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Vorrede. 



Die (reschidito der deutschen Kunst ist hinsichtlich der BaudeDkmüki s hun insoweit 
auffjekliirt, '!ns.< f in^ wesentliche Bereirfiening nicht mehr zu erwarten stelii. Arnleis vcihUlt es 
sicii mit der .Maierei, der Plastik uuü der Kleinkunst Gingen auch zalilreicho Bilder verloren, so 
viele XioiatufeD blieben dennodi fil»%, due bei gebSriger ZasammensteUung nnd Siofataiig der 
£ntiri<^elniiie^ng im AUgemeinen, sowie die Yenweigang der venchiedeneo Schalen auüitfiiideo 
•ein wird. 

Bt'i de» folgenden Untersuchungen ist da« E v a n Ii o ii b u > h dc8 hl. Bern ward zu 
Grunde gelegt, wie bei einer irüberen Arbeit die Handschritt des Kaisers Ott« im Münster zu 
Aacben den Kempnolct bot Zur Vergieidiaiig eind In enter lioie Bvangelienbfldier des 11. Jehi^ 
hnuderta aus Berlin, Brüssel, Prag und Utrecht, in sweiler aidche aus Bamberg und 
München herboi^pzn:}:cn Letztere werden gpüter eingebender XU beleuchten und nitandereo sttd- 
doutschen Handschrillen zu behandeln sein 

Der Verfasser glaubt, duss man sicherer geht, zuerst einen kleinen Kreis von Miniaturen 
grundlich und allseitig zu vvUniigen und von den daduivii gewonnenen Ergebnissen aus weiter zu 
forschen. Als solcher Kreis whlenen jene Bilder di« geeignetsten, welche in EvangeUeobOcfaeiro 
zur Illustration der Perikupen der Sonntage und Feste dt s Kir iji njiiiircs angebracht wurden. Um 
flic IVi'ii li ,l»\s ersten christlichfri Jnhi-taMsond betrug die Anzahl der illustrirten IViikr/ppnsfofle 
etwa hundertdudrünfzig. Sie ist tür das Studium nicht zu gross, aber auch nicht so klein, dass 
das gewitalte ünterauchungsmaterial zu bestimmten Eigebnisaen nicht ansreichen lifinnta. Es hat 
den ausseiordentlichen Tortheil, dasa umu sowohl behn HiDanfliieigen ia ftühere Jahifauiiderte, als 
b> im TTi^rahirrhi n in spStero in demselben Rahmen bleiben kann und Oberall genOgendee Tei^ 
glcichungi^matenid findet. 

Kiue gründliche Untersuchung der Illustrationen zu den Krangelion ist nicht möglich ohne 
eingehende Berücksichtigung doi in den ETangelieabücberu vorkommenden Terzeichnisse der Sonn* 
tage und Feste des Kircheiyahves; denn aus eoleben Vencticbnissen erhellt vSt^ varam diese oder 

Jene Bilder häutiger vorkommen. Noch wieht^r sind sie zur Bestimmung des Alters, der Her- 
kunft und der Beeinflussung der einzelnen Bücher D>>ni Kiichenhistoriker und Lituigiicer biete» 

sie eine schwer zu behandelnde, darum bis jetzt kaum beachtete Qnelle. 

Uoffeutlich wird diese Arbeit die noch so dunkele Ikonographie der romanischen Epoche 
unserer deutschen Kunst, das Terfailtniss der Tersehiedeneo ICalersehnlen des 11. Jahrhunderts su 
einander, besonders die Unabhängigkeit der deutschen Mal«r roa bysMtinischer Bevormundung io 
manchen Punkten klarer darthun. 




VI 

Leider war es nicht müglich, mu jeder der bebandelteo Hiradwdiiiften «in oder das indere 
fiild in dieses Buch aufzutuhnien. 

Den Uerausgcbera und dem Verleger stattet der Verfuser auch an dieser Stelle für Uire 

Hülle den besten Dank ab. 

Der Kritik mus£ dio Entscheidung vorbehalten bleiben, ob dieüe Publikation durch Deschrüu- 
Imog «nf akben Xtwtssclien und durch Vermeiduiiii; eebwnnkender HypodiemD {bren Zwedc errekbt 
hat, nicht ^n« «Ueeittge Bdeucbtung der dentsdieo Malerei um da« Jahr 1€00 xn i^beo, aber doch 
feeta Onindlagen und Beuateine daau. 

ExMtei, limbntg (Holland). 

Stephao B«issel, S. J. 
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Krater Theil. 

Beschreibung des illustrirten Evangelienbuches des hl. Bernward 



Das liiuh i-t in Holziiwkf.'l |Lri'bon<leii. Der vm' d we Deckel iTnf*') Is ontliiili oine Elfenbein- 
tafcl. worauf Cliristus sich zwisolieii Murin iiii«! Jolmnius (kn> Tiiufer b<'fiiuiel. Allf (irt'i stolien 
auf Fusssehoiiielii ; der «les Herrn ist jt»(li>cli ln>lior, auch sfin Nimbus ist reicher verziert Dei- 
obere nod untere Rand (kr Tafel triijErt ilii> Ititto finj^o^^rnb-n: Sts pia qoeso tbo Berarvardo triaa 
pOtCItes, ..Si i deinen» Hennvar l il!rifii'ii.r>' ^Im lit." 

Die oben neben dea Nägeln auseinandergerückten Budistnben zeigen, dass die lii.sclmft 
cntatand nach oder anmittelbaT vor Befestigung der Tafel atif den Deckel. 

TKh SrlinitjwiT* .■•elbst i»t die W iinl, rtrab« einer oit vorli< rtinn-tMlcn l v,'irifini»cb*n rHir-ti-Ki.iif.'. Kin di r- 
artijfes brztttitiutgcbeii Elicubeitiljild behiidi't »ich in Rnglnud in Hrivnti>e«<U, «in durch die ku-ims.;!»' liwchiitt 
SOiS ICH »in abendländiitclio Arl>eit bekundete« unit aus Soest stammende« war HT9 in Münster aiMi;e«te)U. Ein 
dritte«) dem 10. bis 13. Jahrbundcrt n^geiehriebciiM befindet sich im b«f«rif eben KatiflmlmuMuiii. Dft die apf ibm 
.^gegrtbeiMtt Hnn«HiaidiriitMi dw TifareB m griecbfNiw Mbiufcel nkM vOlliff tpmkfi) riml, atut e* eben- 
&1U in Abandfauiide «ntitanden «ein. & Mist Jolwiwei auf der lechUn Seil* des Herrn und obne Fmtbeak, 
«Ihrend in Soeeter nnd Hildesheimer Marit die rechte Seile eianiumt Bei den gcgtnwürtigeii Staude der 
KenntnisB dvat«cber Elf<-n)iiin,irii<iteii derzeit um lOun bleibt et icliweT. ZU beftiamea, ob dm HitdeebeiaMr BeliaT 
ein bjifcntiniithw Original »der ein« deattiohe Kopie itt. 

ÜRi das Elfenbmiuelief sind in den vier Ecken des Derkels die firmbole der Evangelisten 
unf^f^raclif, ii --^In-iiirti sir il'i-i'II.in Till,' /u entstammen. i)as des ersten nnd zuriton. 

der Mciisd) und der Lüwc, haben nämlich einen Nimbus und (änen Perlenkranz, wUhread deuen der 
letzten beides felilt Den Band ftllten zveireiliige, sokömt«, 1 bis IV« Millimeter höbe Filigranstreifen, 
Edel'^'i int ihk! Perlen. Als Fassung letzterer dient ein»' einfache Wand, welche am Boden zur 
bitisereu Befestigung von einem gerippten Keifen verstärkt wird. Die Stellung der Edelsteine ist 
die in der ernten HUlfle des Hitti^alters beliebte: denn um einen grosseren, mittleren Stein stellen 
>!' i: \ tor kleinere. Dfi^--fHic S\ -fnm besiininit di' .\ti iidnun'r des <»anzen i Vr ]v. auf dem Jn ;iu>-h 
die grostie Tafel von vier kteiueu gelriebenen Svmboleu umgeben i«>t Unten vertritt ein kleines 
Kreuxesbild mit doppeltem Querbalken den mittleren Stein. Da veiterliin nm jedes EvaiigeUaten- 
s\iiil)'il I L'r'i^^' ii iicil ■', \ kleine .Steine oder Perlen, m den Seiten je H jijriisscrc und 2.4 klei- 
nere, uuteu und uueh wohl üben 4 grussere Steine Fiat» fanden, enthielt der Deckel ursprUnglioh 
nicht weniger als 94 Steine und PMen. 

Der hintere Deckel besieht ans Silherblech. In der Mitte ist ein Marienbild nusjjeschnitten 
und awisolieti sechs Rosen nnd den Bnehstaben OnO Plrt>) M(e) V(irgo. ,.ßitlo fUrniicb. Jun^^frau") 
auf dunkles Tnch befestigt^) Das Bild ist gleicl» den Elfenbeintiguren des vorderen Deckels .stark 
in <!i>' riing(.< gezogen, aber weniger gut ausgeführt, beaohteiiswerth sind die Palme in der Haod 
der Mutter und die snm griecbiscben Segen^festua geordneten Finger der Linken iiires Sobnea. 

IJ Bode. GcsshMbte der dcataeben Plutik 8. 0; Anitdihn« w«it|ih|]iB(|i«r AHerlUlmer nnd Knnrt^ 
«TMOBniN« sa MOiMler t879 a. 1904: Katalog de» UyeriMbea Vatlowdniamnae T v. m. 

1) DieM Hetliode, durcbbitichene MetaUplatten auf die Deckel litniiieeher BSdur au iMta, hat lieh Ue 
in die gotbiscbe Zeit erfaalteo. Beiepiele d^r Vietei die ZeilMhrift Dir ebrietUiefae Kflaal 1, Hb t. and m, 
Sp. 181 r. Bei GrabpUttcB iit «in Mnlichea Sjitm binflf angewendet werden. 

B«iij«l, lÄitniKlivliliBrh, I 
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Die luscbrift des vergoldeten Rundes besagt: Hoc opnls). eximiu(mj. Berovvardi. p(nie)«ulis. arte. 
ftctQ(m). ceme. D(eQ)s. Mater, et «Ina. tna. «Dias TonOgiiche W«rit, dansh Bischof Bemward» 
Kunst gesciiaiTen, seiiauo an Gott und deine gütige Mutter/') 

Kaukengeflecbt zieft die innere äeite des Bebmeng; da» C ist eckig; daa olwo mit einem 
Eafcan Teraebene A «mteiiit attcfa in der IiMofarift des vordemn Deckels. 

Oellhen wir das Buelt Seine BMtier sind 0;2T8 liocb, 0^6 bireit; seto Text hat auf jeder 

Seite 20 Zeilen, ist 0.10 bocii und ohne RAndKifTern und Initialen 0,125 breit I>er Inhalt ver- 
tiieiit sich folgeaderaiassoD auf die einxelueu Blätter: 
Blatt 1, 2 und 3r sind leer. 

Blatt Sv. Vorrede an den vier Kvanf^elien. 8ie beginnt mit den Worten : Flures Aitsae, qui 

evangelia scripserunt iniH i:i'tit bis Blutr ti. 

Blatt 6. Brief des hl. Hieronymus au den Papst Damasus Ubvr die Verbesseraog des Bibel- 
textee, anfiuigend: Nerum opaa.*) Blatt 8r ecfaliesst sieb eine Erklining über den Oebraucb 
der alten Kanontafeln an, deren erste Worte lauten: Setendnni etiani} ne quin l^anun.*) Sie 

sehliesst Blatt Sv. 
Blatt 'Jv blieb uubeadirieben. 

Blatt 10 r Uetet ab Binleitun||> zn Mattbftu» eine kuixe Lebenabeeehreibung des etttoa Evan- 

gelisti'ii r^fntthptiR r-x .]nAn fic). worauf Blatt lOv ein bis Blatt I4v reiobeudea Inlialta- 
verzeichniss der Kapitel seines Evaugelmtus folgt 
Blatt 15 r. Eine den bL IfatthSua darstellende Fedenetchnung. Der Evangelist alttt zwischen 
zwei Thikrinen. deren erster ein hoinrirmiges Tintenfass, deren zweiter » in Bii< Ii trüg;. Mit der 
Rechten greift er nacb der Xinte, mit der Linken liült er «in Scbriftband. Seine Fusse sind, 
wie ee bei Darstellnngen der Apoetel ehedem Sitte war, nackt; um sein Raupt legt sieh ein 
Nimbus, nn den sieh zwei I"ui;rl enge ansehliesnen. Auf alt« r. n Bilrlern erscheinen die Evan- 
gelisten mit den Köpfen ihrer Symbole, Jobanne» also v.. B. mit dem des Adlers.*) Hier ist 
demnach Uattfaiua mit dem Haupt seines SSeichona, des geflügelten Menschen, Tenebeu. VfgL 
Tafel III. Die dort encheinendeo Buchstaben sind in der Handschrift von der Ibigenden Seite 
darchgetiuhlageQ. 

Aebnlicl» Fedtmeieliinnigfii fladan deh nicht aalttB in BBdwni. dM«a Hlurtntionen eigentlich nur fertige 
Miniaturen briogeii ''iillt''n. lu. utn bi.l ^>"''^>gen Beispielen '/m TilcKx-n, in oinL-m .Mi.»!<aU< von Rantberg, im 
ETOOf^liencodex de« 1 1. J<uirUuu<irrU »SiJi.^Wm bei Maestricht und in den) «p&terhia cingobtiBder tu behandelnden 
ETangelienhucb tu B«rlin. Im Codex von Siiatcrn, der die Miniatur dea Oekreuxigtea und vor jedem Evangolium 
die das Bv««gc|jat«n biatot, ataht auf Blatt Ir in gOM aohattirtar Fadanaiehmiag «ine Aabtiatia (Aaudboga) 
nriaeben aw«! KaahMw. ti data aafrididi vw Hsinkb. chmb Kavh» Haiarich dw HatKgM. an lOW aai*te> 
lictan Bambargcr Ifimle (OoA. V. 4) aiad am Anfing aogar s««i fcdeneichnuaiea aiajebsllat. Sie stellea die 
HiramelAibrt Ohriiti und den BMoch der llarian aai Grabe dar. la 4«r Folge erwliainen baid« Scenen in aadef«r 
Zeichnung iin<} als aorgläUig a»^K<-f>''''*''' Miniaturen b«i den Kenten Ostiem un<i Himmelfahrt. Manche dieaer Feder- 
teichnuogeii »ind wohl surllckg«ftWllte RntwOrfe. Wie frei die Meister um tiiu Jahr 1000 in ihren Zeicbn ttigcn 
waren, erhellt am klarsten aus dem Egbertcodex.*) Dort sind n&mlich im Bilde der Erscheinung der Engel vor 
den Hirten die iWbea an riataa Stellaa so abgesprusgea, <bua die oaterataa Contouran trtobainen. Sin dsokan sidi 
aber leinaiweii vHt dar aoigaAhrtai Hdsni« h s wa h a n alaa, dav der Malar wMnend dar Arbeit ne«b an srfnen 
«an fe ibeaa em da Hand kffte. Dia Badeataa« jaaar Fadaneiclmmigan huiptileUidi daiis, daa» sie die 
Teebaik jmr aUaa IflaiatBMn aaigk Sie legten saent ihre BiMer in letben oder aebwanaa Shdchen an. Waten 
die OomtoaMHi teHaadat, eo wnidea eiet wie dar Bambeqier «ad der Berün» Oodes ia aainen «nfeWendetain BUdm 

1 1 I >ir».' ileivorhebnag der Gottamnlttr aaf beiden Badideebela iit anOaltead hei einem dar Micbada' 

kirche gewiriroeten Buche. , 
>) Abgedruckt Migae» PaMeg; laL XXVl, II a«. m dar mm M. Hiereagnaua v e e f amlea BiUlinng dH j 

Hatthftut'Evangeliiitns. 

I) Abgedruckt M i XMx, 5% aq. aad in den mciatcn Anagaben der Vnigala. 

*) Abgedruckt I. i. olil' nota c. 

j| Cahier, Nouveunx Melanie« d'arcbüologie. Ivoires 108 sq.; desaclbon Cariositci myetdrieuH» 4S vnd 
Characti^ristique« des saiots I. S&i s.; jTaaitackali, Oeaebiehta dar deutaakaa Malerei. 8.9 Anik 

«I Die Minuturen de» Codex figberti in der Bladfbiblietbek snTkiv. Benameüben ton lAraat H. Krane. 
Firaibnrg. Hader 1884. Itafial 18. 
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zeigt, mit dea nOtbigen Farben leidit «nig^Ullt Dann gab der Maler den inneren UuriitUiiica ihre Farbe, fQllt« 
die FMdMB WKUktm jmam Uniai aaa «■< atUKrt* ä»; JuiUbt Twltak er dm Iwmiw Ltukn thra Sobiife.') 

Die GoIdgrOnd« wvaim nach nMophilo« ziieni mit IMh mitofmltt «wgnrf duB «eMai, hin MnMUoi«, 
DMt Leim veimiadiiei OoU kMi, dM poliit wurde. >J 

Blatt ISt. Titel dw IfatthlDB-ErMpTeliuiDa in fünf Zailen, deren 1^ 3. waA 5. schwame, deren 

und 4. aber lotlie ICa|iitalbiu!mt;ilH'n luit. Her Text lautet: Incipit [j evangeli um || seciin dum '1 
Mutt^hneum. Trotedem folgt der Anfang des Evangelium« erst aaf Blatt 19v. Der Codex ist 
also Bidit coDBeqnent darcbgefQbrt. Auch di« tun jene Zeil bei Evangdien-HaDdecfariften 
üblichen Kanontafcln fehlen. Hat vielleicht «in enter Schreiber Blatt 1 bie 15 b^nneik und 

oin zweiter. {resfhicktenT fortErefahren ? 

Blatt ir>r ist leer; aul Itiv und 17 r üetxte der Maler da»i Wiiiuiuugübild. worauf ßeruward in 
bieeli&fJit^ier Tracht sein kostbares Evangclieubuch der Gottesmutter Ubergiebt, die ee huldvoU 
entgegennimmt. Trn Bilde des Schenkgebers (Tafel IV i i^t iUt Bisi Imf, ein Altar und eine 
den Hintergrund bildende Kirche getualL Der Bi schuf tragt goldene Schuhe ohne Kreuz, 
ein wtiaaee Obeiijewand (Albe) mit breiten Ooldborden am unteirea Sande und an den aufbilend 
br^it'^n Aormfln, Pinc jrrCme mit üi-hwnr/fn K'n'i'Jpn und Krcu/vn pcninstort?', hol!n,j)i ;;pfiitferfe 
Kasel mit goldenem Gabelkreuz, Kapuze und l>reitem Besatz um iialsausschtiiit. Kr ist luibartig, 
hat schwarzes Haar,'J eine Tonsur oben auf dem Scheitel und schickt sich an. sein goldenes, 
durch Edelsteine V'T/ifrtt .s Rmii mit fn-iilcn Uiindi-n ir.if den Alt.ir der Gottesmutter zw 
legen. — Der Altar crliekil su-b auf lichtblauen, mit dunkeln Strichen und neitusen Punkten 
gemusterten Stufen. Auf der obersten stehen ftlnf goldene Leuchter mit flachen Füssen and 
mit je virr sillHrnen Kiuhifeu. jedoch ohne Kerzen.*) Der purpurne Altnrbchang ist durch 
hellviolette .Streilcii und i'unkte belebt; auf der grünen Tischplatte liegt ein goldener Tragaltar, 
auf dem Kelch und Pntene. von demselben Hetall angefertigt, eben Fiats finden. Die den 
Hinterrnind liild'-nde Kirche ist wnhl als frrir Xnrlialiniiin^- drr Miclinolskirche zu Hilifcshcim 
aufzufassen, obwohl dort, wie im Domo und ui .St. (iodeliard. immer je zwei Säulen zwischen 
den Pfeilern ateben, hier aber vier Sftnlen erscheinen. Der Maler bat also eine etwas spätere 
(um 1068) in der Kirrdic dt s MsiritzbiTz»"-' fim Hild?sheim ntis^'pfflhrtp .Ar.ordnunp dargestellt.*) 
Auf den unteren Säulen erheben sich klemere, die Balkendecke tragende. Säulen, Bugen und 
Balkenküpfe sind versilbert, die Wände über den Bogen hellgrllD, der (Hebel und der Banm 
7"\vi<;t'(«'n Ralimcii tiiut Kindic li*d!tdnn wio rüp ..Uinrstiifi^n. Das Dach hat wie iIct .\ltar- 
Vorhang purpurne Färbung mit dunkeln Sdiattirungen. Den Hintergrund zwischen den 
unteren S&ulen fQllt ein grflnea Teppidimnster mit schwanen sieh kreusendeo Strichen nvd 
rf'tlii^n funkten. Die äussere Ansicht <It's Da» h-^s und Giebels sind vom Maler so auf die 
innere Wand des LaiigscbiSes gelegt, wie es ihm nöthig erschien, um einen Abschluss zu 
linden. In dem Bogen blngen drei goldene, einfiiehe Totivkronen. 

Der g- Id. in . die Miniatur unischlir>s' nde Kähmen trägt in rothen Buchstaben die Inschrift: 
Hoc evaDgelicii(m) derota ni(cD)te libclluni: |j Virglnitatis umor p(nie)stot tibi s(an)c(t)a 
Varia: f: || Pnesul Bemwardfus) rix solo nomine digiius: || omatns tanti Testitu pontificaU: 
..Di'js Evnngclicnbuch bringt niit frommem Sinn der Jungirauschaft Liebe dir, hl. Maria — 
Der Bischof Berovard, kaum würdig des Namens (eines Oberhirten und) solcher Zier der 
bisehififllchea Tracht*. Die Forlsebvng folgt in der Inschrift des grossen Bogens der folgenden 
Mioiatnr (IhfelT): OBbrt Cbr(iBt]« tibi 8(an)e(t)aeq(iie) tuae genitrici: „Opferts dirCbrIste and 

>) Vgl. Theophil 110 pr««bjt«r. Schedula divermrum nrtium I. c. U iind c 89. Uebertctit von IIa. 
OusIlMudniftca VIL 8. « f. und 82. Ei^UkIi« Amgiht. Lmdaa 1847 e. 14 und S«. II und 42. 
A. s. a ICspw Sl, & M; Mi^tHha Auigabs pag. 88 «ad SM. 

>> In der laitiak dw rrieben, im II. JahrhmdMt iHduiebaaem w» Sk Nichaal su HiUnihafan <«— »-wt^mn 
Haadtefaritt dM Leb«» Bemnnds van Thaagnar triigl dar Biicbef «ine Hilm oad efaMS Bart. AbMldamr llba. 
Gen». 88. W. DdU au Saite »M. ^ 

4) Aar d(a AMar wllte aash «iacr YiNfdauBt Lesla IT. (t S^h) nicbu gwteUt werden üm Beliqiüen- 
BdmbSk EvttugsUcabltehar and die som hcOlaitm Sahrnmate gebflnadea Gegcarttade. Migne, Fatralair. CXT 
Vn. Vodi BbahoT Ratbwia» van Tsfoaa (f «m bariaf sish In alutr Beda aaf disM Aaweinrag. L cCXZXTL SS». 

•} llitholf, KaMtihnknalc aad AUnttitacr i» RMsaoTCfMhen. m. m 
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deiner bl. Gebirerin". Das hier wiederkehrende eckige C nnd dm gescliwinite A beweiien 
dass die Inschriften der Dwkel mit denen der Miniaturon gleichzeitig sind. 

Di«' (jüttosmutter thront unter dem die letzterwähnte Insohrift trofjenden grossen Bogen 
in einem Bilde vou 0,1!) m Hölie bei 0,15 ni Breite. Vier Säulen gliedern hier den Hintcr- 
gnind und tngen drei Idcänei« ßoRen mit den xweiieiijgen Insebrifton: 

Ave stell. 1 ni;uis kn-"^ lisniat.' Iiirida p'rf.llis. 
Ave spiritui sco || templu(m) re»i'rutu(m), 
Are portii I}(e)i po»t p'iiTtu(ni) dauM per CTulm). 
-Sei ^^egriisst. Stern des Meeres, leuehtend durch die Gnade des Sobaes.* 
^$ei gegrüsst, dem bl. Ueitite geöffneter Tempel." 
^Sei gegrilsBt, Gottes Pforte, nach der Gebtirt gesehtosse« auf ewig." ■) 
Im Ansehlusi« an den zweiten und dritten Omss erbUdten wir zur Rechten-) eine offene 
l'forte/l in der ein Kreuz ersolieint. zur I.inlion eine geschlossene. Beide haliett je einen zwei- 
fachen Thiirtlügf»! mit Bändern: über detn zur Recliten gofiffneten Tlitirtliigel ist in einem 
Medaillon dns ßnisthild der (iottesmuMcr iiuit der Inschrift Murin), /.ur Linken das der Sva 
(mit der Umschrift Kvm' nnL-i'!ir.tr!r. T>i.- InscLrifton der ThüHUigel lauten: 
Porta paradi-si priniacva(mj j» clausa per Ac%'am: 
Nunc est per scam || cunctis patefinsta Mariafm) : 
..Das Thor des Paradieses, versclilossen durch die erste Eva 
ist jetzt durch die hl. Mari« allen geöffnet." 
Zwei weitere Inschriften fiilleu den oberen und unteren Rand: 
Hoc aeruane Dleu)»! eon oepit et «diiiit illn(niS 
Virgo Dr-i Oenitrix (iabrihelis credula dictis. 
^Uurch dies Wurt bat Gutt emptkogeii und geboren 
die Jungfhiu (nnd) Gottesmutter, glaubend der Ausaage des Gabriel.* 
An diese Inschrift sich anschliessend stehen Gabriel und Michael zur Seite der Gottes- 
gebärerin, ihr eine Krone aufs Haupt setzend. Das Kreuz in der ThUro hinter dem £ugel 
znr-Berhten ist wohl Gabriels Botenstnb. 

rnserm muJernen (JcfBlil wiiierstroljl mit Rei fit diese« Sjsleni, welches Bild und Stliriil in solchem Miuw 
ndacht. Sallwt im Uittelslter ward ei «elten ia «oicbem l'ebcns«M befolgt. Iwr Zeit Uerawanl* woU nie mehr 
als faa harrMehcB Codti d«r 6. A^Uumi dti 1t«gsiubiiig«r KiMtat« Vi«dermQiut«r, Uot» tob lOfCbbery (lOOS faU 
lOttK la ihrvm Buche, Jstil aiae der hsffliehrtea Zistdaa dar bgL Biblktink au Maadbaa fCtmdia 54), ist nun 
die Terweitdnng der Inwhrifteii eine m vnffcbwenderiRdie, dsM tMben der bewoder» in den Urnntadungm ange- 
wandten Kapitalschrift so^r zur Minuskel L:< jrittr n wird, wcxlurch der JkliCnheit ih-t bt * undernswertli- n Minniur- 
malerei Innleiitender Eintrag gpuchiebt. ^ l Etwun weniger freigebig verfährt mit Inpxüiiüon in KapitulliutjhsUiben 
der kun&troUe Maler dos uu« dorn Btunbergcr Domo in die Münchencr 8(«ati<bibliuthek geliuigteu Miasale« Hein- 
lidu IL') In swet biattgroeien MinistiOMB ecscbeint dort Hetarich IL s«i»chea den bU. Ülriob aad Emmenua 
ontar dem Bsilaad «ad zwn Eagehi, wlhmd a«f doot aatoii« linbi ■tebeodeii Blatte d«n«lba KOo^ nm swsl 
O towe a den Reidiai oad von vier Pen«iuiifcaU«i«a eeiaer PMvbnaa tmgebea iit Zwiadua aad am die cwW 
FecaoMu die«er b»den BfMer eiad aiebt mnigat alt ebeaeo fiele leeaiaiMbe Vene angabtadit Da* Vorbild so 
•olcher Hiti'iiii>; >1> r TnMlir;rf.>n bot hier frcilieh dieXiaiator der an* St. EninenHa ebeoMle aachMllBcfa«B gakow 
menen HibeL Kuxh dv» Kubifn.^l 

'1 Vgl. doiu die 11. Mini,itnr de« am «leni 11. lil;r!jiiii»l<,rl »Umiu<ui.Jcu t itrlnruber Kvangeliaw. Hiebler, 
Ueber Mitiiiaiirmnlereien. Wien ls>;i, .S, 1**1'. 

^( Hecht» lind links i»t in dieser Arbtnt rpj-iin.Sisijr heraldiBch genommen, d.h. im AnarH1n-M an di<> 
im Bilde stehenden l'er»onen. Itecbt.s i."t al»o im Hilil. . wu- il. : lin'<on Stit.- .Ic- Beschauers cut -i.i itht. 

3) Zwei in diirrhnn« annln^fr .^rt f»»'iSffDet'- ! hiin ri d.i- HiM ilt-s hl. Dunstan in ctnera «lu« dem 

II. .I.iliriiimiti'it. ^::uullli'l]•l. 11 .\l.ir isi;niit ili's liiiti^.. i.cn .Mii'.oiim«. ( ' n t ( i) n t ii n . Ms. Claud. A. 3. Abgeliildel bei 
Wo»! w II >j . Kii. -Siuiile» Ol tbe minuttiic^ and omamenu ol augla-saxoii uoJ irisch Maaawripta. Loiulon 184>4, [iL oO. 

V [),>' Ü.lder des Codex der Iota wind mit rartrcfflieben Erläu t w a age a banUHgegebea TOQ Cahier, 
Nouveaui mi'lang««, Cutiositw. pag. l.'i ». und HibüothWiw-«, j>! l, •?, «i. 

&) Cimelia ><*K Cod. lul if '^ ni:i':. I!,iriil-i-rfcr "i'.'. Abliililtmu' ifr •■(■fii crw.ihnt.'ri Niimatur .\cta SS. 
14. Jul, III. iiag. 7öO der neuen Aii'gaiie; «'ahier, .Nuiiveaux mdanges, Catio«it«r«, p«g. il; Förster, Denkmale 
deutecher Bildnerei und Malerei zu II. i. S. 18. 

*i Hiufig abgebildet, wohl am beuten Cabter L c. pL 6. 
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Schon jekit dOrfca wir den 8*ti «mipTedi«!!. 4ia Rrangalimluuiiltthrift d» U. Bemwaid nihei« lädi 

iiklit ri II Mii-ii iitlich <ler AobringunK «»)lrlicr Inuhrilton, Miiiilcrn aiii'-lt tu vielen andern Dingen M whr üem 
Huciie dft l-otu. and jenem Bamb«rger Miiimle, ila.« ili<> on(fH(i^ SdmlvwwAmlt^tmlt nicht in Abrede m «teilen sei. 
Ute Baweisc werden Schritt vor ikrbritt folgen. 

Hei der Fniben^ebung hat der Maler vur^otUut: ii<Mi liruii«! der Insciiritten, die drei 
Votivktuneii, die Krum' Marias, dio BSnilor dpr SMuIfii. die lilattknpitäle. den Nimbus der 
Enge] und die Mfinttd uller vier liior dur^'t'sti'llton l'ersiin>>n : versilbert: die Inschrift 
des grusseii Bop-ns, den Sthaft. den Hal< und 4lie Deckplatte der Säuion, das Gewuml Christi, 
sowie Scldeior und Kleid Marias. Blau sind: die Heiligensehcine Christi und seiner Muttur, 
die geöflnete l*fortc und die Insdirift dos oberen Randes; roth: die Flügel der Kngel, all« 
Inschriften ausser den beiden genannten und fast alle .Soliattenstriche in nnd um dio vcr- 
goldetti» Xheile; purpurn: der Hintergrund des (»anzen. welober in helleren Farben dunk- 
lere Striche eathJUt; schwarz: die Striche im Silber, die Tn-nnung von Oold und Silber 
und die Pfltni/en am Boden; braun: die Haaro der Kugel und des Kimles; grün; die dxüi 
den Boden ümnbildenden Kieii^e; weiss: die Kleider der Engel, die beiden kiciucu Medaü- 
loQfl mit Et« und Ilaria, kleine Striclie im ßoldgnmde und die Terzierang der oberen 
Bog«nzwickcl. 

Auch diese Vertheiluug der Farben eui8prieht weniy unserem feiner gebildeten Ge»cbmaclci 
passt a1»r zu den Gewolinlieitien jener Zeiten, in denen Gold tind Silber in hohem Ansehen 

standen und in den Kit In n reiche Verwemlung fanden. 

Blatt 17 V ist teer: Blatt 18 bringt diu beiden in Tafel VI und Vll wiedergcigebenen Miniaturen« 
Entere zeigt oben (1 A> das JeBiiirind in der Krippe, dm* liembtehauende Engel, den 
Stern, die beiden Thiere und an den Seiten jswel sehr frei gezeichn< le Thttrme, am Bethlehem, 
den Ueburtaort, amsiideaten. ') Der Uiatorgrund ist roth mit weissen Mnetero, die Fen.^tcr, 
aus denen die tötfalieb-weiMen Tbiere hentiissduinen^ sind binn, die t'erf^ldete Krippe ist nach 
Art eines Tragaltars gebildet, Pas Kiml hat Ncliwarze-i Haar, einen goldenen Ximbiis und 
eine weisse UUil«; in den zu ihm iiembreichenücn Strahlen wechselt Botb, Uold, Blau. Roth, 
Gold, Blau u. s. w. Bliti ist auch der Grund hinter den in Weiss und Gold gekleideten 
Engeln. Vergoldet ist ihr Nimbus nnd lior Kreis uro don grossen Stern ; die vier kleineren 
Sterne sind weis« 

Unten [IB\ ist der Hintergruml purpurn mit blauen Striciten und weisi>en Tupfen. Die 
KSnige haben lange Bftrie, tragen goldene, mitraattige Ifiltxen mit rothen ItitndeRi, goldene 

S: lin!ie und in hellerem und dunklerem Ulla gestreifte Strümpfe. Die .MI ' i>t 1» hii üiiM- 
leren ruthlich-violelt, bei den andei-en bbu svJiatliit. Die darUber liegeade Dalmatik ist bläulich 
mit dicken Goldstreifta beseist. Unter einer Art Sknpiilier verbergen die KSnige ehrflnrehts- 
voll ihn Iliiivie. womit fU' p^UJene halbkugelfiirniige (Jetasse emporheben. Lefztri.' rii':' 
Ue«»tiilt des naeh der Hildesheimer Ueberliefening von Ludwig den Ptommen dem Domo 
geschenkten BeM^niank*) In GeOss des mHileren KSnigs erUiokt man drei Beihen Goldstücke 
5 und 5? Dit d r Mnl'^r eine perspektivische Zeichnung nicht zu entwerfen venu n hfi' 
bttt er die im \ onlergrunde gcdachlon Könige unten, die im llintergrtindo betindliche Krippe 
oben datgestellt. 

Blatt \H\ (Tafel Vll) oben (2) sitst Matthäus, dessen Kvangeliiim diese Miniatur einleiten 
soll, als Zidlncr auf einem Throne mit hoher doppelhogiger Rücklehiie und neben einem kcleh- 
artigen ClefilfiS, in das er sein Oelil sammelt. S<<in Nimbus und Mantel sind golden, sein 
weisses Kleid ist blau schattirt. seine Fiisse sind nnckt. Der Nimbus Christi ist golden mit 
weissem Kreuze und Punkten btjlegt, das Kh id weis-s-röthlieli tu]! i 'tli. ni Sr!,,itti ti, .Ii i >fnntel. 
golden. Kr und der Zöllner erheben die Hand in d4'rNelben Art, wji- Murüi und das Kind es 
auf Tafid V thun. Ein solcher Beflegestiis erscheint in diesen Miniaturen hiiotig neben dem 
andern, wobei die Personen den Keigo- und Mittelfinger aiiKstrockon. Der Heiland tiSgt, wie 

■) \g\. Beii>«el, Die Hilder der Handüchrift doi> Kiu*erx Otto im MQnüter nu Aachen. AMbca, Barth. S.M> 
KTUi», Der Dom sn Hildeeiwim. Uildeibelm IMQ. I. A L AbWidung Tafel IIb, 
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der erste Jünger, ein Buch. Leuterer hat ein grüu schattirtfs Kleid uuU einen grünen. Mantel, 
der aadero, neben ihm Ktebende Jünger bat ein grünes Kleid und einen rüthlicheit Uantel mit 
scbwaizeii Strichen. F» id' i Nimbus ist ;|;oMen. mit w> iv,, ii; um! r rhem R«nil. Den Erd- 
boden zeigen roth geriinderte Uxibicrei^ an, den Hintergrund flillt ein Teppichniiister mit 
gi'flnen Kreisen und weissen Blumen auf Roth. 

Unten (.Vi Lwbtii Christus und Matthäus \vif<l<-nira Miintel und Nimbus von (iold, aber 
dus Kleid des Herrn ist grün, da« sein<>s fia-stgeber« donitelipliu. Der Mantci des Gastes in 
der Ecke ist roth, wie das des Oeseize^elclirten. den tmn rotbes Scbtiftband keonztidmet 
äein Kleid i.st htthlirli, seine Schuhe sind ^ei^ldeL Avlfallender Weise trigt Ghristai anf 
diestT Tafel beide Midc einen Bart. 
Blatt lÖv (Tafel VlU). iJer Evangelist Mattnaus. Er sitzt unbesehuht mit goldenem 
Nimbus nnd Mantel in dunlcelgrttnem Kleide neben einem Tische, auf dem secbs ParbetopicbeD 
stehen. Von der Becke hiin^jen zwei V<itivkel<-he herab. Eine Votivkriuie hfingt oben Ober 
dem Üymbul de^* Evangclihten, das vuu zwt-i gm^sen Stauden begleitet it^t. 
Blatt I9t (Talbl IX) Auf reirh semtistertem l'nrpunrrimde stellt der Anfanjr des Ifat- 
t hü u s- E va n ^el i u ni s. de^^x'ti Hnch.sttiben iiiis vii-len ^'nldenen Hnnkeni'etsehlingungen und 
ztvei Fischen gebildet sin<l. Ei^-eutlichc Blatter etitfaiten sich nueh nicht 
filatt 20 r (Tatet X). Fortsety.uiii.' des Blattes 10 v (TaW IX), den dieses gcgenftberstelit Drei 
fein ver/jerie Zeilun auf geniu.sterteni Turpiirgrunde. In den Zeilen stehen auf bbinem Grunde 
IfOldeue. mit hellen Tupfen ).'efiillt<- Huelistnben. 

Dag S_v»t«nj ili'r VeriiiTungvn, »elchp 'l'alel l.\ und X ztijfen. wird .'xiif den l'olsfenden Talcin niederkebren. 
E« CMcbeint auch in dem reich venticrten IJ » r i w ;i r 1 i n : • • Ii ■ r. M.^-jle de» Hildesheimer Domes. Du iriiiche 
Flwhtwerk tritt dort mehr mrüt-k, tiif Bluttrunkt-n dagegen »iml weilet entwickelt- Kinmal (Hlalt i!> i*t dort der 
Parporgm»! wie anf T»ffl X in etwa» dunklerer Karbo rnerst mit Kreiten geziert, deren jeder ein Thier enthält 
Auf daa ao gemaalartaa Gtiind itt 4«ni» die PrSfation in alnrecbaelndc Kciben gotdener oder lilbcmer BucbttaiMO 
fnebrieben. Pandiclen ta den auf raidi gorntttlartea Grdaden ia phaatatief ollem RaaikeBwcrk omgcftlliTten Titd- 
Schriften der beiden Bernwardiniitchen Hdcber bieten wiedenim die icbon oben geiMiwten Möncbcncr HandtcbrifWn. 
Jene« Kamberj^er Mi^nale hat k. Ii. aut Blatt 1:^ ein« Initiale und auf Blatt 14 einen Wm^bsel zwisrhen 
(^>u>uifl*-rtem (irunde und verxierten. 'in lim ii-t.ii ■ n irj^« n -''B Streifen l " '1 '. \i, mi da*» die SchuIven«-«iniifK( halt 
auch darin unverkennbar hervortritt. Wenn terneiluii m den schon besjitciclit'Utn Itildenheimer Miniaturen (beson- 
der» in Tnfe) VI und VII i die Hintergründe reich verziert erscheinen, so iit dien in jenem MiBSjile noch mehr dcr 
Fall. Wkhrand in den Obrigen. am den Bamberger Kirchen itammendea Prachthaudtchrinen der BibUothekea mn 
Bamberg ond Hüncben die Maler Owa klar dmchgaflIhTteB FlgnreB aaf eiaibcbca Hiatergrfladea ginppaea, berracht 
in jenen) Missale die venM-hwenderinchtte l'rHcht d«« Ornamentes und der Farbe. E« erianert an die mDfaaane 
Technik de» Kelleneniail« und zeugt von einem Kloster, das in ungeschmUertein Masse Db«r Zeit, Fiirt>«n«lnD. Flrim 
und Ausdauer verfögte. lü.-.n r Schule feiert irn ll i.he der l .'t,i i;: - Iii. '.r t.'i. rriiKuihr- Eine »o erfolg- 
reiche Pflege der Verzierung, eine bi< in« Kin».eirwt<! »<> reine und leine .^uslühnaig. ein hO külir.<w und verschwen- 
darischc« Spiel mit den klarsten und kräftißnten Farben, vi harmonisch Re«tinimte, teppichnrtige HintergTÜn<)e findet 
man kaan je wieder. Dia beiden BemwatdiniMben Handacb ritten tind weit entfernt von toicher techniaciien HOha. 
Hat der Mater das bl. Banwtud mit des Uriiebcni jener bridcn Mllndwoer Bltdter am dcnelben Quelle gctchOpAY 
Haben letztere ihr« Lehmieitter weiter flb«Tflng«lt nix der llildesbeinier Meister, oder haben jene diaiau ab nner- 
reicbtes Vorbild gedient V Diese Fraijen möMen weiter« L'utertucbuogea xu likeu «uchen. 

Blatt 30 V bis 71 V fol^ der Text des ersten Evangeliums. Wie die ädirif^probe auf Tafel XI 

Zeigt, bediente sieh der Schreiber fiii <li -i Text der durch Karl den (»rossen eingeführten 
Minuskel.'; ^ie ist mit schwarzer Tinte ausgeführt, wahrend die in L'neiaUchrift ausgeRihrten 
KapitelssnUngP, die Uebcrsehriften und die Anfangsbuchstaben roth sind. In der Mitte eines 
jeden, mit einem i^xn i, Kut'hstaben be^iinnendcn Satzes findet .-i: li ■ iii rtitcr*eheidungs- 
zeicheo (Ij, dati denselben Zweck hat, wdehm heute in Mitte der i's4ilmenvcn>e ein Doppel- 
punkt dient. Cnserem Punkt am Ende der Sütze entspricht meist ein Stiiebpnnltt, nnseiem 
Konimu ein Funkt. .\ui l!nn<le sind die einzi.-lnen Ab.sehnittc mit fortlaufenden Ziffern iaiif 
Tafel XI tiü — 6ä) (xixeiehnet und unter diesen die Farallelstellen der anderen Evangelisten 
angegeben. Der Text stimmt im VTeaentliehen mit dem der heutigen Vulgata fibetein nnd 

>) Dia Sebrilk criniiert an die Hudachrifk d«r Briefe Gregora des OroofB in Berlin. C BibliothciE Mb. 
UteaL lat. fei. 3». Arndt. SehrifUafeln 17. 
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steht im Flusse iU»r unter Karl bej^oniiüneii Vcrbf>.ss«iuiii{ «ler Ausgabe des bl. ILero- 
nynjos. ') 

fifaitt 71t bis 72 V. Vorreäe, Blnrt 72 v bi« 74 v. InhBltm'eKeicliniss des M«rku8-£vangeliunM. 

Bliitt 7'i Taf-' XU) •Aii-n: Johaniu^s piedif^t (Ion Jinlt^n i4). Der Täufer ist biirfuss, 
baitluM. in blauem Kleid, mit golUeuem Würtol. ScbutteibHiid und Niiubuii, mit ciuem uifeneu 
Buche il«rj;«stellt IMe anag<ebrntete H*n<l zeif^, dass er predifft. Tor ibm stehen vier birt!^ 
.Tudfn mit Mü'^cn. die <lenen der K'niigf Tafel Vli : li'ii. Der en>tc doi-sclben hat reiche 
%»cbulie, vin weissem Kleid, darüber ein kürzeres riii)ili<-li<s mit Goldüaum, «inen dunkeln 
Hiintol BDd eSaen 1«ag«a, dunkelo, bbragnigeii Stob, wodurch er als der erste der Abge- 
siimltrn*) gekennzficfmet wird. Beim zweir^n Jintf-n lüi- S' iiiilic r.ith. die Strünipfo wie 
beim ersten weiüs und blau gestreift; der Mantel ist rotli, tln^ Kleid grau, das Bucb golden. 
Neben Jobannes erhebe« akib drei Scfailfttauden und swei f^rflne Bimne mit beixföRnigsn 
Blattern, welche auf rf<?r •'•nnl<>r^Ti ^c'iu> I.Inn, auf der hinter'"! n tli sind. Unter seinen 
Füssen tiiesttt der Jurdan, dessen Mündung duruh einen Kupf bezei'.-linet wird, welciier sieb 
am Fuss» eioes bewaldeten Berges aus der Erde erhebt. * 

In der unteren Hälfte der Miniatur (ö) beruft der Heiland seine vier ersten Apostel, die 
Bruderpaare: Petrus und Andreas, Jakobus und Johannes. Aller Fttsse sind ohne Bedeckung, 
ihn Hdligenschdne golden, ihre Kleider weiss. iSut l'etrus trügt elnea Bart Er und Christus 
haben rothe Mäntel. Andreas und Jakobus blaue, gelb «chattirle: fler Mantel des letzten J'ilagen, 
des Johannes, ist dunkelgrün. 

Petnu ü/t hier dargestellt, weil Markus, vor iamtn E?Mig«Kaiii diM» Miiriatar itebt, laut dar Vomde 
Bcin Schaler war.'j diuiD aber auch, weil die EJtTufung der ßra<Ier|>aikro iiu enV u Kajiitol Ver» lö) des Mnrkus- 
ETangelium« erzählt wird. Auf der Bernwwdu&ul« finden «i«h di« beiden li«rufungen ehenfatU, dort aber befiiuLen 
•ich die Berufenen in zwei Schiffen. In der badiebiift ivt ai» d«r Ibfolf dar Benifnm^ die NaehMga, asT dir 
Slltle 'Ül- Berufung «eU)»! g-'^biMert, 

Biaft löv (Tafel -XIU) oben (ti): .lo>.us er^choint der Mugdaleu«. Die goldenes oben 
und unten vfibt» Standorla soll des Herrn Venillrung bexeicbnen; seine Pttsse sind nabeschuht, 

das Kleid isf woi=!s. tlrr Mantel blau mit goldenem Bosat/. der Ximbitv blan mit rotheiu Kand 
und weissem Kreuz, das Bucb goldou. Magdalena i^t gan» in Weiss gehüllt. Im Grabe, das 
wie die Krippe auf Tsfid V] geUldet ist, ti«^ die vom Erstandenen zurUckfelasReneB TOeher. 

Ks i>' in N'acliahmung der Auferstehunpikin lie (?ebilr!'^-t und st^ir /wischen zwei, einen 6art«n 
siunbitdendea grünen Baumen. Den hellgrünen Hinterj^nind dun bzieheu weisse Streifen. 

ünten (7) aitzen Petrus und Markus. Krsterer flbergiebt Letzterem sein Evan- 

gelienbucli. 

Krftts*) «ah ia «ÜMar Miniatur „den B««acb der Jllapr beim GrUm". obwoU kcia Giab su «dian iab 
Ebe Miaiatnr des im ffildsslMliiMr Dome raheadcii, 1159 von Ratnami neu fMehriebanen und IllMniialtsa 1IIt«d«i 

bringt freilich zum Fe«te der .\po«telfar«ten auf Blatt 170 «-in ühnliche« Bild. Auch nnf einer Anzahl altchrittUcher 
OoldglAaer^) thronen die Apottelfltnten in ähnlicher .'Vrk. Man k'tnnte alt» auch da« Bild noterer Tafel XIU auf 
üic IjL'iirLi'n, TnjlzJ'jm wärt- d:>L'f oin Irrlhi.m. ili'r a if l'nfel XI\' g-'iiialt*' Mirkii^ licr isuf Taffl XIII IVtrus 

g«genaber«iu«(iden Fenou gleicht, liarf ni<)j| Koweioinitle) tietont werden, weil der auf Tafel XII »tehende 
Petrti« mit aeinem langen Barte wenig dem aut TiLfr'! XIII nach gewohnlicbt-r Art mit einem Vollbarte dargeateltten 
gWeht. Enehaint dpeh aggur Chmtoa Mif Tafal VII iweinud hbtig. «onit imoMT obae Bark A e haW e hl tsi t od«r 
Q^IhHUshkait d«r Kgar bllsa also bsi uassnm Malar aidii int OawkAt. EMacmidsad kfc ah» drfUs Bald 
dir ItaagsHsahaadidirift im 11. JiMraadcrt* in Vngtr Dome, aof die wir «stttr uataa tnrBckkiMUMB vtaan. 



'l Z.1 bt'iiifrken sinJ auf Taft!! XI ili>; I.<^.irt<'n tjuni aiiteiii fZ«^ile 9), aimilis »it (Zeile II), au'iit iml 
hcit (Zeile cecidit (iCeiW 17j, welche mit dem Texte der jetzimn Valgata (Luc 6, 44}— 4d) and mit den von 
Coriien (die Trierer Ada - Handschrift, Leiprif, Mir tS89. S. S|> dan£ B und C hSBSichBStCB kanlingiscbsn 
ErangelieB-Handachriften Obereinstimmen. 

2) Vgl. Jofa. 1. 1!^ Das Bctcb, waklMi dar Hahr äi dar llaad fault, dnrits auf die ifas verititaidsnda 
l'rophi'torntimroe deuten. Joh. 1, 2S. 

3i filati 71t. Pra«fatio e\-angelii «ccundam .MaNum. Maica* avangaüita Dal «t FeM in hapUaaata 
fllias at'iue in divino a«riuoDe discipulos etc. 

'') Der Dom zu HUdesheim I. 121. 

s) «arrncei, Storia daUa art« chriatiana III, bewadm Tafel m-liU. 
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Da* aut liUei XIII 4liir(fcstfllt<- <.iral>tii,il i liri>.lj >liiiiiii( imr iii»offrn mit dem auf Tafel XMII folffendfii filwrein, 
al* in beiden Filllon i»t>f ein eckige» l'ntcrgesi Ims» ein rumli-r Olicriiaii kw«"''!* '»•• Tufel XXIII sieht man unten 
nrai Thot«. Tafel XIII da» Innere dea unteren Tbeiie^ Der OberbMi bat Tafel mir ein Stockwerk, Tai«! 
XXltt thw awei Stoekweiki« <!«•■ «bentta iichinKicr i»t In beiden Badem Bbar ciidat dm Omt mit «ver KupfMl, 
dia auf einem Ton Femten «lnrihKniclicncn TanVour «Mb Im WctMtUdMni (d> h. Ib «iaam «< leiten Unterbaa, 
einem durch Fcniter und Rnndlx gen »i-RliiNleiini maden Oberltait und eiiter BtMeMte«*ni4«B Kuppel) stimmt mit 
den lieiden Bernwiirdinisthe» Minialiireii die Klfenheintafel cle-i Müiu liener Nation Juniv. nrii» 'i illierein, welche aui 
dem 4. oder vielmelir au« dem ■'>. .ijbrlinndeit »Lnniiut um! den iJeitiich der Fruui-u beim (ir&be darstellt. Diese 
SIfenbeintalel, lie^onders ihr Grubdenkiiiiil. i»f uaLb;;e,ihiiit in einer uns Bamberg sluminendeu. um du« .liihr 1000 
gatehnititca Tafel de* HoaeunM sui Liverpool. l.«>tztcre aber ül dann, wie die auf jene« Grabdenkmal gelehnten 
Soldaten beweiien, im Beginn de« 11. .labrbtiadert« frei kopirt veirden in der potaartiBen Eifenbeiniaf«! ciaM 
Banbwgcr. in der Müncbeiifr Hib)i"<h. k rtihcn J'-ii Nf innales. 2| 

MeMner will da« auf jeiset itlUiloii l<ti<'< dar^entelUe llenkmal ul« „da« )^>treue Abbild des liane» Ide« 
Griibmoniimentesl iui 4. und .'i. .I.ihrluinderf erklären. Dagevfen »[nicht freilich, da«« Adikninun um dos .Uhr 
700 die Giabkirch« «owobl al« da» in ihrer Mitte stehende cimlidenkusal de* Heim alt runde iteiiten beiebreibt*) 
Im Jahn 1088, alio nicht lange nach de« hl. Bernwnrd« Tode, auodte Biaclidf Mainweik vm IMmmk im Abt 
Wiao TW HclmvnnilfaaMaaa nach Jeniialein. um die Mawe der Ombeekliche an nahmen, ««lebe ein TiirbiM IBr die 
vor den Mauern idner Stadt lu erlwuenden Buadorfer Kirche dienm sn1it«n. Wino Mhlte «irb durch dim Sendnnf 
•e geehrt, diin» er lO^H! in der bei ICinw«' Inin;; iler Himdurler Kin 1h- ;iL-t:i l- i I i;..'tcn l'rkunde iI? '/ m.^».' miii i -i i rn (>: 
„Wino, welcher die Ma-'<^e der Kin be und dei< tlraben vitn .leniMiliHi tokitlile."^) Teber Anst« h<?u «md <>ii»»t' beider 
Denkmäler erföhrt niiin judijeli ni> btK a«ia den llericlilen ilbor Wino« Sendung. Uie Bernvrardini«cben Dilder de« 
Grabdenkmale! tragen abriges» «o «ehr den Charakter von llulzbauten, daM eie auch dadurch, abgeaehan von den 
▼eiichiedeBfltt K^ieUbiBea, ikb nW wilhfirttdie BatwOrfe de» Malers anaweiMin, Paa» «her dieeir Hnler trattdem 
eine jener oben erwlhntan Banherger EUnbeiapItlten frei nacbahmtei dafllr aeheiut aoMcr der allg«ai«Inen Aehn- 
lichkeit auch ein hier wi« d<Mri neben dem f)enkma1 »tebmidfr hoher Baum an tprecben. Kreitich ebmUldet er den 
Garten, worin der Tb'rr l..'f.'r,i im-h •.\-{"'.. .i- i ; i , M- i'.l iln, ], ii,;i;i. :)]iri i"m lit.'iiswprth, das« an diesen Uiirtrn in 
allen jenen Damttilluugen »o erinnert wird. Wir werden mit jene LileiilK-iiiUielia ztiriiekkommen und ihre Redeutung 
Ar da U. Bemward» Maler noch nilber daneuihun haben. 

BlaltTiii iT;i*'.l .\IVi |tr 1' K V ;i r ' i < f .Miirkiis mit Ik-IIchl ii). f-tlKMii Miiiitt-I, ;;i>|fU'neni 
Nimbus und s-pitzciii llitrl mit lihiiilnli iiiul lUiiikflrotli girstrt'ifteni Uriindo. In> GexPiisaU zu 
Tafel VIII ist der ScbreibtiNOit hin- vicrocIciK nnd »dinniik«rtig g«bild«t. Oben sind auf granem 
Hinteigriinde zwei h<di(! Ilaunif iliUKi'xt^'lIt. si-i-li.s mit pilzfiiriiiipon Krüiien. ebenso v'if'r- Krrf- 
aiii>chuelluii;{et) und tiuä äyuibui dvü l^Viuigc'listen imiIlt einem grossen, uiif /.wci Thiirmn 
gcstilteten Rundbogon. Die mukiviaelie Vmiernng der ThQrine winnert an ThangiURra 
Bericht über ilie vom hl. nernwaril ini{;efertif;ten .M<isniken."( 
filatt 77r (Tafel XV). Keieli verzierter Aiitnni; de» ÜHrkua- Evangeliums. 

Wahrend Tafel IX am Kopfe des Blattes in Kapitalbuchsbiben geacfarieben war: Initiufm) «(antcftU : er 
iangelii) : Bec'(undum' M i,t t bueurol : . der ciß' nlli bi- Ar'mjf de» hl. Teile» ,,Liber" aber in verzierten Bui b-itiil in 
gegeben war, iisl hier auf Tafel XV da« erito Wort den Markiisi ■ Kvan^i-diunix „Initium" verziert, da» üwcite aller 
„evangolli" inonot'nuDmartig in KapitalbnchttabeB aaMmmenK<'/<>«?en. 

Blatt Ttiv bis 109r. Ti'\t ih'?. eluMi piiiiiinten Kvuii'^eliiini.s. 101» v ^nfi llOv I'inli itung zum 
Luktts- Evttiigt'lium. ') llüv bU 117. Ijihu)ts.vi'rx<;ichtiis!> dej» geiiannicn Kvangeliums, worin 
durch Irrkhum Bhitt Hl «ing«ftiKt ist, wdche« auf Blatt 117 folgsn sollte. 

Blatt H 1 1- Taf<! .\VIj. Die tieburt des .loliaiines wird a n {;p if ü n <ii p t In wcisbem 
Kleid mit .tir'iiem He.satz, \vci?,seii Flii;,'eln und •johleiu-ni Nimbus .<teht ficr Bote Gottes 

■ ) Katilo^ des bayerinihen Nalionalniuüeiimii V. n. l.'tT; iiamicci, St«ria VI. tar. I4'.*; HtUbcilangen 
der Ick. C"cntrabloiuuii!4«ion VII. >i.'( f. 

'i} Abgebildet bei Fo rater, Pvokuiale deutscher Malerei und BildnereL 1. 1 zu Seit« 9, bemer bei 
Cahier. Melange« pl. 4. 

3) Mittheiluagen a. fl. 0. S. 89. 

4> De kcie aaDctii, Uigne, Patrolo«. LXXXVIII. 781 a. 

■> Vito MeiaiMrci b, 21« m|.. Man. Germ. XI. IBS tq.; Schataa, Aaaalium Paderboraeaaiam paia 1, 
Ed. 9, pag. 986, SS8 tind »44. 

■'1 M.ii<i<ivuin praelerea in parimeatia Oinuadia ifaidium, neCDon latere» ad tegiilam niopria iadvaliia asHe 

monatninte coinposuit. Vit.-i Kernwärdi c 0. Mon. Qerm'. SS. IV. 760. Kdr die „tegulae" dSHlaii di* OAcher auf 
Taiel IV, VII, XVI und XVIl ui beachten «.'in. 

'> Llie lunleitung beginnt: I.uv-ua ä^ru», Anliuebenai«, arte mediciu, diauipulua apoatolenUB, poetea Faa- 
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hintfr der mir T<-'p[>ii-lien helmiigeiicn Hini lt ^Iadc. auf der imtiT einer Voiivki-onf das M.mna- 
{{efibü üicli befindet. Z«ciiariaji ist hinter einer guideneu uud grüueu, dreibugigvn äc-iiranke 
halb sfchtlNir. Kleid, Bart ud<I Hur sind wds«, der goldene Nimbiu liat ntbea Baod. 

Unton (9) luilt Z i hnriHs die Hand nn den Mund, um st-in Stnmmsoin anzu/ei;rpn. $*in 
Kleid ist fleici) dorn Haare weiss, der Mantel hellblau, das Buch goldea. Zwei der vor ihm 
stehenden Joden haben Stibe, der erste einen gnidenon, der ondere einen rothen; ihre Hüntel 
sind ruth mit (Jold schattirt. Der < i Int schwarzes, die boiden anderen haben njthes Haar. 
Der aiebenarmige Leuchter steht iiinter Zacbaria«. Die eifceDthUoilicben Stützen oad Balken 
der InoeniAnme «nf diesen und dem folgenden Blatte sind als Beis|Hele alter Holzardiitektnr 
sn beachten. 

D«r Tinfmt mar «ia«r dar am frOhMtan und am nuMlaa Tcrahrtta Heiligco de* Uittelaltan. Die Dar* 
«teUim« der V«lctail%iiBf aaüHr Gebvt nt «of Blatt lllr. jm der QOmt eelbd; aafBtaitt 111t wngOmM. «eil 

da> LakM-EraDgctiam mit dem Beriebt ^^^fr hp'ul« EreigniaM wihebt. Schon die IllustrutioDCD zum Luku-Evin- 
geHam im beraitiiiten Codex von Cembridgc UL-giniuni nlt der SchiUlerung <le« er»tgenannt«n Kreignitiee. *) In 
Dtogo'a Salcraroeotar i«t e« in einer nn Tafel XVI erinnernden Art gegeben. 

Blatt 111t (Tafel XVU|. Die Heinisiicbung (10). Der Kvangelist Lukas schreibt I, 39 f.: 
«Anfttehend ^ing Maria . . . und trat ein in das Haus des Zachariaa.* Darnm bmchte der 

Zeichner in der linkmi Ecke einen Thronscssel an, von dem die Gottesmutter .vidi erhob, ia 
der rechten aber jeoea Hau«, lieber dem von einer Kappel Obernigten öesüel liängt eine 
Krone, im Hanse eio Oefltes, vielieieht eine lianipe. Bliaabetfa nnd Maria tragen weisse 
Kleider, /goldene Sliotel und Heiligens' hriih Marias Nimbus ist reicher: auf ilic nt ^)ldenen 
Sprucbbande steht in blauen Buchstaben: Mn^nificat Als Jungfrau lässt sie da» Haar lang 
hembhllen. wibrvnd Elisabeth es mit einem wei.sgen Schleier bedeckt 

Unten (11| steht Elisabeth in der Mitte mit goMeaem Nirabus, schwarzen Schüben, 
weissem, blau schattirtem Kleide, <;^ldeneni. roth s'-lintfirtom >I:jnti ■ tiiii! ^Tcisson*. SflilejtT. Sie 
trägt ihr ia Blau eingewickeltes, durch einen geperiten Goidnimbus ausgt^zeichnetes Kind. Zur 
Unken erhebt Zacharias mit der Becbten ein grünes Sehriftbaod mit den Worten: Johannes) 
p{st) noni(en) eins. ^.Johannes i.st sein N'ume" (I.ur 1, deren Buchstaben untereinander 
gestellt sind. In der Linken trägt er eine Tafel mit dem Anfange seines Ltibliedes: Bene- 
dictas. Seine Schuhe sind adtwara, Bart nnd Haupthaar weiss, das Kleid ist lila, der Mantel 
golden mit Rulh un<l Ws ik-? schattirt. der Nimbus 1 |i n Zur T!< > lit> i) erblickt man sechs 
Personen, darunter eine Frau. Bezeichnen wir sie mit den nebenstehenden ZifTern, | a 4 5 1 
so haben 1, 3 und 5 »'Jnranee Haare^ 4 und 2 rotlie. Die Hauptpetton (1) trägt | 1 S I 
gelb gestreifte Strümpfe, riii w i^^ • KMii mit goldenen Streifen und finen giddenen. rtith 
schattirten Mantel ntit sehr breiten Hesatzstücken. Die zweite Person hat gleich der en>ten 
schwarze Schuhe, ein lilafiirb^ Kleid, einen Tiolettea Mantel Sie tragt einen mit fSmt 
kleinen Kreisen hp^rt?:tf<n 'in>;rii:rnnr). oinc Tiifel, womnf sie den TOD ibf Toigeachhigenan 
Nameu sdireiben will. (Vgl. lafel XVIII unten.) 
Blatt IITt. Anfirng des Luku- Enngelluns mit fänf schwatz 6ad reih gemalten Zeilen in 
Kapitnlschriit: Incipit | evangeliom aecwn'dnm Idilcam. 

Blatt ll*<r (Tafel XVTIIl Vas Irtjrtr Abendmahl t\'2}. Christus sitzt am oberen Ende 
der Tafel. Elf Apostel haoen einen goldenen Nioibus mit rothem und weisseu Kande. Das 
blaue Kleid und der lilalbrbige Mantd des Judas sind dunkler« als die hellen Kleider und 
Münte! der liSrijren Vier Aposrfl cind h-irtip'. Petrus hat einen runden Bart nnd eine Tnnsnr 
Die auf dem Tische betindliclion (iegenstundc sind: vier güldene Messer, zwei goldene kek-he 
und zwei rothwtisae Brede. Tgl. TiM Vll. Der purpurne Hintergrund ist mit bhiuweisseo 
Blumen !rezi<»rt, so dass die ganze Miniatur einen hellen, freundlichen Kindrnrk mncht 

Unten empfiiagt Judas run drei Juden seinen Lohn (13). Der Verräther ist auch hier 
duakel gekleidet, ia blnugranem. rtSthüch sdiittirteni Gewände and dunkelblauem UanteL Der 

■) Garrucci, Storia III. tar. 141. 

1) Cahier, Noofsaus oäaagcib It«irct pag. VtH, 

1I«U(«1, CmiallniliMlk 2 
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erste Jude ssehüttöt iliiu Gotilstücke in üie Hände; er und der dritUi balteu aU ä4jkrif)(;elebrte 
fftoaee Bttcher. 

Für <I< n Site der »Irei ini,Lri.:i. r v-l. T'.t. l VI m, ! XIU, für ihre KoplUKlvckung Tafe! VI XII, eoWM 
<lie Koplbedeckung auf dem au« Bncnherg «tammendcn MisMle «u Müiicb«a (Cimelia 40). Abgebildet bei Förtter» 
Pcnlnwia danttcher Bildneni Mnd Malani, I. i, IkM L 

Blatt 118v (Tafel XIX). Die Kieuzi^fung (14). Dor HoilaiiJ hängt ; .vi^ ji i ii Marin und 
Julianaes am Kreuze. Zum Zeichea der Trauer liält erstere die Kecbte au ihre Wange, letz- 
tem uns Kino. Auf dem di» Gnipp« uraochiiessendeii Kmss steht die Insoiirift: RedenipHo 
nniixli — Misf?ratio Christi. Oben zur Rei^liten erbliekt inmi il l in. Fn k l hüllende Sonne 
mit langem üaar und halb verdunkeltem, biaueui, von i^'iamaicn unigebeneiu Nimbus, iinks dt>u 
Uond. eine bfatne, roHi j^erUnderte Sicliel auf dem Haupte und eine Pacliel in der Hand 
trafjend. Unten rt' lits isi At,^ M • i darfreslellt als Oeeauiis. Ans dem Hanpto wachsen ihm 
xwei Flügel, weil (iott aiu fünften Tage die Irische au» dem Walser hervorrief, aus dem Munde 
aber strömt ein Fluea.') Zur Unken eibliekt man die Erde. Ein neben ihr «ufwaohsender 
Baum erinnert (ianui, da^^ f<i'U am dritten Trt|;e ihr befHiiI, Pttanzen und Biiuuie eiiipor.sprossen 
zu 108860. Am i-'uä^e des Kreuzes äiidet sich das Symbol des in der tintereu Hälfte der 
Miniatur schreibend dargestellten Evangelisten Lukas. 

Da» Symbol lio» •tritteii Kvangt-Iiii(eu. der Od», wt mit Alwicht als 0)ifcrtluar mit der Kreuzigung ver- 
biindeit, wie Blatt IIb der Adler de* hl. Jehaanei di« Hianneirahrt be^^leitct. In einem aus dem Beginn de» 
II. Jidiriiinidaiti md ana Bamhais 'rtainiiMiiden MBnefaanar KfaB|galieab«che>f laatea die Verte bei daa bctdait abau- 
gaaaaatan £vaii(alialant 

1. Rnmfnat era bovi«, Lucne aicana tomnitii. 

.^jn<t*, rini inoritnr, novo, gralia Christi huln'tur. 
Matiiuus ecc'e )<igan» acsindtt siip«r a-itra triuni]>han9. 
CoinproWt iüta videng, sublatus in oriv lulta?i .luhiiniie«. 
Bei I<iikaa bl »tio in dieaea ¥cs*en die Baciehung dee SjrinboU zum KreiuaBteda noch nicfat klar bervcr- 
geboben, wohl ah«r bei Johanaoi die Aalmliehkdit iwiiahaB dam tum Biaimel ouftteigeadea Benra iiad dem Idler. 

Sonne und Mond, Kide imd Heer ilnd hier ttta den Oekreucigti^n gestellt, um dosü'-n güttliche Würdv zu 
beorknadea and an die Wirkung aeiuaa Lödaat la ariaaaia. Hnnt ea doch «cboa ta dem beitHuntea i£rea<e*Uede 
daa Veaaatiaa Portuaatv«>): 

Ilic ur ijf. itii. f '!, Inrundo. »puli, clavi. Um-«». 
Mit« corpus perforatur, «anguis, uada prodnit. 
Terra, poatva, aatra, muadna, (|ao lavnatnr fliiaiia&)) 

Li «iaam ihm aagatehiietMinon U<slirlit« ist cirj rii.i.li lif r Odanka aiufafidirl: 

guem terra, pontu«, aethera 
coliint. adonat, piaadicaat. 
Triaaa reganiaai aiacbinaai 
Ctanttmai Mariae btönlat. 
('ui luna, «ol et onmia 
IVsfrviiint per tempora . . . 



') In dem aiw dem 10. .Inhibundert staninii-ndcn wichtigen llyninar di-!- Alit«>i Moiuac beiwt es darum 
im Hjrmaua ad Vaipan*: 

Magnus I>eu9 potentiac, Qui ci miuis ortum genni 

l',.ir:r.i remtttis gurgiti. Pürtim leviis in ut'ra. 

l»revc«, Aii.il-iti hyniriita luedii aovi. II. Hyiunarius Moiüfiaci'n»!». piig. 3'2. 

I LLiiilit 59, Cod. Int. lljl. antea BoJiibcrg. 'iVt. i'.iliw r. N'ciuveaux nivliuige«, Ivoire« pag. 'M, 

und 1 .iruelenstifluea des Sjiint« I, tiöt. Kinc lehrreiche Notiii ü«»cr «ii« ."ijriiil'olik der E v a n ge l i »t enzei ch en 
Uli! I h I 0 ÜL-ziehun); zu den l'uri« d i e «i'oitt rö ni e n bietet eine Evani^lienhand'cbrlft (n. 7)1 au« dem ll.Julir- 
hundert im lierliaer Kupferstich - KabinaU In ihr heiast e» gegen Eaile des Cumi»: Ueoa inlerprelatur „terra« 
gnttia"; lignificat eraagcliiiai Hattiiaai, ia qm omai haauuio gaaari. qnod tena aad difiailaa CbiMi ei nina 
nanifeitatiir, qtüa d« ineamatioae ae aativilato Cbrieti lacipit, dfeeaa: „Uber genetalionii", et ideo howfadt flgnram 
tenet. Fiion iatarpretatur „od paplllaa"i «ignifivut cvanj^elium Johanni«. qnia in reverbenito luniine ultiat 
oeterii dirinain intuetia grntium sicai ailtdla in reverberato luniine »olvin lu-picit. J(u Juhunnus &inc oflensiune piiro 
iatnitu verum Roleui oepicien«, alUm euatu ince|<it evangelium dioen«: „In jtiinripio". Tigris ,.velociUu" inter- 
pcetatur; sii^ißcut evnngeliura Ifarci. qni veluci eur«» opu« evangelii implevit. Euirates „abundantia" interprc- 
liatnr; «ignificat evongelium Lncae, qaia ipee miiaculum Chriati nlrandnnlMa ceterls et liicidiua in panbolia exponit. 

3' Carminam llbu II. B. S; Hoa. Oerm., Aaetor. aatii|. IV. 26 vmA Appaadii a. 8, |Mff.a8(. T^. Cabier. 
H^laaga* II. d4 i. 
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IHK l"-i !'n lüiime der Miaiutur kOoiiten un tiuJ «lurch den KrWter wiedergewonnene PanuUe* «rinnera. 
MOfUeb wfire freilich auch, da«« der neben der Krde nofwachMode ne «li«i«klciuii«a bilfti d«r aiidcM, mIwb dam 
llftrt (tcfaende nur der Symmetrie wegen bingemaJt iit'} 

Kne ahnlkte MiniMiir bietet da» Miuale de« Bttclio& Ellenhard tob IV«i*ing {f 1078) auf der kgl. 

Fiililuiliji-k /.'i H:ii!Hifrjr i<'ii_ iil, Ui; licnn liurK (i-: rl -ind neben dem Gr?cr-..'u/;>;tfn Johanne« und Maria, ohrti S.mtie 
und Mnod, uBt«u cios Meer Diit einem Fiech und die Krde mit einer Si hl iti^n' ^i n iktt. 7m KiU»en de* Uekreuxi^ten 
steht ein Kelch, in den «ein Blut fliennt, Fine Keihe KireDbeintafVtn, »«!</t'ie pbiitifalla den Gcicreuzigten zwitckeD 
den HiliuiMlakariwra uad den beiden Vertnstera det ErdbalU leigt, «erden bei Blntt 174 eiiiceheBder m 
bdnndclB lein. 

Blatt ll'Jr (Tafe! XX). Aiifiii^- li i s Lu kas-Evan;joliums. Bcinerkenswerth sind die 
beiden Thierktipfe. ma doncu im Inttero des Bucbstuben Q die Banken hervoigelien. Infel IX 
bildeten Fische Bucbätabeu. 

Blmtt 119 T bb 172 t. Text des Fiiiikn-ETAnieUuinft, dann Einldtung .nnd lolialfsveneicbiiiM 
des letzten ETangeliumi. 

Blatt 174 (Twfrl XXI). Bild zum Anfanjre df s < rsti ii Kiiiiit<^ls des Jüliannes-Evaiiguliums. Die 
vemnnbiideten Wort« sind: «Im Anfange war dn$ Wort... b«i üutt. Alles ist durch 
daa8«lb« gemacht. Id ihm «ar das Leben (Vita), und das I^ben vrmr daa Lieht der 
llwschrn, und d<iB lacht Ipuclitctn in die Fintt'rnisf;, nnri <!ir Finstrrni?« luit es nicht begriffen. 
... lud das Wort ist Fleisch geworden." Oben (15) thront Gott in einer spitz 
eodendon Hadorla auf einer üoldenen Kugel, dem Binraielsf^wOlbe; «eine Ftlsse stellt er auf 
die mit I*fl«nzen bedeckte Erde. Ei li.ilr in di r Ret lit. n riiirn blauen Nimbus, worin das 
Wort in Form eines Lammes steht, in der Linken ein Buch mit der Bezeidumni;: Vita «das 
Leben.' Alles dureb das Wort Gemacbte i«t am dasselb« i^alt: Tüngii, iStta», 
Wolken, Meer, Rrde. Thiore und Menschen. Unter dem dritten Sterne liegt das Fleisch 
gewordene Wort in der Krippe. Au die Finsternis«, welche ihn nieht begriff, 
erinnert die Schlaufe. Sie trBgt einen Aplel im Radien, ironach ein Hensdienkind, Adam 
oder Evn, greift. 

Fast an alle Geschöpfe erinnert untere Miniatur. Oben eri>i)«kt ruaa die am Uiuiael befindlichen, unten 
bei der Knie die ihr enl»prnngenen. al»o Bäume, Thierc und Menichen, bofan HM* die FitdUh Ali die Vagd 
CliniWIU auch hier die au« dem Haupte dea Oceanu* waehsendcn FlQgel. 

K rikt»'! wollte in der so poeti»rh und grossaxtig gedachten Miniatur „die Rrsrbeinun!! der MajestHt Gottes 
nafh I itlHnKarur.« Kap. 1 und .'i' ^ehen. Iii« Ricbtigkfit iUt i-l>en gegebenen Di'iitiiii)? erb-jUt juilnrh niuht nur au« 
der lit. Miniutur de« iu der FuJg« su betpreebenden Pri(i4j[er Kvangeliesbucltei«. MimlHm imcb vii/l nu hr au« dem 
achon erwähnten liucbe der Uota von BcgMnfamg, das ja dem des U. Bernviirfi u.::rh itontt nahe itebl.3) Dort int 
aluilieh du Bild dee fivaageliateB JohuuM« «en vier MadaiUoiw aiageben, welche die nenehn enken Tetee Miaea 
firaagsUrais crltutera. In cntea endbnat das Wort bei Gott (Joh. l, 1). üater einer den Ystcr danidendea 
Hand findet man daa Brustbild setnei Woitei swiacben vier EagclafcB|rfini, 'welche auf einem mit Sonne, Mond und 
Sternen besetxten Bogen ruhen, unter dem die rcrMnifSkatioiien von Meer xmd Erde sitzen. Im «weiten Medaillon 
wird Johannes von Qoti ^'-kaimU i.Ioli. 1, lii. im ilrtltin liegt da« Flei^rh g^wurdoiir Wort in der Krlppa 
(Job. 1, 14|, im vierten erblicken die Apostel bei der Verklllrnng seine Uerrlicbkeit (Job. 1, 14^ 

In JaB«a anlan IMailloa itad. wie In naeaNr »niatar. EMe and 3iür panonHIdrt. Dia Xdniti« dae 
bl. B«»ward liditen eolche Penoaiflkalianen. Matt W mi 17i Man «ir sia Ar «tu kßOm» Statt 118 fb 
Snnne, Mond, Erde nnd Meer, Hett 174 iMiT fOr leMere, am Finae der ehernen Mulo «nd aa tetnem MwboMaba 
für die vier ParudiesesstrOme Tsrwendet*} Die Aebriti<-lil(» i( der Darstelluntfi ii di-» Oceanu« und drr ?■ ilu* mit ji-nen, 
weiche auf einer Keibe Elfenbeinarbeiten aus der Xieit um 1000 erscheinen, m unverkennbar. Wie lu de^r Hilde»- 
hpinipr Miniatur Blatt 174, sitzt Oceanus auf einem Meerungeheuer, nnd finden sich bei der nackten Erde zwei 
unbekleidete SObna (Kein nnd Abel?) sowohl aat der aue MeU ttarameuden Elfenbeiatafel der Nationalbibliotbek 
an Paris.*! ab «af aingr im Vtaebsaar Natsanalmnaanm «nfbawaluten.«) In entsnr iat dia Erde, wie avf naatiar 
Miniatur, von einer BcUaaga beyleitat, in Matator «etat dar Bcbaitaar gleich nniarem Minister dem Ocaawu FlAgel 



■ ) Vgl Cabier, Noutbsux miilaDg««, leafeia 86 a. 

Der Dom zu Hildeshein I. 8 121, 
>) Gute Abbildungen hei Cahivr. Nouvlmux nul^(;t^9, CariOlitil fOf. 48 nnd BiMLoUl^nei pl. 2, 
*) Vgl riper, Mylhologi« der chruliichen Kunst 11, 73. 
•) Cabier, Mdlange« II, pl. 5. 

*J Cabier 1. e. U> pl. 8 und Katah« die baiyariiehcB Natioaalmoeeams V. s. UM). 
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(alatt Krebniehecren) wat* ÜMipt. Oatfegn cndianfn. wi« wf Blatt 174, dn die Erde iMgrlritcader BMim, di* 

ÜIM das Oci-anns- iin I rin Fisch auf dtr Elfenbeintafel T"n Ton^j^rn. 'i 



Kine iium>tt.< iuiire Ableitung der Hlldesboinier Miniatur von einem der genannieu Kunntwerke iH:b«iitl niclit 



Anzunehmen zu sein. Wahncheinlich achApften alle uuii einer gemeinsamen tjuelle, näinlivh ntu dem Bildcrkreiso der 
knrcilingi«c]iieB KuMtpniode. DieM Amuhme wiid diuch du Fngmant eiiiM kuolingiKb«]. am d«r iweitcn UUtt» 
de* 9. Jahtlnndwto «tniiBeBdeB SbIbmmhiIws b«CIII^ Hadi BMt»r4 lAm «• aw Kcti, weh nOan, IwiMr 
bcglaolntttii Kachriditen.nm Jnnitigai In dar vitrtai Waiatinr d i wa « Saktaaunlan thmat Gott in eiacr Haadnda, 

mit der Linken dai Bodt, nft der Recht« eine Scheibe hstleml. >7flhen ihm endieine« «we! Cherubim, unter ihn 

die Peffonifikatinnen von Kr<le und Meer. Ooeanu» »il^t iu;!*! u ic kt nuf l iiiem Meerunj^'i lum r mul h.'ti, .vir ii: r Tlfen- 
heintafel von Tongern, mit der Rechten einen Fisch, mit de: Lickaii tinen Krug; die Eici«; nährt zwei nackte Kinder. 



Wie üehr Hernward und seine KOnHler von karo I i ng iHoh en Vorbildern beei n f I ii&.<i t war^ leigt ' 



auch dae Kaacuibild leinea Uinalcib wiadenun jenem der ebengmaantaai Haadeehrift lalir nahe komnL*) 

Am Uanten erhellt diene Abhtagighelt In den ani der Oeeehiclite der StamneHera nnd ihrer baideo SShne ent> 

nomnienen Bildern drr .•i-f.-n Erxthnre ilea Doiiieii; denn es kann keinem Zweifel unterliegen, dass ihr Entwiiif !-'r- 
»elben yuelle entstanisus, wnj die Zeichnungen i?!«ichi'r Scenon in der BiimVerfjer Almiinibibel.J) Di* VerniMtlr.ii;;, 
dl'' ri.ii li-.'ii Lff ile» ThrtrlKltielK »tammten iiiiuilC'-ilur ühs -.'n'T lii x l, \\f\r'::,' f'.i-rn'A iin] v:"11i-u';;t ;ru Hmn.' der 
Utloacn sah und benutate. hltt viel für sich, lüsit sich aber darum schwer beweisen, weil im Kinzclnen sehr chanüc- 
teritüiebe üateraeUada die beiden Werbe van ehnadar Iteaaea. 

Bliitt 174v (Tafel XXII,. Obon die Tiiufe ("iiristi (17). Im (it><;onsatz /iir BUitt l'> erselieint 
■ ItT Tiiufer hier im (jewnndc von Kann^flluinn-ii. ffas ulior p;r(in (!j f^pfärbt ist. Aus <]fm 
gei'fl'iieteii Hinnuel stoijjt dio Tuibe luTab aut d«^ii Hrrrn. Zwo! Kii^pI breitpn ein 'i\ich 
hinter ihm au.-i. e-iu driltttv sclinut bewundernd kii. Die b(>id«4n Mündini^on den Jurduns sind 
duix-ii zwei Kiipfo dnrfcestollt. \ icr in ihm >iolnviniinend!' Fi-' li ' siii'l «m iuiF BLitt 171 so 
Uaigfstellf, das* die Köpfe zweier sich berUhreu. Der Tiiiitor legt dem Herr» nielit die Hand 
Mifs Hmipt, noch schüttet er Waaaer «uf ihn »mh, sondern fasst deoselben mit beiden Händen 

M, um ilin ins Wnsser 7m rnnrhcn 

I>A8 Bild zeigt die Art, wie zur Zeit dun Iii- Hernward Erwac)iit«iit: geläutt wurden, lier laufende tauchte 
den Tiiiifling ilreimal unter, ohne ihm Wewer Olier da« Haupt zu gieiuten. TcpiWche, an die da» hier von zwei 
EagelB gehaltene Tucb*J erinnert. Terhargea den entkleideten Tioiling vor den Augen der Unetebencten. Der dritte 
Engd vill dto hei darTaafe flUiehen FMlieii intGetttehtBiw nilktk Dia im Waewr adiwimmend«n Fiaebe aoUen na 
die nltohri«t1i«he Deutunft erinnen, mmieb dB« Chiiateii im "nMliwaer ab Fiichlein, d. h. Kinder de« gro*Kn 
kht^n. Christui. wiedergeboren wurden. Daae di» Fignr In der linken Ecke nicht, wie Strsjrgowskis; annimmt. 
Jrnta« eein kennt beiraiien ^ um den Klmbae gelegten Flagel. 

Die uiJtfP' H;ilffi> der Miniatur schildert dio A u fer week ii n ^' des La/.arus (18). 
Jesus betet nicht nur nach den Worten des Evangelisten (.loh. 11, 11) so, dass er seine 
Augen zum ge^JITneten Himmel erhebt, aus dem ein Stern berni«dersehcint, sondera auch mit 
aiisf:el)i-eiteten Iiiinden. T)i( in !i flfene Zeichnunj; der «uf einer Ki Ir iliiihiing stehenden 
h'iiisü verleitet leicht y.n dem Irrtliuin, der llarv hebe t>icii gleichtuiiu auf den Fussspitzen. 
Moria und Martha «teheo neben dem Qtab«. 

Da» Grab ist nlclit. -kii- in der .ilt' hrisOi hpn Knri-^l. -.iU Mi^nuutent unil nach dem Wortlaut des Eran- 
gelinm« iJoh. 11, 3S) iU« HoUlo gebildet, »ondi-iii w» liiube. Inmn Hegt eine reber«in«tiinroang dieser Miniatur 
mit der entuprei'henden des Egbert -C'wlex.*) In den Wandgcmiil'v n v.,n ' ili-rz>jll über der Grube ein leichter 
offener Boisban ale ..Mumirarntum" gezeichnet. Unter den Jüngern itt l'etru« nicht «rkenabar; denn alle sind 
hartloa. Dia haidaB Baume neben Cbrittua riod wohl eine Erinnerung daran, daat dewca Qiab ia eiaaik Gartaa 
etead (Jak. 19, 41). Der Maler dachte eich darnm aneh da« dec I^iania in einem Oarlea. 

i> Cabier L c II. pl. VI nnd Halbif, La Kol]>laM et lee arli {tlaatninea an Tptju de Utgt. Brngw 
1S60, pag. i«, pl. 2. 

i\ Kibliotheciue natiunalai Ha. latiB a. IUI. Dai ia jnaau Codei baladlidM Kaaaabild, deaiea etat i« Thal 
Erwitiniing geschieht, ist abgebildet bei Lonaadre, Lea arte «omptualrte, plancb«« L üeber den Codes vgl. 
Dealiele. U^moirce «nr d'aaciena iaera»«Btaire«, pag. 146 «., aber jene« Bild mit TcUus und Oceanus die Trierer 
Ada« Randerbrift 8. lOÜ. Thaadalph beechreibt in einem Gedicht ein Kild der Kj-de, dem wir folgende Züge 
eataebaMn: Pakhia 'rirage» qwM paenua laotat . . . anagai et aianamini« aageem. Moa. Oerm., Pofilae 1, S47. 
Am den SehlUaeB der Kgl. fWbliolbek tu Bamberg tob Dr. Fr. Leitaohnb, TaM 1. 

■•l Bintorim, Denkwr.r^lix-Vpit.n I. S. W. f. 

5) Iconographie der Ta,ulc Clirisli. M iin tii-n 18^^. 8.42. 

■>> Kraus, die Miniaturen de« Codex M^bprti. tr,>tburg. Herder 1684, Tafel 41, aad die Waadgeaiilde 
der S. Oeorgsltirck« zu Ub«n«U, Freiburg, Henier 1><>H, l'afel 1, S. S. 
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Bktt ITör (Tafel XXLli), Oben: der Ktn/.ug Christi in Jerusalem ^19). Auf lüiiiem 
hohen Berge Ik^ der Tempel, umgeben ron einer Maner mit zwOlf Tlionm und vier £ck- 
thiirtnen. Zwei Mfimior eilen mit Piilmzwcigpn aus dor l^tadt doin Herrn entgegen (Job. 12. 13), 
drei Jünger mit älinlicben Zweigon Mgfsn ihm. Zu Fiisäcn dva Kseisi, auf dem er reitet, liegt 
eiD Kleid, dolge PaliDswei^ ftllon mf den Ifig (Mstth. 21, 8). Da der Herr seine Hand 
^nn:i Krrlr^eätus ^'e^fen Teni|>o| und Stadt eritebt, ist woM dai^geitellt, wie er Über beide w^nte 
imd wciiswigte (Luc. 19, 41 f.}. 

Unten Ist das Biid der Ereozi^tin^ (20) vereint mit dem de* Orabdenkmala, worin «ehon 
die bei der Auferstehung zunkitg' In^^i m ii Tiieher lie^'en. Die den gmi/en Hintergrund fül- 
lenden Bäume gehören zum Gnrten, wurin der Herr begraben ward. Zur Rechten des Kreuzes 
stehen Haria, Johannes und Mairdalena. 

l nli. r il.L^ r.ruliiifukiriiil nt fi hii], zu Hlult 75 v <la^ Nöthijjp liemerkt. I'pr Cietrpuzigte, welcher Tafel 
XiX mit eiiivm Gewände bekleidet war, trOjjt hier nur ein Landeatuch. Ikirt nibten «eine Fäwe aai «inem Brett, 
taiar tini lia aagebaadoB. Dnria li«gt ein nener Bewda, ihm die Ilildeiheincr Kdmtler keiae Thmb hatten. 

Blatt 175v 'Tiifpl XXIV\ Dfr Kv.ui:ill--t -T i^iannes sehaut nuf /n .liMn nuf der Spitze eince 

mit üelbäumen bewaehsenen Herges in «leni gcuifneteu Himmel verscinviodeuden Herrn. 

Die Blmmalfahrt (31} itt mit der Figur diam KTwigüliitoi varbnndM, «eil eia Adler «eia Srnbel 
ist. wie »ich (>t>cn (Tslbl SIX) der Oche des hl. Varkin Wi d^-r Kr<>uzigiuig lud. Auf Adicnder Weise iit der geOf- 
nete Himmel »owohl ia der unteren, ab hi der otMTcn ll;iirt<- >ler Miniatur angedeetet. Bemerkeniwerth lind Geatns 
aad GenchtasSkge <Jea .'olxinne», welche rieh milglicbet weit von livx^tnliniwher Art (■iitr«.'rii<-ti. 

Blatt 170 bis 178 Vorrede und Inhitltsverzeidiniss, Blatt 179 r ('lafel XXV) reich rer2terter 
Anfang <le^ letzten Kvaugeliums. dunu dies £vangeliiim selbst. 

Blatt 231v (Ibfel XXV). Weihe-Tnaehrift des hl. Bernwnrd: 

Hunc ego Bernvvnrdus codiceni eonserihere foci, 
Atqae mens, ut oeniis, opos auperaddere jubons, 
Dileeto Domini dederam sanctn MicliahelL 
Sit aiMthemn Dei, quisqnia sibi dempserit illnm. 

Di>' ^^l iitift iint< i-i Iii 'iivt sirh Villi derjenigen der llniids<-hrift iTnf l XT i dureli das tiefer 
unter die Linie hinabgehende r, (lun;h vieki Abkürzungen und eine kruftigere, aber weniger gleich- 
missige Handfilhroni;. Dieselben Vene sind in «in anderes HJldeshrimer Evangelienbuch von der- 
selben Hand riii„n'ir!iL'* ;i. Die Hilili'sVn'iiiH'f t'i ln-r'iif- i iici:. -.■■ii r- in beiden Füllen von Bera- 
ward per^Gnlich geschrieben,') erscheint durchaus glaubwürdig. Der Biseliüf sagt darin dreierlei: 
1) Das Buch «ei auf sein Gehdss geaebrieben. 2) Der Einband sei mit den von ihm bin- 
gepebenen edlen Steinen und Metallen v r/irrf worden, -t) Kr habe das (iaiize dem von ihm gistif- 
teten Kloster des hl. Michael zu Uildesheini gosebenkL Du er auf dein Widmungsbildc das Buch 
der Gottesmutter Obergiebt, ist entweder dor Entschlnas, dasselbe dem Uicbaelskloster suxavenden, 
nacht räulir Ii liitstumNTi o.Iit il>'r H.nijiralrnr iSi<,'s<'s Klosters war Marin gew-'Iit. .'^■ l: i-jiber und 
3lalcr des Buches war vielleicht der Diakon (iuntbuld zu Hildesheim, dem die Herstellung 
zweier anderer Bttcher Bernwards, einer Evangetienhandschrift und einen Messbncbes, ausdnleklieh 
/.iiL'! si liri' lion wiril.'l Kr soll -,11' TOll begonnen nrnl 1011 \i l!endet haben. Da Bernward 1022 
starb, dürfte unser reicher ausgeführt«;» Bach wühl eine s{tiitere, kurz, nach 1U14 ausgeführte Arbeit 
jenes Onntbald sein. Bei der in Anssiefat genommenen Veroflfentlichung der Sebrift und JÜerblitter 
jener Bücher wird dieses mit Hülfe photo^^niphiseher Tafeln näher dar/.ulegen sein. 

Am Schlüsse un^terer Handschrift stehen ein Verzeichniss der Heiligthümer des Michaels- 
Uoslera, einige Gebete und eine Absclirilt der am 8. Januar von CSlestln II. erlassenen 
Eanonisationsbulle Bernwanls. Das kostbare Buch ist eines v<in .jenen, die der grosse Bischof 
aehreiben, ausmalen und kostbar einlunden Hess, damit sie bei feierlichen Bittpän^en und an hohen 
Festtagen den Ohm des Gottesdienst«» heben mtlclitcn.*) Wenn dnnn Thangmar, dem wir dies« 

') Krut», der Dom tu Hildesiitiin I, .S. 121. V|,'l. .S. 112 und TM IV. 4. 
i> KtüU a. o. «). S. 111. 
Thaagmar, Vit» Benvardl c, i, Mon. Qenn. IV, 7(>l. HcdeMan naatqna min» «todi» decorai« 




— 14 — 



r 



>^uc-hrii-lit vcrdankeD, »-«^ittrliiu hiliuit, die auf Beiuwaidb üülieii>t> auägeführteu Malem<:D der Dom« 

Idrdie seien ««Dcgeeucltt und Ik^" fewesen, so xeifen die iMsprodieiieD MlniatnTeR, wie dies bq 

verstehen sei. Zuvördeii>t »iiul (;<i!H niif) Sillicr oft und icichlich verwendet. Der Ton nller FnrJion 

ist hell, mit viel Weites gemiächL I^eiiies Weiss, belte» Blau und Rüth sind gerne benutzt. Zinno^or- 

Rrtiges Both ist oft mit Gold verbunden, wodunb ein gitnxender Kndraelc fewonnea wird. Aneb 

(niiti k* niuit hiirjti:^ vor. Clianikienstiiidi sind die bunten Hinterjrtilnde. Der Maler hnt dieselben 

durch piirullelc uder !>ieh ücliueideude liuieu, durch Kreise (nier Bluiueu geiuu^tert, aber doch no, \ 

d«8B «eine Müder otciit selten auf helmiadie Sloflb xu deuten scheinen. 

Bei den Initinlien vfi-\vcndcfo der Maler Fiseho und Thicrkiipfe. Die Versohlingun^n | 
des flechtwerkes erinDern bei de» grusben Bacbstuben der Anfiinge der Evaogeiien (Tafel IX, XV 
und XXV) nocb rohr «n die iriBchen Vorbilder. Dagvf^on zeigt rieb in den kleineren Zierbuch- 
stabeii (besonders auf Tafel .\ und X.X) eine andere Schule: die Ranken erhalfen dort Blnitwerk. 
Die Hauptstricbe der Initialen bleiben golden mit rotbeu Bündem; in die Zwiscbenriuiue ttomisen 
versdiiedene Farben, oft Tupfen: denn unser Uiatator rermeidet nacb Krflften pfrSssera eiot5nige 
FMchen. 

Die Haare der dfir;;estellten l'er.sonen sin<i meist weiss, hellbraun oder lielischwarz, dureh 
scliwarze Linien wie in Streifen zerlef;t. Einen klar beabsichtigften rhythmisnlien Farben Wechsel, 
vU) CT im Ot:iini> In !i Codex zu .Vaehen und in verwandten Miniaturen hervortritt, sucht man hier 
vorffeblioh, obglcieli er hier und du y.ntalli^ auftritt. Die Andren sind meist dunrh zwei schwarze 
Linien so pegeben, da.ss unter der zweiten ein Punkt den Au>,'apfel andetitct. Cbaraktcriitiscii ist 
für unsern Miniator und die Hilde.sheinier Kunst ."ieiner Zeit die Art und Weise, in der die Engel H 
und die Evan^relien-Symbelo ihre kleinen l"liit,'pl um ihren Nimbus lei?en. 

Dia Maleroi i»t zioiulicti ruh, aber trotzdem fe«t nod sicher in Zeichnung und Ausführung. 
Der Ornndgedsnlre der Seeno wird klar und ecfaarf berroigehoben. Die Hand des Malers ist nidit * 
die eines Ditettanton. si nd. m die eines ;;escl)ultcn Mei.Hters. Si^inf Fr7.rHi;.'nisse sind vi.ll Kt.t -chieden- 
heit; sein« Figuren wiesen, wa^i sie sollen und wollen. Sie zeigen es in ausdrucksvoller Haltung, 
ftellicb nidit in so feiner Weise, wie es beuto ^scbieht. sondern nnr durch Oestns, Stelinnjr, Bei- 
werk tinr) FarV"-. Kin nii'.t iiritii iialrr Y.ni: L^iit düi' !! Wenn auch idtere Vorbilder 
benutzt sind, nie sind sie sklaviv, h kii]»iii, immer der damaligen Kultur Hildesheims angepasst 

araentt<r iDetabftl. UjmI« azqnisii» ac lucida pictur» tan parieta qaan laqueam em«iiailM.t, nt es ?etaii 
noTttm putarea. Fedt «I ad ■oUempnem prooMnoncra in pnMcipaia tatn evanfvlia aaro et gemnia 



ciarittinia. 




Zweiter Tlieil. 

Beschreibung einiger anderen illustrirten Evangelienbücher des 

11. Jahrhunderts. 

Sieltuug iiixi Werth des rcidi autgemtitttüi Ik'rtnv.-inliiijsi lDMi Huubeü liüiät sivh aui IvWli- 
testen ermeecien durch Vergloichen deraelben mit »ndern. Zu dieser VcrgläohuBg werden wir hier 
viji' All<-'U1 \ it'r %>'rst'liii:'i!'^ii'^ii Si'liulen nn£;elii;n'n'l • !faii(isrlrrirti'ii Ih^iuiIzuii. «liilKfi aber die aus Bnni- 
b«i'g »tauiiueiideu Hitud^clirifteu iiu Auge hnlten. lifUtei«! kuikiieit iiier niciit eingehend bciiaiidelt 
verdeOf weil (de mit einer Reihe siemlieii unbehanntor Hüddeutüdier und oaterrelclitadier fivmi^lien- 
bttcber zucnromenzuftellen $etn werden. 

I. l>as Wyselirader Kvan^clienbnfh zu TraR. ') 

Dtr »ijg. WvseLrader (Judex, gfgeinviinig Kig<;iithum »!er L'ruger Univeraitatsbibli'jthek^ 
«Btbiit «uf 108 Peigmnentblittem die Evangelien des Kiroheignlu-es. Er bat 0,415 m Höhe bei 

0,335 m lirt'it*'; st-ine Minintiuen sind beiläufig' 0,:tl3 in hm li innl O.'.'.*!.'! in breit. Das Butti freli<>rt<> 
VW ITl'ü» dem \Vy»«;hradei' .Slift, spater dem eriibiäii.liöfiii-ln'n Seiiiiinir zu l'nij^, zuletzt der Univer- 
sitSt. Woeel setzt seine Eutstehira; zwieeben die Jalire 1012— KKlf. N'iMiwirth in die «weite- 
Hülfite des 11. .Inhrhundeitf^. Janitsfliek in das .v<irp-' •Itritti . Ift" lahrhundert." *) 

Daü reiche Buch ist durvli 20 lilustratiuiteu /.u doii bLMlciitcitdi»tfn Perikupen geziert. Es 
sind folgende: 

1. Auf Goldgrund du- vier Kvangelistoii, .schivilM-nd /.wisathcn je zwei eiiion Rundbogen 
tr^nden Säulen, l'eber jedem erscheint oben im Halbkn'is« .«lein S\ mboi. Oben sitzen 
MatihSus nnd Johnnnes, unten LnkM und Morktiii. Zwlsebc-n »Ion Bii^reii «ler erstgenannten 
•Thliokt man in oiuem Kreise die auf ein Kiviiz Ilinid Outtes mit ihrem Nimbus. 

Sie soll wohl andeuten, dass die E\ angelisfen in ;i;.ittlirlu'iM Aul'tmge schrieben. 

7. Drei beiderüeits bemalte Ditttter eittbalteti Bihler /.um tiesehlechtüregister Cbriüti. 
Die 2. Mitiintur bringt die Brustbilder der iIkh Putrinrchen Abraham, baalt und Jaliob, 

sowie jene der \';i*' r d*'r .Stiiinnie Israels, doch d.i^^ In-opli mit seinen Söhnen Kphraini 
lind Muiiasiies erscheint und Piiarois de« Juda.s Krst;;* boren er, den Schlusä bildet. Auf der 
9. Uirtiatttr folgen In vier Reihen .fe drei Kreis« mit den Bruatbiidern von swolf weiteren 
Ahnen des Herrn: Esron. .\niin. .\minaditb, N'jutsou. S.ilinou, Umtz, Obed, Jesse. David, 
.Salomon. ({uboam und Abia. Zwei dieser zwölf Ahnen hallen ein Buch, die, andern 
Köllen. Bartlos erseheinen die nenn ersten ; weites Haar und weisaen Bart haben diejenigen 
der ersten nnd der achten Reihe. Die 1. Miniatur < ritlullt die zwölf foljienden Vorfuhren 
von .\sa bis Sidathic! i XLitth. 1, 8 — 12). die t'iihrt die Hildreilie in 12 Darstellnn^cen bis 

* ilie lioffbrpiliuDs; <lrr Hnnilschrift vun Wocel in den MittbailunyM der k. k. Cntial-Commianoii 

V. 11 f. un^J die niimler eingehende in Neuwirth. • -«»«cfaiL-kl« dcc KbrlltUrheR KiUMt ia Böhmen. Fnig 1888, 8. 44 f. 
>i Getehicbt« der dcalteben Maltrei, 9:2. 
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auf Christus, der bartlos und segnend auf grünem Hioteigruode erscheint und ein Budi 
hält, wihrend die elf andcm Brustbilder auf Goldf^rand stellen und Bollen tragen. 

Die i). Miniatur bringt xwei Vorbilder «li r ri ucli* i"n>-s .Stamoibaanii'!», aho des «im 
Jtr .Tu iigfriiu geborenen Messias: oben tien brennenden, aber nicht verseuf^ten Dornbusch 
des Mos-fs. unten die in wundoibiirer Weise blühende Ruthe Anrons. Diesua beiden 
Torbildeni entspreche« uuf der 7. Miniatur zwei weitere Bilder. Man sieht dort oben einen 
König njit Sceptei und Stab in eiueiu hüben Thorbof;en. Ks ist Christus, der nach ¥.?.<'• 
chiel (W, 1 1} aut» dem unversehrten Sdio.sso Marius hervortritt. Unten hält Isaias ein 
Band, nnf dem die Worte stehen: ?>i;redictur vir^^a de radiee Jesse et flos ejus «scendet 
,-T ri?r|iii«:^ci t -'iper euin ^iiiiiti> Doiniui ils. 11, l f.i. Dos I?.t!i'l st-lt'iirpt sirh um einen 
bärtigen .Maiiii mit rothcni ^a.^uus (Jesse) und bezieht sich auf einen zwischen ihm und 
Isaias aufsteimartden Baum, in dessen Ae^le sieben Tauben sitzeD ols Sinnbilder de« nach 
Isaias auf dem Messias siflifiif» 'Is r-iilunnlen tieiste.s 

I}i«»($u ticchs eialeilciideu Miiauturctt fulgt in reich verziertf>m Blattwerk der Anfong 
des Hattbans-ETangelinrns. Auf der vorderen Seite dos 5. Blattes stebt: Initiura s, Evin. 
t'elii secunduin Mattlieiuu. Llber, «ttf der SUckseito wird der Text des Stainmivgisters 
«l^äu Christi (ortg«aetzt 

Zu d«r ffcintireicha» und neuen I<I«e, die reich illuttrirte AhneataM d«t Harm an die PfSim «bm 
Perik>>penbu(:lii' - ?'i tt-llen, i»t der Maler wohl durch jene Bücher tifkoiiiiii. ii. n ;f deren mtvn Bliitt^ in KOniu« 
oder Bischöfe dürgestellt »ind. denen entweder Mönche ihre vollendute Hundätla.lt überreichen oder die tint» solch« 
Ilundtchrirt Gott, Murin oder einem Heiligen widmen. Da »irh im Wj-schnulcr Codfx kein derartige« Widmung«bild 
findet, liegt die Aniuifaui« nahe, er »ei in eatem Kloeter sum cigeoen Uebranch bergeeleilt wonien. St»tt eis er 
Widnang malte d«r KOnetler «twaa bin, wa« avr Verherrlkhuaff aeinet Mchttm Bann diente, den m dnen tiSa» 
Meinte Labeii«ftufgiil>e w ir 

Da die tvaufjelieuliiuher des 11. Jahrhunderts nicht mit dem Advent, sondern mit 
4er Weihnacbtiivigil iM-giunen. erolTnet das Kvasgeliuin dieser Vigü die Beibe der FMkopen. 
Bei ihm steht als 8. Miniatur die ErscheiDUDg des Engels beim scblnfeDdeo 
Joseph |,Matth. 1, 18 sq.). 
Die ft. Miniatur beirleitet die Evangelien der beiden ersten WmhnBchtsmessen und vereint 
darum die Bilder dt i fif>burt Christi und der Botschaft eines Kngels an drei 
Hirten zu einer Dar^toilung. Üben sind um einen s innenarligen Stern neun En^\ in 
halber Figur versammcU, unten liegt Haria vor der K:ijipv. zu deren mupten Joseph steht, 
»uhreud von der andern Seite her ein Hirt sich dem ^iegnonden Jesuskinde naht. 

10. Das Bild zu dem in der dritten Weihnachtsmesse verlesenen ersten Kapitel des Johannes- 
Evangeliunis zeigt das Mensch ^^wordene Wort (iottes in einer Mandorla. die unten 
von einem Engels|ia»r gestützt, oben von einem andern gehalten wird. Zwischen den vier 
Engeln hetindeu sich in kleinen Kreisen die Symbide der Evangelisten; unten der Mensch, 
redits und liukä der Ochä und der I>jwe, oben der Adler. Der Mciiächciisuhn »itzt segnend 
«od barllos auf einen Begenbogen, daa Bncb in der Linkea haltend. 

11. Die Kl st ' der hhl. Stf [»yiiinus tind I^diannes, s( IV^t ilns der unschuldigen Kinder blieben 
ohne UlustratiuD. Vor der Fertkope von Epiphanic erblickt otaa die drei Küoige mit 
gebogenem Knie, hinter einander stehend, ihre Geecfaeoke in Pokalen der thronenden 
Gottesmutter darbietentl, 

12. Bild der Taufe Christi zur Ferikopo der Oclav von Epiphanie ^Job. 1, 29 f.)*} Oben 
schaut an» einem Woikenkmnze zwischen Sternen das von einem Kreuzesnlnbos umgebene 

'unbärtige Angesicht des Vaters; die Taube steigt auf den im Jordan stehenden Herrn herab. 
Johannes ist in einen Mantel vun Kameelfell gehüllt und bartlos. £r steht xur Beeilten 
Christi und berührt mit der Band dessen Hnnpt Zur linken hält ein Engel Tneb, 
ein zweiter breitet die Hiinde aus, über ihn«Q Sieht der persoiüficirte Jordnn, KU einer 
grossen Urne seine Wasser ausgiessend. 

I) AbfsUMel bai Strsygdwtki, konogtaphia dar Tanfe CbriilL HOneban im. ThM Xm, 1«. 
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13;. Bild mm Evani^liun) der Rcini|;ung Msriiis (2. Kebrnnr, Lue. 2, 22 f.). Den f^Ideneo, 

mit Bii);iif'ii lin^Tn urfü Tlinteifjruiul füllt "' "n fin v.n, z /. i l Tliürni'-n flunkiin--, T^mpeldach. 
lo der Mitte büugt eine Vutivkroue über dem Altar, worauf ein Kreuz und eiu Kdeh 
zwiflchen Leuchtern rteht. Vor ibm befinden sidi xiir Rechten Miiii tind Joeeph mit den 
briiloii Tiin^fn Mutter strt' l;t iliro Arme hii- ii;n ii iIi mi Kiml--', das zur fjnken von 

Sinicua getragen wird. Anna ful^t ihm ohne Nimbus, aber mit ciaeiu Schleier, der Mari« 
fehlt. Bemerfcenswettb ist eine Weltkugel iu der Linken des Jeeokindes. Hit der Rechten 
niurlit CS den (•nstiis der Kede und des Segens. 

14. Bild xur Perikoj« der Verkündigung (25. Miirz, Luc 1, 2& Die i>c«oe i«t unter 
drei ran Tier Sünlen {getragene RundlH>gcn vertheilt. Onter dem mittleren steht wie in 

der 13. Miniatur ein Altnr mit einem Reli(|uiar, zwei rx>uchtern und zwei Kreuzen; zur 
Rechten erscheint der geflügelte Engel mit Nimbus und Kreuzosstab, zur Linken thront 
Varia auf einem mit ThierkSpfen und Tatzen verzierten Klappstuhl. Ueber ihr Üaupt senkt 
sich die Tnube hernieder, in der Kechton hält Hann Buch. Die Siave der Kleider 
der beiden Figuren haben reich vrreit ite Borten, 
lü. Die Versuchungen Christi zur Perikupe des ersten Fastensunntags (Quadragesima, 
Hatth. 4, 1 f.) in vier Scenen. Das Bild ist durch den breit angelegten Tempelbau von 
Jerusalem in zwei Hiilften zerlegt. In ittT oberen sind die t>eitt<?Ti »'rst^'n V^'r?«uchungeu, in 
der unteren die dritte Versuchung und zwei dem siegreichen Herrn dienende Engel gemalt. 
In der ersten imd zweiten Seen« stellte der Maler den Teufel nackt, rothbraiin, geflügelt, 
mit langen Ohron und kralligen Füssen dar. Er gab \hm bei 'Iff orstfti Vi :-,ii. Imn^ eine 
zweitheilige, zum Au»hebcu der Steine bestimmte iiacke iu die Hand, iu der dritten 
bekleidete er den TersuHter, weil derselbe ja Veiebrang eriangen will Der Herr hält in 
der ersten und dritten TeiBUdiung eine Rolle, in der zweiten eine Tafel oder ein Buch. 

Ift — 24. Cykhis der Leidensgeschichte zu den um Palmsonntag, Orünendonnerstag, Char- 
freitag und Cbari>umst«g verleseueu Perikopcu (Matth. 20, 1 f. und Job. 13, 1 1 und 18, 1 t). 

U, Einzug in Jerusalem. Den auf dnem violetten Esel sitzenden Herrn umgeben sieben 

Männer, vun ik-m-u Jn i In Palmbiiumen sitzen und Je zwei Palmen halten oder ilU9e Kleider 

ausbreiten. Eine Frau küsst seine Fiisse. Die Apostel fehlen. 

17A. Uas letzte Abendmahl. Oben') sitzt der Herr hinter der ilitle eines langen Tisches 
zwisdien zweimal fünf durch Heiligenscheine ausgezeiclineteu Aposteln. Petrus hat eine 
Tonsur, weisses Haar und einen weissen Bart. Ausser ihm ist nur noch ein Apostel bärtig. 
Johannes sitzt, wie ein Kind, auf dem Schoosse des Heilandes. Nur Judas hat vor dem 
Tische auf einem Stuhle Platz genoinuieis. Mittelst der Rechten taucht er. wie der Herr, 
ein Stück Brod in ein in Kelch, wahrend er mit der Linken ein zut^'itf^s Stück in (Stii Mtmd 
steckt, womit der Teulll in Gestalt eines rothen Vogels in iiin eingeht. Auf dem mit 
gemusterter, lang herabhängender Leinwand bedeckten Tische befinden sich zwei kelcbartlge 
(JefUsse mit Fi^cliL'n. zv oi niniüi Jic H-x-her, zwei Messer und zwei Biud.'. 

17 B. Unten wäscht Christus dem wiederum mit weissem Haar und Bart dargestellten Petrus 
die Fi) SB« Hinler dem Herrn steht ein Apostel mit ebiem zum Abtrocknen der FOsee 
bestimmton Tuche. Er hat wie Petrus eiren Ximljus: lii n fibri^^cn mnn hinter IVtriis 
stehenden Aposteln feltlt der Nimbus. Sie drucken durch die Haltung ihrer Hände Staunen aus. 

An dieses Bild schlieast sich die PierOtope ffir den Otftnendonnentag an, der dann 
fünf bemalte Seiten folgen. Die Miniaturen der ersten greifen in der cfaronolfligiachen Reihen- 
fülifc auf frühei-e Ereignisse zurück. 

18 A. Im oberen Theile des Bildes giesst Magdalena aus einem rothe» (iefiiss ihre Salbe über 
das Banpt de« Kenn. Hinter dem Herrn sieben Petras, wisdenun mit Tonsur, weissem 

*) Abgebildet in den Mittbeilungen V. lö. 
_Abg«bild«t in Woerma n n mul Wultmunn, Gijichichtr iUt Makrui 1], ■i7:i. Kin« Rlsjiche Liiir^tollunj? 
aaob Mättheilnogea Y, 17 dem aa« d«Di 1>*. Jahrhundert stammenden Kelch der L'nbrawka zu Trzemauno. 
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Haar uud Bart, einen KFetuie«stab haltend, und je zwei Apostel mit oder oline Buch. 
Hinter Magdalena befinden eich xwei Apostel mit nnd vier ohne Ruch. In der Etike 

erscheint Jini t- wi" beim Abondmahlo in kleiner Gestalt, weltlicher Kleidung: (d. h. in 
uinem auf der Schulter susamroengebeiteten Mantel, kurzem Kleid und Hosen) und ohne 
Ninbue, wlbrend alle anderen Apostel einen Himbus, lange Kteider nnd ein Umschlagatiich 

trugen. Hemerkenswerth ist. dnss weder Iiier die ApMtei, noch bei der Tentuohling Gbritti 
die Ellgel mit bluüson Füssen dargestellt sind. 
18 B. In der unteren HSlfte der Miniatur erhält Judas die il her 1 i n ;;e. Der Verräther 
ist wiederum wfjitlieb ^kleidet. triji>t also wie der 6ieisi| welcher ihm da.s (ivid gicbt, das 
mit einer Spange auf der Schulter zusnmmcn<rehaltene, vornehmere Ijicn kennzeiehiieiide 
Sagum. Hinler jenem Greise stehen drei Männer, der erste mit einem gro.ssen Schild, der 
andere mit einem .Sehwert, der dritte mit einem Stock (oder Degeu?), also Leute, welche 
in der kniolingischen nnd ottonischen Kunst als Heffleiter des Hen-srhers erscheinen. 

lüA. Die folgende Seite ist durch zwei Qiicrstreifeu iu drei Abtheilungeu aserlegt. Oben itcfalatiea 
sar Hechten drei Apostel zwischen xwei turnen. Petrus ist wiederum an winer Tonsur 

und dem weissen Hiiur seines Hai-tes und Haares kenntlitli jujemacht. Zur Linken betet 
der Herr bartlot», au oineni Beiige, über dem nicht ein Kogel, sondern die ohne Nimbus 
auf einem Kreuz liegende Hand Gottes erscheint 
18B. In der Mitto küsst Judas, wie früher in weltlicher Tnuht anftrcten«!, den Herrn. Dem 
stark ijespitzton Munde des Vcrtiither.- entspricht in der Seite :*2 foji.'fMiden L'nterschrift 
des Bildes der .\nsdruck: porrii;it <isciila. Zur R«'ch(en stehen mit Schuhen. Nimbus und 
llmscidiipstui'h drei ApDstcl, ni<tcr denen Petrus durrh Schwert. Ki-eu/esstab, Tonsur und 
Haarfarhf, ein zweiter durch ein Ihu-h charakterisirt i.^t. Zur Linken betiuden sich vier 
Suldtttcu mit Kesseltmubcn, kurzen Kleidern, Hosen und schwarzen Schuhen. Der erste 
hilt Schild und Lanze, der dritte nnr einen oben «hgerundeten, unten spitz xulftuftnden Schild. 

WC. Petrus haut dem Ualchus das Ohr ab. Kr steht zur Hechten des Herrn: zur 
Linken erblickt man drei Soldaten, deren erster den Heiland hüll, der mittlere hat eiuen Schild 
und ein Horn, der dritte ein Schwert. Nur Petnis hat «nf diesen drei Scenen (19A, B, C) 

einen Bart. 

20. riK s Miniatur ist wiederum durch xwei Querleisten in drei Abtlieilungen getheilt, enthSlt 

aber fünf Seeuen. 

A. Oben führen xwei Kneriite, von denen der erste mit Schild und Lnnxe bewaffnet iat, den 

Hei I II v.ir Kai|>has. fietzterer hitil einen Kruninistat) in ilnr Hechten, sitzt auf einem 
mit Hundeköpfen ver/ierteu Klappstuhl, ist aber weltlich gekleidet in Beinkleider und 
Sa^nni. Keben ihm sitzen drei Sebriftgelehrte in lan^^n jE^istlirhen Kleidern, «nne Rolle 

oder ein Hn -Ii li^ill> ml. Kaiphns und der mitth-re .Schrift,i;<'lelirte haln ii rundliebe, TOth- 
bnuuie, die beiden «ndeivn .S'lirift;;e|elirteM hiii^re, spit/e Karte und weiser ll;inn'. 

20B, C, D. Drei durch zwei roflie Säulen ^etreunle Scenen, in denen l'etrns in si ijuaiy.ea .Schuhen, 
weisser Kleidung, Tonsur, weissem Vollbart und Hanptlm.ir vor einer .Magd stellt, deren 
lan(;es Kleid in der ersten Sceiie jj^rünlii h. in ilor zweiten ruthlich. in <ler dritten polblioh 
gefärbt ist. Immer trä^ ^ie einen .Schieier. Zwischen ihr und deiu Apostel breaut iu der 
ersten Seene ein hohes Veuer, statt dessen in der dritten auf einer Säule dn Hahn steht. 
20E. Chrisrris \ ur l'ilatus. Der auf einem Klappstuhl sit/j inlc [.andpfli'^rcr li.il -ein Schw. tt 
auf den Schooss gelegt. Hinter ihm stehen zwei behelmte Soldaten, um den Uerru vier 
unbehehnte, von denen iwa Prügel trajren, wahrend ein dritter den Striek oder die Kette 
hült, welche ii> in Heiland um iloii Iltl-; „"clegt ist. Der irste tmcl letzte S'i'ldat habi'n wie 
der in der Milte stehende Krlüser ruthe, der zweite und vorletzte lilafarbige, der dritte und 
drittletit» gelbliche Kleider. 

21. FQnf Scenen in drei Reihen, von denen die obere zwei enthält. 

A. Im Innern eines Haiues bietet Judas dreien Jaden die Bttckgabe der Silberliage an. 
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ü. Zwei hautue tiiilfii den hiitini, der Verruthor hängt au dem in der Kckc empor- 
wachsenden. 

Du latsIgciMiuit« Kreigniü» iai, wie aus der weiter uatoi iblfleodm UebenMiMitbciUe tAallt, 

keinem andern der Uer behandelt«)! Codive« (lArgC4t«llt. Dagegen findet man m tebon im «^mImb Codex der 
LanreDtiantt (Garrucci, Storia III. l-iv. !:!■<;, auf ein^m >rhri'in /-u Broc-üi il. u. VI, t.iv. IM), fitnjiti Mail.itiiler 
Uipbtycbon (I. c tav. 4öO) «n«l sut ävr weiter utit«n üu l»i'»|>rf> iieiitien Säule des Ciborinma Ton St Marco in 
VeMd% (tav. 407 n. 21, » n itiH'h lUe Rackgat>e der Silberling« Platt fand. OffnlMr baiMltlte 4tr Hllir tagar 
Oodex andere QnfllK'n. al- -lii^ Minmtoren der Qbrigen KviiTi;;.L'i;!nbri[her. 

21 C. Pilatus wäscht die Hände. Er sitzt aut oinci» mit Hundoköpfcu verzierten Klapp- 
stuhl, trügt eine Mfltse lait xwei berabhinf^den Streifen und eine fjrdiie TanikiL Sein 

Diener giesst ihm ;iu:> oinor -^riinen Kannr> rlns "\Vn>srT üIjci (tic IlTuido in r-hi pI'ii'bfarbigM 
Becken, ein zweiter liRlt ein Tuch. Zwei .luden erheben die Hände, ein dritter stütat sich 
iinf eineD Krfieltenetock. Alle tngen kune Kleider and lans« Hmbd. Der Heilend fehlt 

821). Vor dem in der Mitte der untersten Abtheilung sitzenden Pilatus halten zwei durch 
Münte! als vornehme I^ien charakterisirte Männer den Barebbee am Arm, deseen 
Kette vom Halse bis zu den Füssen reicht. 

Dieitea Halten »oll jedenfallü andeuten, dons die Juden dem Verbreelier die Freiheit geben; denn der 
Herr UMe im MitteUltw ilaa VwrUUtmia der Hfitigkeii daduioh, dal» er, wie echoe der Audnick „mano mittaia^' 
idgta, daa Eneeiit «ue edaar Haad oad ao an anaer Gewalt entliea. 

SIE. Die tieisselung. Cbristna wird, nackt «n eine SAule gebunden, von einem Knechte mit 

Riitlu n .^rsohlugen. 

22Ä. la der ubersten Abtfaeiiung die Verspottung CbriätL Der Heiland trägt einen rotheu 
Soldatenmeatel, die Denenkrone and ein Bohrse^iter. Ka aeiner Rechten aeigen awei Tor- 
nehnie, mit Miinteln bekleidete Mäiinor ntif ihn hin. zur Linken stützt ein dritter Mann 
sich auf einen Krückeuatock. Weitcrhiu kommt zu jeder Seite de» Herrn je ein Knecht, 
zwei schlagen mit den Flotten ihm ins Gesicht, ein fQnlbr schaut au. Alle Personen des 

Bildes sind bartlos. 

22 B. Die Krousigung. In der Mitte biogt Christus bartlos, gestreckt, mit vier Nllgeln ange- 
nagelt, mit dem Lendentncli bekleidet, ohne Krone und Kreuzestitel an einem blaaen Kreuz. 

In jeder Ecke ist ein Schacher, mit einem Lcndcntuch versehen, an den hinter dem Quer- 
balken seines gcänen Kreuzes herabbäogeDden Armen fiestgebnaden. Zwischen den Kreuzen 
steht zitr Rechten hinter Maria dtr Soldat, welcher Christi Seite mit dem Speer Sfhet; zur 
Linken hinter .L lmiiues der Soldat mit dem Kohr und dem Schwamm. Johannes trögt ein 
Buch und hält wie Maria zum Zeichen der Tmuer die Hand an seine Wange. Sonne und 
Mond Ibhien. 

Um daa Jahr Uh.HI lOUto man inubr aU frOber die au« dem Unvermögen i>cr«pektiviictier Zeichnung 
eatetefaeaden äciiwierigkeitea liaiooder* l>ei Dantellung der Kreuzigung. Die Soldaten, welche Speer und Bcbwaafna 
tniflwn, wollte maa sieht geine wiiieeH uad doch auch Maria and Jduiuiei diclit neben daa Krenz ateUen. Httke 
man ce «midieB kttaaea« ao wMa bnu die Matter und den Jflager aabaa daa Oekmoiigtn, die faeidan ftoMatsn 
TOT demMlhe« gemalt haben. Yermehea, diee in thnn, begegnet nuw aof den BfeabelBpUtteii der Parieer Vattoeal- 

Ijll'lliitlipk, cIlt Siirjiiilniijj Carruntt 'l uml itur Ksscncr Mün>U>rkirche, ') worauf dic Soliluteii tiefer Aa Johanne« und 
Maria, ja uatc'c ilmva odtsr ib kkuier UesltJt iiel>CD iboeu ntcben. Die meitten Bilder jcuuc Z^il^) «t«lien, um der 
Schwierigkeit tu entgehen, nur die Soldaten oder nur die Mutter und den Jflnger neben das Kreuz; andere fDgen 
•Ich der Nothwendigkeit, den Lauientilger, der ja die Seite erOfinen »oll, nicht vom Herrn lu tresneo, geben 
danm 4«m SoMaten die nichata, der Jnagtea «ad dam Jünger die zweit« Stelle, üaaer Hinintor eataeUMa ikb 
dar OettaeBittltar die ante Stelle m gabeat aatftnte aber dadurab die beides Soldataa ao weit van OakiaadigtaB, 
daai aia an« Anfiaba aicbt mehr arfbUaa kttuiea, sleo mw mehr an den Barieibt dce SmageMea eriBaan. 

22 C. Christus licigt in Tücher gewickelt im Grabe, hinter dem Joseph und mkodemns mit 
Nimbus, weissen Haaran, langen Bliten und am Hdae roirli geritumten Eleideni stehen. 



'i t .l üicr, Melange« II, ijI. r> imd 7. 

Krnit au«'ni Weerth, KanatdenInnlUer II, Tafel 2". 
3) Vgl. die BUder der Handschrift dea Kaisen Otto S. 99, wo an eitn r lU-ihe leicht zu rermehrcadar Ba^ 
epiele vcceebiedenartige Vennehe der Omppiraag der um dat Kreoa Vereammelicn nadigewiem eind. 

8» 
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Zu jcd*r Seite silzt eiu Soldat mit ücliild und Heliu auf dein Gi-abdunkiual. Einer schlaft, 
der andere hSlt eine Lanie. Umib, Johannes and die Frauen fohlen. 

23. Auf 8oito 4H der Handschrift /.cigt ein jjrossis Biiri ditj Ihm di.'iii Toilo des Herrn 
Erstehenden (Matth. 27, 52) in sechs Uber einander «»tehenden l'aaren von Särgen. 
Der Haler hat trotz der srhematiaehen Anordnung; viel Wechsel in die Scone gebracht, 
indem er Kinder, Miidehen. Knitien, Münnei und Grtfiise darslellle, die in verM-hiedeiier Art 
sicii :»uiinend erheben und sich mehr oder minder anschielten, ihren geöffneten Sarg zu 
rerlasRen. 

Aiit;,iili iHlt r W l i»« «ind <He Tode riiri»ti Ei>telier«lcn in ,i,n i'T. n ,iii:;i_-li- iitiLtiiJ>' /iriiUfn oelten, 

dxgeg«B Rlteiiti«iii(utela oft darge&tellt. Man /tieht einen derselben in eia*r Miniüttir de» Kvan)(t>lienbuche<i de« 
Biachob Drogo von Metz, ■) drei auf d«r Elfenbeintafel von Tonj^ern, je vier aui der von ibr abbüngigen Tafel von 
Ehm, mmiB Uli den einer bcHiodcrcD Schul« aii^bSreiulea T^hi der Bibliotheken tob JiOnclieii and Puia imd 
der Saninliiiig 'wm Carrand. Aneh auf der weiter unten cn beipireetaeDdeB Bmlole ▼oo Venedig rind eolehe 
Erstehende aofrelirufbt, 

24. Die drei frauen am (irabe. Uelicr dem »inihe hüngt eine V.itivkrone, iti ihm liegen 
swei vom Erstandenen zurüekjfela.ssene Tüelier, zwei neben ihm belindüehe Soldaten sind 
ohne Helm, drei andere trnj;en eine spitze Ki ~M lii;uibo. Alle erselieinen ohne Mantel und 
mit so kurzem Kleide, dma die lanj^i) i^einkleider üiefatbar werden. Vier Soldaten sind mit 
dem norniÄnnischen Schild und einer Tj\nze, der Hauptmann ist mit einem Sehworte bewalTaet 
Auf dem ^röffheten, mit bunten Verzierungen vei-sehenen Sarkophag sitzt der Engel mit 
langen Haaren, in verbrämter Tunika, mit iler Heehten auf die Orablilcher zeigend, in der 
Linken einen Kreusesatab haltend. Die drei vor ihm stehenden Frauen haben Schleier, 
über keinen NimbuB; die eiste httit ein Salhgeftas, die zweite ein WeihntucbgefSiBS, die 
drifte beides. 

25. Bild zur Terikupo des Festein Christi Hinjinelfahrt. In der oberen Abtlieilung steht 
Chrietu» auf einem Beifte, in der Linken einen Krenxesstab haltend und mit der Setjblen 
die aus den W(dken hervorffehende Hund Gottes erfassend. Zu beiden Seit, n hrfindet sieh 
ein Ellgel, auf deäseu rutber Tuuik» ein breiter Streifen vom Haltio zu den hülsen geht, 
unten elf Apostel um Maria. Alle haben ihren Nimbus, Maria und xwei Apoetel ein Badi, 
seehs Apostel sin«l härii;;. Den VurdciXTUnd bilden Oelbflnmo. 

2t>. Die letzte Miniatur illustrirt die IVrikofK von Pfingsten. Unter einem grossen, einen 
Saal darstellenden Hogen schwebt die Taube, vfm der zwölf in Flammen endende Strahlen 

auf M!i:ji( utid die Apostel aus;;elien. die alle einen Nimbus un<l schwarze .Schuhe haben. 
Maria unri vier .Apostel hjifl> ii iiiteher, drei der letzten-n halieri helle, f iiif iliii kl^' T? irte. 

Muriu sitzt in d4T Mitte, zu ibr«!i lUs:hten IV'tiiis ohn« Buch. I/i>titcri'» ist dem Kuii-altT aUu nur ein 
.Svintfol, das er nicht nath beiitimint«n Kegeln, »ondeni au« nuleriscben KtleUsirhleii den Aposteln, l'roi>belen, Maria 
und Andern giebt oder vorenthAlt. Hbeu»o wahrt er «ich ?olle Freiheit, die diirg««tellten MSnner mit oder otatia 
Bkft »1 vnien* nar den Fetn* giebt er inmier leinen chainkterüitiacfaeB weiteen Vollbart. BeiapieUweiae cndiehli 
Jmepb bei dar EtielMiMniit daaKigel« iß) ohne Bart and Nimbne. an der Krippe (9) dagegen mit beiden. Cbrittus 
hat nnr bei der Satbiuig dmrch Magdalena (ISA) einen Bart Varia enchenil obna Schieier tot den KOnigen (11). 
vor s'IiTK n 1 1:;), bei der Verkündigniv (14) aad heim FfngslfMa (26), »it dem Schleier an der Krippe (9) nnd 
bei der iltoitnolfahrt {'i')}. 

Die Tracht der Laien unterwbeidct sich auch in die»or IlandschriA von deijeuigen des Hemi und der 
Apoetel dureb Kflcae de* Mantel* und dee Kleides. Sie tragen Beinkleider, «ekbe nntca eich verengen, in die 
Schöbe Uneuwugelien echeinen and meiit drei gerundete Falten haben. Die Schahs sind ich wen oder braan; 
fiftan sieht man auf ihnen Punkte, wi>ht imi ilii- lam Schnüren Wdlimmtfr, I.'"ilirr ;inzudeut«n. 

Die grSaseren Falten der KUi^t^i- beatuben häutig aus ayniaietriach liegenden Winkeln, sind durch schwarz« 
Linien betont und h&ntig mit Weiu gebebt. Die Gesichter sind mit fthnlichcn schwarzen Linien gezeichnet, der 
Aogeniteni ist als Kfawaner Punkt gegeben. Die Haare weiden durch ediwaRe, auf dunklere oder hellere Farbe 
gesctita Btriebe angedeotet IKe Fonaen des KQrpan lisat der Maler oftmale nnter den KlcSdam «rkeanen, beeos' 
dar* die Knteacheibe. Die Anatomie ist, wie nicht anders zu erwarten uteht, trotzdetn mangelhaft veratanden. Die 
derbe SSeicboung auf den festen Decklurbcn Ulsst aber trotzdem aut einen ebenso cnergigrhea aU selbstat&odigen 

l> Cabier, Mekoges 11, üi und Kouvcaux melang««, Iroires 12a. 
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Meiltor ichlieiMn, der, weit entfernt von scbabloncnartigciii Kopir«;n, leine eigenen Wcgu gebt «id bald recht 
dittriueh, bald wiederum rubig und gefnhivoll da» ilmtallt) wm er im IVxt der Evangelien fiadat Dus er im 
Ouun vuA Orowem bei der traditinDaU gegebeDen DmtelliiagMrt «niebHir Orappea uDd BieigniiM bleibl^ «cotaht 
•ieh flir einSD im 11. Jabrlmndeit icliafleiKlen Haler wn MllMt Die Uebencbriften tmd in (Md ftuf Roth itoi> 

gefBtirt, ►•l'i'iisu ilii- Anriin^'xluu'lisüiln'ii im Ti'xr „Beim Ooldc i»t." «ü- Wn.'i'l in ilrn Mittheilun^n hLTvi.srl-.idi, 
„ein rulimetit von litv Kiube dus (iiajjhaa iuij^-i'Wftndwt, wflrh«» de« Iwluatscin'ji Miiuiitaren der frflheren i'eriod« 
figen int." Jeder Seit4.' (;ab der Miüer eine Umrabmunf; von unjtel'übr li,UOl5 ui Kreit«, die ot mit veracbiedener 
Mueterang füllte. Der Text iat etnfaeb mit ra:hwaner Tint« Ke«chric1i«o, oft jedoch reicher ftur^aachmDditi deas 
vor 4ia Evangelien der bSoluton Ptote bat der Hiniator aul rotliem. blauem, odar bnntain Qnada bitialan faalialtt 
und diaaa aiiit goideaeai Saakenwcrii versiert AUe Blitkar, auch die mit Bilden Tetsiarlatt, ai«4 att «dMifen 
laabunart iimirts NadaWidM tm Raiada baitimiutaB dann Abitattd. 

BesoBdere Beachtung verdient die grosse Initiale xnr Fterikope des Festes de» Iii. Wenxes- 

\n\t< beim Worff „Si rjtiis." In die obere 4Scliliii<;o iles .S Irfrtr tlf>r Mnf-^r ili" uuf einer» Kreuz 
niliendo Hand üuttes, welche segnend über dem in der unteren >i4Jilingi.' tliroucndcn hl. VVenaes- 
litn«, dem LandesfMtron von Böhmen (f 93S| sehwebt Schon der Umctand, duse diesem Heiligen 
ein ri;-rnf<; Evaiigfliuni zugewiesen '^^priclit laut <lHfQr, dass die Han'lsohriO in Hnhnii^n <^n*stand. 
Nimmt man biu%u, da«8 eine solche Uand Uutteä und der Heilige in dem hiev angewandten KoätUm 
auf böhmischen Hörnen d«s 11. Jahrhnnderts erscheinen, nnd daes dessen «iflUlende KopfbodeciraDg 
;u)rh in rti r Mfnintur 21 C hei Pilatus vtirkoniint. iio kann kaum bezweiihtt werden, dass böhmische 
(ieistliche liiestii tinlex schrieben und uusinialten. 

Mit Ke^'ht hat schon Wooel damiif hin^'ewiiT:>en, dHss eini^'e Miniaturen (besonders 2, 3, 4 
nnd 22) eine sehwiii heit> Han<l verrathen. Man wird wohl, da jedes Widninnj^.-sbild an einen geist- 
lichen oder weltlich4>n Fürsten fehlt, anneiimen dürfen, eine geistig« (ienossen schaff Böhmens habe 
<lic l'rachthandschrift für sich geschrieben oder schreiben lassen. In dem später zu l)ehandelDdon 
Perikopen -Vcrzeichniss findet sich nun bei den gewöhnlich am Schlüsse vt)rkommenden zahlreichen 
Evangelien ^für venichiedonc Anlasse'" ein bei der Krönung des Königs zu benutzendes: ,In die 
ürdinatiunis regis. Marc. (12, 13 s.) Miscrunt Pharisaei." 

Unser Buch ist also für die ErOnangskirche angefertigt worden. Als solche diento aber 

der den hhl. Veit. Wenzeslaus und (seit 1031»' Aitaltiert gewidmete Prager Uoni. Dass in ihm 
schon lOÖO das Fest des iiL Wcozeslaus teierlichät bi-gangen ward, ei-kellt daraiui, das« Herzog 
i^itihnew damals, bei der im Dome stattfindenden Festfeier sieh vef^m des grossen Andranges zu 
einem Neubau ent.^chloss.^1 Freilich wird der Codex jetzt nach der auf dem rechten Moldau - Ufer 
in der alten Heraogsbui^ erbauten Wysehrader Kiivhe benannt. Dennoch war laut einer im 17. Jahr- 
hundert eingeschriebenen Notiz der Pom sein erster Besitzer. Man wird vielleicht Schrtiber und 
Maler der HandscbrifV unter dem Klerus iles !)30 ;;(^ilndeten, nach 035 geweihten und nach I06O 
erweiterten und nensrebauten D"!ii«-s •iiü hnt diirfi !i. 

Freilich küimte Jemand einwenden, nicht der hl. Wenzeslaus, sondern >Si. Veit sei der 
H«up(|Mtron des Domes. Des Letzteren Bild and Xame fehle aber in der Perikopenieihe. 

Dagegen ist zu sagen, für den hl. Vitus liabe seit Alters die l'erikupe aus Matthfius 14,241 

gegolten, welche im für dn-; Fest eines Miirtvrer^j ünsrcgeben ist. Durum -l i es unuuthig 

gewesen, das Fest eigens zu nennen <xler dessen Kviuigehum anzugeben. Als das Fest des hl. 
Wenzeelaua eingefiihrt ward, bestimmte man als Perikupe desselben Luc. 14, 20 f. Diesc> m u.-, 
nur für den neuen Hciliiren verwendete lycsestiick niussfe darum eigens in der Reihe der Fest- 
evangclien eingefügt werden. ist der hl. Wenzcslaus in das Perikopen-Verzeichniss des Domes 
gekommen, dem Veit fehlt 

I.'iUlt imuu~ii-'ij rli r ■An-n Ij.L'^cbriulir'nfn Miniaturen »tebon InHcUriften. Ein Abdroriv .Lt-i l'.rn uA^l itnbei 
ukUI nur, K«>il ^ie unlx kannle liertkuiäkr der Duti>-l.ilt«rlichen Poesie aind, tondent aucb, weil eie die kunstbiato- 
riacbe SiolliinK <i>'^ liuche« bcalimnien helfi-n I >i<' vor die fol^nden VatSS fStatslan ISMtOi oad BodulalMB 
eot^weebea den oben bei Bescbieibong der Miniatnren verwendeten. 

') Abgebildet in den MittbeiluDgen V, 20. 

2) Cosnwe chronica Uoemorom 11, 17, Mon. Oerm. SS. IX, 'i; vgl. Ambroa, der Dem ca Prag. Prag 
UM B. 34. 
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8. Aüa tignificat tolli>n!> bunc, qui iiiulu Idxat.'j 
Hinc jud«x Jotttphnt de Ten» judice damit. 
Bifleliui Jor»«! ligui, tpü oelmir «ntat 
Oiiam Domiai mbneiam »pm m t » noli. 
Ferfeetai JofttbaiB dat luei noifiintfl iiiiilin.111. 
At'liiiv. 11 [1 |i r I- i'he) n d ena ubiDiim *it jir'isjii tinilt-n-. 
ConliictüU'' UnminuB Ezecbiats quia tiui LhiistusV 
Quu dibIb Don recolat, Munatscs oblivio signat. 
Quem «e (si?) noeee nik, cnpit Ammoii aeiie fideli«. 
Cbrifti ccrtB Mlat Jveift» «* imnMnmdM. 

Balathiel «eitue Dominue ett ipw petitue. 

4. Nomine Zorobubel ki|;nari<< ChrisU* majfiiiter. 

Da« Abind per te Matüre: Pater uteu« iste. 

HtbmdtN Kliachim Domim», qui «ateitat eaatai 

Aior »4J«tiia, tii Cbiitto D«o fatn talin. 

Sadoeh, qaem jntta« mmtoiraiira«. eiupiM Chriitaiii. 

NomcD f.TiimhiiTi (vpii i- clamat: Frater meua nt*. 

Sic Kl i Uli ji«r ri- sonnt: Ree* Deila mcus ist«. 

Eleuzar, quid »i". Uciis u<i,i'.i',ur iii ii ■< inl-.Lit. 

Cbriite roroDMiii n«i)ip« Mathan ilonauii aonat boc te. 

Nomine aupplantana Jacob einicat ut mala caleaMl 

Ell npccie t}'picu<i Joseph, qui dicitur „Aue tun." 
6. Ret niiranda, Tir«t rubu>, integer et tarnen ardet. 

Ctakm Jm «»Utiua parit arid* ▼irgota fructum. 

74 ClaaM m porta pwatniti «ihm icqncit ortum. 
Tirgnia da JaiM pracadtt eplanUda In». 



17 A. Panem «aactiflcat Chnütus, quo Mecal» paacat. 

B. Abluit exteriua sordce, qui ooida lavat intaa. 
18 A. Kn tibi grata piae devotio, Chriüte, Maria«. 

B. Venditur a lenro D(niiinw, «t redimamur ab ipao. 

19 A. Ter Patri Doniaua ww eonanendat noritoniii 
6. Praeparat insidias, dum )<riTni>it oActila, Jildaa. 

C. I'ra«8umit f^ladii ja» PcLru« amor« moffiatri. 

20 A. Offertor Caiphae per eum damnandui itriquCt 
B, C, D. Abjttiat ptoprinm ter Petraa iKMaa mi^/UÜam 

E. Proptar mw ▼inotai «tat «mm pcaewl« ChinitiKl| 

UA, B. lir'iii:i'-'n'< |>ri'fiiini .Imlii« »Ir^itigulat ipsum. 
Kxcuüttt iM^iuu« luannum splendor« Pilatui. 
l), E. Latronem bucant SalTatonmqiw flagdlaat 
22 A. Smdpit bic alqHM. fMÜt kdlhria, apbaa. 

B. ConmmmaBt letam I>anrini crox, vnlnus, acootun. 

C. Jonph Nn'b' ilcniu'i ' on'iiint venerabile corpnn. 

23. Nolucrat solui de morte nesurgere diriatlM, 
Sied secum plurea dedit ecce raagiigeM ttwtfa 

Na daUtai quiaqnam, de morte w a mg a i .« vilam; 
1VuK|iian Don potaet homo, quod Bomian« potaiüak 

24. Ant[i-lii< >j iu:»i-a» residenaqiit' -L-)iuliL'hrii_ 
Surreueee Domiuutn, voti« r«*crat tnutieruin, 

Vt par mau minprum cepit mors livida maadaiDt 
Nme per cm Wtae daieacant gaadia rite. 

1) Die folgenden Vene suchen aus der Bedeutung der Naniun der Vorfahren Chriati, dana Baaiabimno 
auia Hsm dtaumtbuii. Der Verfaaser «chloca «ich dem Beiipiel des hl. Ilieronymaa (Liber d« nomialbiia bafaiaiaa), 
ainar ai^blichen Homilie Bodos (In natali div«« Hariae vinnnis) and an Abadn (IntarpiatMtiaiiai aoaunmnt 
bebniconim) an. Vgl. Mignc. Patrolog. lat. XXill, 773 sq.; XCIV. 413 aq.; 7SI aq. In d«a «ben fagtibenW 
Vanaa iit aovobl d&r Kaiae ab deaeen Badaatmag geepcnt gedmckt. 

t Chrirtm Nt in 21C mt griioUMhaa BodiitalNB gaaduiriMii: XFimc. 
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26, Olli piitii *M4tii iHunill pm meto Ndemit. 

Sie exaltutor nunc ot npni ubnt 1«ntitr. 

Atqui' l'i.lti> ilrxtM ncMtram locat hic homo termk 

Cui UuiquAui rapiti ao« inembra deret sociari. 
S6w RoltKr dat vreprm d* coalo Chri»tu« alimaii«. 

Ne Bctamt gwteit «onti» nw jura frcinaite% 

qaoabiiu bb Mptmm |iMiiat iuAcM trinnvihiiu, 

Inqoe «ut lc)|ai nundi ttiMterr« ngm. 

2. Das Evangelienbudi des Frager Domes. 

j5>n it> üben Seite 7 i;.t zu Blatt 7.")V auf ein K\-ans:elienbuch n imi s zn Prag hin- 
gewiesen wuidcD. äeiDe auf das »Ite Knroliiigische äystem zurttckgebeodtiu Terikopou zeigen, das« 
«ft spitestens im Anfange de« II. JahrhundertB entstand. Es ist 0,26 m breit und 0^6 m hodi, 
hat in den Itiiti ili ti noch iristlu-s Flechtwerk und erinnert in seiner Ausstattung au ältere Bam- 
bei]g;er Miniatureu uud an den ottonischen Codex zu Aachen. Sein Paacba annotinum steht wie in 
jenem Aachener Codex, in der Xlteren karolingisdien Handadirift daaellMt und im AdSFOitdox zwi- 
sehen Tiburtius und Georg (I I. und 2.). April). Diu Kanontiifeln sind mit Kundbogea geadllonen, 
worauf Vogel stehen. Vor jedem Evangelium befinden sich je zwei Miniattiren. 

lA. Oben zwei Engel. B. Unten steht Christus in bärtiger Gestalt vor Mattiiuu», über dessen 

Bekehrung sieh die oben angebrachten Engel freuen. Der Herr ti;mt \vie der ZfiUaer ein 

weisses Kleid, einen ntthen Mantel, alui Irinf .Schuhe. Vgl. Tiif«! \ II. 
2. Oben in der luittlerüu Abüidluug das Brustbild de« gdlUgelten .Menschen mit dem Buche; 

unten der Erangdlist Uattiiinfi. VkI. TnM vm. 
8A. (^ben die llan<l Gottes als .Symbol Christi. B. L'nten überreicht der sitzende Petrus dem 

Markus, seinem Schüler in Form einer Bolle sein Evangelium. V'gl. Tafel XTIT 

4. Oben befinden sich wie in der 2. Miniatur drei arkadenaitige Abtheilungen, In der mitt- 
leren erblickt man den ge<1ii;->>lt< ii I. •\^en, in deo seltücben Votlvknmen, unten (B) deo 

Kv:.n Urlisten Markus. Vgl. T;if.| WV 

5. Lukas orhiilt von seinem thronenden Lehrer l'auius iu Form «iner Rolle daä Evaugclium. 
fiA. Oben Ist in der mittienn Abtheitun^ der geflügelte Ochs, in den seitlichen sind Votir- 

lampcn gemalt. B. Unten sieht mm den hl. Luk.ns. Vgl. Tafel XIX. 

7A. Oben iTiniM i n S'itiin' und MontI mi li ti Anfnnjr des .1 u Ii « n n es- Evangeliums- (.If'h 1, H: 
Er war das ualirc Licht). Vgl. Tafi 1 uud flas zu ihrer Flrlautening Gesagte. B. Die 

untere Miniatur des letzten Abendmahles gleich: In der auf Tafel XVIII abgebildeten. 
D'T ll-'ilaijii -.itzt in der rechten Kf'ti: :mi Kii<|i- il«-- Tis>!ioji: .Johaniit's lii'f;t an seiner 
Brust. Au dvr uuiiern Seite des Herrn luiuiut .J iitlto luil ihm aus dem Kelch cinon Bissen. 
Hinter dem Tische befinden sich nebon .Johannes die zehn übrigen Apostel. Potmi Iflt 
dur(-h weisses Bart- und Tfitujirliiuir kr-tnitli Ii L^' ni.i', ht : auch zwei andere ApOBtel tngsn 
wie Johannes einen Bart. Nur «lern Verrather fehlt der .N'imbui^ 

8A. Oben (alK der Adler die mittlere Ab^lnn|r: die seitlieben bli«b«i 1t». B. Unten sHst 

Johannes schreibend. Vgl. Tafel XXIV. 

Die Inschriften «rkliirfn den Inhalt der Miniaturen. .Sie lauten: 
1 .K. Hic cboi-ua augelicna l^ominum rev^enter adocat. 

B. Hic u tbolonio Mattbaeui aorte TOMtar. 
2. Hac homioem Christum M.-itthactw imai);inc moattnt. 
:\.K. Aetemi Patri« est vinu* cl duitr* Lbrislus. 

B. Iitic Petrui «vangeliuin jabet eders Marcan. 
4. Marc» In hoo ragi« ChriiU tot «ceptra leone. 
&. Hie Laeaa avaafalinn Paula« oomneadat acvaduia. 
fi. LooM ptr «itnlam Ckiiiti fert pootUeatum. 
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7 A. I.DX mundi ("hriatus «imul ent et viu perenni«, 
B. Uic cum dücipalü Iloiniaa* oonvir» recumbit. 
& Hw »n JobMWM Domiai ngüMi diTtmtaten. 
Uass der Muler dos Beriiwanliiiisriien Kvunpr-Iiciibiiclie.s at.s dciiselbon tiiiflleii sdi.ipfte. 
wi« dor Jluler dieses Präger Cudex, k«nn einem Zweifel nicbt uaterliegeu. Die Uebergabo des 
SvnogcliTiinB an ÜRrkus (3B| nnd die lllnstratioii vom Beginn des Jobannes^Eran^linnis (TA) 
«ind in iliesor Hinsicht merkwürdip^> Berülininf^punkte beider Miniaton-ii. Dit^ k'txtgeiiHnntc Illii- 
stiMion ist wichtig, weil sie im Uegensbargt-r Kvangeiienb'ich der üota wiederkehrt, ün Vrstf: bis 
xam Jahre 973 mm Kejren8bui]ger Bisthttn) K^l»'rte. darf man wohl annebiuen , in Kogcnsburg 
hätten die Quellen gelegen, aus denen jene beiden MiniHtoren schöpften. So gewinnt die Kunat- 
geschiciite in diesem fast unbekannten buche des St Veitadomes einen Anbailspiinkt, woraus sich 
die VerbNitung «aar Matencliyle aoe Befendniig «owofai nadi BBhn« als nadi Sadnen eifiebt. 

3. Das UlKcbter GT«igr1iei1ni«]i. 

Fa»t ganx unbekannt und unbeschrieben blieb bis dahin ein der Kirche zu Derenter 
geiiörendes, im n/lii» Inillielien Mu.senn» z« Utreoht ruhendes EvangelieDbucb. Es wird dem Iii. 
Anaftied, dem lU. Uiscliof von Utrecht (i)9&~lüOi>), augeticbrieben. Ein Onind. die reich iliuatrirte 
Handaelirift ihm abzusprechen und so der alten üeberliefening cntgegi^'nxdtreteii, lieg^ nicht vor. 
Das Buch miaat in der Hube U,.'tl in, in der Breite 0.22 m und hat 209 Blätter. Oer Einbund ist 
etwaa grosoer und durcii vier Scheiben uiit Zelleuemail verziert. Zwei denelben enthalten auf 
blauem Grunde weisse, abgetreppte Vetzieningeu, die in den Randleisten des Buches wiederkebrea. 
Dieser Umstand könnte darauf ]iinweti>en, (lass Maler und Eniaileur sich nalie standen. Freilieh 
kommen solch'« Muster so hihififr vor. dnss sie zu einem sieh< rfn Seliluss nicht berechtigen. 

1. Auf Fol. 1 V bctindct sieb die erste Miniatur. Hie stellt den KYangelisteo Matthäus <l«r, weil 
die erste Perikope des Buches aus deasen ETungelittm stammt 

Die Miniatur, ein Kimitwerk ertten Rangt-n. crinn'-Tt auf den ersien IHitk an ilie MQncbener Handtichrifteti. 
Ja, sie »timmt mit den KvangeiienKuldem des £raD|{t;l^ciil>u'.;Ui:8 Cimelia 58 »>< },-i ri:iH übervin, da.ia ein (iiied der 
Schule, welche das MUnchcner Buch hmtellte, auch diete Miniatur gematt haben nius». Eine Kopie ist das 
Utrachiar Bild das Evangeliitea MattUUis jedoch siebt. Im HOochwier Codex «r Iwbt nAinlich Matthta« ■) beide 
Hlade, trtgi er fllaf BitelMr im SchooiN nwl «tat «r in einaai KiitM. Dar Rahnsii d«e T«lioUlBttn. auf dest «r 
abgebildet ist, beateht aae einem aaf swei SQuIen ruhenden Ualbkrei«. In der ütiecbter Miniatur erhebt Matthftu« 
nur eine Iland und aitzt er in einem Gbcr Kck gestellten Viereck. Der Kähmen i«t dort au« einem Giebelfelde 
gebiUet, da« zu beiden Seilen auf Je xwei auf ■•in.imler m'st.jllt.jn s.i-.il,>n ralit. Ein i-^cli.'iu.i w inl .iii- « rit^TL- Ana- 
München l'tr.rhl lügicn beider Minulureii am li>iuht<}«t«o kirntlii h machen. In deik nl-^<en• 
2 a I' »tehenden Zahlenreiheu beieicbnet I (!<'ii Kv.mgebtten, 2 »ein ."^yujliol, 
e ~ t A * o ^ 9 « ^ gdirODte Prophet«, a bU e Engel, welcbe die HintergtanOe hal- 
c4 r>d^ t«D«wmanrjaneFMH)b«t«ttgemBariad.Saitd»jt«inMiBmanNBniiNe 
^ 3 i trinkondea Hann, 10 und 11 je einen icbreibenden JDngling. Die Farben' 
8 '■> \ tu 11 gebung wird tfttcr, bei Beiprecbuag der 3. Miniatur, in beeprecbta saiB. 

Der Miniatur des EvanKelisten Halthlltis sieht Fol. 2 eine blattgrosse Initiale gegenüber. 

Sie ist wie die übrigt n /aiilicirli.^n Initialen ans u'dtilcni; n. loth ini-.iMiuIeten Kanken gebildet 
und steht auf blauem Miutei]gruude. l*'ol. 3 findet man das damals übliche Evangelium des 
etaten Adventaonntaga (Uatth. 21, 1 f.). 

2. Pol. 7 t beginnen die Uhistrationen /.u den Perikopcn. Sie füllea jedeamal eine ganze WaHt- 
seitc, sind aber meiat durch Querstreifen in mehrere Abthoilungen getheilt, in denen ver» 
scliiedene Scenen «iir Darstellung gelangen. Hier sehen wir oben (Ai Wi der Perikope der 
Weihnachtsvigil (Matth, 1, IM f.), wie .Joseph seine Braut feierlich annimmt. In der 
Mitte steht ein mit dem weltlichen ]klantel bekleideter Mann in langem, unten am Saume und 
in der Mitte mit einem breiten Bande besetzten Kleide, Zu seiner Recluen und Linken befinden 
alcb Maria, welche einen Sdileier tiügt, und Joseph, der Manteltuch über die Schultern 

') Abliüduag bei Cahicr, NoaTsaw B^laagw, Inrim, pif. 108. 
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•;(>sclila^'Ln bat. Er legt die Hände Marias in jene ibres BrSutif^is. Hinter Mari« crblicfct 

m in I Hill Maun mit kiirz<->ni Kleid, liui^'Ci) Hoson. wdtlicliem Miiiittl und Schulion, liiiUcr 
Jubepl) einen ebenso gekiddetcn Mann und einen zweiten ohne Mantel. Das Bild ist auf 
Ooldgriiiid gemalt. Keine der auf üim dn^KWtellten Penoneu liat einen Kioibus. Es Ist der 
IUu&traiii>n xur <rl<'ii lu'ii l'i-rikopu in jenem Mfinciiener C!odex, deiaen EvangeUsteobild aoebea 

hcspro<'lii'n wani, si-hr vcrxvjindt. 

2B, ü. Unter den aus einem duppeltcu btallteustor heniuäscbauendau Thieren liegt das Christ» 
kind. Znr Rechten steht Joseph und erhebt seine Binde toII Staunen, wihrond Maria xnr 

Linken auf einem iib.'rgit»ss(>n l^olster li>u:t. Linter der KripiK» sind drei Knpel :tnfi;ebr«ellt, 
welche zn einem Hirten ivden, dessen Heerde dunli zwei Sfhiif'e ant;edentet ist. 

It. Neben die i'erikope der dritten Weihnacbtsines.Ni.> »teilte der Maler das Bild des Kvange- 
liaten Johannes, weil sie aus dem Anfan^ce meines Evangeliums besteht 

hn MnliT geht ciKenu Wop? in tier wlioti im Anfiiii^i' iM.-itR-» lluciie» uml hier wicilpr btiobachleten 
Gegeanbentelluag de* Hilde« eise» EvaBgelwten nnd eioer leineiii T«xt «ntnommeneu Parikopa, indem bia Jattt 
in kwüiam ParfltdpeBbncli« dea 10. oder 11. Jabrhiindcrta eine aftlebe C«g<attbanilelliiB|r «aea EvaagdiitcBlnMea und 

«incs Abschnitten «le* hetrvffomlt'n KvAneeliiints tiiKlifffwIoKon )»t. Sovh wi*'hti(fiT i»t iliefie Miniatur dn hl. Johannef, 
weil iic sieh al» c'n'H'e. freilich vorgr-lswite, aber auch viel gröber uusgoführtp Kn]>i« Apt #rstfln Minliitnr dieser 
nan(i'> Jiritt >i .-\v, i-t Die pinzi^« - 'i tlii A»'n(itMim|j besteht ilnrin. das« stjitt ilos Sjiiibul* 1:- 11. MikUhilu» 
hier ii«;r Aiiier cinffcsctzf ist. WUhntui ,\voif vretv Kv.uiBtliiitfnbiKl an die lic^l<>n Arbeitp» dor iiaiu Ihorgpr und 
MQnchenei' llilcher, die Aa<;hpnpr F.vari),'i'li<.'nh4iiiil«clirilt iitui ilen Triprer Kgbert-l 'hIpx erinnert, ja ilieBöU>en itbertriffl, 
B&hert aich diea zweite ETuieBlLit«nlnld gleich nllen fibrigen Miüaraien uoeerer ilandaclnrifl dea Ootbaar MiniaUma. 
Jeaea ente BtM aelj>t hictate und Ifebt* Farben, ntt Blaa idmttirle und mit Weni geMhte Oeiichtcr ail anflUlead 
apitaea Käsen. Ihm fehlen die beiilen iteakrecht bpr;ib):ehen<!<^n Striche, ««lebe in den ttbrigen Bilden) dea Codex 
die 'bSrtIgcn Männer un den bpiden Kndpo des Mundes IuiIk-ii. Man TCrtnntbct niCTPt. das e»t« Bfld «tomme ana 
C-:ii r iinlern Handschrift. Eine (jcnHUe L'iili.'rsuchung beweist I i , <Ia-.- iI. tu . . 1-;, .ii ::n c» füllt die Kehr- 

Kcitp de-« er-iten Ulattas und auf dem mit ihm Kiisammenhilnveiiden zweiten iiiutle »teht aet AntaOg dm Texteii. 

hat demnach ein Moibter dir» Dikl tiir den .^nfunx «ler II.ind<ehrift i^euiitlt; Kein Schüler hat dSa BUd fcapirt 
und die Cibrigpn Miniaturen aunj^efrihit itii .Xnschlii»^ an den Meister, aber ohne desücn L>.-i«tunifen zu erTekhen. 

4. (iro»-se iiiustratiuu zur Pctikope des It^tes der drei Könige. Die äeene ist in einen auf 
vier SStilen ruhenden, mit rier ThOrmen ausgestatteten Bau verlegL Der Stern glänzt oben 
in der Milte der Tliurnijutiire. die Siiulen trngeii drei Rnndbd^en. l'nter dem ersten zur 
iiecitten sieben xvvei Könige, der dritte kniet vur ihiten; unter dem dritten Beigen thront die 
Uottesmutter. Die Gesc-benke des ersten und dritten KOnißs belinden aicb in Schalen, die des 
zwcitiMi in einem Fiilliinrn. L titur dem ersten tind dritten Rundbogen iut der Hintergrund 
biuit, golden unter dem mittleren, von dem iint<:Liulice VorliJiiig« liorabhängen. Die aus guU 
dencni Rankenwerk gebildete, diesen) Bilde ^e;;enübergteh<ode Inittala bat al« Hintergrund 
Purjmr, im Innern über andere Farben. .Sowidil dns Hintt mit den Bildern der Eönigo, als 
das fregenübcrüteliemle ist luif einer Seite leer geblieben. 

5. ilhistnitiun zur Perikope des Freitags nach äeptuage«im& (Mat«. 5, 1 f.). übet» (A) Mpen drei 
Apostel, %on denen der erste und dritte weisses Haupt- und Bartbaar hat, dem Heiland. Vor 
letzterem .vtelit der ilesessei e. Kr ist nur mit einem I..endeutuebe Uikleidet. die Fiis-se sind 
gefesselt, die nach hinten au(>geütre<-kten Uünde werden von einem Manne gehalten. Von einem 
zweiten Manne, der hinter dem erstgenannten steht, ist nur das Haupt sichtbar. 

Der Illu«trAtor hat den Ue!<e»«eiten offenbar uu<! einen; Kildc eatnommaa, daa ala Illmtiiwtioa au Mate 9, 
lä f. diente; >i denn der dort ervftbate Kruke ward, wie unaeie Miniatw leigt, vea andeni snm SklOaer gebracht. 
Dagagen kam der bei aaraaa Qehailte, tob dem imaera Perikope entthlt, «am Herrn getanfbn und fiel vor ihm nieder 
(Ifarc. 5. 6 und Matth. 8, 2'.»). Anch der Umstand, das* dies Itild die Perikope des Frej1;ik.-< n ii li P. ptuagesima 
illiiiitrirt, i»t beuchtenswerth. Diener Freita^i: h.-it im Kirclicnjiihr keinerlei lUNletitung, bleibt sogar in den nieistcn 
Eirangelii tit iu hin. 10. und II. .Inhin .i.ii. rt- i;i->,-, ii.iti!it. Nu ht d-T Tag bat aUo hier den Maler zur Anbringung 
einer Illustration bewogen, aondern eine Utero Yorhige. worin er ein Bild fiuid, daa ihm geBel. £r nahm e* la aem 
Back aaf. ebwaU daaaan Aabge diea in keiacr Waii» fsiidert 



') Vgl. dte Hilller der Uand^cbri» diu Kaiters t)tto, Tafel 10 und H, Seite 1, 77 und Sl. 
BeUiel, Braae«NMibwlli. 
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öB, Unten ist die rechte Ecke Unreü eine Hiudf. ausgefüllt, vor der ein Weib und vier Manoer 
mit kuKsen Eleittero, Beinkleidern und Si-liolien st^en. In itr f^eganüiwrliegmden Kcke, zur 

Linkt'i!, rr !ini Ii vl-r Si-liwritU' ins Wasser. Anf jedoni n ih t f lu I i auncr. s-pfliiKollor IVnfcl, 
der aus dorn in dor uboren AbtlieiUuig sldienden Manne vertrieben ward, lu der Mitte, hoch 
oben im Hinteiigninde, Uber dem Wasser nml neben der Stadt lauten zwei mit Speeren bewafF- 
nete Hirten, um dns Rr«'i;L;niss zu nii>ld« ii. 

Bei beiden Bildern dieser äeito i$t der (iiildgriinU unten dureli einen grünen, die Erde 
darstellenden, oben durch eineo rütMichon, dorn Kimmel siDobildenden Streifim abgeichliMaea. 
8i>k'he. den Coliis^rond dngchlievsendc Streifen sind für die Mioialnren dieiier Htndacbrift 
charakteriatisch. 

Tkm uiwere Ifiniatiir mit dm ihr in rificn TlK-iton n'ht .Ihnlioh«» im Codex l-;^'liorlt (Tufcl 27), in 
der Auc'henor HaD<lM.-brift (Taft'l 14), in «lern Ix-rühmt' ' i itli itT t!ui-hn. in ilpn Wanclgcinüldpn vnn Oljprrel! mi i 
in melirerön PHr«t«llun(;i.-n clor auii bamWrg ctniiinieniKu Hiicli^T uii« riiior alten und gemeioMmen Quellu geSoEkicn 
irt, kann keiiiem Y.vfiM unterliet^cn. \\'ie wrii <)i<>i.^ Quelle jRftooh v,>n dem Halerbaeh dca Bergt» küm aotfent 

wir halve irh bei npbanilliiDg 'Jor AiicJiener Iland^brift 'S. 77 f.) gezeigt. 

ü. Zum Snniit!if;e (^u;idni;:esinni Cehlt die p-i>i(iuelilielie lllustnitinn mit den Versuelniii^en des 
Qatrn. Thniefjen hat der Mnler die iVrilcDpe des fo|j:eiiden .MuntaKs Matth. L'."). 81 f.i benutzt, 
um ein Bild <? s (!. rielites einzulef;eii. Diis.M'Ihe i.st uic<leiutn liier durrli die Hedeutun;; 
des Tafjes nicht au iiiindesten n'ifordert. »ber selir beacliteii.swerth. In deu vier K<'keu tiitt 
je ein Engel bis zur Brust aus den Wolken heraus, in denen hinter iiun ein blasender Kepf 
»Tsrlieint. Es sind die nielit in unserer l'erikojie. sundern liereits bei Matth. 24. 81 genannten 
Kngcl. welche die An.servvühlten versinnmeln .vofi den vier Winden v.iu den Hohen der 
Himmel bis zu der«in Enden." Das durch jene vier Ensr<'l umgrenzte Hilil /ertällt in fünf 
Querst reifen. Die Mitte des obersten und breitesten füllt der in seiner Mandorhi «nf siüi'cin 
Ke^enbojjen sitzende Hichter. Er hält den Kreuzesstab in der Linken. Mit der Rechten zeifjt 
er im Redege«tns nach unten. I'nter und neben dem Menseliensuhne sind zwülf En;;el in 
Brustbildern mit Heiligenscheinen auffebracht. In der zweiten Keihe sitzen die zwölf Apostel 
i'hiK' Ximbufs und ohne .'<chuhe, eine Hand oder beide Bände erhebend. Jeder Imt .sein Buch 
im Sehoosse lie^ren. F'etrus und l'aulus sitzen in der Mitte itn Vordergründe, erstercr Stnr 
H4'<-I)ten. dritte Reihe zeigt R'chts Gute, links Bose. Erstere schauen nach oS)-»n und 

erheben dir Haii'ie; letztere senken die Arme uml blicken theils naeli i>ben, theils naeJi nuten. 
Bei den (Juten sowtdd als bei den Bosen erblickt man einen Bischof, zwei Tonsnrirte (Mouche 
oder Kleriker), einen Mann mit einer Mütze oder Krone und ein Weib, ans.seixlem rechts einen 
Mann, links drei Miinner. Die Zahl der Barnjestellten steif;t also auf seehs (inte und «ciit 
Böse. Die drei bis jetzt lieschriebeneii Reihen haben einen sjoldeuen, die bv'iden folgenden 
^ dagegen einen grauen Hintergrurul. Die vii-ite Reihe zeigt sechs nackte, mit Lendentücliern 
bekleidete, (iräberii entsteigende .Menschen. In iler Milte der untersten Reihe sieht man einen 
pv4isen Teufel. Von di^'i kleineren Teufeln zieht einer mittelst eines Hakens einen Kleriker 
an .sich. Kii: zui it> i erfasst einen Kleriker und einen liaien mit den Krallen, ^ur Rechten 
liUi'ifcrs erLliikt lauii einen gekninten Mann. 

Da* l<il<l int je«l«nfalU einer der aua^'CiWbntestun iin<l ^testen alten Verüiulip •'iiicr IMr!it«llun|{ lU'st Welt- 
gorichtw. Harö und der Tftaler fishlcn ihm noch. £• arinnieft an dit Jllal«r«i ein«« au« Bamberg nach Manchen 
gebtmmeMn Evangeliabnclie« (Cfnelia 57, Cod. lat^ a. 4452), die von Jessen in dcoMn ..Danteilan); dm Welt- 
gericht«» bi» ttiif Micbelangelo" S. !."> ausfübrlich l)«»sprotbcn ward, p'reilli !: ■. • illiriltr il. r M i!r i ,1. ., Münchener 
Hurb« »einen Stoff auf «iwei »icb Re»f<>niil>er«teliei>de Selten, durcn iTBtere die Auttjütcisuu;,' if'.gl. .Aul dir zweiten 
tbront Cbrintii« ob> n iti i\<-- WM- /wi-i lieh ):nL:< ln. tiefer nach unt«;n i<itu>n die Apostel, noch tietcr erblickt man 
«nr Hechten die Ausert-ähltco, zur linken die Verdamuitea, io der Mitt« iüsgel. Ute vier Weltgegendea, aas denen 
E^iga! die M«a«eban barlNlIwlen, eind aiuii hier darcb die ia den Eekaa aagelHMihlen Winde peiMMiUciri. 

7. Beim Freitage nach dem zweiten Sonntage der Fastenzeit bringt i!( i Mh.. i .mf Goldgrund 
eine reiche illustratiun. des Uleichnieses vom Weinberge (Matth. 21, 331'.). Sie zerlAllt 
in sechs «af drc» parallele Reihen vertbeitte Scenen. Oben zur Rechten (A) redet ein grosser, 
durch seinen Krückenstoek als Herr charakterisirter Greis zu zwei Knechten. Zur Linken 
(H) arbeitet ein Knerht an einer groesen Kelter, während ei» anderer Ranken beschneidet, die 
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nuL-b uboe lilütter uud Trauben sind. Diu Ktifchtv tragen hier, wie in der Fulge, einen 
Itnmn Bdvk, Beinkleider unH Schübe, aber koinen Mantel In der mitt)erf>D B«ih» haben dl« 

Rfbstiickf Hliittf-r und Tnuibcn i,'(>tiifb<'ii. Zur Rocbtcn (C) kuinincn zwei Abgesandte 
<\vt, Uorni /.u drei Mictiarn dt-a \Voinbergt»i; zur Linken ^Dj hcblitgt der erüte Mietlier mit 
der Keule auf einen unter «einem Kusse liegenden Abgeaandteo, der «weite entbaaptet einen 
«iidtTii Abj.'i'saiiilt('i), der <lritt'' >tf 'i i iti«Mi sotoheii. Uiitt'i) ersclieint roL-bt.s (Kl der Solin 
des Herrn x.u Fferde. Kin JÜii-tbt-r « rtaN^t ilui bei der .Sdiuiter, ein zweiter' an den Beiiieti^ 
«rührend ein dritter mit dem Schwerte fcegen ihn ansbolt Linke (F) werfen swei Uietber den 
KniKirdctcn über den Zaun di-s \Vcinb»jrt;vs in t'int' bhimi{;e Wlost- Hild ist lebendig 

gezeietiiiet ttnd sowobl wegen der Kelter, alü wegen der Traeliten kultiubisturiiicli wicliti^. 
Kur der Herr und sein Si>bn tnj^n Uät:teL Die Fussbekleidun; ist ziemlich hocb, fast wie 
••in Ha|bs(ii'fi-|. Die fviickr der Mietbor uml der ab<;f:>iandt<'n Kneclite ^ind frrün, rotb, violett 
uder ueisb. Aeliulii^be iarbt^n baben die lieinkieider und die .Sebulie. Da» Biid gleieht nur 
im Allgenieinen den Illnetnitioncn de» (lothoer Üi-an^ienbncbes zu deieelben Parabd.') 

8. Illnetnition zur lVriko|H- (k> Fruitji^'s niivli dem dritten Fairtenaoantage Job. 4, t; f. <Jben 
l A) stellt Jl'sii> in dtT Mitte Die Ktcliit.' i'rb».'bt er znui Ri'dc^iestus j<f};en die Sania ri teri n, 
wclc'lii" ihre J{<'c(ii(> in ■^l- icluT Weiso an.s^tn.H'kl, in der i^niki'n abi.-r (,inon Kinier tnigt. Auf 
Ibn'in Kleide ist oben, nnton und in der Mitte ein reicber Uesnt/. aul'genuiit. Zwiselien ihr 
und !• ji. Herrn ^tolit der j;lei(.b einem Ka.sse mit dix-i Reifen verf^eliene Uriinnen. Hinter 
dem ilorrn erblickt man eineätadt; zwi^ebeu ibr und Cbrii>lua üteben drei Apuütei. Der er^te, 
dunrfi weisaes Haupt- und Barthaar ab Petrus gekennzeichnet, hält drei Broda 

t'if Miniatur (fleioht sohr der enti"iirechpii Jon ilf» C'oik-x Kgherli. Hiei \mi- lii rt und in «ien uieinten in 
DcutocliliUid iK.'findliuhen Mini.iliirL'n <ltT Zfit *lits Jiilir li"M er<cbt!int l'etriia tiut imuiei- aU lireiit mit weissem 
Bau, ruoileni Kurt tm<l oft inil tinor groKKi'ii Toiiioir auf cli>iij :>cb«itvl. Wie alt dieat; l)Ar<it<illun(^art sei, erhellt 
Mhqm B1H den Akt«» der Ag»tb»>^ und den IjeHuig«n d«a BreTten für denm F«*t( denn in beWen wird enittit, 
dar bL Matjria Mi «in Gr«ia bn Kcrkar «ncbiftMa, um li« tu bei]«n. Aaf ihi« Fi«^ bitt gab er akb all „der 
AjKMtcl CbriMi", rI« Petrn« m orkeanea. I>er Typus de« greiten Petru« )i>t nnn ub«r jedcnfsinii im AbcaMiadc^ 
ja in Rom ^nt^t^nnden. Kr spricht dwnm laut für abendlAitdiichea Crtprung der Vorbilder, welche nm das Jahr 
1000 in Di.'ut'ichland mittclttur lieniitzt wurden. 

Die abrigen Apostel orscbnoc« je luwb der Lauae der Maler nit oder obne runden, bellen, dunketn 
oder «pitz ■ulaafienden Bart» Nur Panla« trt)ft etet* eiM» fatageu, «pitaea, Jobannes dsges^ keiaeu Bari. 
Cbriittts tt<|rt gawohalicb baiasB Butt, doch komuai aunabamralM auch Bilder rar, in deain er Uütt% «nehanit. 
s. B. im Bemwardinbehen Codex Tifel VII, im Etrbcrt>Codex Tafel $1 und ti. VgL oben S. SO su SA und die 

Unmltrhrift de« Kiii^t» r« < itto, S. 74. 

B. l'iiti'ii rrdot dio in der Milti' sirlu inle Sa ma I- i t f.- ri n mit erliobenor Linken zu seelis .Män- 
ni'rn und drei Weibern, "i'l>-be in kleini-rer Ge-stult beide Seiten des Bibles füllen und meist 
zum Ansdinik iles Slaiineiis dii- Miimli- erlii-beri. Die Stadt i.st liier in der linken Ecke aiig^ 
bra<'lil. Der Gnu 1 i * wie i;e».>linlieii meldet), docb ist die £rdo auch liier dUTüh einen 
^lüneu, der iliuiniel durch einen blauen Streifen augedeutet. 

9. Illustration zum Ph*itage der fünften Kastenwoche Job. 11, 1 t UngciSbr in der Mitte des 

Hildos erhebt sieb idten (Ai das (irabdi-nkinal. worin I. i/ .irus in Tücher ffewiekelt, aber mit 
unbedecktem tic»icbt aufrecht «tobt. Zur Linken hält oiu Mann den Deckel des Urabes. Ton 
drei hinter ihm befindlichen Zuschauern sind nur die KApfe zu sebeu. Zur Rechten des 
Denkmale legt ein Mann die Fin;;er an die Nase und /.ei^'t mit der Linken auf den .schon 
vier Tage Begrabenen. Ilnn ju^egenüber erbebt der Herr seine Rechte; zwischen ihm und dem 
Herrn, dem Petrns f<d^'i. Ii« -ren Maria und Martha knieend uuf dem Boden. Eine derselben 
blickt /um Herrn empur, die andere zun» (irabe zurück. R. l'uten vertreten neun Miinner 
und eine Frau das bei der Aulerweckung versammelte Volk. Alle erheben staunend ihre 
HHode, die beiden in der Mitte befindlichen Münner atich einen Fuss. 

'l Abgebildet in den Jalirl/atlicrn, ililt 7u, luiej P. 

Krnu», Tutel 36. 
^ AoU 8S. 4. Fet». 1. Neue Auagabe p.m c.9. ' 
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Unters tttiitiihir «riniwirt lebbofl m da« WmdgemMd» von Oberteil, worin dietelli« Seene fiut cbcDW 

ge*cliililert ist. Hei l ' li'!n wieileriiin der r*a«tplluiijt <lif -. i \iirHi wi-i k nii; im liintychon von Bresciu. ') w<.'tcheii 
mu 700 ani;ef<!rtigt wani. J)as Stehen des Lazarus im Moiium« iil wiini «ut E&lilr<"iche altfhristliclip I>enkmfi]er 
hin, worin er «ich «benso fimlot. In iler l{om»ariUni*(hon Handiwhrift c-ntstfi^t «r der Krde iTafi'l X.VUj. 
BbeoM im Codex Kgt>i>rt4 (Vtkl il), aof d«r Uerow«nU«iale und imderen, «pilterbm ani betprocfaendM HinmUmn. 

Katttti irgend eine Minintnr seif^ mebr aU dicm, wddier Wittel «ich die Mol«r janer Xrit lMdi«iit«n, mn 

GemilthBbpwegungen aimziidrO» k- :i Ts :i Gesicht^Tn Ausdruck zu ffebi'n, vermochten sie noch nicht. Sie niuitston 
rur DiurstvUunK dor Affi-ktir iiniltr«.' MiiU-l unwendon. Darum \ej(vii s'u; gro^xen Gewicht auf die Mändo. I'nzBh- 
\igt Male werdtm Zeiiyeflnsrer. Mitt*l(lnffer und Daumen lier rechten Hund iiu»(?e«troikt, weil die Iwtreflendi? IVr«on 
ndet Dip.sen (iestuH immer ab Zeichen <lc<i Segnenn su nehmen, wäre Inthom. Kt wt büctutena in eiowlaea 
Fdlen der des geipruchenen Segen«. 3j Oft urbd tmtäi di« flacbe Hud beim Rtden gnm anigelirtitBt {*. B. 
1UI»1 Vn, XII und XVI). Bei Frage und Enmrtmig ««dw dit aim;«l»«iMatt lUiHlft nur wenig vcMrgMtrcckt, 
wtj'ter mm Geben (tu B. TaM IV und VI), »am Annehmen und ab ZcMcn der Bimtwillif^keit (s. B. Taiel V, XU. 
XVII. XVIIt nnd XXIlj ; uusgMtrMkt odir aritobaii wtrJm sia^ um SUurnan amindiaekaii; aar IVaner kfen tä» Htii 
ui die Wanden (Tufel XIX). 

Wie fi])ro<.'bend int die Handl^eweffuns:, vroduroh Zacb«riai' tn-lac ^ftumniheit andeutet iTiifel XVIi, oder 
jana» wodurch in der Utrecbter flaadacbrilt ein Zuecbaner beim Grobe dei Lnsairu» eeina Band an die MaM lagt, 
weit im Evangelium gesagt wird; „Er riecht aehon, denn er ist b«reän vier Tage todf! In der UDtaren Soene der 
iil n.' Li' -liihnnden Miniatur muja /.um Ai>*drufk «tiirkor Ciemüthnbeweffunf» »ui^ar die Uewegung der Heine hellen. 
Fii^; .illr Miniaturen de« Kindemiorde» sind wegen der heftigen und a''t u'etrv>flVn'.'n Hevfe}fiin>;en iler verzweifelnden 
lUiii kliiajendcn Mütter beaebtennwertli. :ii li' hl. Bernwardii llan liLln^l' li. i, rt Tafel XXII ein lli i^jn, ), wie die 
Hrbebung so Uott im Gebet ebariiliteriairt wird. Auch der Eran^ulist JuhiinnoH tat in diener Hin&icht beacbteni- 
werth (Tkfel XXIVK 

Knieende Personen «iad noch t«lt<m. Hier and da beugt ein KSni); vor Miu-ia lein Knie, ohne 
jedocb bin zur Erde zu kommen. Dans bei der Erweckung die beiden ScbweiUru ko>e«a, iat durch den Test de« 
Evac^'>''iiiiiri- I 1mI< 11, .VI] verunhuiit. rebrigens findet man Maria Magdalena hlnfig kniecnd, vetl bei den FKnen 
de« Herrn ihr PlaU ii« (vgl. Taiel XIU}. 

Aueb die BlutiOi^ge kaiel ndeten». weil sie den Baum dea Heim berObrle n»l vor ihm bniltal {Marc. 5, 
27 nnd 33). Dii.« .Tudiu VriiecnH den Bissen emplänjrt (Tafel XVIlIl, int eine bemerkenswerthe X'-iiorunR. 

Meintons ist «illhcitf UröiiKe durch Uuasere anjjedeutet. Darum erscheint der Heiland in gr-j»»eier 
(jCütalt, die Vertreter iles Volke« aber in kleinerer. Merkwürdiger Weino «ind im Aachener Codex sogar die Söhne 
de« ZebedHoa. für die ihre Mutter um tievonnguug bittet, üMi aU Kinder daigeatellt. Der Maler wuaate mch nicht 
andaia an baUbn, um Matter und SObae an kwimteirbiien. 

10. li'.i 'ratiini iitäui Palmsonntage. Oben (A) folgt Petrus. »'itiL' |{olk' tra^rcnd. mit f inf Apo- 
ütcln Uem auf eiaem Eael reitenden Hierrn, vor dem zwei kleine Uänuer ihre Kl«idoi' auf der 
Erde ninbreiteii. Hinter ihnen wichst ein Baiim anf. worin ein Mann Kwei^ bricht. Die 
linke Ecke ist duwli dir« Stadt .lonisalfliii aus^fofüllt. vor «lor vk-r Miiiiiior stcluMi. von denen 
einer einen Palmzvcig hält Unten (B) «tebt in der Milte ein Mann, zur Keviiten desselben 
befinden siHi wcfas, znr TJnken fünf MBnner. Alle schauen nach oben, xwei tra^n Palmen. 

Wie hei der vorhergehenden Miniatur. i«t auch in dieser eine Sirene in zwei Milder gvtheilt, die aber doch 
eint OMDMchen aoUen. In den meiaten Miniaturen de» IQ. und II. Jahrbuodert« «teben die Figuren neben einander. 
Sind ü« binter daander angcordael, » Ut meiiicna «iae HlUta dandban gaaa ilditbar, die aadm aber «a geord- 
net, diuis die K«pb Bwiacbea danea der «ntcn Raiha aiacbaiaaB (vgl. TalU XII, XVI. XVIII). p* die Maler getB« 
ü rupfen bilden, ao «teilen «ie die Baaptpertoa (Cbrirtu«) in die Mitte, eine ilruppe zur Beeilten (die Apoatel). 
eine zweit« der Hauptperson gegenüber. Die Trilger der Han l! ;r.^' ki.uinn n dabei n>ci«t an die 8pitrc ihrer Gruppe. 
Wenn der Text der Perikope von vielem Volk berichtet, wie üin hvt der Auferstehung d<!j Laxaru» und 4lem 
Elinzug in Jerusalem, wird die eigentliche Handlung oder die Hauptnacbe in die ol)erc Hälfte elf» Blatt«» gebracht, 
die Menge aber ia die untere verwietea. In analoger Art «ind auf Tafel VI die Könige in die natere Abthei- 
faaig gemalt. 

.\iiff<il1<'n:i< r Weite fehlt dem Utrechter LWcx die Schilderung da« l<«dcaB. Selbat da« KwBMebÜd fehlt. 

Dor Maler geht vom t'alauoontage gleich zum UsternAUMtitg Uber. 

11. Las grosse Büd zur Perikope der Viiril von Ostern (Hatth. 38, 1 f.) wird von einem 

Kabnien uniscblossen, welcher oben in ili i mit liinf Thiirnien und mit HinRniaiiorn befestigten 
ijtadt Jerusalem endet und auf vier Sätilcn ruht. Zwischen den beiden ersten Säulen stehen 



>) Kraus, die w<Lii(l^'i'[ii:u<3e der Ueorgakircbc zu Oberzell, Taiel 1—8; Qarracoi, 8toiia m, lav. US. 
<> VgL die Hilder der Handschrift de* Kaiaera Otto, S. 70. 
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dit- bfiidon Miiricn. von (lencn die «nstL-re fiuc Salbbüihs«' trägt. ZwiscIiC'ti den mittleren 
ShuIüd üut üer grot>s>e Kiigcl auf dem Urabatciu. Zwei kleiue i^uldateu mit Scliilil uod Lanze 
«chlafea neben dem Grabe, in dem di« TUcher lief«en. 

12. Minintiur zum Feste der Himinolfnhrt. Christus sti-ht in der Jlandorla mit erliobenen 
Hämlen in weissem Kloide und tliegendcai )(untel. Xeben ihm sieht mau die ÜruBtbiider 
«Weier En^<.l auf violettem Grande. Unten erhebt sich ein grosser, goldener ffalbkreis in die 
Miniatur. In ihm reden zwei Kngel zu Marin und Petrus, die eiüen blauen Nimbus tragen^ 
Zur S<>ite .stohon ausserhalb jene« Halbkreises je vier Apostel ohne Nimbus. All© Heiligen* 
äeheinc sind geperlt, .sio nind bei Christus and den beiden oberen Engeln golden, bei den 
beiden nnteren {prtln. Die Flügel der Engd legen sieb eng «n den Nimbus- sn. 

iHirt'h don Anschlu?» der Flfiffcl im den Nimlnii» nühi>rt sich ilicsi» Miniatur den }Iild««lieiraCT 
Art>eit'>ii. in dpiien Niinl>us umi Findel t«st iriiiin;r i?n>^ verlmnden prathoinen. Eine festo Rt>g*l ilbor 'Jie .\nwcn- 
dunjj den X.nil.i. » h«^tnnd um das .tahr lOnO noch nicht. AVolil triJ-jt iler Herr fa-t müi m t den Ktput:. Hrumlii.-, 
doch fehlt ihm hiir und da jedt^r Xim)iu>', t. B. in den MiniKtaren der Uoto. Lta» Kreaz geht haXd ittwr die Ten- 
pherie hinaus, bald Btcbt. [Vgl Hand.4«hrin dt-« Kafacr* Otto, S. 90.) Die ApMM. llkrie, JflMpb und ladcro 
h^ili^n l'ersonen tragen ihn oft, aber nicht immur. 

.Alle Niiiiben «ind an der t'inrandnnR oft mit I'crlcn bt'»!tzt. Man bat in »olch«m ParlaBbeMtz «in« Nsch» 
,ij:i:.i.r.v.- ''"II l-.'iii iiii'ilMrn. -rii.'iL ^u<1l. ^.: ■:v k< inint aber iiervitK aiil frühen EUcsbciBbiMeni TOT iu)4 i(t ooeciB&che 
und wirkfiMi«; VtmtioniDjf, welche untjk 'n i'crl*tab ihr Vorbild fand. 

IX GruH^':^ Bild zum T fingst fest in uiueui auf drei äüuien rulicn<len 6a&lc »iueu in zwei 
Reiben die zwölf Apostel Neben der mittleren SKole sitieo Fotruw and Pliuliw (I). Auf dem 
Haupte eines jeden Apii'-tf!-: niht eine Fianime. Im Sehnosso eines jeden der sechs, die 
vordere Reihe bildenden Apostel liegt ein Bueb. Allen felilt der Nimbuti. Uebcr dem Suale 
erblickt man die Stadt Jeruseleni, dnreb zwei Tbfirme und vier HSuBer dargestellt, noch hoher 
•■inen, den !;tHifrnet4'n Himmel i^innbildenclen Kreis, «us dem .Stralden liorvorfrehen. Mana und 
die Taube fehlen. Bezeichnen wir die Apui>tel mit Ziffern, hüben 1 und •{ einen grünen 
7 9 9 10 11 12 1 Mantel, 2 und 4 »nf einem weissen Kleide einen 

I Ä •' 4 5 <; ' braunen Mantel. Mml 'i rinr'i Ti.Metti^n auf hellen 
Kleidern, 1, 4, 11 und 12 schwarzes Uaar, 2, '.i und ö helles, 1, 10 und U rotiicü. 

Di« Stadt .Tcniciilcm i«t in dieier MinMur. wi« fn Att Tort)«r|[>*1ien(len, filier den Figweii ui|(elniir1it, nm 

dr'. ()iT Ttainlli.r.^.' .iriziiil'>iiti-ii. ü/.rhst nulir^. Vi.'iiilii -iiiil ili.^ svi.itrniniini'irhrn thumiretcb^n BaldBrlnin.' mius 
kt2t«:rt.'ti tint; gutlusciiuu iidJdiabmu) Uurch Xacbahmung aulLhui .bUiiiUi - Ltür.9liiluDgen der Miniatur«» eoUUuiUcJi. 
Schon in kluiuiiicher Z«it tmd in ^r vielen BilderbanduchriftcD de« Mit(«lalter» zeigten die KUnntler den Ort der 
Handlung in wlchtr T«bui»rtigea Weise an. Einer oder der andere im Hinter<{Tunde gemaülB Oelbaum «teilt den 
«Jelgartcn oder den OAhwg vor. Sagt der Enuifaliit: „Jena ging nach Jenual«i»i er kam nach Jericho ; er heilte 
da oder dort," M> wird «ine Stadt neiit koch oban in dar BikUSebe ia einer Ecke geniehnai. BreigBet licli der 
«niUla Vorgang in oinfloi ftttle, w neht man dcMen Sinlen nnd Gebllk. Sagt der EvangelM: „Waria itand anf 
und ging," ro «eigt unH der Maler noch ■b n Ptr.bl, vmh ."i.'in m.j -'.rh < rii' '' iT;i.ri:-l XVIIi. Duh iill'." Iicw.-Ist nicht 
nur «iie ächwiche der Ulteren Kunitt, welche noch rebusartig reden mu*»te, weil »ie ihren Stolt nur in aligemeinen 
Uniritacn xu formen wusstr. s, nik>m auch die hob« Aebtnag vor deat Beriehte der U. Sebrift. in dem jedes Wart 
wichtig und der Illustniti. .11 wOrdig erncJiifn. 

14. Die Miniatur zum Feste Mariu liiuuuelfabrt zeigt einen uut fünf Säulen ruhenden äaul. 
Horizontal durch denselben geht eine Stani^, womn ein Rrttner Vorhuig hingt Im goldenen 

• inujilc [itu r :lir 1 rMii'kt man vii-r. zwis-in ;i ji' 7a\'--\ Säulen gestellte Kugel. Sie tlicj;«'!! in 
etwas ungeschickter und gewaltsamer Wei^e nach unten und bedecken ihre Uändo mit Tüchern. 
Vor der mittleren SAuie steht Christus. In einem Nimbus trSgt er anf der linken Schulter tm 
die Seele sinnbildf^riilts Uru^ttiilil Marias so, dass sein Hauiit stiuk nach recht.s ffenei;,'t wird. 
Engel strecken ihre vcrhtilltcn Hände aus, um von ihm die a-*^t^ele Marias'* su empfoiigen und 
zum Himmel zu tragen. Tor dem Herrn Hegt die Leiche seiner entschlnfenen Kutter auf 
einem ]an;;(>n Rithfbptr. Pptru< steht zu ll.'iuiiti'ii. das Ki.ss™ liaUcnd, ein nndorpr Apostel 
i^t die Hündo ans Ende des Bettes. Je fünf weitere Apostel befinden sich hinter den beiden 
Geninnteo. Alle sind ohne Nimbus. Ein Giebddraleek, auf dem zwei Pfauen gemalt sind 
sehlieait du Bild nndi oben nb. 
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Die merkwanligc Mini.it-.ir altgt-liiMel Ix-i Hnliaiit Of ricurv. La ». Vkt^jl' 1, .')'.'. A.'hnh.h« 
ConipoaitiaD wAgm tm> Minktut d«r Pariaer KativiwIlMbliothek {n. abgebiUtet ». ». 0., t>2j und Klfeahein* 

tabln 10 DiuiMtedt (afaRrtildcft o. ■. O., |d. M), tm WiüibMnlinMibreiii ni Triar (abfelnldrt M tna'm Weertb, 
KtimtdrakmlUer. Tafel 60). im Muwe Clniiy, im Keiner Huwuu ub4 aiM]«» von Boltaut, fäg. 271 «. und Tun 
auü'm W(>rth, a. a. O. III, S. 95, Atiro. 63 b«iipTochene Werke. Dieae KMer dei To4ca Hariu, der F^mpfitn^;- 
nahniu ilircr Sifle ilunb (Tiriftuf und der dii'^t» Si'ek' zum Himmel truKendt'n Kiijji'l »ind cnlwoder unmittelbar 
grifchisdn-n UrKprunss i'Hler Koin«-« Inianlinischi^r Arbeiti-n. In der in Hede »tohiindi-n Miniatur i«t aUo hiuiiichflich 
dtT Kiguren ein liyzantinisthcr Kint)u»> nicht in Abrede zu ntcllen. ^io iinterBcheidet sich diircli ihre zunammt^n- 
gedrftngte Anordnimi; von den filwigen auf dea ernten Bilde Die Aictütektur, trenn die Fijrareu stehen, beaondera 
die KttitiUI« der Muten nnd die «nf dem GiebeWreieek alebeaden Vtm weiw» i B d ww auf ImoHagwclie Vorbilder 
hin. Mttglicbcrweise hui der Haler dn Utnditar EvangeEeulteiidMiluia eine katatingiielie Hinktvr benvtst, die 
■ich ihranMiU auf eine gricthitcbe Ailiett itttttte. 

Die Uftuäschrift Ist reich an Initialen, welche ilnnHi Tbiere belebt sind. Um m«ncbe 

«li.-r «jiutisoa I. vvelrh(; t-iii«' BLittsfitt' fiilli.'ii. wlncift sii-ti (-iiif Schiit ();,•«>. Violo ik'r klfiiR'K.'ii Ini- 
tialen «tu AntuDgu doi' ['«riküpeu sind durcti f>tuicbe, Fi^iclie, iJrachen, äclilaiig^ii, andere durch 
Sittiue trebildet. Da die Foribopcn fast imoier beginnen: In illo tempore, mnsste der Mater viel 
Eifindun^'s^n i^t aufwriKjcti, um (liT Zoicliiiunp: des I immer neue Formen zn bieten. Die üeber- 

ecbriiken sind ndli, der Text ist, wie ;:euidin]ii.'h, suhum/,. 

Da dju lVnilii>iK.: zun» l'<'sti.' eines Ht-konner-: U(>m<> ijuidnm juToirio |irt<ti<.iswiks. .Maltli. 2ä, 
14 f. mit Lesezeichen viT-iclui» ist. mnss dir- Handsclirifi r'in<T Kin^ix- ^'<:li<nt linln'i», worin ein 
Tlokonn«.'!- v«.ivliil «iiid. Ks lif^'t nalu-, darin einen llr^ris für dir Ansi<|i{ zn )intl«.'n. sie staniini' 
aus dt'ui ilartin»dun;v zu L'trei-lit. Aufli die Perikupe dos Festcti der (ieburt JJurius bat 
«püter beigefbgte Lefioxeidieu. 



I)e-r l"t>d"'.\ Hl-N der jlnisseler KihliuthL'k wird im jre<lruekten Katalu:: ' ■ dem /.wi iteii Jlritte! 
des U. Jahrhunderts zugeschrieben. E» kann indetK»eu Iteiueui Zweifel unteriiegeo, dass er erst im 
U. Jahrhnndert entstand. Beweise datUr liefern die Schrift. der8til der Miniaturen und die Anord* 
nnn^ seini-r l'eriki'iien. worin nicht nur die ^^l>nnla!:e nach rtiiif;sten in fortlaufender Kcihe bis ziun 
accbsundzwanzigäten gexalilt werden, uunderu auch eine Vigil vur Allerheiligen, sowie ein Commune 
SanctoTum 8i(*h finden. 

Oescbriebcn ward der Codex für ein Benediictinerkloator; denn unter den Festen steht da^nige 

<h'r (rebertns'.'iiti;: .l<>s id. Henetlikt. Weiterhin finden sii'h am AuL'iist zum Feste der I'eber- 
tragUDj; der liclitiuieu de» Itl. }>tei»hui) u:« nicht vreiiigcr uU Mobeti Miitialtiren. Da uuo die Uand- 
sdirift zeitlich, inbalttich nnd stilistiseb dem zu Echternach aas)[;efflalten nnd gesditiebeiien Ernn- 
^eli';nhnch von Urenien seOir verwandt ist, wird man auf das mit Kehternaeli in der KrzdiiH'ese 
Trier liegende Met/, hingewietien, wo der hl. titephauuä huch verehrt war. ') Aber auch /.u Jieäauvou 
feierte man das Fest der Uebcrtraj^ing jener Reliquien mit ▼onUffliehem Olanisev weil man sich 
rühmte, einen Theil derselhen zu besitzen. Nnii i r i li' rnr i'i i ;iuv i-r Keneilikl und Nteplian auch 
Benign Ub aU Tutien tier Kirche, für die unser liuch hergesteilt ward. Das aber weiät auf die 
Stephanskirche zn Dijon hint wo der zuletzt geoanoto Beili|^ in beeonderen Ehren stand.*) 

.ledeiitii'i- i.var der Vorsueli vei-fehlt. die alte Abtei torbie als ehemalige Eigenthumerin 
des Bnelies du Inn Ii zu erweisen, dass betont wurde, in ihrem Mes.sbucli sei der Iii. .Ste]»haniis im 
Kanon beim „l^ibLia" genannt worden; denn das pesehah aueli in anderen Abteien (z. JJ. in Sit. Sviu- 
|ihi>rian zu Metz und in .Sr. (tallen). Der Ilaii| i]>atron Corbies w.ir der hL Petros, überdies hatte 
dort schwerlich der hl. Gentian im Feriküpen-V'eizeichniss geüshlt. 



1, IS'.t und II, l-.;i a. 

>j Pauli Geata eniacoparum Mettennma, Men. Uenu. ÜH. U, nnd 268: Oeska e|»itcoM>mm Mettenrium 
L e. X» 586 «q. n. 13. 17, 'i«, »8, S7, iSj nii X, MC b.6. 2S8 n.2i und 384. 
*J Acta 8&, Mailgnokg. Utuatdi, Kaua An^be Jm. VI 406 a«. 
*) I. c. 5S1 M|. 
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Zwei ioi Text dos C'otlex bofiiidlii-lio Eiiitraj,niiipcn hc«eiscn, «lass dio Hnndsclirift jeden- 
falls früli in den Besitz einer iioi^ldeiit.s<^lieu Kirche )^<.'liiiiffte. Am Ende findet sich näniliel« von 
einer Hand, die inxh ülter sein könnte ab di« des Si.hn'iht-iT^ des Textos, ein Xanicnnvoi-zcichnifiS 
einf^'lii}:t , das mit rurelunl und .Ileinnens conieH" l>tj,'iniit. In der Mitte desselben steht ein 
Eilpreth de Altwiirteshnsen, dessen Name auf Nurddentsehlanil hinweist. Es ist wahr, das« man 
ans diesetu Namen nicht voreilig; SchÜisHe auf den ViNprun^ der Handschrift wagen ilarf. weil ja 
ein Herr von Altwartsiuiuson ') auch in einem fein vi>n seinen) Sfarnnmrte liegenden Kloster das 
Mönchs-^ewand nehmen kminte. und wi-ii das betreQ'eiido Blatt von anderer Hiind als der Text 
fi^escfariehen ist. Wit iiti^^er ist eine s]Mterhin in pjthischer Schrift ftuf ein VoiSteheUatt eingefügt» 
Eidesformel, wodureh ein \ dem Erzbiseliofe von Bremen und de.sseh Nachfolgern treuen und stän- 
digen (iehorsam gelobt. Die Formel zeigt, da.ss die Itandschrilt einem in <ler Diöcese iJrenieu 
He^nden Stift oder Kloster gehört Itttt Die Miniaturen r.at Verberrliduing des hl. Stephaous 
weisen auf die vom Erzbischofe Adalbert Bn-tnen flOI't — lOT:'i irogrQndete l'rupstei des hl. 
Stepluinus hin. -) Es bleibt nun freilich unbestimmt, ol) uu.scr Bucb in Echternach ursprünglich 
für St. Etieiine Eu Dijun angefertigt «unle, oder ob ein jener Stephanskin he gehörender Codex als 
Vorlii^c tif-nutzt ward, oder ob Adalbert bei Stiftung seiner liotren l'roi)stei vielleicht un.s Dijon 
t'lerikci lüK'h Bremen berief, welche die Vi>rehruug des lü. Beniguus beibehielten. Jedenfalls gehören 
<iie Miniaturen einer Schreibstube an. welche in naber Beziehung ZU EehtenMch »t«nd. Vm aber 
ist hier das Wichtigste, wnnuiF • s ankommt. 

Dio in Kkiiiqatirt gehulteuo ilanilüi'hrift beginnt mit eiueiu jjum usterteu Vuratohe- 
blatt, in dessen Quadraten Lilien eingexeicbnet emd. Es folgt ein in derUandorla thronender 
Christus |lj. Bin begleiten auf buntem (iriinile in (ioldstreifen die Worte: Excel.sus super |{ onines 
gieate« j| Deus et super jj coeloa s\i>viß «jm.'') Dio vier folgeudeu Miiiiatureu {2—ö) gebeu auf tiold- 
gnind die Evangelisten in alter Art tind schreibend. Zwei ZierbiXtter leiten die Perlkopen 
des Weihnuchtsfestt-'s ein. Das erstere trügt auf grünem (»runde die In i t.rif; lucipit liber ev j 
aogulioruin pur j| anrii circulma jj Vlli ki Januarii jj Vigiiia 2Iativit»,|tia Dni uri IKV Xi'i |{ sudm 
camem (! Rcdm Üatbenni. Das «weite hat auf grUneni und blauem Orunde eine goldene, rutligeriin- 
dert> Iiii'iii!e ut)d auf Purpuignind die goldenen Anfiingawoite der Perikope: Cum natns esaei. 
Matth, i. I f. 

ti. Die erste tigureureichu Miniatur steht bei der Perikope der W vi h nach tüii acht. Üben liegt 
das Kind zwiachen Ochs und £sel in der Krippe. In der unteren Hüfte befindet sicli in der 
Mittt > ine [.ampe, unter iter Marin liegt, %viihrend .Joseph scur Seite sitxt. Diese unten IKIlle 

des Bildes sidl also auch hier den Vordergrund darstellen. 

7. Tllnstmtlun zum Kvangeliuni der «weiten Weibnachtsmesso. In dvr Luft betiudeu sich drei 
iliegcndo Engel, ein grosser, vierter £ngel stedit ntit ilen) Kreusesstab vor drei Hirten; In 

den beir|r«n ini'r-ren Ecken befittdcii sieh je vifr bunte S<'liafe. 

S. Das Bild der .Steinigung des hl. Stophatnis zur l'erikope des zweiten Weihnachtstages. 

!>, 10. Die Ermordung der Kinder von Bethlehem iiit zur l'erikope des dritten Weilioadit»- 
tages auf awei sich gegenttberstefaenden Blattseiten geschildert Di» Miniatur des ersten Blattes 

zerfallt in /vrvi H;i[t'*'»n thront Ilerodes. hinter dem sein Ktmppo mit ciiner I>anz>^ ^rrht; 

unten sieht man (iie Stadt Jerusalem. Auf der gegenübei stehen den Soitc liitit uin mit dem 
Scinvertc liewnfl'neter 8oldat ein Kind, dem er das Uanpt abhieb. Neben ihro befindet sieb 
ein So't! il mit einer I..anze, in d^r tnitcren Ecke lii ppn zur Hr-^titr-n fünf ermordete Kinder 
(drei von rotiier, zwei vou sveisser llautiarb«), zur Linken klagen drei Mütter. Das erste Blatt 
bat Goldgrand, das zweite ist von unten nach oben in langsnnen 0ebeigängen grfln, rotb, 

blau gestreift Als Iiisi-Itrift des Doppelbildes dient die prophetische Stelle: Eflildortut 

sangkiineni sanctorum taiiiquam ai|Uam. Ts. 7n, ^i. 



I) fi«i Ptdaiboni lag du Kloster UehnwardeilnHea, flelmenhaniea. 

Adami, Osila HanoabttigMuts Mdtdaa ponllfleam m, 9, Mob. Gwm, "VU, 388. 
»I AlseUldat im Brtaslcr Sirtalag I, pa«. XUX. 
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Der II i n t er if r u n il ist in uliijii Mtiiiat[ir«n de* 10. und II. J«hi&aBidcfto UUrfiff soldan, bewndar» wen 
I'eriküi>en hohi-r Koste illimtrirt »freien; er airJ ii'ior aucli ofl au* anderen FulMn hergMtellt. Btim Ctredit« 
lluclic ist, V I- I rv, ilint, nicht selU'n unti:n ein grüner, <li«? Knie sinnliiMomliT, ot)en ein blaner, den IIhi ti . I 
anceigmiUer s-i reifen, dazwischen iil'er OoW ftiifgctratren. Wie in unserer Miniatur (lu) ist in den Hiujdneiinlten 
TM Ootha, Ureuien und Trier M'udox Kgknti) der Horizont durch eine Aniahl pATklleler ItrMreUcB dwgeitellt. 
la unserer ÜMKlaohrill i»t liei solchen Streifen det mittelste oft vergoldet. 

FOr den Rernwur<lini«clien Coda nBd db ^euttiMrtea Hintcqpflnde duiniktariiliidi. Ij die j» mäi 
i!Li Miv ;,iu lleiiiriclid H. ^Manchen, Cimelk W, Cod. UX. 44M, uten Buubeig. 809} und im Codex der üoU to 
reichlicb und farbenprächtig auftruteu. 

11, 12. Doppclbild zum Feste (l«r hl. drei Könige. Auf dem ersten Bilde foli^eu die KGuige 

fjL-hi'iiiI ilciii .Stein; auf «l'-ni /.wiitrii kniifi» sie M»r der Oottefioiutter, über derwJ Baupl der 
Steril •rliinzt, währtnul vor ihr fiiie Lanipo hängt. 

13. iJic Tuufu Christi. Üc-r Täufer stellt ziir Retriiten des Herrn, bis ta dessen Bnixt dtis 
Wasser sich erhebt und zu dem die Taube niedor^tei^rt. Kn^el lihkn. 

14. Miniatur zum rrNlcn S<inntnf:o n:nli K])i])liani<\ Dir Kn.il».' .I('*<iis im Tpni|)ei. Dor Mak-r 
bat sidi Ugaügt, den Ucilaiiii, i-ine ikOlle hiUtüiiii, ;cwit>c-lii-u vier i^chtiftgcluhrtou 211 icet^t-u, 
von denen einer eine Bolle und die beiden zur Rechten befindlichen Bflcher iuilton. 

Nitht nur Christa», die A|«natei und rri.|:lii rrn, sondern auch die jiidi»ch('ii l'ricsler und Sihriftiifidehrten 
tmK>^n bäiifii? ein Itui-h oder eine S cli r 1 1 1 r o 1 i e, ktztiJru Wühl «uth in «iner obcu umgcbogtnen Hülle vun 
Tuch, r.in Uuten^chied üwicchen Holle iitid Dach tritt Bicbt beiTTor, «elbet Cbrietiu ttwl eeine Apeitel haben Inid 
diese«, hold jene, btUd keines von beiden. 
Ifi. Uiniatar zum zweiten Sonntage nach Epiplianie. Job. 2, 1 f. Petrus und ein anderer Apostel 
strlicM hinti r (Thristns, der seine Hand über sechs Krtij^e ausstreckt, in die ein Diener 
\V'a>iSt'r gicssL 

Maria fehlt hier ehenio wie in der vnrher)f«henden MiniiUnr. Die BpamamVeit, womit der Kllwfier aicb 
hier, in den rorher),'r:hendi:n »ind in de« vielen füllenden liildern uuf luöjilith-t weni^je Figuren Vieschriinkt. i»t 
vielleicht ein iiewtii«, Uiuw diei Buch uua eintiui Klotter »tHntmt, wo toun die iiliwtrirteu Uücher lumdwerkiniaiAiig 
nad i» Me^p hentellte. 

16, IT. Zw(-i Bilder ziiin Kv;if_'i |iuiii des drittiu Siiniit;»;,'^ iiiifh Kiii|ilifi"ii>' Matth. S. 1 f. Da ilas 
Lfcsfstück mit den Witrt» n beginnt: „ALs Jesus vunj lk'r;;u hcTat)gestie;jwii war," s>ielit luau 
einen bun^eetceiften, steilen Berg, von dem der Herr kommt. Petrus uitd ein Anderer Apostel 
folgen, unten steht der A 11 ssa t z i ^'e, Hoi!(in;r erwaiteinl. Auf der f^e'^'eiiiiherlieLfCmlen Seiti' 
botindct »ieh nur l\-tru» liiuter dem üi-iUud, vor doui der iluiiptnuiuii tun Ueihing lielit für 
Beinen in der linlton Ecke liegenden Knecht 

18, H'. /."ei Bilder zum Kvan;;e]iuni von Sejitua^resinia. 3Ialtli. L'O, 1 f. Im erstereti stellt der Herr 
von- drei Arbeitern, sie zu dingen, im zweiten vor sieben, sie zu bozabten; er reicht einem 
der Arbeiter ein Goldstüek, ein anderer bebt zornig ein Goldstück to» der Erde auf. 

20. Ilhistralioii zur I'erikope von Quin(iuaf;esiina. Lue. 18, 31 f. Drei .Apostel fuljjeii iltreu 
Kleister, dem ein Mann den üiind(.'n zufdiirt. Der (iestns des mindi ii ist selir gut ;;e;.'i'i)eti; 
Christus erscheint in dieser Handschrift inmier grusjser, als die auUcixii IVisoucn; l'etrus, der 
■tändigo Begleiter des Herrn, ist stets dareb eine Tonsur gekennzeidinet Tgl. oben S. 27. 

21. Tllustratioi» zum I. Sonntaf;e der Fastenzeit. Matth 4. 1 f. Die drei Ve r h u ch u n ;L^e n 
Cliriüti. Oben zur liecbtou ^teht der Teufel vur dem Herrn auf dei Ziuue de» Tempels; 
unten zeigt er ihm die in Brod zu TCrwandehiden Steine; snr Linken ymat er den auf ^em 
Ileri,^' stellenden Herrn auf goldene Beelier. Messer und Teiler liiti. 

22. Bild zur l'crikupo des 22. l^'asteDSonnta^. Matth. 15, 21 f. Bittend steht die Ctaanantterin, 
neben der ihre kranke Tochter liegt, vor dem Herrn, welchem Petrus und ein anderer 

Aji--;. ; fi/l-ri; 

22. bild zur i'eiikope de.> .'1 Kaslensonntafjs. Lue. 11, I I f. Hinter dem Herrn stehun wiedenim 
jene lieideu Ajiu&tel, vur ihm sielit mau dun Besessenen. Des Letzteren Fühse sind gebunden, 
aus seinem weit geöffneten Munde steigt, sieb am Barte ftstbaltend, ein gelber, geflügelter l'eufel 

1) VgL nwdcchiift da laiie» Otto, & 48 f. 
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Rei alt ilie^en Wundern t»t ein« emfiiche SebaUoM in der Coupositkm ffstgr}mlt)<n. tloch sind, wl« hitr 
der Uueisen«, alk Iläifesuihenden eefar gut ehtnkterinrt. Aa eine KadiabiuuDg bfzautiimclicr V'orbikter m 
itakta, nMM t Mlum dar natunlittiidM oikI ladifidn^ Zug» w«ld«r ditt« «üiCMhvn 8chiU«i«iMk behunnolit. 

24. Beim 4. Fastcusonnt^i^-'' rrUti, };; m.,n <lie B rod vnrm eh rii n p. Ir.li. 0, 1 f. riiii>tus Ir^rt 
seine nu8|;<e8tr«H:kteii Uuudc auf die Biodu, welche von den zu ^eineu i^eiteu stelieudcn Apo- 
steln dujeraidit werden. Ziir Bechtea sitxen sechs Uäoner in drei Beiben (2, 3, 1)^ vor 
linken acht in vier Reiben (2, 3, 3, 1). 

29. Palnisoii ntnp. Matth. 1 f Vir>r A|ii>stel ( Lic Pffrus) folgten dem auf einem Esel 
reitenden Mcs»iaü; fünf Munnor mit l'ahuzweigeu konin)en ihm entgegen, ein beehrter breitet 
sein Kleid niif dm Boden aus. Inachrift: Etcgnator eoeli flt vitis sessor «seili. 

Ii;. ,..., *T>t ' im Coile.x vorkommende Von ist der»elhe. welche uih h :n 1. r i . .;) ,i r Ii;ii;il»ehrift daa Bild 
zum l'AlinsoDDtaK b«gleit«t LHidarcb i»i die B«»ebaag oiMeraa Codex tum Uotbaer, welch« «chon au» lubfJt und 
Stil der Miniiitwcii folgt. Mek iuebiifUidi gwieliert 

26. lihistnition ziiiii Doi\nerstajrt' dor Charwoohc. Juh. Ki, l f. In einor Sänleiihaile sitzen drei 
Api.>stel und IVtrus. Ix'tzterer setzt s. iiictt Fiis«, den der Herr gebürl;? w:l-;rVi'. in Hecken. 



I>ie Insi'hrif): Tu mandasiti, niandatii Ima i,;u«:uuin nimi« (Pu. IIB, 4) eriuntitt AiuclIu^i mi .loh. 13, 



\h und M daran, das» di<^ am (irilnendonnentUK in allen gr'lueren Kirchen Torgenommeni- Fusawan'bung Mandatnm 
genannt wurde. Die Inechriften iinm^rer HuMiachrifl beginnen, sieb ron iler früheren Sitte zu entfernen, indem mo 
nicht mehr erllntemde Heime, »ondem nmt S^rm«t«lifn bieten, welche die Scenen prophetisch erlliiten. Düte 
Kcgen die enten Anfänge der gegen Ende dea Mittelalters TollstAndig ausgebildeten Armetit i'^ i-'n 

27. Des Judiiü Verratb. Zur ii«chten des H(<rrn stehen vier Apostel ohne ^iubus, zur Linken 
fflnf Kncolite. einer mit einem hammerartigrii l'rüfrel, zwei mit |;rOnen und swei mit braunen 
Stöck*>n. IMrus, dor liier nnsnahniswfi.^o mit sdiwarzem Haar und Tonsur erseiieint. haut 
dem klein dnrgeertellten Mnlcbus das Ohr ab. Der Uorr berührt mit der hinter sich gebaltenen 
Hand das Ohr des 3Ialchus, wahrend Judas ihn umarmt nnd küsst 



26. Die üeisi>elun^. Zur Bechten tliront Pilatu.s, xur Linken wird der Herr, von den I,«nden 
bis zu den Füssen mit einem Tnche bekleidet, die Binde im Scbnusse haltend, von zwei 
Henkern 'mit Rntben (teacbtogen. 

29. Di> K ! 1 u z i ^ (i ng. Der Erlöser träfet ein Kli i<l mit Aennelti, das bis zu den Füssen reicht, 
unter denen ein Kek-h steht Oben neben dum Kreuz in Kreisen äuune und Mund, unten 
Varia nnd Johannes. 

SO. Miniatur zum Erangelium von Ostern. Maic. 16, 1 f. Drei Frauen stehen vor einem auf 

dem Grabe sitzenden Enpel. Inschrift: Ego dormivi et soporalus siim et resurre.\i j Fs .1, 6). 

31. Illustration sur Ferikope der Osteroktav. Job. 20. 24 f. Zur Rechten sieben zehn Apostel, 
Petrus nSchst dem Herrn, der die Hand des links stehenden Thunias in seine Seitenwunde 
1^. Christus, Petras und Thomas trugt-n ein Buch. Der Heiland bat einen geperiten Nimbni, 
der in diesem Codex selten vorkommt. Alle Apusiel sind ohne Niuibtis. 



32. Bild zum Feste der Himmelfahrt. Marc. li>, 14 f. Christus steht auf einem Berge, lieber 
ihm öffnet sich der Himmel. Zur Keciiten des Iii r-, s stehen hinter MarJa, zur Linken hinter 

Petrus ie vier vV]wstel. Nur Christus hat einen .Nimbus. 

33. Miniatur zum Pfingstt'est Joh. 14, 23 i. Ein goldener, in vier Aime sieb tbeileuder Stab 
trügt Anf Kiscben. In der mittleren sitzt Petrus, in den seitlichen befinden sich elf Apostel 

(3, 3, -2. Maria fehlt. 

Inschrift: £mitte(8) Spiritum tuum et cteabnntur st renovabis fkciem terrae (Fs. 103, 30). 
)| Diu Bilder der Hsudidirift das Ksiim Otto im Mllniiter su Aidica, & S7. 

B»la««l, £raBt«tlcnlHKb. 5 



insdirilten: Tnulitng sum et non ^^dlebar (Ps. S7, 9). 

0 .Inda tradis Christum cum foedere pacis. 



Inschrift: Thomas contidit, Christi viilnera vidit. 



I. 
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84. Ilhistnitioii Zinn tVsto F<>toi- iiml Pmil. Chri>t i^. i<i«"ln ilio .S<'lj I li se 1 ilem P-Mrus, 
liiuler dem vU Apostel ohaa Nimbuii iu drei Ueiliua i,^, 4, i) ütebeii. — Nuu l'ulgen duben 
Miniaturen zum P«ste der Aufrindnng des hl. Stephanu« (36^40). In der ersten 

36. erscheint CfHiniiliel <li-tn Ltu iatitis uinl lK-(iclilt ilitn, <lii.> l(»liqilieil ZU eriieben. 
In-ichrift: Lü<:utu« i.-<it DoniitiU'S in vi<ii>ntf sttoctia «ui«. |F«. 2*).) 

36. Uic fert puDÜfici Likuuius vUh Jübunui. 

87. Qmaiirit eooi et um «rt ixMiifa» kcn* tj/aa. (Pa. Stf, 36.) 

38 Ein Heiliger endiciat einem SchUfemlw. 
Wter astAt testU, moutniiM lAca plena b«iUi*. 

8$. Man h'räbt und ISmlct <lic üHr^e^ «(er di«) geiucbtan HeQigeii. 
Malti curantur, dam corpora wmcU levantur. 

40. Der Saig de» hl. 6tep])MQ> wird rar KMte getn>g«n. 

Facta» eit in paoe loeiu ^ua et babitatia in Sion. (Fti. 75, 3.) 

5. Das iit-rliiicr Hvaii^elicubut'h. 

Die Hililer fJiesfji Ufui K"pk'r.'<iii li - Ki<bitiot gulnin iKli'n Hiichcs sind mu li iiio in ihrt-r 
Oosaininthcii bfiiiluk-bon worden.') Si*' U'iriniifn mit oiinr bliitt;;n>s>:en Minifitur (Ii. worin ein 
steliciub'r Abt sein Buch »■iiiftn Kiniiuo ülpi'rri'icbt. (ivr, finon Kcicii>ii|)l'ol l.ultotui, auf ilem Tlirono 
sitzt. Xflii-ii dorn lftjrts.c'lii'r uürlit. dctn Abtt' K<'i:»'iiiib(<r, ein Sobiut mit .Scliwt^rt und .Schild. 

Blatt 2 bii> 7 eiKliulifU tiU Kiidcitmig dt^ii in Kvaiigeliuiibucliern iiuiuer wiederkolireiid«i) 
AbaHihitt: ^Plom Alisso' nnd knrze Angaben Ober jeden der vier Evangelisten. Letzieirs 
-■«iiid in der 2. Iil;itt;:nissi'n Minijitiir in i-if^cntlnirnlicher Art (lurfrL'stt'llt. In dt.Mi Bililr.dimon 
ii«t Diiiulicb ein breitv» Kreuz eingulrti^uii, in dessen Mitte dua Lamm (iottes gemalt ist; iu den 
ri«r Balkei) befinden sich die Koicben der Erangclisten, aio selbst erseheinen sitsend und 
sohrribend in den viiT durch ilas Krt'uz utnl den ItidinuMi f;L'biIdi't''n Kckijuadrutrn. Das 
die>>er Miiiiutur gegen ül>t;r4>teliende Ulntt trugt auf i'urpiirgrund in Uuld£ii.'ürifl Titel und Anfuug 
der Porikop« der W^hnachtarigil. 

3. Miniatur /tun Kv:»n:^'tliiini der z^vcitiMi W>-ilinarht.snii'ssi', Luc 2. 1 f) f". Sir- fiiilt itwas n»fhr 
als den üriticu Thcil einer t>eite. Üa jede vellbescliriebene Seite 21 Zeilen liat und die Miniatur 
den Rnum von 10 Zeilen einnimmt, dflrfen wir enr Beeeichinini,' ihr^r Ori)sse den Bruch 
finsetzi-'n, Von den fol;;i-ndi'n Minialurt'ii sin«! .•illo. dviK-n ktin .si>lrb"r Hriicli tn'iir<'tli,::t ist, 
ganzseitig, bei den kleiiierf^n wird durcii ähnliche brUciie die Anwtbt der von ihnen ein- 
genommenen Zeilen (»ezeichnet werden. Ute Uitte unserer Sliniatnr nimmt der oft vor» 
kninniondt' '['hurtn di-r Hirtrn i-in. n>'bcii dem ifclits und links je zwei Hirti'ti stfln-n. Nur 
zur iiechtea sind im Vordergründe ewei Schale: über ihnen erBCheint ein tu den üirten 
redender En^gel. 

4. Miniatur {".j,) zur IN rikiipc d<ir i-rstcn Wcilinai'lilsrnisse. Ijh-. 'J. 1 f. l'''li< r ihüu Kinde 
erl<li< kt nuui Uehs und K«cl. Zur lUciiteu $itxt Josepli, 2ur Linken liegt Maria, oben schweben 

drei Kni:''!. 

Die Orilnutii; der Miniatiirr-n i>t Kv.'iiiilfrt. weil <iie <iritt(^ iuif liLitt die vierte uut Blatt 10 geimli 
ist. Sie »leMeti «ivli »n ){*ifiniOltti', ihns ilie vitiite iii;u Inhalt lU^r Wnrlf "lei Kn^eU uii jene Hirtin 1 l-t-t. 

5. Die dr< i Kr>nif,'c mit si'huss<'lli>rmif:<>n Srhaki» vur ilor tiotti smuticr. In einem Haus«? mit 
2wei bog<euöfrnune:<>n thront !^i«> in di r linka liegenden. Der Miniatur gegenüber ist auf ein 
I'urpurblalt in (iold diT Aiifiini,' des Kvan;.'>-liunis vini H|ii|)hani<- j;t'si'l)rieln'ti. 

6. Die Taufe Christi (" zum äunntage nMrlt i:ipipbauie. Marc. 1, t f. Der Herr steht im 
Wasser: zur Rerhten Johannesi zur Linken ein Engel, oben die Taube.*) Alle haben einen 
geperlren Guldnimbns. 

' Kinielne BiWer werden KespriK-hen in Kuglor, Kleine Stliriflen 1. l»; Cienehiclite iler Miderei VOB 
Wuvrtnann und Woltmanu U, 'iii'i; iieacbichU! der deut^chui Malerei vim Janitacbek 1, u. s. w. 
>) AbgelnMat M Strs;goweki, Iconegtaphie der Tanlb Chmtt XI. 1; vgl & 45. 
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7. Die DKrstellnng im Tempel. In der Uitt« ein Altar, ftbw den iQ«n das Kind und 
(ine Votivlcn^tie erblickt; zur Rechten Joseph mit xirvi Twben hinter Meiii, znr Linken 

Simeon vor Amin. 

8, 9. Zwei MiniHtur«fl zu Mattli. 17, 1 f. In der ersten siebt man den Ueilnud mit Goid- 

nimbus zwischen f&nf mit fihnlirhem Nimbm T«rsebraen Aposteln. Der Herr trM|Et eine Rolle 

wie «lie dn i Api st' ! zi! seiner I^i > hf. n. l'. tnis ist durch wi-isse H.iare «n<l Vollbart gekenn- 
zeicliuet. JJie beiden neben ilioi stellenden ApoKtel sind bartlos. Die drei suletst Genannten 
nimmt der Herr laut des Tftxtes der Perikope mit sich znm Berge der VerklSrnnir- Auf 
der freE;eniiberstelienden llinintur ('".,,) lii'p'n sie linlli knieend nni IJodrti. 'Aiitirin l J. ) IfeiT 
mit erhobenen üänden in einer Mandorla ttbcr einer Kugel zwisciien Moides und Klia^ schwebt.') 
Bemerirnisn-erth ist, da«s Christus nnd jene drei Apoate) auf beiden Bildern dieselbe Varb« 
der ICIejdnn^ haben, doch fehlt den A|>oHteln im zveiten Bilde der Nimbus. 

10. Pa 1 n) son n t iij: ('" ..,). Zur I{echten pilit IVlriis mit zwei Aposteln. Eine Ksolin bettleitet 
den jun^f ii Iij>tl, auf dem der Herr in dex Glitte leit.-i. Zwei Miinuer legen ihre Kleider auf 
den We;.', links Stehen acht mit ?lilmxweigen im Siadtthor von Jemsalem. Oer Hintergrund 
der .Miniatur ist unten golden, In der Mitte riolett, oben blmt. In fihnlicher Weise sind nncb 

andere Uilder gestreift. 

11. Zweite Miniatur (*'.,) flir den Palmsonntafr zum Beginn der Ix'idenK^'esehielito des Herrn 
nadl libtlli. 1*6. 1 f. in zwui Seenen. A. Hechts sitzen in zwei Reihen sic'ben znr Kuths- 
Tersammlung berufene Juden, unter denen zwei durch Hüte alü Vorsteher gekco »zeichnet 
sind nnd drei den anf der Schulter zusammengehefteten kurzen lüionmnntel trngen. B. Links 
schüttet Mnpdalenii dem anf einem Tlir-in»' sitzenden Herrn iiitv Sillir über dits ilaupL 
Neben Christus stehen Petras und ein anderer Jttnger. Hur der Heiiatui hat einen blauen 
Jfimbw«. 

In i; r 1 r .n ht il 0 r M 5 II 1) r wtrl utii ila* Jahr zwiscl)«» if ei o 1 1 ich o n iin<t »-eltliilun I'craoaca 
ustenchieU«n. Zu erbt^rei» werden Cbiwtu«, die Apostel, die Engel« Josepb, Zachnria*» Simeoa luul andere hcUige 
PeniMiM de« EvaugaUinaa 0weefaii«t Sie trafen laaga Kleidar fTvniea) and «i» Danchhigilnch (Pillran). Dia 
Apoetel nnd der Beir cncMaeR mmhiI mit blonen PilMen (mit Siunlalen ?). Nur hei der Salbong (II) und Ver> 
spottnng {14) «ncheint der Harr in der BcrHner Hsodechrift bBrtig (vgl. üben 27). Er trftgt keine Sehabe. di» 
Bndon <l«s Kr'-uzeif in »L'iiiora Kintbue ragca iumar Ober die Pari^iarie faaraua; dar Ninlniui sellMt iet nnr «iamal 
blau (11;, «nnnt stt^U golden. 

Die At>o»t«t «ind abwecbwlnd mit oder täum Batt uad Klmlma daqitateMt Petma eiaehct«it aadi in 
■nem Uandachritt regelRiAiiig mit weistew Haupt- und Barthaar, ■eitcn mit einer Toarar (so SS), meiat «Inw 
Nimbni, doch auch wiederum mit einem goldenen IH). 

nie Kleider der weltliclien l'orsonen üinil in allen in Kode «t'-liendcn Bildern so kurü, du»» die 
lieinkk'i'ipr nnd Strümple sirbtbwr werden. Vnrneliiuere I.aii-n tragen einen auf der Schulter nu«ftniinengehetteten 
Mb*!*?^^ (Sii}r""> ^il'-'i' l'Aliidamentam) und hohe Schuhe. Im Hi-rnwiirdiniacben Codex sind die Kleider der I.aien BüA 

Hager, ab in den etwai «pfttcr cotetandenen UiBiatnren. 8elb*t die Piieaier und Scbriflgaleluten der Juden traigaa 
dort *teU lange (geistüdia) Kleütnag. Entweder liat die Unga des ObngewaadM airh in dar entaa BSifle d« 
11. .lahrhunderta galaderl, oder die apUaten Malar haban dia landertwehtea mehr als mter in ihren Bildan 

nachgL-nhiat. 

Üie Tracht der Frauen besteht in allen Handschriften der X>fit um «las .lahr levu immer aus Schuhen, 
IsDgen Kleidern mit engen Aermeln und einem oft aucb über den itopt gelegten Deberwurf (vgl. Tafel I, V, XUI, 
XVÜ, XIX, XXn, XXUI). Zuweilea teblt aber jede Kapfbedeckvag, eelbit bei Maria (vgl Thfel XVU und die Hand- 
ecbrift dei Kaisen Otto. S. >^c>). Im Bertiner Codex hat sie stets einen .'^bleier und einen Mimbua Oft nad die 
Kl^er der Fninen ntii IlaUe, an <leui Kmle der Aeriiu-t. unten um ^^luiuic und um die Lenden mit Borten betetst, 
eitle ihnliche l'.nrti- ..mft ntt vertik.i; \ "in ' I i- /n ili :i Kil»»en ril>er <lie Milte iIom Kleide« herab I vgl. Tafel II). 
Sehr reich ist meist die Somariterin gekleidet. Aehnliche Ik-aaturtreiten trifft man aelbatauf den Kleidern voraebmer 
Utamer (TgL TaM IT. TI, TU, XII, XVI, Xm ZTIU). 

12. Miniatur mit zwei Scenen -V- K*c!it> ';• .le.sus im '»el^'iirten am Huden. Wie im 
19. Bilde de« langer Codex erscheint vor ihm die oluie Nimbus auf einem Kreuz liegende 
Hand Gottes: hinter ihm sieht man Petrus und nur einen sndem Jünger. B. Vor Petras 

*) Abgebildet in JanitKChck, U«4scliicbt<! der Mulerei zu Seite S'J. 
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und swei onderen Aposteln »teht Jesus mit oinem Spnicbbande, Ruf d«m goBcbrieben ist: 

D<il'mit<j ,jHn>. >f!ittli. ?<1. \rt. 

Spruihlwimler treten in ilen Kvanj^iicnb-aii<l5chriften iin*<?ri>r /Mt »elten iiul. KiC U-eiriwüriittusciie bat 
freüich verhältnLi<imiUiiig viele (Tafel VII. XVII und XXIl. Auch KeiM'hrKteD, woilurch ilie Xarnen iler dargeiitellten 
Fanman bczaielmat werden, aiud nidit liftii%. In KgbarU Codes fiadat man aia Crailicb fiut atcto, im OUooiachan 
Codex SU Aaehan und ia dtn dar StadtbibtietfMik ta BraoMn nur je aliimtl. 

13. Auf lilatt ist der für oiiiß Miniatur im T»:-.\t iui^gesparte Fl«tZ nivbt «USgeftkllt. Zweifel»* 

i'iui»' sollte der Vornith des Judius hierliiii •j^.'iniilt wcrdfti. 

14. Urittfs Bild zur Lcidcnsgi'schiL-litc des Herrn uucU Matthäus in zwei ■Si'er.f>n Zur 
Biechten tlinmt l't latus, dem eiu Diener ein GcfliSS ZWC Handewiisduin;^ ividit. Hinter ihm 
stfheu /«ri weitere Diener. B. Zur Linken verspotten sieben Miinner den Herrn, wekher 
tine nach Art der Künigskronon aus Keif und Bügel bebt*;bende Doruenkrüno trügt. Die 
beiden Soeneo erinnern an 21 C nnd 22 A des Pr«ger Oklex. 

lü. ünausfjefüllter Platz für eine Miniatur. 

16. Die Kreuzigung Oline Kussbank und Krone, mit langem Aetmelitleid und Mantel 
bekleidet, liiin;.^ der Herr an einem halb blauen, halb grUuen Krause ziriseheo Maria and 

Johannes, weleh ■ ihre Hand an die Wangen legen. Jede dieser «Irei l'ersMneu hat einen 
geperiten Nimbus, der Barr einen goldenen. Auf dem £reuze liegt ein kleiner (Querbalken 
ohne Inschrift 

Wie hier i\<-r Oukreuzi^^- ki^in Lenduntiich, B':>nd**rn «in Kleid Mgt, m erscheint t'r auch iut Codes daa 
hL Bern ward (Tafel XIX) in einem langen, Imelloaen Kleide. Daiaelba findet Fanitlelen in den Miniaturen dar 
SfMgdienbtldi«]: ?oa Aadwa, GotiM« Braniaa, in denen E^barli und der U«ta und in anderen jener Zeit. Dafag» 
iat anf afauc w«ilerea MinlKtMr im BanwanKniaebeB Codex (TaM XXVLfi. anf der Brsätitre dea U. BomwanU bn 
Kanonbtlda ««biei Wnatalet und anf einem ilim logeaclirielianen Krens im Hildesheinier Dome der Herr nur mit 
einem Lendentuche uiiigttriet. 

17. Miniatur mit iewei äcenen zum Uriinendonnerstiig. A. Keclilä das Abendmahl, bei 
dem Petms nnd nnr zwei andere JOnirer zur Linken, zwei weiten» zur Rechten des Herrn 

sitzen. Fl. Hei der Fu ss \v a sch u n sind nur I'etrus, de» > in- i» Fuss in ein Becken Stellt^ 
und Christu.s, ileii Fuss wa.sflieud, daii^i'^n II* Nur der Heiland trügl einen Nimbus. 

18. Zwei Fra\ien mit f>«lbbiich.sen oi-seheniei» zm Itecnten vor einen» grossen Kugel mit kleineu 
Flügeln, der auf dorn lirabstelne sitzt unter einer die Orahkiivhe sinnbildenden Kuppel. Kr 
hat wie die beiden Diarien einen farbi<^en Nimbus, im Grabe liegt ein Leintuch; zur Linken 
des (irabes betindcu .sieb zwei Sdilateu. 

Daü lüld dient ala lUuatration der Perikopc den Samstags vor Ostern iMattli. tiS, 1 ti, ia dem tod 
a«^ aom Oiabe kemmenden FVmiae die 8«d« i»t> INe meiiieD MiniKturen daa II. JahrkmidertB und der apftlOMB 
Zeit acMietaes «icb an da* EvaDgeUum dee Osteraoantaga aa (Marc. 16, 1 f.). worin von drei daa Qrab 
Vir-ni-licndeD Krauen die lle«ie ist. Du die Perikope der heutigen Vijfil oht l'-cn ;ui: i't rmorjjen verle*«» und der 
jetit an) Uitertage gesungene .Mmchnitt er*t »plter elngerngt ward, dürilen liic Uiia«;i mit zwei Marien wenigatens 
in Abeadbrnde auf fnlhere Vorbilder zurückgehen, als die, wOfKuf drei emcheinen. 

Auf dem Blat*i\ w, I. Ii s fi t 18. Miniatur f,'ef^enüberstetit. ist auf l'urpur der Anfang 
dtis Oütor-Evuiigtjliunis in ^oldem^n Buclutabcu gcsiehriebtu. Marc. Iti, l f. 

19. Ebenso einfiMüh ala die Uftntatur der Fusswaschung ist auch die bei der Osieroktar angebrachte 

(",,,) zu .loh. 20, f., inil in in iln f'titi-lns seine .Seitenwunde dem Tliomtis zei^f, welcher 
ein Spruchband halt und seine Finger ge|;eii die Wunde ausütreckt. Die übrigen Apostel 
fehlen anch hier. 

20. Keich und gross ist Iiingogen das Bild der H i ni nie 1 f a hrt. Zwei bis zur Brust sichtbare 
Engel schweben oben. In der ;Miite erhebt sich der Herr in einer Goldmandoria auf einer 
Wolke: unten stehen zxvei grosse Fngel auf einem Ber^: zur Becliteo sieht man hinter Maria, 
zur Linken hinler Petrus je fünf Apostel ohne Nimbus. Der Ximbn<i der Gottesmutter ist 
blaurotb, jener der grossen Engel grün; (Christus und die oberen Engel liaben dageigen einen 
goldenen Nimbus, auch der Hintergrund ist golden. 

■} Abielnidat bei Woermann und WoUanann n, 261. 
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21. Bei der Xiniiitur zun Ffingstfest bat der )Ial«r oben in 'einem bunten Nimbus Auf ein 

Kreuz die Hrtml (iottps pfnialt. Aus ihr z'-hT. S'rnlili ti mis «uf unten in Odldfjrund 
siuenden Apu^tei. Auf Ueiu Haupte einen J(;<len ruiit eine Fkinine. Maria fehlt. Kiu Apostel^ 
wohl Mittbias, trigt den weltliehen Mantel. 

82. Miniatur «um Feste der VerkündigunK (23. Mär/.), l'nter einem ersten Bi>};en stellt Gabriel 
mit sfineni Ilenildsstalie. zwei Finf,'er ;invvin'eken<l, unter einem zweiten 21aria, ihre Hände 
fragend «usbieileud. Beide liabeu einen binnen Nimbus. 

23. Die Illustration zu« Feste der Geburt des Tftufers (24. Jnni) blieb unfertifir ("^..i)- 
Der HintWjgrond ist vollendet, die Scene nur in leieliter Kederzeichnun;; auf das Pergament 
gesetzt und noch nicht mit fkrbe auagemalL Die Durstellung selbst ist beacbtenswertb. £Ii- 
sabetli 1ie<;;:t nSmllcfa rechts in einem B^tt»; Unter denselben stobt «n SCuin mit 

Eine Frau mit einem Nimbus (M;iii:i i liofindet sich am Fussende des Bettos, hinter ilir sitzt 

Za> lmri»s -ylireibcnd iti der linlien E<'ke. 

24. Bild zur Periltüpü des Festes Maria Hiramelfahn O*/«)- ^lUc. 10, f. Des Herrn Besucli 
bei den beiden Schwestern. Jesus Ip^ «eine Hand auf das Haupt der zu seiner 

Heehten sitzenden Muria; Martim sit^t /lu I.inlo -i. Alle drei t>rheb<'n den IVii.iip n, Zeige- 
und Mittellinger zum Kedegestus. Der Hintcr;,Tund iüt unten giün, in Aev 3Iitto golden. 



25,26. Bei den Pesten der Enthauptung des Taufers und der «ieburt Marias ist der P\nU für eine 
Miniatur nouli nicht aus^^efUllf. Bei lien Periltdpon fehlen in dieser Ahtheilunfj des Buolies 
oft die Uebtrsciuiftifn. Warum ist es niebt fertig gestellt worden? Da i;n nicht vollendet ward, 
kann es kaum dem Kaiser oder EOnig, dem es nach dem Titelbilde bestimmt ward, ttbenreicht 
wurden sein. 

27. Miniatur ssum Kirch weibf*-st | ' ';.,). Lue. 10, 1 f. In der Ecke zur Hechten betindet sich 
Zaohäus nuf dem Baunu-. Mit einer Hand umfiisst er einen Zweig; die andete streckt er 
nacii .lesus aus. der mit Pt triis unten steht Die linke Ecke fülico vier Männer, Ober dei«n 

Hiiuptern «iie Stadt .I»-r!<-(io hervorrnfrt. 

Für die Zeitbestimmung dieser Berliner Handschrift ist deret> l*erikup«nreihe wichtig, äie 
beginnt mit der Weihnacbtsriüil. friebt nur ^ne L«deni«cschiclite und zwar fflr den Palmsonntag 

iin. Sic ziildl 21 Sunntaffo n.. ii l'tiiipsten und 1 im A I- ' i ^ Die Heili<tfnfcst(> sind zusaninien- 
gestellt nach den Adventssonntagcu, doch sind deren wunige Unter ihnen sind beacbten-swerth : 
Kreuzerfindung, Jacobus am 35. Juli und ßartholomäuB am 24. Aiij^ast Das Commune Sanctorum 
ist sehr entwickelt und reich an Periktipen. I'>'i li ti !/. in^rüon der d'. 'iui' 'Marins und einem 
des Commune für Jungfrauen sind von späterer ilaud Acceiito sur Nachhülfe für den Sänger 
angebracht In der Kirche, der die Handschrift gehürle, mttssen also Ifarias Geburt und eine bl 
Junj^frau b»'s<K)ders gefeiert wijrden sein. Iti i Annahme, dei' Coilox sei Kiget>thum eines KlDsters 
oder einer Kalbedmle gewesen, steht der Umstand enlgi^n, dass am Kndo unter den Fehkopen 
„fOr verschiedene Anlässe' mehrere in anderen alten Evan^Honbacbem Torkommende Rubriken 
fehlen, z. ß.: In ordinatione presbyterorum ; In ordinatinni' ili icunonim : Pro velatione ii;i in (rum 
Domini; Ad velandam maritatam. Dagogen heisst es auf der UUokseite des Blattes t>8: „In cun- 
venttt synodi. Luc. Facta est contentio Luc (22, 24 f.), require in natale < Baitholomaei npostoli. 
Da nun Barthelomäus in aufleren Vtr/oiehnis.sen des 1 1. Jahrhunderts selten genannt, hier ab^-r so 
hen-orgehüben wird, liogt es nahe,, an ein Barthokomäusstift zu denken. So käme mau auf Frank- 
ftirt Nichtsdestoweniger ist eine feste Zuweisung auf diesen einen Onnd hin nicht zulisng. 

Obgleich die Handschrift um die Mitte des 11. .Jahrhunderts f.'ntstanden zu sein scheint, 
fehlen doch hinliinfiliehe Anhaltsputikte, um im Herrsiher des Widmunjfsbildes mit AToltmnnn 
Heinrich III. {-r lOöÖi oder mit Janitschek Heinrich IV. zu eikennen. Kunnte jener Herrseher 
nicht auch ein (>e),'enk<>ni2; .-^einV Wü.sste man, warum die Malereion und Uebersehriftcn des Code.x 
unvollendet blieben. d;nin 'vüre freilich viel gewonnen, (je.schah es, weil der (ieschenkgebtn- oder 
der Maler oder der K"ni^', dem sie bestimmt war, rasch liingerafft ward? Die KunstgescliicUte ist 



oben blau. 
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<o reich Rfi renrirrendra, als Thatuehen aufgeTubiten Uvpotbesed, diuis es geiriw besser ist, Zweifel- 

liiiftos iiiK-ii als s<>h lieii <jt!«.'ii liin/ustellen und «0 spätere Forscher nicht irre ta leiten, sondeni auf 
aiiszut'ullende Lücken tiinzuweiäeti. 

VeiKlekhnnK der in dei bcsprocheneii Haidschriftcn entkaltMefl Ifiniilurai «it 
aideren derselben Zeit« besonders m Bnnber^ nnd Hfinelien, und nit ilterei Knnatwerken. 

Die b« der F«ier der hl. M"s.se voi!< »■ik h I'iTikM]H'ii vMinli n \ih ins lü, JahriiMinlfTt aus 
i'itieni Buche geii(niini«>n. <l>-ii Ti \i ilvr \ii'r Kviniafli'-n i-ii!ii;tjh Ks bt-sass dem !*. Jahr- 
huiirlvrt meist als Aniiaog ein Vtizeklmis> dur tür die einzelnen Tage tH srimiiift-n Losr-stOckf (IV-ri- 
koiM i»), der Coro es .Bejrleiter", ^Handweiser- Liess. Svichen vo\h)\ K.\;(nj.'tlit'iitcMi n toit liam 
Conus fjiib luaii Dilti ^'" Ttif eine Koibe von Bildern bei. ^vodurcli <I«t Tf\t .iliiutoit wi riU-n sollte. 
Man fügte die^t- Miiiiiituitu dann in einer ersten Klnss» von Haiiiisi-hrUku dort ein, wu der 2U 
illnstrireude Abseiinifr stand. BQcher dieset Art s-iinl ilio ' »ttonisi-he Ilandsohrift von Aachen und 
dits Eviingelionburli »us B«niberg rii Mttnchcn (<'irui lia .j^i. ]i* ::t ai.t der llai.il, (l!»ss iscilcbe 
Haudscliriftt'i» nur Hild- r briiifrf ii k'".nn"ii. ilen ii St,>ä im Wortluu; t iii- s der vier Lvaup^lien liegt 
Bilder der Uiuiuielfaltrt und d' s riiii;;sitV>äivB IVLltu ihnen darum. Die in ihnen voriiandenen Bilder 
darf matt wohl mit Sicherheit ab gräi^tentheils aus sehr fniber Zeit ftberkommenea Erbgut nnsieheu' 

Kiiic zweit*- Art vim; ii iiciicri» mit Im Hiii:fli. r'.ti \t um! (.Vuiv s siliul<t ilic niMcr nloht iu 
den lV.\i lieben die 211 illu?>thrt;t»iiiii .Slvlleu ein, -■iimilfm vereint «iieiielbeii mit V.^rHeiieblitlter. 
Letztere enthalten dann einzelne Scctien de« betreifemien E%-anftelinni9, aber mich Bilder, welche 
sich Hill <i<'u lM'inircinli-ii Ev:iiif;i'lis!<.'ii lie/.ii_|,i-ji Zu lii-» v /\\«'if>'ii Kla>>r u'^liTircu ilas ilUi- 
strirte Evaugelienbueli de» iil. Ikriiutird, fu» ji- <Ja' Gotiiat-r liund.scliritc. Iii ihueit findet die Uiiuiuel- 
fahrt schon, deshalb Plats. weil üie, wie oben & 10 und 13 bemerkt ward, xam Adler des hl. 
Johannes in »iif:(T It>.'zi<'l)un;; si^ ht 

Seit dem Ende des lU. Jatirluindeilä bemitxte der Diakun in der feierlu-iien Messe mehi- 
und mehr ein Buch, das nicht den vollen Test der vier Evangelien, sondern die einzelnen Perl- 
k(i|>t'i) Voll Wi'ilinai'lit' n mlcr \ijtii .V'hciit i*i> /.um Eri'li- iK s l\ir''liiT.j.ihr''- entliir'.t und wuriu iiioiir 
oder weniger lllustracionen bei einzelnen i'enko|»en eingelu),^ waren. Üie Bilder der älteren büciier 
dieser dritten Klasse, z. B. des Codex Egbert!, halten sich noch strent'c an die Texte der evan- 
};t.-li,si li( 11 l'<riki'|uTj. Jlocliviins Ki itii Frsti di r Hiu)!in.'lt«lirl und der Heinbkuiitt d' s bl. tieistes 

gehen sie über diesen lialituc-n hinaus, indiin sie die \ K r Aix-ütelgeseluchtc mitgetheilten iierichte 

illustrirt, welche bei der Koior der hl. lletisc in der Epistel jener Feste zur Vorlesnng kamen. 

."sniiti re lliu ii.T. /.. ]', die von Utrecht, Brisscl und mehrin' aus HaiuLi« !;; 5.tii!iimende, 
benutzen die Ft >tc der ileiliai 11. um m iip lllnstrationsstofTe zu eritalten. So beu'^ir.nen iu iiinen 
die barstellun^en der Ueiliö'^'i; ^vLlche in der Miniatur- Malerei des zweiten christlichen 
Jahrtausends allmälig die aus dem Evanf^lium unmittelbar entlehnten Stoffe an Zahl weit überiiolen. 

Eine auf Sciti- 4:^ \ti^ {'> fidvimie Tiiiielli' uird .lies ;dle> int>i;lii.|i>t kurz und ulirrsirhilieli 
dartJiun. i5te eiitUitli in den Ki^iuiiuett 1. '.i, 14 und 15 AugiiiM.'n über die Uilder der bib duüiu 
eingehend beschriebenen Kandschrthen. Dazwisdien werden die dem Utreehter Perikoponbache so 
riaiie \ 11 wjindt' ii Ilandseliritten aus liaiiilieri: ') und Mühelien benii-ksi* iili^rt. Es l)ezii lil sieli als<i: 

Kulüune 4 auf ein erstes v an^' e i ie u bueli HUä Bamberg, dnü »Is Ueächenti Heinrichs iL 
und Kunigundes in das dortt^e S(i|>liansstift kam und jetxt in der StadrbibUotht^k ruht*) 
'.\11. 4-\. Es ist mit eimi A|)"kaly|isc zus.(Uinieii;;idiuiiil<'ii, ilereii Mituaturen iiiil detieii de.s 
Evangeiieubuciics von einem iiialer »tamnu, der in Zeiclinung und t'arbetkgebung dem Maler 
des Ottunischen Evangelienbuches zu Aachen sehr nahe \'envandt ist und wohl vor dem Jahre 
1000 gearbeitet hat. 

I | I fWer <lie liamlpiirgor ILinilsrlirifton vjjl. .lark, VoIlAtilmiiK«' liotiinnbiing der oHi iitiii h«"!) Hililiotliek 
zu (tarab^Tg. XiiniKtrrg Is ll f.; .lahiijtirhi'r <i.'^ lii'ijtM licii U<>iihr» iinl< i' H<-iuri< Ij II. si'ii Hir-fh II, l"'.' r.; Woer- 
mann nnd Woltniann, (ieschichte .lur Miiler^ji II, -■>'> t. ; .) a 11 i t s < Ii c k , (ie»i hiolite dr-r <loutirhi-ii Malerei 77 f. 

Nacliweis« Uii ilirncb, Jahrbücher d«a duutscbvn tieicbc« unter lleinrivh 11. 11. tu*-, Ajim. 3. 
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IC<tk>iiii..' .'». Z\v(>itt'Ä K van?t;li(»nbuoii von B am r . wie aus d.r 5. und ti. Miniatur 
erhttUt, von Heiurich Ii. einer Kirchu uiitir einem Aitare der (jottesniiitter gewidmet und jetzt in 
der dortigen StudtbibKothelr »nfbewahrt (All. 46). Das Bni>h hat nur zehn Wniatureii. Diu 
n.juntu z^iirf <loii Oeki('ti/i;:tfii nur mit dem liondentuch bekleidet twischeu den beiden 
Soldaten luit Lan%« und äcliwamin. 

Kolonuc 6. Erstes Missftle von Bamber,;;. jetzt in Stailil)ilili<.ili. k (^C'd. V, 4j, deiu 
dortigen ni»me stamnu'n<J, im ersten Vi^M tel des 11 . JnhrhumltTts vi. 1 leicht von Jenem Kaplan 
Hoinri'hs II, hergestellt, w«lchor 1020 das zu authewalirt*- IN-iltiMim» lUisftihrlf. Zwei 

Fecierzeii hminsroii mit den Darstelluniren der Tliintnelfalirt ninl des Hesuehes der drei Marien 
am Grillte sind vnrne cinijelieftet ;v;:l. uhm 8. L'i: spat»!- fulL-'n an<l»re Darstellungen dieser 
Ereignisse in raicb ausg^ftlhrten Miniaturen. (!• nn Z> [' liniin'.'^ und Farbengebunj; weit liinter 
dem malerisclien Scltmucke des ersten Evani^eiienbucltcü ;:uruekstelit. 

Kotonn« 7, Zweites Uissale der Bamhenrer Bibliothelc (Cd. IIF, II), vom Bischore IClIeniiiud 
vn Freisinn' : lor>.' — KUs i \vi;lil iloni fr»'isin«tr Amireassfift -rewidmet: denn auf der ersten 
Miniatur steht neben Chri&tu» und Mari« d^r genannte Apostel. Im Kanunbilije trä-t der 
Gekrettiigto nur ein Lendcntucb. Heber die unter dem Kreuze angebrachten Personifikationen 
<le> M-'eres und der Knie v^;!. ,di.-ti S 10. Auf I5latt 121 sind in den vier Keken Soenen 
aus der üeschiclUe de» hl. Andreas, auf Klatt lOtj die zu Freising am 8. S.'ptembet Imeh 
verehrten hhl. Corbininn und Adrian angebrAclit Das Buch zeichnet sich durch tlnuisihen 
Farben« eiOisel si-it)i'r Miniaturen aus,*) 

KoIiMiue S. Drittes Missale d^r Itamberir' r Hibliullii k (A 11, ."»2), widd aus dem dortii^e'i Ii..iMe 
sla!iiuii-nd, um das .lalir lOfHi auL' fertii:!. mit r-dn i. aber be«t>;ter und freier Zeieliaung. Das 
lineh »■ntsramiut . in- r Srbule, welche auf den I i i» rli. fcrungen weiterbaut, die im berühmten 
Sakraii;i'ntar des Hi-e]ir.fs I)roS'> von Mi-t/ iii(d.'r-. lei;t sind, Wi.- ju jenem Sakranienfar 
liiid' t man aueb liier Allel un«! Mfleliisedei b als Tyj« ri d< s iil. Mes.sepfers, die Jieclesia mit 
einem Kelche, den sie emj» rlit l,r. ZnchariaN. d* ii Vat. r de> Täufers. Andreas und Laurentius. 
Als «ieli'i- Verdi. Ml -II li.Tv.,r:;,.h,.l),'ii ZU Werden die Hilrler der Martyrien der Apostel- 
fürslen, des Iii. Martin vor. IVurs und der um d.is Lumm und um die Kia-iie versatu Hielten 
Heiligen. 

Kidi'nne 0. Kiste> Miiiulieiier E v a ii 1 i e u Ii ;| ,• Ii . ans llainber^r stanitnend iCinietia .Vs 
Cud. lut. -I4j;jj, eine der lierrije.bstvi» ihiudseliriften a»f, deju Atisgange des 10. Jahrhunderts. 
Sie ist wohl narh dem Ottunisehcn Codex von Aachen und vor dem Trierer Ejrbert - Codex 
entstanden, (.'leielit beiden in viele.-i Rilil. rn nmJ «un) 0;ie HI. idinet. Ihre mit i!' i, l'i. - 
pheten vereinte» Ev^ngelistenbilder eniuiekcin die in der aus 6t. Knimeram staiumendea Uibel 
Karls de« Kahlen K«fi:«henen Motive«» und sind, wie S. 24 narhjrowiesen ward, in der t'treciiter 
Handsehrift naeliL'^e.iliint. .\utli <lie K'aii'mtiif. In ;retien auf praehtv.die kar.dindsche Viululder 
mil gltinzeuderu Erful»,'« zurück. Jede der Miniatun;n fiitit eine Seite. Der Hintergrund 
ist anfaniDrs Hden, späterhin otit verachicdcnfarbit;, Verlrwurdig aind vor Allem die 16. Miniatur, 
xverin der Heiland die Kinder beriiiiit. uml r|ie l'."> . \v..rin er den (Jntergaug JerusoleiUS 
weissa^'t, den der Maier dann in der unteieii Hälfte seliildrrt. 

Ke.luiui.' 10. Z\veite> Kvanjjelieii bueh v,.n München (Limelitt 57, Cod. iat. n. 410:^, antea 
Bamberg;. _'.s,s, ui (irossfolio, derseib.-n <ehnle mit dem YMrlieiY>enannten entstammend. Wie 
in lier 1. Miniatur des ersten 15ainber_'er Kvaniretifiibuclies die ApLstelfiirsten Otto III. bei;|eiten, 
so stellen sie liier Heiiiricli 11. und Kunigunde dem Herrn vor. Viele Bilder der Handschrift 
stimmen mit denen der vorhergehenden fast i^nan abet«tn. Z. fi. ist die Fasawaschunii: fl4) 

■ i LTober ein nodeiM ta Manchen aulbewahrtM BiKh des Btacbof« EilaBfaiird vgl. Precbtl, das KaiiouikMi- 
»tift St. Atulro.« auf dem Domli-r^'e zu FrHi-irijj. FreiHinp isss. ji. .( „„j .».^ ( g, trSjft di« Baitichntn* C«i. 
pict. Si, i.od. iat. 6932, und eutlUlt uu-^t-r «etli« mit ICvdUR.-li-.teii-Svml.iilen veraiertea Kanontafeld vier aw Ctold- 
gruiiil Keinultti h^lwü ÜUdfT <!«■ Kviui^di^t.'ii. Lotzt' rf siii.l mit .leii Kvanff, list<>ntaMeni d«T Mancbaiier Haod- 
»chriften Cod. pict- 'i'J und :II verwun.U. fUM.hteiinwcrth ist, <l.i<s im (Auiic» :! Sonntave inifli P'ingitCll, 1 aach 
Feter uiui I'aul, 7 nach Laurentiu«, <3 nach Michael und b vor Weihnachten twlgefQbrt «ioii, 

*| Vgl Cahiar, NouTfam ni^hngca, Ivokea p. 6i a. mit p. VSZ. 
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wie die .'Kl ^litiiatiir if^m-r llaiid>clirit't jitzeit-linct. nur fehlt ilir ein Apostel, der ein Wasser- 
becken bi'iiij^t. Ziun Fe«tc Muna Uimmelfahrt gi«bt der Haler ausser der gewühnlichen IJlu- 
«tnition der Perikope, i^olcbo doo Besuch des Herrn hei Uaria und Ueitlia etzSIilt, «in Bild 
d*'s Teiles der (iotteNiniitter. l)ie 27. und Miniatur mit der Otntellung der Aoferstebling 

und des (icriehtes ist schon oben S. 26 besprnchen. 

Küi<»nue II. Ein drittes Kvangeliunbuch der Miincheoer Bibliothek (Cod. lat. 23338, Cod. 
pirt. 86) kenn sieh in Feinheit der Ausführung mit den beiden oben Genannten nicht messen. 

Man kann es wohl zwis<hen din Ef;bcrt-('i>de.\ und das (iothner Kvnnf^elienbneh stellei». 
hat nur U Miniaturen und stammt aus dem Beginn des 11, Jahrhunderts. Autfallend ist die 
sam Pfingstleste ;re|i>>rende Hintshir; denn sie enthalt einen Tierpess, in dessen Mitte die 
Taulie seliweht. von der /wüH Strahlen ausfr<dien zu den A|)osteln, dii- zu drt'ien in je<leni 
Kreisabschnitt sitzen. Die Iliustmtiutt zum 14. bonnta^ nach Phngsten mit der Ueschichte 
des ImrmhenEigen Samaritans erinnert sehr an die iS. Miniatur des ersten Mfinchener ETtO" 
gelieitl Ml /i. V Die i'araljfil vom Hochzeitsmahle ist zum Ül. Sonntag naeli Pfingsten illustlirt 
naeli Matth. JJ. I f.. wiihrend sie im fiotliaer lJueh naeh Lue. 14, Iii f. gegeben winl. 

Külouue 12. Das Ji^vaugelienbuch der Uuta von Kirchberg, ti. Aebti$i>in des Kiusters 
Kiedemünster zu Begensbun; (1002—1035), in der K. Bibliothek tn Mlinchen {Cimelia &4) 
ist mIioii S. 4, <• und 11 behundell. Der (iekreiizigte erseheint in der 1. Mniiatnr bartig und 
in langem Kleide zwischen den fersonitikntiunen de« Lebens und des Todes, der Kirche und 
der Synagoge. Tn der 2. und 3. Miniatur sind allgemeine Tuenden, in der 4. klösterliche 
Tugfiiden |H'rsi<nitieitt. Die Kvangelisierdiilder wcrilen von <l.-ii l'ersönifikationen der I'ii i- 
die^esUUsse begleitet; bei Juhonnei» tindet man die Darstellungen von Erde und Meer. Kaum 
ein attderes Buch kommt also in faigehiger Vcrwendun;; personificirter Gestalten dem Bern- 
wardtDiscben Evaiigelieubndi so nebe. 

Das Hu' li ih r I ota ist in seiner .Vustiilirung sehr verwandt eintni aus dem Bamberjier 
Dome nach München gekommenen Mi:>üale (Cimelia tiU), welches i». 4 und ti besprochen 
ward. Es scblicsst sich se eng «n das goldene Buch von St Emmenim an, dsüs es entwedw 
in St. Kiumerani selhot entstamkn sein niiiss oder in einem betreundeten Kloster, liern die 
:jt. Emmemmer Mouche iliren 8cbal2 liehen. Der Umi>taad, dusi im Misäale auäi>er dem hl. 
Emmeram auch der bl. Ulrich von Augsburg neben Heinridi steht, dttrfte nun einen 
.■\nhalls|iunkt bieten, auf den hin der Ursprung des Evangelieiibuelies und jenes Missales 
niiber be&tiuimt «erdca könnte. Die tieuossin der Aebtiä«in Llota in >iiedeniiün6ter, die 
..Cnstodin' Kunigunde, war nttmlich eine Nichte jenes erst 973 verstorbenen hl. ülricb. 
Dem auf dem l. Hilde unserer llands<-lirifl dargestellten 1)1. Hisehof E r h a r d ' i aber verdankte 
Kiedermünster nicht nur seine Erneuerung, sondern auch, weil er dort begraben lag und hoch 
verehrt wurde, einen Theil seines Glanzes.*) Weiterhin weist auf Niedennünster, welches die 
fiottHsnintter als l'atronin verehrte,^) sowohl der L'mstanil hin. dass Uota im Bihle ihr Bueli 
der tiottesmutter weiht, als auch die auf ein Nonnenkloster bezüglidien kleinen 
Scenen des 4. Bilde«. Sollten Mönche von St Emmeram diese Seenen in dieser Art und 
Weise dargestellt, sollten sie Ulrich und Erhard so bevorzugt haben ? Freilieh konnte die 
Aebtissin solche Schildereien bestellen. Trotzdem sprechen die angeführten (iründe dafür, dass 
jenes Utssaie ebenso wie das Evangelionbnch wahrscheinlicher von den Nonnen tn Nieder* 
intinster gosehrieben und genudt worden sei. Dass Klosterfrauen dan)als künstleriseh und 
wissenscbahlicli hoch standen, i.-«! bekannt *) Die feine Ausführung bis in die kleinsten Emzel- 
heilen scheint eher auf Frauenband, als auf einen ITann binsuwelsen. 



■ i J»Dnt>r. (tfBchkht«! der rüitrhitfc von fteigembarg 1, 401 f. 

i| A. a. (t. (!1 (.. 3^5 Anm. 1 und 502. 
3\ A. a. O. SM Anm. 1. 

*} VgL Cahi«r, Nonvaanx mauigei, Biblioibäiuc* pig. 8tr Watten bacb, CeicbiobtstiueUefi, S. Aufl. 
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KmIiiiiu' lil.'fr die is-enfri drr ThUro und dor Säule dos Ii! H • r ti wa id. K'<lijiine 
16 — lü die Bilder der vier Evangelien bUrlier, welciie icb ciageLeod beeciirieben liabe iu dem Buche 
^Die Bilder der Handschrift des Kaisn« Otto im Münster tu Aadien ... mit den Emiif^ieDbOcheni 
Villi Trifr. 'Ii.tlui. nifnicii niid Hildeslieim verfjlichen. Am-hfii. R:irtli Isvt;/ Kinf. Bcifüjfuiip mich 
der letztgenanuten MittiatiireD schien aiitziich, um eine eiiigeheudeie liebensiclit des C'vaugeiit>ch«n 
IllaMrationftmateriaia der Zät nm dm Jaiir 1000 zu bieten. 

Vcrglciolit ninn die in der Tabelle (folg. Seite) nnffoführteii Büeher tniteinander. so erkennt 
man ieiclit, das» daa Aachener Üucfa in der 19. Kolonne die ältere Tradition, dagegen das 'i. ßam- 
bet^r Missale in der 8. Kolonne und da» 2. MOncliener £\'angelienbueli in der 10. Kolonne die 
neue Richtuni,' am eatwbiedenslen vertreten, 

D'j' Aufnobnie von I*Hrabelti, der auf Muria bezUf-liehcn Seencn, »^ewie der auf das Orrit-ht 
oder den Himmel bezüglielien Bilder finden wir im 1. und 2. Müniiiener ICvangelienbuche wie im 
Utrecliter (Kolonne 9. 10 und l'i). Durin liegt wiederum ein neuer und uielitiger Grund, der 
beweist, dnss der ilaler de» Ufreehter Buoliesi den Maiern jener s(iddeut»4'lien Bücher sehr nahe stand. 

Da die reich illustrirten i'^rangeiienbücher hauptsärlilicb zum (Mitf.tiche bei der Feier der 
hL Hesse angefertigt wurden, begreift es sieb leicht, doss fiist Immi : j> u - Evangilien illustrirt 
wlinlen, welehe bei hoch geachteten l'esfen verlewn wurden. Als solilic Feste fralten: die Vigtl 
von Weihnachten (n. 9 und 10), die drei Weihnai-huniecsen (n. 1, H, 11 und I2)y Dreiltönige (n. 13 
bis 17), der erate Phstensonntagr (n. 2S bis 271, der Palmsonntag (n. Mß i, der Donnerstag der Cbnr- 
«oebe mit der Fusswasehung (n. '.•2|. der Cliarfreitag mit «ler Leiden.sgeseliiolite (u. 96 f ). die Vigil vcm 
Ostern (n. llTi. der Usienuoulag (D. 121), die ü»terolitaT (n. 123), Christi iiimmelfaiiil (n. 12(i) und 
Ftingsten (n. IL'Ti. Dhzq kamen die Feste der Gebort und der Enthauptung des Tinrers {n. 4, 5, 
i< und 4") bis 48) am 24. .luni und 2!i. August j-chun de.shalb. weil ihm in allen Kir^^lien die Tauf- 
liapelle geweiht war. das Fest der ApostcUursten oi. 59 und 128 bis ]M), sowie die Feste; Ver- 
kündigung In. G), Liciltmess am 2. Februar (n. 7) und der 15. August, bei dorn damnl<t noch der 
heilige Tod Marias im Vurdergrnodo stand (n. 64 und 131). Für die einzelnen Kin ln i; tiio(em 
die Haler gerne auch die BiMer bei« welche sich auf den-n i'Htroae belogen (n. 132 f.}. Beachtung 
verdienen in unseier Tabelle besonders die Bilder lu (Juseph nimmt Hari« an), 131 ^Tud llariä), 
137^139 (Gericht, Aufersti hnng, Himmel) und die auf einsei ne UeiligNi bezüglichen (69, 12Ö— '136). 

II. r V. lÄiuii. ilii- l'arabeln .lesu zu illnsitiren, wi-Mifr ht-.sunders in ili n H:inii-chriftcn von 
Utrecht, Uutiia und Bremen weit ausgeführt ist, hafte wenig Krfül|;; denn diese dankbaren Üar- 
stellungon treten in der spiteren Kunst wiodenini xurOck. Die Armenbibel bestimmte eben spttterbin 
den Bilderkreis. In unsen-n Hnndschrilten, nls-i in .!( r '/i'it um 1000. finden sich Illustiationen 
SU den (ileiclinissen vom Saniaritan (C.'ii, voni Hoclizeitsniahle (71), vom harten Knecht (72>, vum 
Prasser (73), von den Arbeitern im Weinbeiige (77 t, den Hiethem des Weinberges (90) und vom 
hrifti/'i^ttlirhen Klfiile '!Ml Ontr/. i inzic: i" ^riner Art ist lür- Illustration der Weissagung des UuteiV 
ganges Jerusalems, iu der man die Belagerung der Stadt erblickt (i>y). 

Ifan bitte dei>ken sollen, der Stoff zn den flbrigen Ilhistrationen sei den Perikopen 
der Sonntai:" <iitn"Uini<n w irilrn. In iltr Thnt sind denn auch durch Bilder viele I'erikopen 
erltutert worden, welche um das Jahr lOOÜ au Sonntagen verlesen w unten. Ja, der Uaier der 
Brüsseler Handschrift illnstrirt mit ganr besonderer Vorliebe die sonntäglicbeu Evangelien. Aber 
auch in anderen IIini lM Jiriften wer<!"n lirselben bevorzugt. Man eikennt das dttPCh Vergleichttlig 
der Perikopen mit der umstehenden Tabelle. 

B^UpieUweiHi wnrdeii VCTiwen wn 

1. Sonntai? n.u li V!|ii|tliiiiiic Luc. 2, 42 f. Je»us iui TeDi|)el vprloren n. '.^J. 

2. SoBBtag nach Kpiphaoiu Job. 2, 1 f. Di« Uoibwit von Kma n, SO. 

Z. 8«mta(r nach Kpiphanie MAtth. 8, 1 f. Heilnag de« AMidHsigan and de» Kacditca de» Hauptmum«« a. 35 vnd 42. 
4. Sonntag; null Epipfaanie NatUt. ». liS f. SlinuRg des Sturaea n. 4». 
Scptu»j{eaiuii* MstUi. SO. 1 f. OIcidmiM von dm Arbeitern a. 77. 

1. K.i^ton- .iititair |QiuuJnige«inuj Matth. 4, ! f Pie \'rnn. Li n^n d*s Ilem a. S5 t 

4. t\wtcii*aBn:ii« (Laetarc) Job. Ü, 1 f. Die ei-üte UroilvernicbruDi; tuoi. ' 
PalnitoDoUg. KinzujT Chriiti in Jenialan nad LcideaifaicUd^fe n. f. 
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AufhilleiKleruL-i.NC iJlutitrirt nun aber eine grosse Aouttl iliiiktiirfn ^«hkojieii, «rcicbo «n 
«infachen Wochentagen verlosen wnrdon. SSihlon wir beisplelshalbcr einige auf: 

Freitug der QitttculMrwodM dar FlMtentieit Joh. ■>, l f. HviUinu am Teiobe Bethetda n. :t'.<. 
QantiRiibcriiiimiktog i3er Fa«t«n:Keit Matth. IT, I f. |)ie Vorki&nuig, die jet/t am folgcDdan Sonntage verkaoi 
wild, D. *°>ii. 

DowMciUg def 'i. FMtenwodi« Luc 16, IV f. Du (ilaidwiHi vom Pnwtr n. TU. 
FMti« il«r a. FMwwodia Ihtili. 81, IKI f. Dm Olddiinw tob dn ItialbaiB des Wcnbcfi« d. 90. 
Donnenitag der 4. Faitonroche Loe. 4, aS f. Die Bdhmg der fle l mie i i i M iU HlUi ' 4ei FMnu n. 83. 
FreiUff c>«r Fottenwocbc Joh. 4, !> f. Die GeidiuAte dto- Samariterln n. as. 

Freitag der 5. Fastenwocbc Joli. II, I f. Dia Erweckuni{ de« Loimnis n. 74. 

Ist es Zofiül, dass dio FreiUgc der Fiistenseit so bevorzugt sind, oder liegt bier ein tieferer, 
UM unbekMoter liturgiiicher Ortind vor? Wie dem audi sei: die scheint Bieber, der alte Onnid- 
StOck des lIlustralioiiShtotRs ZU den Kviuigtliin ist nidit im Än^^bltiss an unsere Peiikopcnreihc, 
condem xur Auszierung Jener RQcber cntotaudon, welolie alie vier Evangelien enthielten. Es bleibt 
SU untenbohen, wie maneiic in den Kalalcomben bereits gemalte und gemeiseelte Darstellungen, 
welche jedenfalls wichtige »iliisier im Entvvi<"keliinj,'Sf;iiugo diese.s llliistnitionsstuffes bilden, sieh zu 
ibm verhalten? Es fragt «ich; Haben die Christen begonnen, die Aui^abeu der Evangelien xn 
jllustriren, und sind diese lilustrMloncn beim Entwjirf der alten Wandmalereien nnd Sarkophag 
Beliefs benutzt wdrden, oder land da« Uinfj^ekelirto üiHtt? Huben jene Muler und Bildhauer Scenen 
«fanden, welche apftter von den Uiniatoren vereint wurden? Ifimmt man das Erstere an, so 
«rklirt ^ch leiebt, wartim x. B. die 6ark<>pliii<.'e <lcr verschiedensten Stidte und LUnder in ihren 
wesentlichen Bildern übereinkommen, beginn mun /.ur Zeit, als die neue liedaktiun des hl. Hiero- 
nymus verbreitet wurde, an einem Ucntralpunktv, einzelne Prachtexemplare mit Benutzung des 
schon vorhandenen Materials zit illustriren, so nnsste dadnreh tine einheitITcbe ITeberlieHniing ent- 
stehen. Dass illustrirte Bibellutndseliriftcii beliebt waren, erbclit aus den Schriften des hl. lliero- 
pvmus.') Scheint m nicht bvrecliligt, jene luilTallendu Alinialur der üandschriften von München 
und Utrecht (n. 10). worin Matth. 1,24 ,nn<l (.luseph) ndira seinel^nt an'* ilhistrirt ist, als neue 
Zuthut und Erfindung .jener Schult- /.u be/.eiclinen, weleher diese beiden Bücher «ntstamnicn? 
Trotzdem muss schon dio Darstellung an sich bei genauem Studium zor Vorsicht mahnen. Es ist 
nimlicta nicht eiiie elnfiidio Aufliahroo oder Annahme Maria^i. sondern eine feierliche, durch eine 
dritte Person verroittelto UcberRsbc der Braut an ihren Bnüitif>:tim dargestellt Die Scono ist su 
gezeichnet, dsis m als Veriobiutg oder Vormühiung gelten niuss. Nun stimmt sie im Wesent- 
liehen mit einem AltchriBtlielMm ÄolicT dos Huseuais zu Pny, worauf zuerst die Krücheiuung des 
Engels bei Joseph nnd dann Hiuero Seeue Huügcmeissclt lst.*l 

Ev k.iiin kaum bezweirelt werden, diiss auch and<>rf Miniaturen <\i'T Hitndschrlften der Zeit 
um 100« uni altchri.stliche Vorliilder mittelbar uder unmittelbar zurückgeben. JJazu sind vor Allem 
SU rechnen: die Darstcllun^n der Brndvemiehrnng, in denen- Gfarlstim zwischen zwd Aposteln 
steht, die ihm in Scbüss In Üri .li iit>d Fische reichen, worauf der Herr seine ausgebreiteten Hände 
l^t:") jene Bilder, wuriu bizaru.s wie eine llumiu oimgowickelt iiu Orabe steht und Muri« 
vor dem Herrn kniet; ^ die Bilder der KdniRo, welcbo hinter einander vor der in einer Ecke 
thronenden Oottesmuttfr sfrluMi, ihre firM lsrnkc in s'f lifUsrhi iiinbietend ; das Bild des Apostels 
Thomas vor dem Erstandenen ; 'j vor Allen) das Hiltl der Kreuzigung mit wagereeht ausgebreiteten 
Händen, neben einander stobenden Fflssen und ohne Krone. Ganz entschieden weist eine Reihe 
Einzelheiten in manchen Bildern auf antike Vdibilder zurück. ■/ R. ilip .\rf lritr'kfitr rlcr Städte und 
Häusicr.") das Motiv des uiif'gestiitzlen Enstes.') die Form des lliormarlig l)eliandelteu Grabes 



') Epistola 1<'H Ad Laetiun c. \ >, Migne. Tatrol. J-', STti. 

Gurrncci, Storiu V, tav. ;!(ts. 1; I,e Rlitnt, [.es sürcophageii chretienit de )a ^iile pl. 17,4, {m1{(. ~5. 
3) Vgl. r.. B. Hand«rtirtt\ de« Kiti«erii Otto, Talfl l'». Seit« und Codex Egbcrli. Tafel 'JS. mit Oarrucei, 



Tafel 84f*, 372, 100, 110 11. «. w.; .lahrlMii licr des Verein» von AllcrthunMfr. im Rhoinlande, Heft 7o. Seife l»!t. 

*i VgL s. B. Codex E^rti. r«fel 41. mit Garrucci, XsM 18. 47. 313 nnd Oflen. V(L oban & 12, 

•) Eandaeliriß dai Kaiian Otto, TaCd 3S$ Codex Egbarti, lUel K7s vgl. Garrncci, TkM 81S. 

<J Vgl. Codas EWberti, Tafel 9. 10, Ii, 13. 87i Handiduift da* Kaiaen Otto, Tafel 7, 9, 11. 14, 10, 17, 
83, «3t ia diaastt BaelieTalM SS mit Carrneei, Tafal 114, IIS, 121, 159. 160 f; 323 u.i.w. 

?! Codex S^srti, IVfel 44$ vgL Garraed, Tafel 2», »1 438 n. 1 n. •. w. 
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Cbristi,') endlich dio Pcrsottifikationen von Oreanu8,Tellui$. Sul. Lunn und Jordan. Am klarsten wird das 
YcThlUtnis da- Miniaturen des 10. imd 11. Jahrhunderts zu denen der Bil<ler der Vorzeit erhellen, 
irain wir die in einigen älteren Cykleti vurk<tninienden Uar.stdUlllKBn zu c im i ^\seiten TkbeUfr 
vereinen. Wühlen wir finf Anzmh! dfi am tiiifitfsten erreii'hlwu-en niis, tiHmlii li fuj^'i'ude ; 

A. Die Miniaturen der reichen Handwhritt der Kathedrale zu Kussano in fftlabrien.') Wohl 
in 6. Jahriinndert mit goMeam und rilbernen Bitchstabeu auf Purpur «wnspulttf geschrieben, 
enthält sie den griechisehen Text des Kvnn?flttiiii< f("^ hl. Matthiiiis iiitI düsjrnic^e di>g hl. 
jtfarkus bis ItJ, 14 sowio 14 UUdcr ans der neuteslamentliihen (ieschichte mit 18 Soeuen, 
40 PloplMtenbilder, 8 Iwamlto tftelUttter and eine kOmtleriMh umrahmte Seit». Die neu- 
testanientlirlicn Bilder sind folgende: 

1. Die Auferwockuug dt)s L«znrus, wobei Luuurus eingewickelt in einer Höhle 
steht nnd die beiden Merien Tor dem Herrn Itnieen. 

2. Der Einzug in Jerusalem, wobei be-sonders zu bewlitoo ist, dass die Stadt, wie 
im Uemwaipdinischen Code.\, vor dem reitenden Herrn liegt, nnd Minner mit Palm» 
zweigen aua den Fenstern binauüschauen. 

3. Die Reiniirung des Tempels. 

4. Die Parabel von il< n Jungfrauen. Die tliMri«-hten stehen vor der Thfln, die 
weisen im I'aradiesesgarten heim Herrn. welclRu- die tliüriehten abweist. 

äA. Das Ictztü Abendmahl; Ii. die Fusüwasehung. 

6. Der Herr reicht aecha Apoeieln das conseltrirte Brad. 

7. Seclis Apostel nahen sich, um aus dein vom Herrn gereiilileii Kelche zu trinken. 

8 A. Der Heiland redet XU diei schlafenden Aposteln; B. er betet, auf die Erde hingestreckt,. 

im Oelgnrten. 

9A. Der Herr, dem swei Apostel folgen, beriibit die Atigen des Blinden; B. der BUnd« 

wäscht vor vielem Volke seine Augen in einem grossen viereekigen Becken. 

10. Das Oieicäniss vom Santaritan. A. Christus, der immer bärtig und mit dem 
KrensenitmbuB erscheint, beugt sich zum Manne bernb, dem die lUiuber Alles nahmen. 
Kin Engel .steht dem Herrn gegenüber. B. Christus, dem der auf einem L.astthicr sitzende 
Ikiaubte folgt, redet zum Wirthe. lu der rechten Ecke, am Anfange der Utniatnry 
erblickt man eine bvannende Stadt (Jerusalem?). 

11. Christus vor Pilatus, der hoch tliront. 

12 A. Judas will 7wiM>n Vorstshern der Juden die Siifaerlinge xurflekgeben. B. Der Ver» 
räther hängt am Baume. 

13. Die Juden vor Pilatus. 

14. Christus und Barabhaa. 

Die Hiii(eiL'Tnrif!i' ^ini!, wie in den meisten Miiiintnri'n 10 und 11. .Tahrhunderts, 
farbig. Die Figuren stehen in hellen i'arbon einfach auf Kuth uu<i sind meist, wo es eich nicht 
um eine Schaar bandelt, roo einander getrennt, damit jede einiselne mit ihrem Gestus tOr sich 
zur Geltung komme. Die St.'iilti- sifn!. wii- u:n das Jahr IIMM), schematisch hphnndclt, die 
bäume aber haben oft dichteres litub, Hur Christus und der Engel Irngeu in den besprochenen 
Bildern H^ligenscheine, die Apoetei sind Ibeils bflrtig, thcils nnbirtig; im Gegensatz zu Min- 
nen» aus dem Volke in lange Kleider gehüllt, aber wie jene ohne .S< liahe. 

B. Die Miniaturen des im C<arpus-Cltristi*Culleg zu Cambridge au(bewahrton Lukas-Evan- 
geliums. Knch der Ansicht der englischen Gelehrten gebort das Bidi xn jenen, wdehe Papst 
Gregor der Grosse dem Augustin bei seiner Sendung nach Knghind mit^b. Oarrncei meint, 

>) Oarrueci 315. 

'( Kvanfpelionim rodex p-iwu« piirpureu« K<i««inen!ii9 li(t«riH areen<<>N «cxtn, iit videtur, «icciilo »criptn» 
picturia.jii.' 'j.-iMdK. I i,ir>;-*ttl t \ ■ ti t ». V. (ieliliarilt und A. Iliirii.n k -1 iAc<iimilirteD Schrifttnieln und 

17 L'mru«J!eicluiiu]j(en. Leipzig, (jiewke und Üevrieat, l(iäU. LMuii die Uenprechuog voa Lamprouht in <ten 
JahrbQdun dn Virah» tob AltarthttaMfimadea ia Rtwfadand«. Ilefl V9. S. W t. 
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seine Miniiitureii stammten aus dem 5, ocirr trar hhh doli) 4. Julirlniinlcrf. nit'>i'll>eii stclifii 
auf zwi'i Seiten, von dmcn dio erstt-re tlcn Kvijsigi'listf'n Lukas in irnjiser Gcatalt zwischen 
.swlis kloinen Darstoilnnfren (I ti) mit zwidf .Scciion ans dem «»ffontliehen Leben <les Herrtl, 
die iindeie auf einem dui'-h drei veitikalo und vir r In i i/.i nt:!;-! S'nvsf'-n zoriesTten BI;itte zwi.>lf 
Soeneu aus der Loidenspi'scliichte bringt (7— 18;. 'i lH iu-:i ki uswertli .'iin<l die Insichriften als 
erste Versuclio, ans denen sich später Jeno I>-oninis<'hen Verse ontxvickelten. woloho in so 
vielen Handschriften des Mittelalters die Miniuliiren benleiten, l'eber dem Haupte des Erai)" 
gelistcn Lukas steht bdiun ein sulchur Vm: Jura $acerJi»tii Lucas tauet ort,- jubcuci. 

C. Die Mossikon der von TItcodorich um 49.1 sit Bavenna erbtnten Eirctie des bl. Murtia, 
welche Bischuf Agtieilus ('j.jd— .■»•;!» i iierstellen liess. Xai hdoni die KoHiiuien des hl. Apolli- 
mti» in sie UbertrAgeii wurden, nnoDte man sie & ApolUnare nuovo. Das in der foigeudeit 
Tabelle unter n. 1 ^nannte Bild bfii Garrucci, Storia tar. 244. n. ?— 7 tav. 248, n. 8—13 
tve. 249, n. 14—11) tav, LT.d. n 20— ■-'.'j i«v. '.'.11, u. -.'ti-^T ta?. S»'.». endlieli n. 2s taV- 242, 2. 
Binsirbtiii'li der It? ntuiiK der Milder bietet (»arrueei IV. pajr. jii das Ktforderliclie. 

D. Vün den äeliuitzereien der Kathedra des hl. Bischofs Maximian ^045— •>öt»i ') nx 
Ravenna kommen hier nur jene in Betmcht, wetrhe Sceneo aoa dem Xenen Tesrament bringen: 

denn die Seitenwaiipen mit der < ieseliielite des ägyptischen Juseph und die fünf ;cn>ssartitri?n 
Figuren ao der Vurdenteite haben hier icein Inten^äc. Anf der v<>i(Jeren Seit«^ der Kuckiebne 
befanden sich acht, anf der andern secbwclin Bilder. In ' der Tabelle werden die noch vor- 
liandenen nach der cliioiudo;'!- In ii Fol|»e ihres Inhaltes, nicht nüch ihior je*: ".-. n StoMunp an 
der Kntliedra mit l bis 1« bcztiohnt't. Verloren sind 4, 12 und iS»— '-'4. welche Wunder des 
Herrn und vielleit^ht ücencn ans der I.ieidcnsgeschiclite enthielren. 

K. Auch bei den Dan^telliin^en auf dem £lfenbeinschroin reit Brescia**) sind, wie bei 

tlor Kathedra von Haventi i Sr civ?! des .\lten und Neuen T<'slanientes verwendet. Si ■ -fiminien 
spalesteiis aus üeiit U. Jahriiundeit, vielleicht uus dem 5. oder gar am der zweiten Haifte des 
•I. Jahrhundeits. Die Scenen 1—3 befinden sidi vorne, 4—6 an den Sdten, 7—10 anf dem 
Deckel. 11-13 hinten. 

J>. Zwei elfenbeinerne, uu- dem Ii. Jahrhundeit «tauimeode Bucbdi cke! der Mailänder 
Kathedrale bringen je uebt, nm dos fiemn) Gottes und um das Kreuz, gestellte .Scetien. In 
den Tier Eclccn der ersten Tafe! befinden sich unten Matthäus und )Iarkus iu Brustbildern, 
oben ihre Symbole, in den Ecken der zweiten Tafel die beiden anderen Evangelisten mit ihren 
Symbolen. Bezeichnen wir die beiden ^riossoren Soenen der Vorderseite üben und unten uiit 
1, 2, die rechts betindliclieii mit 4. .'t, <lie zur Linken mit *>. T. S. in üholicber Reibeilfblge 
jene der anderen .Seile mit H bis Iß.'j Diw letzte llild ist .iodi« Ii ^cl)wor zu deuten Oben 
wird auf jedem lleckel das in einem Lorbcerkriiux i>chweben(itf Kreuj; von ^wei Engeln 
gehalten (17, 18). 

(i. Die beiden elfenbeinernen iJucluiockel der l'ariser N a t i e n a I b i b i j <> t he k 'I stanmioti 
nach Lenorniant aus dem 4. oder 5. Jahrhundert, ^^nch Garrucci wuren sie ein lünteugniss 
jener i$chule. welcher wir die eben behandelte Kathedra des Maximian (f verdanken, also 
dem 6. .lahrhundert zuzusi-breilK r, ur ! als' Havennatische Arbeit anzusehen. In der Mitte dos 
vorderen Deckels thront Uiiristus in greisenhafter (iestalt zwischen i'ctrus lutd Paulus t^n. 1), 
anf dem andern die Gcrttesroutter «wischen ttwei EngeliL Di« kleinen Scenen der Deckel sind 
auf dem ersten Deckel unten (n. 2-9] tind an den Seiten (n. 4-7}. in iifattlivlier Weise anf 
dem zweiten (n. H—IZ) angeordnet. 



>l Garrucci. Sti-riii III, '»l tiiv. 141; Wpstwond, Palaeogr,i[sii.i .if^ra |>ii-loria n. 11. 

1) <ii»rrucci, f^toriu VI, jtag. IT s.. tav. IU -t'J'i; l)u Someraril, Li a a:ts an nii\v«n ijj.;, Album 
1, Sene, !>!. II; I>e Rossi, Hiilii>(ino ls<;5, pajj. 'JS n.. pag. <; ii. s. w. 

3) tiuiriicci. .*toiii» VI, pii^. <>.» >.. lav. 4(1' t4'>; Mittbeilunjlen der k. k. lVntr.ij -i'osdnii'-irn W S!, 
paf, LXVl: D« Ko<<si, liiillelinn l.S'l,'), jiug. lö; L«? Blunl. Ix-a harcujtüageä d'Arle.«, pM:; \\ 

*t Oariucci, Storia VI. pog. ti* *., tav. Mi f. und \<>ö; Litbarte. Le* arU imluatrieU. .^Ibura pl. <i. 
Garraeei, Storia VI, pag* U*. 4S8; Lgnoruikiit, Ti^. Bai-Rclfer* 2. ptg.h, tabi9— IL 
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ll. Eine der vier clioriicn Säulen des CiborinRis am Hochaltäre roo ät Mnrco zu YeDedig') 
entliäit Scenen der IjoidcnspcRChichte des H«rm, welcho freilich erst an» der Zelt am diu Jahr 
1000 stainnieii. Dji sie sich aber an altcbristlicho Werke mit aiifTallender Treue anschliesseo 
ttnit die Sfiulo selbst aU Paraltelo cur Uildesbeimer Säule des hl. Bernward hier beaondece 
Beaclituiig verdient, sind sie in d«r tetzten Kolonne aufgezählt. 

Die in der eistoo Kolonne stellenden Ziffern bezl^en sldi, nm daa Veti^leicben m erlriehte», 

auf die frühere Tabelle 8. 42 -45. Man sidit. diis'j die wichtigeren Scenen h r> ;ts it AIn i«» in 
den Cyklua au^enoiamen sind. Dass die Evungelieubücber der Zeit tun dag Jahr 1000 im leben- 
digen üluas alietidUndisciier IVaditionen standen, erhellt besonder «ns den Knmmmi 4 (der Engel 
bei Joseph), 21 (der Mord der Kin i i i, ilif Berufung der JünLri i. ?,'2 f<lii' Rnnariterin), 6:^ und 
70 (die Gleichnisse vom Samaritiu) und vum Feigenbaum), 88 (das Upfcr der AVittwe), 92 t (die 
Passionsbilder). 04, 107 trad 108 (auf Judas bezOglicbe Bilder) und 113 (die Eistdienden). Das jOngste 
Gericht ist \'M so dargestellt, ilass der !!■ ir luicli Matth. 25. Hl f. zwischen Böcken und Schafen 
steht Der gute Hirt trägt nach n. 70 nicht, wie in den meisten altchristiicheo Bildwerken, das 
Sefaaf iiif den Schaltern, sondern gellt nach Job. 10, 2 f. zur rechten ThOre ein« 

Die ^bytantiniscbe Prage^ dOrfte binsicbtHcb der Miniatur-Malerei der Zeit am 1000 durch 

ilir b'.slicrip' ii .\ii-fi*hrungen. besonders aber dim^i umstehende Tabelle gelöst sein. M in wird kein 
wichtigcn^ä Bild finden, das nicht im Abendluude, vor Allem in Italien, sein Vurbild fände. Frei- 
lich hat Byzanz auf Kavenna, Venedifc and Horn Knflun gcObt und so mittelbar auch auf Dentscb- 
l.inils ^Tiili-r, .i1>iT leugnet NifTiinn ! Was jedoch in das Reich der Fabel gehört. i«r rirr ilni -h 
Tbeophaou und ihre angeblichen Bücher oder Maler gegen Ende des 10. Jahrhunderts geübte 
weaeutliche Einfluss. Man wird auch in der Minfartur-MlBlerei jener Zeit Kacbahmungen byean- 
tinischer Bilder finden. Trotzdem ist in jedi ni Ftlle Vorsicht geboten, weil mancherlei in Byzanz 
wie in Rom aus altcbristlichen Zeiten stammte und hier wie dort parallel weiter entwickelt ward. 
Selbst der griediische Codex von Rossano kannte in Italien unter abendlilndtschem Einflass aus- 
gemalt worden sein. 

Einen po^itivi n Beweis der Unabhängigkeit lier deutschen Bu» finnili rei von Bvzanz liefert 
das Fernbleiben von Bildern, welche sich auf griechische Apokryphen stut/.Lii. Es felilon z. B. das 
Mnken des ^uchwassors, wodurch Marius Jungfrauschaft erprobt worden sein soll (in der vurstebenden 
Tabell«' 7!wiv'-!ti'ii u. 7 iük! f . 'Ii'' Bearbeitung des I'urpurs .sowie die Quelle oder <ler Brunnen bei 
der Verkündigung, die Hebammen bei der Ivrippe, welche in Italien freilich zu oft erscheinen, die 
Scene, in der Herodes Christum todlen will (xwlscheu n. 15 und 21). 

Der Einfluss des Malerbuclies vom Berge Athos ward noch vor einem Jahrzehnt si-hr hoch 
nngescblagen. Man ist aber jetzt in dieser Hinsicht so weil aufgeklärt, dass es überflüssig sclieint, 
davon noch weiter zu reden. Das Buch ist ein auf Onind lllterer byzantinischer Vorbilder in 
späterer Zeit durch irgend einen Maler zu persönlichem (.Jebrauclio ausgentbeiteK» Werk, in dem 
iUteste, iltere, jAogere und jüngste Theile kritisch zu sichten bleiben. 

1] Oarrueei, Storia Tl, pag. 176 ta*. 49«— 40». 
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Die Perikopen-Verzeichnisse vom 8. bis zum 12. Jahrhundert und 
ihre Bedeutung für die Kunstgeschichte. 

1. I'erikopeu-Vemifhnisse des Iii. Bernward. 

Den Cumes aus dem Evangelicnbucli des bl. Bcrnward iu wortgetreuem Aixirack hier wied«r- 
zngeben. «firde xu viel Baam einndimen und zu w«nig fibersichtlich aein. Hebm vir darnu dus 
AVesentlii hi' niis: zin tst die BezeicLnunf? des Festos odei Tnirfs, d.inn dct) Nanioii des 
gelistCD, aus dem die Perikope stamuit. Die vor dem Namen stebcnde Zahl ist die im alten 
Terzeichnls« angegebene und entspricht der Xlteren Eintheiinng der Tier Evangelieo. Die dem 
Kiimin i!ps Evangelisten folgende giebt i!ir- Ii c ii t i f^f ii KtiiMte! und Verse, um dos N'jiih- 
«chlagen zu erleicbtem. Weiterhin ist dann du oder das andere Stiebwort aus dem im 
Comes geprebenen Anfange der Perikope belgefiigt Da die Zablenangnben der alten VeN 
zeichiii-^sc iiirl.t immer am Aiit;iii;:L' rltr lii^iiti^v ri Kiqtitfl ihI t VtTsi' stehen, auch die Perikopen 
nicbt imuicr mit dem Anfange Jener tüten Abschnitte begiuueu, hat dieselbe Perikupe in vergcbie- 
denen yerzeicfaDisaen Teneliiedene Bezeichnung. Beginnt t. B. ein Evangeiienabsatis um die Uitte 
des am Rande mit 217 bezeichneten, längeren Abschnittes, so wird er sowolil tüit 217 als mit 218 
angeführt. Wo solcbe Abweichnngen in anderen Oomea^Verzeichnissen Torkummeii, i«t die zureite 
Zahl in Klammem beigefügt. Nicht seilen sind Schieiblithler in den Zahlen. Aach nie aiad in 
Klaninii III i:i r-etzt. Ein Stern (*) zeigt an, daga diesdbe Perilcope am aelbigea Tage noch heute 
im römischen Messbucbe vorgeschrieben ist. 

Die Angabe der römischen Stationen ist ausgelassen, well ihr Abdruck vielen Raum ein- 
nehmen, aber hier wenig Nutzen bringen würde. Wo aus der Berücksichtigung der Stationen etwa* 
Wichtigeres zu gewinnen ist, wird in den Anmerkungen daraufhingewiesen. In diesen Anmer- 
kungen werden auch die wichtigeren Abweichungen dreier anderer Uildcsboimcr Pori- 
kopen-Terseicboi$»e na g cgeben woiden. Sa sind folgende: 

A. D- r C iinf s eines vor den Zeiten des hl. Bernward, v. nlil im Anfange <ies 9. Jahrhunderts 
geschriebenen Evaugelieubuehes. Für die üescbicbte der liturgischen Umwandlung des Cornea 
ist dasaelbe w!Gh%, well «{m apfltere Hand, frOheatens im 11. Jahriiandert, theilc am Rande 
oder zwischen den Zeilen Textesveränderungeo angiebt, theila di« alte Schrift tilgte and auf 
das radirte Peigameot neue Augal)eD setzte. 

B. Der Cornea eines dem hl. Bernward sugeacbriebenen Evangelienbnehes, welcher mit jenem 
reichen Buche des-selben Heiligen im Wesentlichen überein-^timnit, aber etwas früher entstand. 
Die initialen -Verzierung bietet viel irisches Jflecbtwork, der Text beaclitensnerlbe Interpola- 
tionen. Eine genauere Besehreibang des Bncbeg bietet Krätx.'| 

CL Der Comes eines den\ Bischöfe Ilezilo von Hildeshei^i (1054— 10711) angeschriebenen Evan- 
gelienbuches mit den Bildern der vier Evangelisten.*) 

'I Der rvjm tu Htiaefheim, S. 12" f 

Krätz, a. a. 0., S. 119. Der mit silbernen UeicbUg«B ver*elieM Deckel trügt die Jahreizalil 1780. 

7» 
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Hatal« Do mini I. Ucim 3 Luc 2. 1 Exiit; 1 

II. Mmmo S I,ttc, S, 1R Pwtore«*! 

in. M.-.' 1 1, 1 In (..iii.'Jiil^. • 

Stephuiiu»' 'Ii'} iliit, Ji UktUtt Jemii. * 
Joanne» J^i-i cJai) Je». 21, 1!» Dixit Jesu» l'etro.' 
Innoccnto» t< Mut. 'i, U Angelu« Domiai.* 
31. Dec Silrfl*ter SflS Hftl. M, 4S Vigitate. 
OeUT. Donki 3 Lac. t, 21 FMtqaan.«!) 
Donuniea poit mtale Daimni S Luc 2, 33 EM JaMph.**) 
Vif^ilia TfaM>i>haiiiao 0 Mat. '2. DefrfBCtO Hand«.*') 
Theo|>hania 4 Mut I Ciiiii nutus.* 
Feria I. jioat Thf>0|ilianiam Jo. 1, "iO Viilil Joannes. 
Feriu >!. post TbL'0|>haniiiui '.i Marc. I. 1 Fiiit Joanoea 
in ilenerln. 

Item aliud 7 MjU. 2, 1 V«mit JoumM U«pti«ta.l) 
Ib octiw. ThcopbaiiiM 13 Mtt 3, 1 Tauft Jam r Ght 
lilaea. 

Dominica 'i. wnt wtbil« Donmi 3 Luc 2, 42 Cum iie- 

tiw c«et.*i> 
14. Juu Ffilix 11« Iioc tO, 18 Qui *m midit 
16. J«n. Mnrcallut 269 Mit. 2&, 14 Hono qnidwi 

peregre. 

Hebdoin»«!» Ü. po»t Tliioopliaaniii 19 (18) Jck 2, 1 
Nuptiac* 

Aliud («Tugcliiin) p<Ml Tlicophniiim 17 Lae^ A, 14 

Feria 4. 18 Mure. 1, 4i» L(.'i>rü*n«. j 
Fi-ria i>. Mar<r. <i, 1 K^rc>i<u«. 
UM), iij I,uc. -4. ;IS Siir({<>nii. 

Hrlx] o III iid a .'!. ]>ü!st ThL'0|ihaniam (Ki Mftt. 8. 1 CoiB 
destondisset. * 

i'erift 4. 2& Mate. 3, 1 Intmirit 
Fori« 9. 83 Uie. 12 Johm in ura. 
Safcji. Stt Mure. -1. 1 ("oopit lomw. 

19. (20.) Jan. l'ritica IM Mal. l;i.4J Siuiile . . . thenauro. 
■J'>. Jan. S e h a» t ian II » 4'i Luc. IT Piiwendcn«. • ' 

20. Jan. Fübianus -J-;;! rJ13| .Mat. H, fJ Vijfilute. *) ; 
Hei 1 II ,1 il ,-. l. [>Oil Theoph. <;Si .Mat. S(, 2:i .\«cendeiit«.* 
°J I.Jan. A^uvs 2*.:» Mut 25, 1 Simiie... deoem riigi- 

ilihu«.' 

Faria 4. 74 Mal. 9, 18 Lo<|iiMt«. 

22. Jan. Tiaooatittt 104 Jo. 12, 24 Graauai. 

Feria 41 f lu; .Mar.. 4. Ul Videte. 
Sabb, ITS Luc. 14, T Prinio» aucubitu*. 

Hobdomada 5b port TfaMph. 133 Hat 13. 24 Semi- 

navii. • '( 

Aliud 4'.» ( Ist Mare, .'i, ''l. Cum Irniiseendinot, 

'äit Jan. Agnes d« nutiviute. Wie 18. Jan.* 



1) In A Dia ainica ■edpto (Oda?» Domini) aatale «. ■ 
linriae. Perikope wio 21. Jan. , 

'■»I Fidill Sil I'.; in I' Ili liili.iri. 1. post nat. Iitii. | 
A in \ I Tin (.iptiAninv. Ip»a le^itur duniiaica 
2. pott öatalc P ill ini in eecle«ia «. l'etri •> Mat Cilcicbcr 
Taxt im KarKlingtsutien und OttunJschtiu KvuoKclitinbucb 
4aa Aachener Moniten, in dem «an Gerberi (Hoaiaicnta i 
Tetarie Uturgiae alanadieaa Q liana^g^beneii Comae von ' 
Spaiar nmd ut d«r Triecar Ada-Haatabrift. 

4) Die drei hier genannlen Ferial-Porikopen in A 
unter den Titeln : Feria 0. aliud, uliod. In B auag«1asa«n. 

•) In C wie oben, iii A |)o>h. ]., in B URltdom. l. 
pect Tbeopbaniiun. 

^) la C Die 2". Fabian, et äebastiiui. 4.'> Luc. , 

>} In C 17 Uo. 4. 14 BegNaane. \ 



Feria 6. 47 Man. fi. 1 Tedt tram fretom. 
Sabb. «7 Lac. 7. 11 Ibat. 

Hebdomadu 0. \>osi T)i«opb. )>7 Marc. $.47 Cum MtO. 
Feria >;. 74 (77) Luc. 7, HO Kojrabat 
Sabb. 21 Marc. 'i. l.J Kgressus. 

nebdomadu 7. post Theoph. 11»! iU7) Mat. 12, 10 
<'iim veni!.4et. 

'i. Febr. Porificatio 3 Luc Z, 22 FiMtquam.* 
&. Febr. A«atba. Wio 21. Jan. 
Feria 4. 33 Marc. 6. 84 Erien» Jona 
Feria «. 147 Mal. U, 1.5 Veipere. 

Hobdouiada 8. pnH TbiM'ili -<> LoC. 9, 1 COnvocatia* 
Feria 4. Ki4 Mut. ]■>, 1 .\cceiii<erunt. 
14. Febr. Valentinua i»i Luc 9. 23 8i qtl& VOlt 
Feria tf. 8a Luc tl, 22 Aeoendaaa. 
Babb. 72 Mare. 7, 24 Snigaae. 
Hobdonada 9. poit Tbeoph. »1 Mat 22; 2 Hondni 
rcfri. 

Hebdonada 10. poit Tbeoph. U>7 Mat 15.21 Kgrenat. 
18. Mart Oroforiua Wie bei Fabianiu 2U.Jan. 
2S. Mart Anattaliatio 3 Luc 1, 93 Mimia.* 

Ineipiuat laotione« a Septuafoeima aaqao 

in fatcha. 

Septua^eeima SOO Mai 20. 1 PUrifhmiliaa* 

Sexaj?esima ''> Luc. 4 Cum tiirba pliirima.* 
Q u i nf| u a (;eii i mn 222 Luc. IHt. M Aenuiujxit. * 
Feria 4. 4"i Mat. l>, It! Cum jejunati*. * 
Fena i, <i4 Hat Ü, 5 Cum introiaeet.* 
Feria «. 8» Hat S. 43 Audiiüa.* 
Sabb. «7 Maie. 3, 47 Cum mm.* •} 
QundraRetina IS (91) Mat 4, 1 D«et«e eit* 
Feiia 2. 27-! Mat. 2"). ;;i Cum venerit.* 
Füria 2. 210 Mal. 21, 10 luw intrauvt* 

Keri.i 4. meaeia i>rimi 127 {I2C) Hat 12, 98 Aocee- 

»i-runt. * 

Feria "".^ J«. •■>, 42 Diocbat.*) 

Feria Jo. ». 1 End, dieit.* 

Sabb. 12 leetion. 172 (162} Mat 17, 1 Aaraupilt* 

Die dominiea vaeal 157 (153) Mat 13, 21 BkronotS) 

Feria 2. Jo. 8. 21 Effo wulo.* 
Feria :t. 227 Mat 23. 1 Lo. utu».* 
Feri.i 4. 2<M Mat. 2*i. 17 A»cenden«.* 
Feria .'>. II Jo. -i** Son po^ium. h 
Feria 6. 21i> Mat 21. 33 Poiertamiliaa * 
Sabb. 190 Ime. 15. II Duoa CUoi.* 
Hebdomada 2 V><\ Luc 11, 14 E^i«!«»-**) 
Keria 2. 20 I^ic. 4, 2;1 Qnaata.* 
Feria :t. ISli Mat 1^<, 1.» Renpicienf.* 
Feria 4. Iä4 Mat Ib, I Acce«*erunt* 



Ii in A ua<l H bt diawr Sametag ent naehtrtgGA 

bci^- I h> fehlt «nch in den Anm. 3 (linke Spalte 

dieser Seilei genannten H»nd»cbrift.-n, 

*i In \ und H l."i7 Mat. l'i. l^irressun. * 

ii K. i:i Kv aiici'li-.iin i!i A. im k.irnllngiiwhen Codex 

XU Aaiibe» nmi in der Atin - Haud» brilU In U DU Marc 

'.I, 2'.* Prorectu* -, in anderen Verzeichiii»»en daa in Ann. 2 

(dieser Hjulte) gen.innte Kvangelium, 

<l In A und Ii l<<ii Luc. !<!. Iii Hooo qnidam etat 

dive«.* Vgl. DoDi. 2. post l'ent. 
») In A, B, C Habdomada 3. 



Digitized by Google 



Fcrift •'>. Ji>. C. 2" 0]iprtimini. ') 
Keria ;•;! 'o. 4, "i Samaria;'. " 
Sabb. 8ij So. H, 1 l'n. x t.' 
Hcbiloinad A ;!. 4h .hj. l Abiit. *•) 
Feritt i. .lo. 2. !•! \'to\>«. * 
F«ri» 3. 75 Jo. 7, U Die fetio mediAnU.* 
FcriR 4. 8» Jo. 9, 1 FnwteriiMW.*) 
Feria 5. 39 .To. 5, 17 Puter mtm.*) 
Fcriii >>. PI Jo. II. I Lazon».* 
Sabb. f*i> Jo. «, I'.' Lux miin<li.* 
Hebdomaiiu 5. tt!' Jo. I'i .\rg«iet' 
Feriii T" .lo. 7. 82 Mi»*riint.» 
Fert» i. Ii J«. 7, 1 Ambulabat* 
Fun 4. 98 te. 10, 22 EiKeiHK.* 
Pcd» K. Um. ao. 1 Puctnm cit«) 
fMt 8. «7 Ja. It. 47 Cr>ll«g«nmt.* 
8abbb Dtttur fermflittom ia coMittorö LtteaMOH 153 

Jo. 17, I 8dblevAtit.>i 
Uebdomaila l>. i'asnio Domini 274 SIaL 2t», 1.* 
Feriii i»7 Jo. 12, I Ant<r »t-x.* 
Ferin ^i. II'.* Ju. I:», l'> Non e»t sfrvui..*) 
Feria 4. Va.<iiin ->>Ki iU») Imc. 'ii, I.* 
Feria 5. A<1 Latvnui. cftiAeitiir «ttvim«. 112 Jo. 13, 1 

Ante dism.* 
Feria tt. Puno ISß Jo. 1.« 
Sabb. 3S'2 Mat fJo.^ js, i V«>pere.* 
Patch» MikK'. (•>. I Maria Magdalena.* 
Ferin 'i. 'S '.i> Luc. °.'4, I Duo ex 4iicipalia,* 
Feria J. a41 Luc. 24, Jti Stetit.* 
Feria 4. 2l-.> Jo. '21. I Manifotttivit. * 
Feiia ».211 Jo. iO, II Ifarm «Ubat.* 
F«i& tf. 355 IfaL 28, 16 Undadni.* 
Sabb. 209 Jo. 20, 1 Una aaUbati.'-j 
Octava Patchae 2lS Jo. 2(>, I!» Cum eanet tno.*^) 

'i In A und Ii 2<i Luc. 4, .Silrt{<*iM. ' 

2| In A. B. C Hebdomada 4. 

■•l In A und H «iT Luc. T. II N'aini.* 

•l In A und H 74 Luc. 7, .W Roniibnt 'Magdaleoii* * 
Kl>pn%<i dip Adit-Hanilndirift uml tim karolinjfincbc Evun- 
;,'t'l.. iilK;i :i jtu .dachen. l>iy L)onni;ri)tjij;»me»*en «in<l cnt 
Inn liii'g.ir IL It Till ein>^'rii-bh-t nf>r'i«'n. I»» nun die 
Vi'i h' laiNse (feruxie in ihnrn im lii. iji.'r.'iti-t:r:i:ii-;;. tiiUBs 
der kisrn «ler Vent<.'ichni»«? iilter «ein. Aiitifrc Veczcicb- 
jüue geben filr dicuon Donntrstug J*2 Ju. 7. 41'. Mit dum 
Text un.'XTii ol>cn k«-'!?*-'^*-'"*^" Ooint-t stimmt derjenige iler 
Ottoninchen Handtichrift dca Aaibentrr Müntter« übernin. 

JüDsere VeneicliniMe aageu: Sabbatu, <)uando 
doMiOiym «liitar. A giabt aJa Farikopa 274 Hat 26, 1 
Seitw. b Mteren T«netehiiiM«ii Uaibt diaitr aaaMta« 
ohne ErangeliuDi, z. U. im karolinginchaa Oadtt vom 
Aachen und di-r Ada - ILiadschrilt. In xwcj TOB Kacca* 
ria ( Bibliotbectt rituulis) herausgi'j^Dbenifn Pi'rikopen- 
VerzeiehaitMa von Lucca und Florenz hvisüt es sogar: 
8abbitto vocat. Ändert« Verzeichniiae bieten die l'eri- 
kopen: >><> Jo. ij. .i4 oder 1<10 .Marc. 14. 10 oder III 
Jo. 12 4(, l\i« Missultt RomanuDi eaijt: Sabbato tttAtio 
ad ». J. i.nrj.'iii iinte portam lutinam Jo. 12, 10. 

0| In B am Kandv beigefügt lötf Marc 14, 1 PosHio.* 

•1 In B 21:! Jo. wie oben M OetaTa PaMhae. 

Sj In B 21t; Jo. 20, 14 Thoma», «weiter Tbeil iler 
obigan Perikope. In Afrika wurde i«r Zeit ile« hl. Autfn- 
«ttnun (aeniio 247, Mi^ne, l'atrolo«. la.t. X.VXVIII, ll-'»>| 
an den vier ersten Tauen der Oüterwoche je einer der 
Ü«ricbte der i:)vaag«U«t«n über die Aufetwtehong verlesen, 
wie heute ia der Cfaanroehe die LtideuBeichiehte aaeh 



14. April. Tiburtint et Valerianu». l Jo. 15, 12 

Ho« eit pi*MC|»ltim. 
Pascha annotiaam 24 lo. 8, 1 Ent bomo.*) 
28. Atnil. Georg. 2SI Lac 21. 14 Ptooito. 
2.V April. Litaaia major 124 Lue. 11, 5 Habet aiai- 

eiim.**i 

2'^. A|'r:" V;t.ili.. i:!2 Jo. l.">. 1 KgO 8UUI vitiä.* 
llebdomadtt 2. pust Pascha (L'/'l Jo. lO, 11 Kgo 
?utu |i;».<tor. * 

1. M.ij. Philipp, et JuioU, 127 .To. 14, 1 N'on t\ir- 
l.etur.' 

;!. Miij. Inventio crucis. Wie Pascha iinnotinum. *'( 
Feria 4. III Jo. 12, 44 ijui credit. 
Hebdomada po<t PaMha U» Jo. Id, lO Modicam.* 
Id. V^. Cordiaa. 9ö Mat 10, 84 Nolite. 
12. Maj. Nereae et Achill. 189 Mat W, 3 Aocca- 
nernnt, 

12. M;ij. l'ancrntiuä i:H^ Jo. l.->, 17 Haec mndo. 
Dominica 4. post P.i'cha 147 .lo. l'^. .*J Vado.* 
Feria 1. 21 Jo. :t. 22 Abiit. 

Mouiinica -V ]«>->t P.iscii.i l.» .K>. !<;. 2:! St ';uid p«- 
»iertti». * 

VigiWa ascenaae Üoniini l.">3 Jo. 17, I Sublevati».* 
AtCunca Damittl 2;>! i2:!-'i M.ire. h;. I4 H.h ,iui!..fntib«i».* 
Doiaiaics paal aiceaia Uomisi 145 Jo. 12». 2ti Cum ve- 

nerit Paniclitn«.* 
SS. M^j. L'rhaaaa. Wi«81.Dee. 
F«ria 4. 133 Jo. IS, 7 Sl maateritii. 
Keri;» '1. :i»2 Ii LttC. 24, 4S Tei-te* mei. 
Vigilia Pentfcosicn 12'* -To. 14. l.) Si diÜgiti'.* 
Domini- M P. nte« ..••ten L!" Jo. 14.23 Si quu diligit.* 
Feria 2. 24 Jo. -i, Ui Üic enim Uilesit.* 
Feria 9. «IQJ 89 Jo. tv, 1 Qul noa iatxat* 
Feria 4. 60 Ja. 0. 44 SmM )f«tttU' 
Feria 5. W L«e. J>, I C(>n»ocatja.*«| 
F<Tia <>. :i<'. Luc 17 F.i.cluui e»t.* 
.Sa'ili. 2'; Lmc. I, :;- Sisr^en^-'^i 

ilen vier Kvan;'nii-tpn zur Lesun;.' koumit. In der i.luj^en 
' Ueihe d<tr Le^Hntlickc voui S,iuiitu;j vir '».tern bi? xum 
i toI.;«Midfn l'oiinerHta){e siud ilie vier Kvantfelien in ilhn- 
I lichtr Art verwendet. 

'l Um l'iit'ha annolinum di..-nte als (iedäehtnisstagr 
I an dii! Ijciin vorig-'n ' >«tertost ciuplanpeiie Taule, Ger- 
bert. Vetus liturjjia alemanica III. >^>io; Kanke. das 
kirchliche l'eriktipi>n-S!ystera, 2>!i und '.V>'J. 

Dil« Aach>'ner Concil von >■:!'> beatimmte; De lita- 
nia «luoijne majore ttlc|uo de rogationibus Ventilat««» e»t, 
«cd ccimmuni eunseiKU äii uuinibu« clectuDi atqoa decretiim, 
juxta moraB ttomaauai VII. Kaleadaa Maji illMn 
eelebtaUADem «eenndam enaMetadiDem aoatraa eeeleeiae 
non oniittendam. l'ie gallikani.che Kirche feierte ihre 
I Biltproce'i'iionen vor l'hri^ti Himmelfahr». Sjiäter kam 
' auf den 2'). April das Fent des hl. M.irku*. Uio Prüce«- 
itionen wurden unter .\b8ini7unK der ,\llerheilig<m-Litanei 
sowohl um 2.'). .Xpril. als vor Christi Himmelfahrt ;il!:.'i mein 
üblich. Ilartzheim. l'oncilia üermnniiie II, -iri 
llefele. Concilienttenchicbte, 2. Aull . 1\■,^S'; (.ierbert, 
\ etu5 liturgia ateiurtnica III. '.>w. Kaak«, Ferihopea- 
.Syiteo! 40 I.. I4:i. 200. 20'J und 220. 

■I P i- I .j«f Kreuzauffinilunj^ fehlt noch in .A und B, 
I si.'lbtt in t , wie in allen karoiiogitcben VerzeiebnisMiD, 
welch« dalür du« Fest der bhL Aluaadsr. Enatina aad 
rhe<-<dulus iinjfelien. 

<i Die^e Fcri<i 9. f«li]t b A, B aail ia des Slterea 

iV't'nu:icbniss«a. 
*) Die Klletea Veneidiaiiae gebca für dea Saairt ag 
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Oetav. Pent Wie bei Piueba aonotinum. 

2. Jun. 24!» Marcellinua et fetru« 24» Lac. 21, » 
Cum audieritis.* 

Ferift 4. 93 Ihm. 9. )8 AcMdmlM. 

Farift 6. 85 Lue. 8, 41 Jahnt. 

Sabb. 12 lecl. (25) 21)5 Mat. 20. 29 Egrediente. 
Dom. 2. post Pent Ii»U {VXVj I,uc. It!. I Homo q. e. dives. 

9. Jtin. Priinin et Fulic. Wie II 
I*«^m. "5. post Ppfi? HI fjiic, 14, i<t CoeoiiiD. (Heute 

\>r,]'.i. ■_' ;.i)Ht i'tnt.'l I 
la .Iiui Marc 11- et Marcel. Wie ». JuD. 
Dom. 4 |i'>^t l'<>iit. l.nc. l-S, I Emit apprapiiiii). 

t Heute Dom. 3. poat Pent.*)') 
Feria 4. '.W Mat 5, E»to cuDsentieDs. 
Dom. 5. post Pent fiö i5iii Luc t>, 36 £atote miwric. 

(Heute Dom. 1. post Pent*) 
Fena 4. 12u Mai«. 11, 11 Intnkit. 

19. Jan. G«rT«lillt «t Frpt»«i 197 MiW. IS, I 
£gndirale. 

Sft. Svau ViKilift Joumu Bnpl I Lne. 1. 5 FUt* 

24. .Tun. .loanne« Baptista Ö Luc I, .'iT Eliiwbeth.* 
26. Jun. Joanne« et Paulnn 144 Luc. 12, 1 Atten- 
dite.* 

Dom. <1. po«t Pent 20 Luc, 5. 1 Luui (urbnc. (Heute 
Dom. 4. piMt rr-nt, •: ! 

2«. Jun. VigiUa Wtn vi l'iuili 'J2ii .ro.21, 15 Simon.* ! 

2!». Jun. Petru« et Fault:» I i; .Mat Iti, l:i Venit.' 

30. Jun. i Paulum 19.5 Mat. U>, il Disit Simon. 

Dom. 7 iir-t l'ent 35 Mat .', 20 ViA »bandamit. , 

(Heute Dom. 5. foti Feaf^j 
1. Jul. FroceMU« «i MsrtisisBii« «43 Hfti S4, 3 

Sedente. 

Octav. ApoBtolonim 148 Mat. 14.88 JaMit* 
F«riu 4. 107 Jlarc. 10. JT Cum i^graiMil. 
Do ID. fKMt Fant. 7d Ha». 9, l Ciuk mnlU tiirbu. 
tHcuto Dom. 6. poat Feab*) 

10. JaL 8«pt»in fratrea 84 Hat. S, I VidcM.^i 
Iten ad Felicitutcm IM Mat. 13, 46 LoqncBte.* 
Feria 4. 99 Luc. 9, aT De«ccndente. 
9i>n>. !•. po»t Feot. b>i Mat. 7, 1» Atlandit«. (Heute 

Dom. 7. poit Fent.') 
2;i. Jul. Apollinarit. (Uhi JT'i Luc. 23, 84 Facta ait* 

F«riu 4. St Luc. H, 27 t um egreasu*. 
89. Jul. Kelix. s-impl iciu«. Fanatinua et Beatrix 

la Luc. 12, &iut lunibi. 
aO. JttL Abdon et SeiiDeii. Wie 14. Ai>riL 



wuh Pfleglteii mit A: 20.> M.tt 20. 20 K-^'n Ii. r.r,- nennen 
den Octmac von Pfingsten ()oniiniGa vncan». j«Joch mit 
de« Abielmitt 5» Luc. 6, 'Mi VMoto iBMcriconlef , welcher 
im obigen Text ttr Dem. 5. po.nt Pait wiederkehrt. 

') In A Dominica 3. po»t ocUivam Pent. 

■ii Di.' -alteren Vi!rnHngi>.chen Vcraeichninw- zählen 
mit .i-Ki iir-t.iiiri-:i. j,.t2t nmnidirten Text Ton A 
und B dienen äonntoß aU Dom. p<>«t nutule «poitokruin. 

A und B haben mit den karulinjflicbeil Veneicli- 
niwien zum 10. Mwt, Kutale aeptcm fratruui via Appia 
Salaria. Prima Minna ud Ai|uilnnem 24 Mat. I. g«. 
cund.-i Misfu ad a. Alexiindrum l'l:^ 1.:. It. ir,.n, 
ud ». Kelicilulora wie oben. Ztitn i - iul. h i rn .\ uti i ü 
Cytiaau obae Lvans^elium , obwoli. iliv kariilin«ischen 
Venwi dwiwe die f.l Luv ■•, 2;i jjcben. Der Schreiber 
TOB A teigaa* die Angabe, »o febit ue in B. Offenbar 
itt alle B eine Ri^ mmIi A. 



Dom. 10. poat Pent. It^O Loc. i«, 1 VilBcu. (Beate 

Dom. S. poat Penk* •> 
Veris 4. 147 Ibt 14, U Teapen. 
Dev. 11. peel Fast SM Um. 19, 41 Con apyeepia- 
qeatet (Beute Dem. 9. peit Pent*) 

1. Aug. Ad vincula. Wie OctAn ApoMoIomm tf.JnL 

2. Auä. Stephanut Pont 228 Luc. IS). 12 Homo q. 
nobtlia. 

Dom. 1 2. pOKt Pent. 214 Luc. l^A' Duo bomines. (Heute 

Dom. U». po«t Pent.'l 
5. Aug. Xyntu». Felici^aimu» et Agnpitua 8'i Mat. 

IM. lij Ecce ego. 
H. Auj^. t'iriacu* ;<2 Mut. 10. 2ij Nihil opertom. 

9. Aug. Vii^ilia [.aüjt'iitii 170 Mat. l''. '.'1 .-'i i|-u.h fult* 

10. Aug. Laurentius. Ad ;mor«iti Mi4>.am i»i Mat 10, 
37 Hui amat. 

10. Aug. Ad miasam publicam. Wie 22. Jan.* 

11. Aug. Tiburtiu!. Wie U.April.* 

13. Aag. HippoUttt«. Wie t^. Im. 

14. Avg. EHiebina 8fö (848) Hat. 84, 42 M^late. 

15. Auf. Aaauaptio MMtee Vaiiae 188 Lue. 10, 38 
latnWt**) 

18. .\ug. Agaj.itu«. Wie 29. Jul. 

Don». 13. poit Pent. 74 Marc. 7, 31 Kiien«. (Heute 

I)om. 1 1. iH)«t Pent-*3l 
22. Aug. Timotheu» 182 Luc. 14. 20 Si qui» venit 
Feria 4. I<i9 Luc. 13. 22 Dum iret. 
2S. Aug. Hermei. Wi« 2o, Jan. 
■29. Aus;. Decollatio Jea.aliie Bapl. 58 Ifsfe. 8, 17 
Mi«t.*4| 

Dom. 14. post Pent. 120 Lac. 10. 83 Beati ecttlL (Beate 

Dom. 12. iiost Pent') 

Feria 4. 117 Mut. 12, 14 Abeuntea. 
Dom. 15. poat Pent. 201 Luc. 17. 11 Dum iiet (Heute 
Dom. 13. poat Pent'» 

Feria 4. 120 Marc. 11, 19 Introint. 
<).aept WatiTitaa eanetae Hari»e 1 Hat 1. 1 Liber.* 

8. Sept. Adrianua. Wie 2r*. Ai>ril. 

I Dom. 1»'>. poat Pent. 4>' Mat. 0, 2t Nemo pote*t (Heute 
I Dom. 14. post Pent.') 

I 11. Sept. Protu» et Jacob, si' Mat l'J. 2U Cum |>er- 

]ij.'i)tur. 

i trja 4. 240 Luc. 20, 1 Dotente. 

14. Sept. Comelin* et Cypriane 140 Lee. 11, 47 

Vae Tobi». 

14. Sept. Exaltatio ». «.'nieis. Wie Faaclia annotinum. 
Dom. 17. poat Pent. ^' Luc. 7, 11 Ibat. (Heule Dom. 
, 15. jMiat Pent.'l 

j 15. Sept Nicoraedca. Wie 14. Febr. 
I<i. Sept. Lucia et Euphemia. Wie 13.Jn>. 
Feria 4. 8» Luc. 5, 27 Vidit Jceu* paUieandm. 
Dom. IS. poat Pent. I7«> Luc. 14, 1 Oam introret, (Beule 

Dom. 10. post Pent'ii 

•i In B Hebdomada 4. post nntate Apo#tolorum. In 
I A auf Ra«ur: Kbdomada !'. ]• ■ i t ivam Pent. 

2| Die Vigil fehlt aucb in A. H. C wie in den iUtereo 
Vorzeichniaacn. A seaat doi Pc«t D«p«naatio, B Sdiemni» 

de paumtione. 

J| 1(1 H Hell '.■m.i l.i 1. poft nutii!'- L.u.rentii. In 
A ebenso, a<>er iiiU'fjiulir; : 12. [»OKt oil r.,iin Tcnt. 

^1 In A Die 30. San i ton.ui I flni- n .\il;u.. r! et depo- 
•itio Hcliaaei proptietue it dtfHiuUaLto s. Ju. Unft. In B 
ebenao, jeilocb ohne Eliaäua. 

In B Uebdoiuada I. post natale «. Cyuriaai. in 
I A eböse, eber iBteipolIrt: lt. paet oetaeam Pent 
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IttiHa Sifiteubri. Faria 4. Ol Mare. 9, U 
Feri« «. M Lac 5. 17 Sedebat ') " 

Pulli. l.;t Uu 13, 10 Atborem Bei.» 

iUoin. 11«. pont i'ent. 223 Mat. 22, 23 Con?«nerust. (Heute 

Dom. 1*. post Pent.*) 
Ferta 4. 131 (121) Mftrc. iDterrOKavit. 
(21. S«pt.) Matthaeut 71 Hat. !>. 0 VMK J««ia.*2) 
27. Sept. Coama« «t Damiann«. \Vi« Ijci Pancnitiuii 

12. M»j. 

29. Sept. Dedicatio ecclesiue t. Michaelis airbangeli 
ITH Mat. IS, 1 Acceucrunt.* 

Dom. 2U. pA«t Pent. 70 Mat <.), 1 AKeadeDtc. (Hcnt« 

Dom. 18. )»Oit Pent.*) 

7. Oetob. M«rcui. Wto 1& Jan. 
Fww 4. m Mat 18, 91 Gmmn mtapu. 
14. Octok Cftllitttti. Wit 81. Sq»t 
D«in. 21. ptwt Pent HI Mat tt. 1 LoqaeUtur. (Heute 
Dom. 19. port Pent.*) 

Ftria 4. 83 Luc 12 Cum UMt Jmui. 

Don. 38. pwt Ptait. 87 J9,4. 4< Rcgulns. (Hrala Dtmi. 

SO. pwt Pent.») 
Fcria 4. [,i„-, I i. l_' rmv. f.i. is prundiuni. 
nnm 5J:t. pii»t Pent S[.n. i~, 2:i Hoiuioi regi, (Heute 

l':'in. 21. post l'.T.t." 
Vena 4. 124 Marc. 11, J ', Huic nionti. 
2H. Otob. Viifilia SitN ni^ «t Jiidae. Wie 21^. April.* 
29. Octob. Simon e t J ii <l a a. Wie 14. Octob. *>) 
Ooin. 24. p<>«t Pi-nt 223 Mat SS, 1» Abeiutt«. (Heuto 

OoRi. ist. pott FeoL'i 
rufe 4. 177 Hat 17, 23 Cum Ttniwet 
tLOetol». Vif ilU mmilttiii Snaetoram. Wie 12. Mart* 

I. NtMhaaliL Fotinlni »maium Sanctortmu Wie 
10. Jul.*«) 

», NoTeok Caecilia. AVie 5. Febr.* 



') A aaf Raxtirr 71 Luc 7, ;W Rogalxvt.* 
*i MatthaeuH fehlt in. .r.t. i, Text von .\ und B. 
Jj Fehlt in A; in H am nuch^tmffcn. Simon 



■nd Jndiu waren Patrone de» >i>i>l.t 



Dume». 



96. Wmnb. Cl«ai«ai> Wia 16b Jan. 

DoiBi. 95. poit P«k 74 Mit. 18 Loi^uent«. (B«iit« 

Do«, an. [MMt Pcot*) 
2». KoTemb. ViKÜia Aadnae 16 Jo. I. 35 Slaibat.* 

30. Noremb. Andrea* 20 Mat. 4. \(i AmbolBin.* 

Feria 4. U7 Mat. 8, 14 Cum veni»««!. 

H ebd ' in .1 1 .1 :> Miie mtala Donbi 4S Jo. 4, $ Cnm 

•ubi«v<U4<:t. 
12. Dec. Lucia. Wie l»i. Sept.* 
Feria 4. T!« Mat. 8. 13 VideU «k eavete. 
Ilebdumada 4. 2i»i; Mat. 20, 1 Cua ^propilHlUMWt. 
Feria 4. 7 Mat 9. 1 Vanit Joanoca. 
Habdomadft 9. 857 Lue. Sl, S5 Enut MgiM. {Heute 

Dam. 1. AdtcBtint.*) 
Feria 4. IM Mat 11. 11 Abmb. 
HebdoBftd« 8. IM Mat It, S Can andimt (Rente 

Don. S. Adfenlm.*) 
F.riii f. 1fi M.it. 3 7 ViJenK niiiKn.. 
Hfbd.Mr. 1. 0 .In. 1, II» MiseruQt. (Heut« Dom. 

3. Ailvi'iu •( 
Mense uetjino. Feria 4. Wie 2.^. Mürt.* 
Feria <>. 3 Lm-. I, 3'J Kx«urgen«. * 
Sabb. 12 leet (» Luc. i, 1 Anno.* 
S4. Dcc. VigiUft Dottbri 3 Mat I. 18 Cum «Hat* 

iBciplnst lectioB«* «vasgelii de divenii csuaie. 

Pro ttbertate plnvia». 83 Luc 8, S» Vaetm, 
Pra atariUtate pUiviae. IdO Mat 15, SS MliCMor. 

In ordinatinno episcopi. 107 Luc 10, 1 DerifinaTit 

In ordlnuti' n.- ]i r In t r i. Wie 14. Au);. 
In ordiiiusjou«; il linjüuo r n m. 1'*4 .lo. 12, 24 .Amen. 
Ad iiiisaam votivam. I3<! Marc. 12, 41 .St-ilens. 
Ilem aliii. Wie feria 4. post Dom. 23. \>e>«t Pent. 
Pro iniirmo. ii-> Luc. 7, 1 l Vnturionis. 
In dedioaiiona accloiiae. dOLue.ti,43 Noo eit arbor. 
Item alla. tS» Loe. 10. 1 Jerielio.* 
In a^^renda morlnoriim. !I4 Jo. II, 81 Vartlia,* 
Item. M io. Ii, 37 Umn« quoil ditt* 
Item. «9 Jo. «. 51 S«D mi 



*} Allerheiligen mit seiner Vigil fehlen noch ia A 
und a. 

Der (.'onm der HiMoslifimer Handschrift .V und tlifilMfiso selbst iloriciu-;»! der iiltei>'n 
fiernwanliniscben Evanj^Ucnhandschhft B enthalt, wio iuis don Anmerkungen a, i». 52, erste Spalte, 
1 und 3, S. 52, zweite Spalte, 4 und 5, S. 33, erste .Sp.. 4 iin*l ■>. S. .'>3, zvciie Sp. und 3, 54, erste 
Sp. erliL'llt. diis seit karoliDgischor Zeit in Deut^rliliiml iibüilie IVrikopuii-Vt-rzeiihriiss. Die alte 
Zählung der Sonntage nach Pfitigsten, worüber im folgenden Abschnitt (8. ö!i f.) dnguhender 
zu handeln ist, truide, wie Anm. 2, S. 54, erste Sp., 1, 3 und 3, S M, zweite S^p. in A durch 

Ra.surcn und neuo Eintrnirtingoti verändert. A hat bei B als Vorlaufe /rediont, dns erhellt- 
abgesehen von der durchgehenden Uebereinstimniung, «m klarsten tlaraus, dass in beiden Hand- 
schriften am 15. Juli das Fest des hl. CVriteuB ohno ETongeliuro verxolclinet steht (vgl Anm S 
S. 64, erste Sp. 

Das laut Anm. 1, t>. •">-, erste 8p. im iÜtesteu Hilileslieimer Kvaiinjelienbie h am 1. Jatuinr 
stehende Fest der .hl, MHria" berulit auf einem .Sdireibf' hler. Der j^leii he .Sehn-ibfeliler „N'ntule 
Sanetae Marine" statt „Martina e- begfignet uns nun aber au<-li in einem alten Kssener Kalenilcr,') 
io Fronio's Kaiendnriuni^i und im Cornea von Lacca."*) Kiubtig verzeichnet iät es in der Trierer 



>i t'uiendarium eccle^i.ie (if^inianicoe •'olunivDtia HMwU nooif?). E BiaBUTCripto codk« monaaterii Oifatt 

Aicindien-'i eruit A, .1. Itinteriiii. ("oloniae. 

*i Vffl. Martcnr. Tlie»auru« novus V. nota c. 
3> Zaccaria, BibUotheca rituaÜ« L 18t nota 7. 
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Ada-Handsvbrift. im Karolingiscben und im OttoniRcben Cotiies zu Afteben, in eiuoni Reiclienauer,') 

bi'i Tlii.'<>iiiuliu>. -I »ind in der f;rosst-ii Kssoinr liamlA-iirifr d' : Miinstorkiirtie. Diigfci'n M\\t diis 
fest uicht nur in den beiden Evangdienbücheru de» til. ÜiTitward, in dem gro.<>ieii Essener Kvan- 
gplienhtirh der ClertT«di»kircbe, in beiden Evanfcelicnbflchern des Berliner Kupferstidi'Kabineia, io 
den beidi'i» l'«ik>rliiiinfr Kvimjicljfnbiirlirrn dvs Tiicier Doihcs. sondt-in ütH>riiau[rt in den Evangdieu- 
büchera de» 11., ja schon in vielen am Ausgange des 10. Jahrliundeil». 

Das Torkoronien des Festes der Ii). Martina verbindet niso jenes Slreste nildesheirorr Bueh 
A mit den Kviuipelii iilxirlifiii der kiirulnigisi'hfii Zeit und .•.<» mit Ki>iii, der Schrribfehler _Mnria('* 
aber deutet auf eine mittelbare Beziehung zum Comes ron hacai liiii. Kine unmittelbare ist au«- 
j^esehlossen, weil der letztgenannte in vielen Einzelheiten ei'i^e AVc^c <:^'ht Die Cebereinstimniniig 
mit jenem Essener Kniender i^t weniger bedentsain. weil das Fe»t der hl. Martina im ältesten, zu 
E$»en autbewabrten Couie» richtig angegeben iüt, in den jüngeren aber dort fehlt D» Bischof 
Othvin (■)■ 964), Bernwards dritter VoTginger, atis Italien viele Bueher beimbnicbte,*) dürfte das 
älteste liildesheinier Kvanfrelienbiieli A <'ines dei-seibcn sein, Da^^ ist um si< wiilirschcinlielier, weil 
das» altere Üemwardinisehe {tif eine Kopie desselben ist. Der Kopist wird jedenfalls da^nige Buch 
abjgresohrieben haben, welches am meisten Ansehen verdiente. Dies höhere Ansehen ransste aber 
ein kürzlich aus Italien gebraehter ("'■nies liaben Die l'erik<tj)en- Verzeichnisse wurden oft jueiindert, 
und Korns Voiigelien entschied, was von dem neu Eingetragenen allgemeine Anerkennung fand 
ond behielt 

Auch der jlinui-' I,- Kurtscliritt, welchen nun das kostbare Kvani;elienbuch Heniwards dein 
kleineren gegenübei beweist, kann nicht auf eigenmächtiges Vorgeben des Bischofs zurückgeführt 
werden, weil die Aenderonsen eine» engten Anschluss an das rSmisehe Formular zeigen. Bern« 

«util «ird also eine neue Vorlage erhalten hjtbeii, wek-her er folirte. Auft'ailender Weise hat nun 
aber laut Anm. ä« 52, zweite 6p. und 2, 6. ÖH, erste äp. selbst der naob Rernwsrds Tode her- 
gestellte Oomes im Buehe Hezilos (f 1079) mit A und B eine andere ZShliin<; der Fasten so nn- 
ta;;e. als der reich iiiustrirte <"<>dex Bernwards. Ebenso fehlt Kreuzerhöhn n<; selbst noeh in 
<A»m. 3, 8. 53. zweite Up,}, dagegen sind Matthäus, Simon mit Judas und Allerheiligen, welche in 
A nnd B nodi nicht Torkommcn, in C genannt (Anm. 2 bis 4, 8. 55, erste Sp.>. Endlieh bc^nnt 
C die .SunntnK«' nach Pfin;;sren nin Sonut.ifr nach der l'hrtjjstoetav zu zahlen, wSlirond der 
reiche Berawardiuische Codex mit dem Sonntag der Ptingstoctav selbst anhebt Letzterer ist also 
io der ZSblung um einen Sonntag vor, 2. entspricht dem 1. in C. sein 25. ist dem 24. in C gleleh. 
C fügt mtch einen riort fehlemlen hei, um auch '_'5 zu erhalten. 

Das kostUaru Evangelienbuoh des hl. Bemwurd bezeielinet hUo, mit den Altaen Büchern 
Terurlichcn. einen lituririj'elien Forts.ehrltt. Seine Neuorunfren sind aber in Hildcshelm nicht in Allem 
festpehiilr ;i " rden : denn der Interpolator. welcher in A dio alten Bezc-iclinuripen der >Sunntt^ 
Haderte, hat sich an C angeschlossen, uicht aber an Bernwards neues Buch. E> wird darum zu 
vntmuclien sein, wo Perikopen» Verzeichnisse zu linden seien, welche dem jüngsten verbesserten 
CoiDCS <le.<« Ht'ili{2oi> ents|ii-e('hen. Das Autlimlen einer L'ehereinstimnuing dieses jüngeren Bern- 
woTtdlniscben Comes mit anderen würde zu weitereu Schlüssen Iterechtigen. 

8. Vwi^eifAms dreier HiMeskeiner Perikepai*Vaiei^ime mU anderen. 

Um die liturgische Entwicklung des Comes vom 8. bis II. .Tahrhnndert klarztiMellen und 

zu zeif.'eii. welche StcUiiit;: unsere Hatidschrift darin einnimmt, wird es jut j-ein, zuerst die Heiligen* 
feste, dann aber die sonniäglichen PciUcopon verschiedener Evangelieubücher mit einander xil 
vei]gieicben, 

'l Oprlii>rt. M.>n. vsli.-ri* liturgiiie AleinanKae 1, -ilö. 

2' nulu7e, ( apitiilnria Ed. Pari«. 1077. II. (ol. 18U9 daraiM aVgodriickt bei Ranke, dat kircfalieha 

IVrikopeD-Sy.teni. S. LXXXllI t 

3| Tranilatio ». Kpipliiknii <■- "2 I.ibrurum nitbilDminii» tani ilivinae Uutioni« <iiinm philosophicfli' 
fictionis taatatu cunvuxic (in itattai cupinat, ut (jiu illorum penuria iii«rti ante tor^tebant otio, freciuenti nunc «todii 
ealeant Mgotio. Man. G«rm. 89. IV. m Vgl. Watten baeb, Deutaehkiida e«ad)Mhti<gMl1ea, 5. AaB. I. 324. 
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1. Die folgende Tabelle soll darum in üborsichtluln'r Art die Heiiigenfeste solcher 
HtDdscbriften znsammonstellen. Ihre erste Kolonne verzeit hnet die Feste unseres Bernwardiniscben 
Pracht -t>>dex. die drei folgenden Kdi iiiieii bieten die Heilijjerifeste der drei oben S. 51 genannten 
Hildesheimer Handschriften. Das in KiHniineru gesetzte Zeichen (1) bezieht sich auf dercu jüngere 
iDterpolBtioiieii. 

Die Kolonn<> A<hi picHr ilif F<s-to iiltf^rrr Handschriften, niimüpli 'yw 'Irr TriiTcr Atla- 
Mnndsebriftea, des Karolingisehen und tutonischon Codex im Aaclieucr Münster, eines Paderborner 
BT«nffll!eiibnch«B im Trierer Domschatz (n. 137 133) vm dem 9. bis 10. JidiriHindeit, eiiM« &«m 
11. .Tnlirhundert zupeschriebenen Evangelienbuches im Mainzer Dome nnd eines ähnlichen der 
Münsrerkirchc zu Cssen, das auü dem Beginn des 1>. Jahrhundert Mammen soll, aber wohl 
jünger lat^). 

Die ö. Kolonne berücksichtigt die Heiligenfeste eines zu Ain li» !! in Pi i\ :ith. --ifz (Dr. 
Wiogs) befindlichen Evangelienbuclies aus der Mitte des 10. Jahrhunderte; die T. diejenigen 
«inee am WUnbnifr sttmmeiiden ErangeMenlmcbe* ioi Beriiner Kupferstich -Eabinet Beocbtens- 
wi itli nntl hier die franzrisivi Iv n Heiligen Sixtus und Sinnicins (1. Sept.), Dionysius ffi. An^1, 
Christi Verklärung sogar mit \ igil (5. und 6. Aug.) und der erste Biscliuf von Bremen, Willehad 
(6. oder a Nov., f 768). 

Dir s K.ijniiiv^ liiuti t die Heiligen des von Zaccaria 1; ■i.uiscegebencn, aus dem 10. 
bis 11. Jahrhundert stammenden Lomes von Laccs;^) die folgende dann die Feste der von 
Mnrteue «b^raekten Perikopen'Veneichnise von Grssse und ATi«n>on.*> In der Kolonne 10 



ist das Heiligen-Verzeichni^ 



inen» von Pamel gegebenfii. ft-iti' h int' riJDlirten. Kdliit r C 'ines 



mitgvtlieilt,*) weiterbin in 11 jenes aus dem Evangelteubiichc der Karoliugisclton Abtei Sustcrn 
bei ÜDiistricht, dM ans dem 11. Jahrirandeit stmmmt. In der 12. Koloone findet nian die Hd- 
ligonfeste th-a > 'hu 'S. 24 f.) bohandeltt ii rtriv liri r Ci ilrx. in 13. diejenigen an« ('in»>ni um 
1200 geschriebenen Evangelien buch \uu Paderborn, welches jetzt im Trierer Dome aufbewuhrt wird. 
Den Scblttta machen 14 und 15 die Hieiligen aus den zu TMer aiirbewabrten Evangelieabactaem 
der doftigen Enbiachüfe Egbert (f 993) nnd Oino (f 1388).*) 



') Der TUpI Beiiioii Coiiie.'« lautet: Ii; n ininv Dotnini ncwtri .ti-»u Cliri»ti imipit capittilare evang«liorum 
d« circulo nnni. sicut a^it ^^e» .<.ajirta n])o<itnla.i liuuian». BeK'britftMU SdU Uutuaii iu il«r Zeitcdirifl de« Btsr- 
Osscliichtuvci' ir.-i. \VI! uui iünf Tafeln. 

Kiblintli«€u nln ilis Itotn. 17"«>. f, 1S3 >,({. 
3| Thesuiirus novu^ iilotoiuni. l'aris. 1717. V, ÖH mj. 
*l Pamel. Liturgie» Latiaorum. Colon, lä71. IL 1 sq. 
*) ZeHtefarifl (Dr cbrirtBebe Knut. 1888. I. ISI f. 



) I 3 ' 1 < 



1 I 



m I ^ 'CT P> k I ~ £^ 



II t I I ' « 



A , 11 r 



a 3 



U l\-hx 
\<:> Mar. ellii^ 
IS l'rii., 

•>l> P.ili. S,-;..l I 

|iJUVill, Ali:l>t - 
SsSConv, l'anli 

,.j rVigiLPorit'. 
a\ %Parif.b.a. 



- ] 
1 1 
I 1 

I 1 

I I 11 
1 1 

1 1 1 



I 

1 I 
I I 
I 1 



1 1 

I 1 

I I 

I 1 1 1 I 1 



l '1 

1 1 
I I 
1 1 



I 1 



1 1 



' ' I 1 ' 1 ' I ' . ' . 1 , - , ' I I 1 

llTPZiTlzGTuir 



1 ; 1 1- 

i 1 

I — 
1 I I 
1 I 

1 

I I — : 



I U I 

I - 

1 I 

1 - I 



I 



l ~. 1 



i\ »Amtba 

^'MVaeDÜ 



1 1 
l| I 

'ÜJeDitBO«' I I 



1'! 



— 1 1 1 
1,1 



111- 
I 1 
« - 



-I- 



»1 > 
Ii' 



•—-•t 



^/22CBth. Petriil —1 -,-!-■ — i_| I _ j_ ] , 1 1 .- i 
5>24Mathi». l-ll - I_|.-J-Jrl>|-I-I 1_ 

j 1111 r i~i " - I 

i: -Jl Hi-tK.I.' - 1 - - - - 

^ \ AiDi.intiiit. 11111111 I 1 1 - 1 1 

,11 !..■.. - 1 - 

•f 1 I '1:1' , rt V:il 11 I 1 I I 1 1 I 

H..n,i;i.,« II 111111 
.^l'J.'. M u. II. I' - - 

"|--Vi;nli. 11 1 I I I 1 I 1 



i-Lii Fiuui/.'iiiii.i r-'i 



*> J« PID Evaitgcliuni IQr jeolea ia d«n älterao H«dac- 

liOBM. 

• 0*U*«l, Bniifrflnback, 



1 I 



1 l : i I I 



1 

Slnft'iit . UM . I I — I—. 

SAfex-Ih^^-J. ^- I I 1 1 1 1 I I I 

IOOord.E]>im. I I I ' 1 I I 

ISKcreiuetc J II M, I [I 

liPsMcnt r 1 . 1 I Ii I -- 1 



Iii'. I 



l 1 I 



I 1 

I - I 
l 

1 1 1 

) 1 nrrr 
1 - - 1 

- 1 I 
U 



1 

IL- 



)) In d«n ftlteren VwKicbniMnt («blt Marcaij dafür 
•talit «n aeincm Tage: In Inetania uiijorL 

8 



Digitized by Google 



:j8 



» Iti Vi .131 1<| i's' 



& * 

< g 



J loa. /»: _ ::- , 



(I :i'-:.H VI, ' t ' 1 1 -|_; 1 '_:_!._ _1, — 

;iivi'u;i-i,i. .1.1-1 I i r I -Ii 1 — 

g|2f»B«(.i!U»» -'^1 1- .. l' i L 

(25 UrtNuiiu I Ii 1 I 1 1. 1 — |l 1:1- 1-^ l'— 



-i M i:-.-. I'.'l, ; I I I 1 ' 1 I Iii 

I 1 iV. 1-1. 1,1 .■! 

läMiiix.XEiUt;, . ^ ■ ■ • - 1 

lö Uerv. Hroi. I I I I ' 1 1 1 I • I 

1 ■ 1 'll 1 ll'l I 



I ' 1 ■ir ! : l 1 
Ii l II 

1 I i (liil, 1 11:1 t 



Viif. Jo. B 

21 

.■'1 ,1 



1 

ri 1 



I 1 1 
1 I 1 



l\.rr I I 



I I II I 1 t 1 1 

Iii:: II 
1 1 



— I 



l 

- I 
l I I 



- 1 
1 I 
1 I 
I I 



Ii>A»un]p.B.V- 
ITOetav.Laur. 

H 

l'J '1 11.1. >ym. 
■Ji l:i,i-;:.-|,,,:,. 



1 : 1 l 

l Iii 1 
1 1 - 



II lll 

III 

III 



I 



, ' r ' ( ' 



1 I 



I 



1 i < 1 1 1 i 1 1 i 1 
-. « ■ j' _ — 'I ' l' 

I Ii 1 llr : 1 1 



■ '•'I l' i '.. AiliiiiH 
I >ix. iftinic. 
- N'aliv. B V 
^ Aflriiuins 

I 1 II'.,,. 

I ) l■:^,■lt. 

I I > rri 
'I I ; 

l-.i ; , " 



Ii 1 
1 1 1 


■- - 1 
1 - 

1 ! 1 




l 

' ' 1 

-1 I H 



ii I I ' 1 .1 i 
I I 



I 1 1 j I |i 1 II 

i 1 - 1 



1 



1 i; 1 , 1 1 
' -l-i l 



11 



; 1,1 1 I 1 1' 1 1 1 i 1 ! 
1 I I I 1 n>!i 1. 1 'lll I.- 1 
t i'.i ' niti:iiniiiin i m i;i i i ai 



.\i i i ' 

-.■fr.l." 



1 I 1 _ ,1) :- -\- 1 - I - 

I ; I j 1 . - I I !-'- i - i ~ 



. Viii.ll.ivri!' I . 1 ' l 1 I I . 1 ! ; lll 

I ■ j ' - I l - — I 

I'. :v i-i, „ll'l-; : ! ■ l'- i 

:.i..|..M •-,-„. i I I I I i ! 1 ! 'II 



1 r 1 ' 1 I ' 1 1 1 ! 1 I 



1 tcillll-U. — ■— .— - - 1 — - l 

I Pcui« vine. 11 l I I i- 1 1 1 

I MaeLftb, -, 

i< r 1 

Sinveiit.-t i.h. - — | — — - 

lüSiiLMic. 1,1 III jl 1 1 1 lili-jl.- 

f ' 1 ' 

I 1 I 1 ■ ■. 1 

I I I 1 . ' I I I 

! i , 1 ■ I I III- I 1 1 1 ; 
J 1 I II-, 1 - 1 - 

1 l _!_ I .. __ 

•ItIt !it'-.- - 



Ä Viff.'tnjut. 

■"■ Tr.itniijf. 
' vr. etc. I 

\-|.' i.iisr.". I ; 
Im I, cir. I 1 11 

1 ■ l'ili...liii- 1 : 
I i - i-.ivrM . I 

I.' K :ii.iii- I'- .hl 



I 1 
I I 



1,1 lli|»|>i<ht 1^ 



> 1 I 1 I I t'l I I- 



I I 



I I I I 



L*ctL.L«ii iv^ f.'j.^jii.iL ,M,i:i.i-- 1. . M.ii'.ii - 

Vt. Mai betrifft^lie Weihe de« Piratiicc.ii : .i 1.. i i 
iojr. üwHirdi in Act. SS. Jim. Vf, noic Au-„' i' > - - ' 
f) PiiHi-ntiani» O'hyr IVitt-nt i.inii. — ■>> Ffimi'. l iii ii ■; 
CfiHirt»« iTcr Koirmne Aii,i k-h- in tli^r OHrini*< n -ii II rr.l :. 

V -ri "v .i ■ I Ii 11 njl,'? m il i 1 1 1 r.i 1. r I ii I I II T 1! ■. ;i r ■. . ' i . i ■ 1 1 I r' . 

< :'. ,:i-';.ii i iv,,[. -..-.i-i r..iiiiii i-, ■ .\i it 

\'. r-- i. |iiil--ii .•.■:.i :• .Uli J ■ .1,.:;-. i m -■.-■.I .1- - ,•• | i-t. :i ir ". -.. 
Iii I :!■ ■ .1 1- iii .■ :. r,i,-.i.-. i.i. i .1 il.-i --...Ii 'i ::. ■ ^ Ii 
Kill Iii- Iii Ii--- II. r..^«.- .ül.U liadil. — "i I.Ii. l.iv ,1 .i| i'-!-..-i'u i^i- 
ff Ii' I 1. V. r?ckhiij***n <)*r Kolonne A<la nur im iHlu 
liinLn u i'.Kitx \<>n Aiifhen, — Die ültvrcn Verzcichni«»«' 
g«)>vn 'Irei Nenat^n: Niiteil« »irpt«!» rriitniu AiipU ^aUriit. 
FrimA niitm w\ «<)uiloiteii», KMiunli» ml Aleiaailnim 
itüiii ad 5. KeliritflleiTi. — *i Der Mainier OoJc». A< r 
Koloone Adn hat vor Jacohiis eine Vijril. — 'i Ai?lt<T- ' i i - 
leicbni--!' Ii i'-.-n fllr Laur-nti., n-...ivl;i-!i A-i 

|irinnni Uli--. in; itt'in in n.i ; i vi:..t , ..,|. r A-i | r: -i.!- 

»'-••.-•in : 1-1 im ..I • >'->,-, Uli,. ;i.J i;.,|.U.i-. 

r-iil, II - \.i, . .-l..':--".i -.;l,ll ;,-l,i!i. -r <: .|i.i SUetVI! 

Vi-r<i.;i. l4iii»j^.- ».jgi'ii l'.n-iliH i,ni» . ••■.■i AJ.i ^o«ie in den 
httlerWoer unil Mviepcr HMdichriften <i«r (Unft«n Kolonn«. 



Ml 

1 - 7!- };_ 

I I ; I 1 ' 1 1 1 . 1 

Iii I : : I , : I ) 1 l_| I _ 

Ii ■ I I ! 1 . 1 : 1 : 1 — 1 1 

11 I I I i I III I-'- i - 1 - 1 

1.. I i I I 11 - I _ 



- 1 



f 



1 



' l.i>t I. I;: ;- 

I Viu. Matth. 

Ml': ; 
.' \l in: -'ius 

iVwili. Dam 
l'l Vi;»!!. >fict: 

Mii ii.ii-: 
: )!.• ' 
; M ,1. .1-. 

: j . |:,.. I- 

- I'--:-- iii:; i 

" "irri-nn 
' Uioiiv*in9 
I I '.',JU«tu< 
I - Liioa« 

i lii .-,1: 

.:V \ l/.l -:: : 
Mlll. .(uii. 

tllVis.o.Snnrt. - - • 

! !'•:::'' i::.t, "l 



-^1,1 1 jj I 1 

iiKii I -|i I - i"ri _!i;i:i 

- 1 I -;-!— 1 

I III II -'1 



I 



!< W" I i-':..-: 

" rii<.-j'ii-ii I.,' . — I — 
' I Marl.THr.J.i ' - - 
! I Mfflllli» . -_l I 

1 : UM: 



■ : ' _• II 

\ l.-ll, ,\-l.ll- 

\ •..ii i-, Ii 



1 I 1 : I 1 1 I I 1 I I I 
- I-I 
11 III '1 ' ,' ' ' 

I T Tii r'1.1 T--'-! ^-i- 

- iit -'1 i .- ii — 1-' 1 1 - 1 1 

I 1 - 1 - --■ i -'-1 1 I 

I — I - ;-. I 1 - I 

I 1 -i -; I ■ 1 . 1 -, 1 

1 : - ' 1 i -j 

: ■ I 1 ; r r 

..II I - --Ii- ---It 

_ 1 I _ _ -iJ-'-^...,:i 

'-II - •-:i|- --■-Ii 
III-- i'-i-l- 1 

- I ! - 7'^ -|-.' 

r 1 I 1 I 1 - 1 1 1 ! 1 
1 1 j i I 11 I 

--yr 



1 



1 ! 

1 I 



i 1 



I 



.•taf.Awli-, 1 - '-, -! - _j I 

naf.KV, '• I_ ! ' 



"lii-liariu» — — — • — 

: 1 II I Ii' I '-ll 1 



I 



1 



1 



-!• 1 h.iT- :^ I I - k ! I I I I I 1 I I I 1 1 

1... :ii:. . Va. ' ! ' 1 : 1 I ; ; I I 1 1 I j I 

;riii .. -Iii ■. 11 I I ■ 1 ' 1 1 I ! i 1 l 1 I I 1 1 
' ■■ - .-.-■^■i-r I I 1 I 1 l I I 1 - I 1 1 I III 

' i K\nliatta 4:nici- '. ' ' '.n i n in iIi-: Kiil.'i:'n- .Vi'i.i 

l.ii^rik'k^ichtigten llnii.l- -i,i -f -n nni i:i ili-in n ■••-11 K-n:ii 

•• i l'.-'-r' '-r. t \.-',:.v.- ■•, .-r-.-. lirM".- {./■ ,-n r.i,...irli:» 

I ii I, \..-.i -:.i ■: -■. !l ii. - V. -1.-- ^; • :li.'i.:^.-i: -> M.n-tia 

•\iu l'.'ui» i'.'iiil M >n-ii .utt-ica i er <:i.-i':Ui>i»-nrn, lür »Uu »U'ht 
U««na AI» 11. Nomuber. 



Digitized by Google 



— 5Ö — 



F«s>fn wir die vier ersten, niif HiWoslieini b»'ziif.'Iit'lM'n Kolmnit'n ins Aup-i', so Milt clor 
ecboii zu Bt»rinviti-iis Zeit io Uildeslieim bocü rerelirte Iii. Kpipliunitu». ') >*ur vier MarieiifWiitti sind 
crwMint: Liplitm«» (3. Pehr.l, TerkQndi^nng (35. MSrz), HimmelfBhrt (ohne TifiU 16. Ati^st) und 
Ciebiirt (S. Sr|it.K zu n dns Fc-st der Woiho dos Pnntlioons zu Kiiron Morias (13. M.aii kommt. 
Die Feste der Apostoi treten stark livrvor, bei^uudei'e lleachtung iiuileii äiinon und Judas (28. Uctub). 
Selbst Murtin von Tonn fohlt nooh. Bs wird »Iso kein deutscher, j« nicht einnul einer der alten 
ftfiokisrhoii Hfilii:'!! :r"natint. 

Nur der l'raclit-Codex BerDwards bat das «elbst iu C fehlende Fest Kreuzanflindung (ü. Mai). 
Dagc^n läsRt er mit C eine Ansah! R9mis(-Iier Kattyrcr ans, welcfie A und B ans dem Kömiscb- 

Ksirulin^'isi'lipn Conirs iU>ornnlimcn : DtHlicatio Ii. >l. (K-i. Ihii), t'yiiiu'us i l.'i. Juli/. Su.^nnna i ll. Au^^), 
£upliu8 tl2. Au^.), Oenesius {2b. Aug.), Sabina (29. Aug.), Feli.\ und Adauctns (30. Aug.|, Chir^-santas 
425. OctoH CaeMriut (1. 2(ov.), 7eiii«iti» (23. Nov.) und Satnmin (29. Nov.); 

Nur C hat die Feate; Verklärung (6. Ang.)i Matthan« mit YifU (30. und 21. Sept.)« Imcm 

|!S Octoh.i. Müitin von Tours (Il.Xov.l, Dajiegon MiU n mir im I*rHclit-Co<lo.v : ?i|iUnti:»n (If- ^Iai>, 
l'rH.\edi!» (21. Julij, M«unii (11. N\>v.j, l'ujnit ilMrlii» (12. Xuv.y. Man siebt also hier wiederum, wie 
er unabhüngig von A und B seine Wege gtht, aber von C nicht al» bindende AutoritKt beachtet wird. 

In dor 7. Kolontu' st>lit ziini 8. November das Fest des hl. Willehad (y T8f)) veroinzolt 
Kr war der erste Biscbuf von Uremen, v» er ab H?ilij|p!r verehrt wurde. Obgleich der Berliner 
Codex also ans Wfli-zbur? stammt, wird er für eine nordische Kirrlte, vielleicht ffir Bremen, 
pescliriehen sein. Wriie er fiir Wür/Imr? gemacht, liimii wiirdt-n ilosscii HeiÜp^ nicht fehlen. 
Ebenso vereinzelt stellt in der Kolonne 12 IQr den Utrechter Comes am 31. Juli der bt. ticr^ 
niMTOS, Bischof von Anxerre in Frankreich. 

Sehr reich an Heiligen deutschen und franz^isirhen Urspiiingn ist dagegen das oben S. 39 

^.'(■nannic zweite Baniberct ; 1." '• ii n el i e n 1» 11 cli. Ausser den pen ■'Ii:.'!' i, v ii'^Mn rueiiden Roini- 
t>C'beii Hciligeu Üiideii tücb iu iliin die bbl. Waibiugi^, Gregur, Benedikt, B<>ni>iUiu$, Willibidd, Ltuii- 
berL Mauritius, BinraerAm, Hierou.vntae, Dionjrsias, (^apin mit Ctiapinia» und Vumbald, 
«leren .Vamen offenbar :uif Südileut-ulilaml. ja aul St. Emmeram ni Bege»sbiiig blnireisen, wo rann 

sich der Keliquien des bl. Diunv>iiii> lubiuttj. 

Fast ebenso reieb ist nun aufßillender Weise auch das Messbuch des hl. Bernward, 
dessen .Miniaturen denselben Scbulebaraitter mit dessen rt'ieiieni F.vaii^'elienbnch besitzen. S h 11 in 
Keinem Kanon wird fimmeram sowohl im ,,Communicnntes'' aU im „Libera** genannt. Au» den 
durch Feste gefeierten Heiligen t^ind hervorzniieben: Scholastika, Juliana (16. Febr.), Gregor, Benedikt 
(21. Miirz). Lu<l<rerns, Caiitins. Cantlan und Cantianilla (31. Mai), B>inifiitiii>. Kilian, 
Benedikt (Ii. Julij, Iktnaius, Magnus, Aivifostinus, Hieronymus, Kemigius. Vedastiis, Dionysius, 
<7ereon, Victor, Mallnsins. Cassius und Florentins' (10. Ort.), Willehad (6. Nov.). 

Diese Namen beweisen, dass das Messbach fttr den Hildesheimer Dom 

),'esefi rieben ward. .'Sehon im »Lilvera" stehen Cosmas und I)anHai). dio I'atione des mit Ilildesheim 
eng verbundenen l\lo«ler.s zu K:>j>eii, neben den „Cantiern-'. Dhs Ke^t der ei-slcren ii>t durch eine 
goldene Initiale und eine PrUfation ansgeseichnct, auch beim Feste der letzteren steht eine Prä- 

fation. Sie wurden zn Hil'|f"<lieiiii hi.eh vereint, weil Jle Katliedrnlü dem Diseliufe Otwin (•<• 

das llnupt de» hl. Cantitis verdankte. Die Nenuuug de» bi. Ludgeru», der ibebaiikbeii Muilyrer 

von Köln, Xanten und Bonn, des hl. Willehad von Bi-enien sind weitere Beweisstücke. 

2. Die Feste der Heiligen stehen in den Perikepen • Verzeiehniss-n zwisehen den Fe.sten 
des Herrn, den Sonntagen und jenen Wocheutagen, welchen ein eigenes Lesestiick 
sngetlieilt ist. Es wQitte su w«t Atbren, die Perikupen der Woclientage xn behandeln. Um aber einen 
gcnüsemlen KinbUck Id die Wandlungen und in die Mellttiig der Hildesheimer Comes-VenceichnisBe 

'1 Soln Vvtt ift in iK-ti Z-.isiili'.'ii zu r«uanU Maitviolofiiiin am 2i. .l.inuiiv vcrzt'iilir.et. Attii S.S. .Inn. VI. 
JNrao Au»;;»!«-! -17. Vgl. Tran>lAlio .1. B|>i|'hitnii Mou. Ucrnii. IV. 'HÜ «t. und Kr»ta;, U«r Dom tu llild<ubeiio, 




1) Kräts, a. a. 0., S. 'iA und IQj f. 
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siu vermitteln, heben wir die Tür die Sonntage von Ptingüteu bis Weihuuchtcu gebotenen 
Pnikopen aus.') 

In der folgenden Tabollo giebt die erste Koli nm <i)tj heute im runiiscben Messbuch 
Twzeicbnetea Ferikopen. Auk ihm ut «ocb die üoneunung der am Anfang der einzelnen Beihea 
stehenden Tige «ntnoinnien. Kolonne 2, 3. 4 nnd S beziehen «icfa auf unaw» vier ^ndechrifteD 
aus Hildesheim. Die 6. Kolonne giebt die l'erikopen di i kai ilingischen Zeit, wie sie sich finden 
in der Uandscfarift der Ada zu Trier, drei Aachenern (der Karolingiachen, der Ottoniachen und eiQer 
dritten*) an« dem zweiten Drittel des 10. Jafarbnodeit«), im Cornea d«r nteron Faderborner Hand^ 
Schrift Ru- ih'.n 0 h\< 10. Jabifanndwt im Triem Dono nnd in der EvangelieaiiaDdscbrifl der 
Oertrudiskirche zu Essen. 

Die 7. Kolonne giebt die Periltopea der im Trierer Dome liegendeo Faderborner ITand- 
«Ohrift aus der Zeit um 1200.") 

Die H. Kolonne enthält die f/j^estücke der von Zaccaria a. a. 0. behandelten Hand- 
schriften von Lucoa aus dem 10. oder 11. Jahrhundert^ die U. jeuo auä dorn Comes des Theo- 
tinchus, welcher nach ge^vöhnlicber Annahme im 0. Jahrhundert xusammeogastellt worden sein 
aoU, aber jünger swiin wird.*) 

In der 10. Kolouue ist die oben erwähnte Hands<'hnlt <les ür. Wiugs zu Aachen, in 
der II. die der Essener Httnsterkirche, in der 12. ein Evan^ienbuch der Bamber|(er Stndt- 
bibliothek (Cod. All, 4')* nn< Atm \'2. •Iilirlninrlrrt. in «irr i;i das reiche Bnmherger Evangelieubuch 
(All, lOj, in der U. das illustrirto Uireohter l'erikopenbuch, in der 15. der schon erwühnto Codex 
ans Sastern, in der 10. und 17. endlich aiod die Uandacbrtflieti der Trierer EnbisohSfe Egbert 
und Ciino behandelt. 

Jede der in die einzelnen Spalten gesetzten Zahlen bezieht aicb auf eine Perikope. Es 
bewiehnet demnach: 

1. V'erheiuung des hl. Geittn. I2§ Jo. 14, 15— Si dilixitia me. 

2. Verheisiung de» hl. Oei«te». I:i0 Jo. 11, i':? 31, Si qoia diligit. 
:). Wirkungen des bl. Oeiit««. 24 Jo. 3, l>. J\. Sie Deal dilerit 
4. Der Scbftfit«!!. 8t) Jo. 10. l-)o. Qm non iatrat. 

h. V«rh«itrana des hl. Sarrament«». 60 Jo. fl^ 44—58. N«ais Pmms nad di« bwdoi folgenden 

U a e rtB c h » nnl tbt die QiiatemlMrtagt. 

6. Cbriitoi verldlit «tai Apotteb ToUnuwbtea. W Iao. 9, 1—4. Coa^ocati«. 

7. BrodvermebruD];. 93 Luc. 9, ld--17. Dioiitte turbu. 

8. Heilung de« (.licbtbrQchigen. 'M Luc, 5, IT — M. Factum e»t in una. 

ii. Heilung der BlutBaB«i{{F<'n itiil Krui-ikuDg der Tochter d(M Juirun. 85 Luc. h, II— SC. Et COM waSi tir. 

10. Heilung der Schwiegermutter den t'etrui. 26 Luc. 4, IW— 44. Surgen» Jeius. 

11. Heilung der beiden Blinden. 2n.> Mat, 20. 29— ;j4. Egroiliente Jeau »b Jericho. 

Ist. Ustwr folKb« Urthaile. ü (5«) Lne. ft, m—4a. E»M» miwriMidei. DieifaltigkeiUwaiita«. 
IS. UatMraduar aiit Mkodmai. 84 Jo. <, 1—15. Bial avit«n bosM. 

Widrigere Uotanchiede wwia^iem. doa vor «dir aaab der Wtad« Am «nttn Ishrtaueada «iblaademB 
Banduduiftn Imtwicn, abgOMbn von dar im T«dct «eiler sa «rttntendm Qnlaaag der Soontas« aaeh PBnyite* 
vaid den «dm briiaadeltn Vertan dar HeOigM, in Folgendaai: 

1) Die Utavaa Ooaw-TeneitbniMe oder PerikoiMBbablwr bcginaen mit Waibaaditea, dHe jOagerea mSb der Vigil 

von WeUnaehtea odsr gar mit dm Adrwta-SgaaiaiceB. 
1) Dn ftitorea TetMidHiiiMa lUdn die Rogalfonlaga ?er Cbririi HinnaUUui; sie haben aber eiae Ftacaeiien 

mit Utamai an V&. April, der aooh aiebt den bL Ifarlnit geweiht iet. 
■i\ Weiterhin wird ia ihnen an Diemtag der Chanroche ood, nkht die LeidenifitcbieUe Mch MaikMa wl eien. 
4) Vi« älteren VertetcluiMM! bieten viele rOmiacbe Statioiis.inj^Mt.i n, welche in deataebcn HaadenhiiRen ipUer 
gtehr iin i iin'hr xurOcktreten. 

^1 .laut in <lcr burgundiicben BibUoUick zu BrO«*el n- 9119. A. Ajrcbiv fUr ältere deutacbe Gescbichti- 
knnde V!I1, 5u7. Dic«e« EraageUeobuoh atUtk in aailallander Art da« ältere «ad neosi* SynUm vannoigead, 
4 Sonntage niicb rtingsleB, i nach Peter and Paul, « aaeb I^aiaatni^ eine Oonhiiea vacaiH, dann Dominica IS. 
and 17. nach fflagitea, endlich Dcadaiea S., 4, 5. nnd ft. pait acL Aagali ( Mfri i ael ie). 

t\ An^ in iBeiam Padarbotaar tSodai 6ndet aieb eine TaraManng der iltem nad jangeren /ahlungurt. 
Tenciebnet aiad nftmUdh: 4 Saantage aech Flngnlaa. S nach Peter und Paal, 7 naah Lanieatiaiir o nach dem Perte 
des U. Vichaal, «abel aber der i. aiofa deae Finte jenee Eagab DoBtinica t\. garnant wjid. 

1) Abgednidct bei Balase, Capitnbria legam EVanoanini, Parii. 1687, II. ISO» m|. Vgl. M igae, Patntl 
lal. SXX, 4617 aq.! Raake, Perikepaa^^atau, 144 f. nnd Aabavg T. 
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LL Chri«ti Geb*t. tW Jo. 17, 21 f. 

ÜL Gleichnias TOm Pruser. 1% n93) Lac. IG^ 19—31. Hämo iiuMam «rat ilivM. 

IsL Verheisiuii^ de« hl. äacramentea. üZ 3n. (l^ M — .M<. Carn inna. Vrnhnleicbnanufeot. 

LZ. Das Gltfichniai vom Gastambl. Ifll Luc. 10— '2t. Homo i|uii]atn f«<:it coenam. 

ÜL OteicboiiuG Ober die Freud« wegen einer liekehrung. IHG Luc. l\ l — lü. Krtint appropinquant«*. 

llL Der reiche Fixcbfang. 2ä Luc. 5^ 1 II. Cum turbu« irrucrent. 

^ BrodvermebruDg. 147 Mat. 14^ l-'»— 21. Aeceiserunt. 

2L Die Gerechtigkeit de* neuco Kunde*, 'ili Mut. ö. 211- 21. Niai aliundarerit. 

'JJ. Eine Brodf ermebrung. I£ Marc. 8, 1 — f*. < 'um turha niulta. 

22. KenDieicheo des guten Baumea. äd Mat. 7, I.'>-'J1. Attendite. 

iL Gleichni» vou) Verwalter. 180 Luc. 10. 1— IL Hodio ciuidara erat divea. 

20. Je«u« weint OI>er Jeriimleni. Luc. 19, tl 17. «.'um appropintpiaret. 

Gleichnin vom ZfiUner. ^14 Luc. HL — 14. Diiit Jesua od quoaduin. 
22. Heilung dea Taubstummen. 21 Marc. 7^ 31 37. Kxienii .Ifnu«. 
2ä. Gleichnin Tom Samaritan. i:äi Luc. 10, 2:!— :>7. licati oculi. 
2Ü. Heilung der Au««Atiigen. 201 Luc. 17. 11—10. Dum iret .Ie»un. 
ÜQ. Gott sorgt <Ar uns. Hl Mat. G. if4-':i:i. Nemo potent duobua. 
iL Krweckung de« Jangling« von Naim. !il Luc. 7^ II — Ifi. Ihjit .lenu». 
22. Jesus heilt am Sabbat. 176 Luc. 14, I II. Cum iotruxset. 

51. Jesu« wini versucht. 'i'W Mat. 22, :it- 411. AcoemPnint oil .lenuiii l'harixaei. 

iÜ. l'ehet die Auferatehung. 'ii^i Mat. 2iä, i'J—^i. Acic«serunl a<l Jcsaro Siidducaei, 
Üi. Heilung de? B«*«*«enen. ftl Marc. IG 2S. Magi«t«r att<di filium. 
IM. Begnadigung der Magdalena. LI Luc. 7^ :tf>— .Vi. Rogubut Jeauni. 
31. Gleichnl« vom Feigenbaum. Ii») Lui', Lt^ <> -17. Arhorem (Id. 

älL Heilung der krummen Krau. ItU Luc. ü 10 — 17. Krat autem docen». Vgl, ^ wo»'oa die« Eran- 

gvlium ein Theil ixt. 
JIL Heilung eine« Gichtbrttchigen. Ii Mat. [»^ I— S. .A^cenden«. 

HL Gleichnis« vom Hochzeitsmahl. 221 Mai. 22. L -14. Lo4juebatur Jeana principibu«. 
IL Heilung de« Sohne* xu Kapbarnautn. -lo, 4, 40-' .VI. Krat <|uidam regulu<i. 

Gleichnias vom harten Knecht, 188 Mat. 18, 3ä. Aw«iniilatum e<t. 
13. Vom Steuergeben, ti'.i Mat 'i2^ I.'>- 21. Abeunt«« Pliari<aei. 

11. Heilung der BlutBfiMgen. Äl Mat, !li \X - (22)20. Loiiuenti! Icau. 
lä. Brodvermehrung. III .lo. 0, .' — 14. t'iim «u1ileva*»<.'l. 

llL Von den wenigen AuaervAhltcn. lOO Luc. Ü 22 f. IKut. 

iL Beden Christi. 127 Jo. LL 1 f. 

la. Keden Christi. \m Mut, 13. LI f. 

HL Vom Sitemann. lUO Mat. ilL 21. Qui aeminavii. 

h£L Vorhersagung de« jüngsten Tuges. 24S Mut. 24, Ui f. Cum ergo videriti«. 
5J. Einzug Christi in Jerusalem. 2O0 Mat. 21, 1— ;i. (\ini npproiun'iu.iiset, 

52. Vorhersagung de» jangsten Tage«. 2.'>7 Luc. 21, 2.") Knint >^igna. 

ÖiL Sendung des Johannes an Christus. 1U2 ( lu5) Mal. LL 2 - liL Cum auilisset. 

LL Sendung der Juden an Johannen. S .lo. 1^ Miaerunt Jiidai-i. 

QiL Bendung des Engels an Moria, i 12) Luc, L, 20—:)^. Miasus. 

bä. Heimsuchung Marias bei Elisabeth, 'i Luc. Li !'0-47. Kx»iirg<.Tit, 

hl. Sendung des Tttufera durch (intt. Q Luc. 1 -U. Anno quintodecimo. 

hä. Ein Engel erscheint dem hl. JoKeph. 2 {JJ Mnt. L 18- 21. Cum o«set ilosponfala. 

ilL Christi (ieburt. U Luc. 2, 1 -14. Eiiit edictum. 

«in Die Hirten bei der Krippe. '1 Luc, 2^ Li -20. I'iwtore^ lo<iuebantiir. 

!1L Anfang des Johannes-Evangeliuma. L Jo. L I— LI. In principio. 

G2. Christus weissagt Verfolgung. 24i> Mat. 2^^ ü.— 2£L Ecc« ego mitto Prophela«. 

üi Petrus redet für Jobannes. 2:il (232) Jo. 2L, 19—24. Dixit Jesus Potr^; Set|uere me. 

til. Tod der Kinder. 13 (Ii Mat. 2, 13 — 18. Angelus Domini. 

tü. Der gute Hirt. i£i Jo. LIL II — 10. Ego «uui paator. 

üfi. Simeon und Anna, 'JSl Luc. 2, 33—40. Erat Joneph ([ud^r eju«). 

Gl. Ermahnung zur Wachsamkeit. 1.54 Luc. 12, ;!.■>- 40. Sint lunibi. 

ää. Beschneidung des Herrn, ii Luc. 2, 2L Püsl<iunm con<ummati. 

ä£L Beacbneidung und Oiiferung. Ii Luc. Si. 21—32. Po»t<|uam conaummati. 

11 WacbsAnikcit. 203 Mat, 24^ 42 «i. Vigilate. 

7 1 Gleicbni!» von den weijen Jungfrauen. 208 Mat. 'i^ 1 sq. r>ecem virginibus. 

12. Taute Christi. Ul .Mut, 13-27. Venit .Ie«u«. 
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Die Tabelle zeif^t vor Alloiii. ilass der Untorstliietl in Inhalt und I{e i Ii e n fol ^'C dci' 
i'crikopen im Allgemeiaen kein grosser ist in dieser Uinsielit giebt es nur um die i^ngätoktar 
und go^^n Anfiinff des Advents iirrSsiwre Abwoictiung«n. Wiohti^r ist die ZShIungBart der 
Soiindmo narh l'tinj^sten. wtilniili hHc Tlandschrifton mit Tii iliiiiii -Verzeichnissen alsogleich in 
eine ältere (bis um das Jahr lOOU) uad eine jüngvrc Klaä»e zcifullcn. Die älteren Verzeichnisse 
zeckigen die Sonntage nach I'tin^j^ten in rier Abtlieilungen. 

1. In den HaDdcchrifton des ültoron Systems scheiden sieh \vi<'der zwei Klassen von einander. 
Di« erster«, wozu der Ada-Codex, die boidou Aocbenor Ilnndscbrifteo, der «Utere Hildesheimer 
Codex aod die mefaten Karoliniriaelien Handschriften ^eh<^ren, xKliten 2 (sudelten nielir, bia 
zu (») SonntaffC nach Pfingsten, <> (zuweilen ■"». ja his zu H) nach IVtcr und l'aiil, '» iziiwcilon 
4, ja sogar 7) nach Laurentius und 7 (zuweilen bis zu lü) nach Cyprian. Die Ottonischo 
Handschrift von Aachen hat die nblichen Zahlen 2, ß. -I, das horrliche erste Mttnchener 
Evunfrelienburh ((^'imelia "iS, Cod. lat. 4153) zählt ähnlich. Der Codex des l'rager Dunies 
giebt 2, 5, ti, 10 tiuuntage. Su sind diese drei Uandst'hrifien als die ältesten der eingehender liespro- 
chenen erwiesen und zwar als solche, welche im Flusse Karolingisehcr Ueberttefernnf^n stehen. 

Andere Handschriften des älteren Sy.steins set:<en statt ("yprian das Fest des llL 
Michael ein. So a:&hlen die Verzeichnisse von (irasse und Avignun'j aus der Zeit 1110 
800 und 1000, oinp mit wlelitip-n alten Miuiaiureii ausp;estattcti', am Xanton in die BrUsseler 
Bibliothek") gek>iniiiicne Karidiiiftische Kviin;,'elicnh«h(lschrift, ein ebendaseihsl ruhende« Evan- 
gelicnbucli aus Aachen,''^ das dem zweiten Drittel den IQ. Jahrhundert zu^schrieben wird, 
aber wohl jünger ist, eine AUS Blüte und aas dem 9. Jahrlinndeit shinimende Handaolirift 
der Bollandisten zu Brüssel,') die in Koloiuii' 7 angelVdirte Trierer flanflschrift aus Pader- 
born/) ein Evungelienbuch, das dem hl. Lebntn, dem I'atron von Deveutcr, zugecchriebea 
wird,') der zweite Theil zu dem sThOnen Saemmentar dea Seminars za Uninj^') d«4 dem 
9. Jahrhundert entstammende Kvangelienbucli von Schoftlarn zu Miinehen'*) und Elleu- 
hards Lvangelienbuch ebendaselbst,") 

Dio Miniaturen der eben frenannten Sehoftlarner und Xuntenor Handschriften stehen 
denen der karolin^sehen Kv.-»ngelienbii<her zu Wien laus Aachen), stu Aachen, r«ri-s (aus 
Blois) und Epernay (aus llautvilliers bei lllieims) nahe. Zu untersuchen wäre, welche der 
Ictztgvnannten Hand-schririen die Zählung nach Mii hael haben. Dm noch ZU Aachen ruhende, 
aber epÄtf Kar»)lingis<he Huoli hat 7 Sonnlap? nach Cyi»riau, Jedenfalls würde durch Unter- 
snohung de» Comes jeuer Uandachiifieii der Zusantnienliang ihrer wichtigen Miniaturen und 
üa Vtthiltnifls zn anderen KarolingiMihcn Evangclienbikhcm klarer gestellt werden können.**') 
3. Die nach dem Jahre 1000 gcscbriobonen Büeher zählen die Sonntage nach 
Pfingsten ohne Unterabtheiliingen; doch rechnen die einen die Wochen, die anderen 

I) Marton«, ThMumn aofw aneoilottwwn III. CS 

t, K. mt.t. Die Hawlaebrift kit 7 Sonntag« nicb PBnHftca, 0 wich FKtn und Paul, 7 nach Laorantius 

HD'! ti niK'li Michii' l. 

3i X. 9^ I ' 1 1 1. Buch hat I SoBBtaga PfiagatSN, S nach Pater und Ptud, 6 nach Laaieatiiw; a naefa 

Mii li.i.-l, \gi. ol'.Mi S. ii'v Anm. 2. 

^1 hir i « i.niijf*. ileiii ü. In Iii Vilidmnilwl onlxUiiniiicnilv Buoh »h^r ubhaliii ItelinionuB ward üir 
tota hl. Ludwig von Kriuikreich gmhr.nkt. .^ut ili^tu eriiten Hlulti; fWUi in ffoOii^ohor Schrift: .lurumvntnin i'ano- 
aieonun Mdgiiaie ■. Anrarii BHwwwii. i)ar (!mm* baviant mit 1 1 IVrikn)>pn Hir Votirmewten De fnnuU THnitat« 
and _^Da anirelia, aaotldiaaii diabm. Er ilhit 7 S«nnt:ix<! nui-h l*tingiiti>n, H mch Vettt nntl l'aul, 7 nacii 
tMVaatiin und 7 nitch Mii'bai-I. km p'iitk' die Notiz: V.'ifo Saiiiiihel in(Ii>;uii!i <liaroniei scri]):^! istU. evaog. 

*) Vgl. oU-n S. (50, .\nni. J. 

*l Die«« im erzhischöllichi-n MuMeuin *« l'tnthl iiiif''<'wnhrtu Ilandhchrift hut <i Sonntage »»ürh Pfngstpn, 
8 nach l'eter und I'iud, 7 tmch biiiirentini« und 7 navh Mirliii,.'!. 

') der hl. Alliiin ««d der hl. Honifatiu» in ihm licsondere Mex^e«! Ini'H«n, wird es frtr und «oli! t.i Mr.r.z 
ywfliiiebgn »ein. K* hat h Sonnta;;« narh l'hnjrsti n, u ich IVter iiiiil l'aul. ' n.n Ii baurentiii« und S nadi Mi. miI. 

Milnchener IJibhothek, Cod. pict. .'>ü, Cud. lat. 17011. Itio vi r Iv lüi.'eliijl^nbilder di««cr Hamlw-hiift 
sind in breiten dicken Karben, in weisnur Kleidung, ohni» Synilwile, aiil l' -'p .! (gemalt. Der l'ome« hat 5 .S'unn- 
t^« auch l'fiDj^atoD, 7 nach PcttT und Paul, 7 uiivh LaurontiuB, i nach Mit-bael (jji)»t ». Aoaeti) und <i var 
WatluacbUn. An likstische Vorbildtr «rinnam niiM RvaafitliBnliiQiler nicht» nbar alo ahnt teil Kult wid Origi- 
Balitttt, obne iri;«Hl eine Spur byztuitiaiaelMr HoHcaiiat. 

■J) Vjfl. oben S. Ana. I. 

Die Trier<>r Adn-Haudiebrift & 93 wo IcwUr die Oon««TifieiebniMe akbt bairflchaiehtiettfiuli Stinman 
ans Mniia-Laacb X.X.Wtll. m. 
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die Sonntage; eini^'o l>cginnen mit dcni 1. SonniHg nacb Pfinitttten. pndere mit dem 1. Sonotif 
nscli tier l*fing.st(iklav. 

a. Als Wochen nach der Jffiniistoktuv /ithlt der luierjiäiator des alten Uildesbeimer 
Codex A nur 24 (vor Wcilinachten .'»). der jiiti/,'ste Codex C dagegen 25 (vor Weibnachteo 6), 
die Handschrift dur Kssi'ner Miinhd'rkiivlu; L'4 (vor Woihnachteii Ii. 

b. Sonntage nach der l'ringstoktav bietet die Uandscbrift vou .Siistern 24 (vor 
Weihnachten 5), der illuKtrirto Codex von Ulrcrht gieix ebensoriele: der von Bremen 
hat gleiclÜHlls 24 (aber vor Woilinuditcn nur 4): »ItT Humber^'cr (All 46)') eiitlililt 25 
{vor Weihnachten 5); das Bambei:gfr liuch des 12. Jahrhunderts (All, 45) hat 26 {4 vor 
Weihnachtent. 

c. Wochen inu li l't'i njjstc i» fiihrt nur i\vr Intorpolnlor der Hiiileshcinier Handschrift 
B auf und zwar 22, denen noch 7 nach Cyprian und 4 vor Weiliuachten folgen. 

d. Sonntage nach Pfingsten und zwar 25 (5 vor >Ttihniicfatenl haben unsere reich 

illustrirto Bernwardinistlie llandsrliritt, dt-r illuslrirtt' C.idc'X /u Hfrliii iin»l il« rjen»L'. It^^ 
hL Bernuif zu ütat-ht Her Egbc-rt-Cudex iiHt 24 Sonntage nach lün)i:»tea 15 vor Woib- 
nachten), der W>-$ehrader Codex und die Fraclithandscbriit des Bischöfe Cuno en Trier 

geben eben-i i -Ir' ■■.ih'rv \ \ .,; \V. il«iiarlit('n). 20 Sonnla-ic nacli Pfinfrston (4 ^ ^r Wi 'li- 
uacbteu) geben der Codex de^ Ikrrik iJr. Wings zu Aachen und die illnstrtrte Brüsseler 
Handschritt 

Aus diesen A'crsrliiodenheiten er^^iebt sich. (ias> man itn 11. Jabrluindert in den ver- 
schiedenen Abteien und Didcesen alle möglichen Jüiitol versuchte, um bei der zwischen fhogsten 
und Weihnachten wechselnden Zahl der Sonntage auazuicommen. Die ITeberelnstimmung der 
Hildesheimer und Batnlierffcr Hiii-Iu'r in Kitlonne 4 bis .'» und 11 bis 12 ist betu'btenswvrth, beweist 
aber noch nicht sieher eine Abliängi|:keit Hildeshein)« von Kegensbnrg mier Bamberg, weil alle 
DiScesen selbstständip dns lEarolinf^iäche Porikopen-VerKcichniss weiter entwickeln Itonnten. 

Kin tieteres Kin',^lien auf ilie verschiedenen Conies-V. : j Ic ssse iiiuss für die Bearbeitung 
des Beruwardinischen äacramentars voi behalten bleiben. E» wird die Verwai4dt)>chaft mehrerer hier 
erwShnten Bficher noch klarer darlegen. Dies aber erhellt sdion jetzt, da«s der liturgische 
Entwiekelunpsganj;: mit dem k ü n s 1 1 r? r i s r b e n Hund in Hmul ireht. In Karoliii^iseher Zeil w.nid 
das alte römische Formular eingieführi, wodun-h die im fränkischen Heich früher bcnntzten Bücher 
bei Seite geschaSt wurden. Bis iim das Jahr 1000 hilt sich dies Formular ziemlich unbcarbeitat 
und L'li ;rIiiii.i>M;r- T n>tzd('ii i liüili-ten sieh hier und <la L'ntersehiede. von denen die Zihlung der 
äonuluge entweder nach Cypriun oder nach Michael einer der augen1itllig»ten ist. 

Im 11. Jahrbttudert begann auch in den Cnmes-Yeneichnissen ein reges Leben. Dratselie 
Heilige werden allniüli;: einp-füi:t. Sic /l it'. i, m^ Jir mim! mehr Ort und Zeit der Kntsteliung jener 
Bücher an. Das stärkere Hervorireten der Feste regte zu Illustrationen der Heiligen- 
legsnden an, wihrend Mher die Ilhistnition des Textes der Evangdien oder der Perihopen als 
einzige Aufgabe der Maler galt. 

bobaUl die iVrikupen aus den Evangelien ausgehoben und zu eigenen Büchern vereint 
wurden — ancb dies begann wonige Jahrzehnte vor der Wende des ersten Jahitansend — , musste 
selbst in der Illustration des K v n n ^ i!i r-n t e .\ t o s eine Wandlung eintreten. Lug der volle 
Text aller Evangelien vur, dann illnstrirte der Maler naturgemäsü diejenigen btofi'e, weleho im evan- 
gelischen Bericht am meisten hervortreten und mHlerisch leicht darstellbar erschienen. Sobald aber 
für in P' riVoi'i'n zerst hnittmen Herielile der Kviingeli-'«ten von Bildern begleitet wurden, niussten 
die Bilder si<h mehr und mehr an die Feilf de» Kirchenjahre» «nscliliessen. Dadurch Helen 
die Dlustrationen mancher Berichte der Kvangelisten weg, weil dieselben an einen fllr das Kirciien^ 
jähr unbedeutenden Tage verlesen wun^'M Sn sind lieKt, in.-eren Mejsbiieheni, in welche die 
Perikopenbucher autgeaoiuuien wurden, neben dem allhergebnielKcn K.tnunbilile nur noch Bilder für 
Weibnachten, bsteru, I'fingslen, für einige Mnrienreste und Alleriwillgen geblieben. 

' Nu ("oilcx .\ 11, l'i zu Itainlit-rjf fehlt durch Irrthuin ticr M. Sonnliig nach der l'tin^fsloktav, im UtrechtÄ 
Codex i»t er t'iiUch bezeichnet al» Uoniinica mcumla poat l'eutEcostcD. obgleich <ler vorbei-gehrnde richtig Dom. 3. 
pgit «ctav. P«ni. der folgende Pen. 4. put octaiT. Penl geuaant whrd. Webt iUm aidit auf ein Zvuimnic^geliiOrta hin? 




Ergebnisse. 



1. Das Evanj^ienbuch de« hL Üernward scbli«s«t sich in soiiK-r Einrichtung an die 
ilteaten Yorbilder an, <lean «« brim^t trine BiJder nicht in den bL Text, achtet dessen rolle 
Reinheit ron jeder Zuthnt iin<l verlegt die AnncbmQckung «nf Vorstob^blutter. 

Dieee Vonteheblitter enthalten vor jedem Bvuigeiitim ein Bild des Evangelisten, Mmiaturen 
mit Soenen, welehe dem betretenden Erangelinm entnommen aind, nnd Tetxiert» Initialen. 

Die Initialen liaUm sich noch nicht lo<;{rcl<j.'i( von irischen Flechtmustern und ron Thier- 
bi!a(>rii, oDthalteii aber acfaoa viel Baaltenwerk, daa in Blfttteni «uwulaufen b^innt, aber m Filigran- 
arbeit oriuiiert 

Die BvaD{;eii«teubilder sind rerbnnd«n mit iliren Symbolen ttnd mit Scenen der 

hl. (.ifscliichte, «ekhe zu diesen Syinlutlcn in Hezifliiinff slehfn. Heini Iii. Matthäus steht der 
geÜügultu Mensch (TaM VUi), ein Bild der Mensch werdmij; (Tafd VI) und das seiner eigenen 
Bekehmnf (Tafel TU). Den «weiten Evangeliateo breitet der LQwe, das Symbol der Aufer- 
steh un^' (TnM Xl\'), Pitt Hill! flii^-cr Auferstehung (Tafd XIIU und rins aus seiner eigenen 
Geschiehte, niimlich das seiner Belehruu« durc-h l'uutuji. Das Symbol des LI. Lukas, das Opfer- 
thier (Taiel XIX), wird von einer Kreuxigunff begleitet. Judaa, als äussere T^'anlnssiing des 
Gottesmordes, ertseheint in zwei vorhergehenden Miniaturen (Ttifel XVIIl). Lukas ist der Oesi'hidits- 
scbreiber der Jujiendgescliichte des lienn. Sie wird darum auf Tafel XVI und XVII theihveise 
illnstrirt, doeh so, dass fluflfalleuder Weise nicht weniger als drei Miniaturen dem Tinler gewidmet 
sind, der schon bei Markus auf einer als Hau|it|)erson erschien 'Tafel XII >. Mit dem Adler des 
letzten Evangelisten ist ein Bild der Himnielfalirt verbunden (Tafel XXIV}. Da Johannes vnr 
Allem die Oottheit Christi betont, ist der groesartige Anfang seines Berichtes durch ein sinnreiches 
Bild edfiulert (Tafel XXI), und ist das di>ppelte Zeugulss des Viiiers bei dt^i T.mfi in l V. i Jcr 
ErhÖriing vor Wuuderthaten in zwei Miniatuix'H vor Auj-en ««^stellt (Tafel XXlli. Ais Miniatur 
zur eigenen Oe.^ hh ht ^ dieses Kvangelisten darf wohl das zweite KrtMuigu^^^bild gelten, worin der 
Herr sieh zu ihm ■ainl .Midi.i '.'. »ndet, um zu spreehcn: „Siehe di'iin'n Snliti '•' 

Die £vang<eli.steti und ihre Verbindung mit Scenen, welche zu iiineu passen, eridieiaen io 
analoger Art im Codex des Prager Domes. 8t Bemwards Bach muss also mit ihm aus einer 
Quelle entstamm!';!. Prag erhielt sdne RilitiiriL^ v in Rffrr>i^>bur;: .ms. Zu zwei Rcgonsburger 
Handsehrilteii steht nun aber auch des Iii. Hern ward Evungclienbuch in engster Verwandi- 
ecbafl, nämlich zum herrlicheo Buche der Uota, der Aebtissin von Niedermttnster, und zu einem 
aus dem Rainberger Dn-itf" nach Mthichen gekommenen Sakramentar. Beide Bücher m(is.sen in Süd- 
deutschlaud, viellciciu ui iiegensburg, entsttanileii sein. Das ersten» bietet wie dasjeuige des hl. 
Bemwnrd und wie Jeue Prager Handschrift eine Illuslration zum Anfange de» Johannes-Evange- 
liums; es zeigt wie Tafe! XIX den Gekreuzigten im l.iii:,'«'n Kleide, verwendet wie St. Bernwards 
Buch und wie jenes Missaie in reichlicher Art gemusterte Hintergründe und liebt die Personifikationeu. 
Ja, kaum irgend eine Handschrift aus der Zeit um das Jahr 1000 freut eich so sebr an Personi- 
fikationen wie die Evangelienbticlier der üota und des hl. Bern war 1 Da wird .\lles in mensch- 
liche Gestalt gehüllt : Sonno und Mond, Erde, .Meer und Elüsse, Loben und Tod, Kirche und Syoa- 
gsge^ Tugenden and Tollkommenhdten. 

■•lual, BvWRallOTliiMK ^ 
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Mehr noch als die l'ersoiiitikatiunen beweisen die gemusterten Hintergründe die 
ZiteMnn«agdiBri(|!]Feit d«r HmdichriAen Berowards, der Uot« und jene« Mimtles. FMlich Ueim 

auch andere HnnflschriftPit r!f>r Zeit gemusterte Zirrblätter und E-pninstPrtf» Hiuterffründe. z. B. die 
Gothacr Handschriit auf Vorsteheblütter«, der Codex Egberti hinter den Bildern der Evangelisten 
nnd das durch A. von Oechel hfttiner publicirte und eingehend gevfirdigte Sakratnentar der 

Heidelberger Bibliothek 't Pi? >{it<t''nin:r erscheint aber nirpf r>Hwo. wie in jenen drei Büchern, als 
standige Begleiterin der Mirnniuri'n. Nirgends ist «ie so frei, vi>rsci)tedeuartig und reich verwendet 

Durch Mnstenin^. Zeichnun;r nnd AuBinahinj; kommt dem Evmgdienbuch« des bl. Bern- 

wnrd dessen Sakranientar so nalio, dass beide von einem Meister herrühren müssen. Nun ist 
aber das äRkramentar vom Diakon Oundbald im Jahre 1014 geschrieben. In einem eiDbchen 
Evangelienbuche hat er 1011 «etne Criieberscbaft selbst beseufst;*) im Hissale ist sie frellldi nur 
durch spätere Eintnip nif: tr- ilnleistet. Wer war dieser (nindbaM? Er nennt sicii Diakon nnd 
berichtet, ,auf Befehl Bern ward«** habe er iüJl jenes einCdche Evangelienbach geschrieben. In itliii- 
licber Weise bezeuf^t Benwanl selbst, .auf seinen Befebl hin" fiel das («iebe Ernnpeiienbucb ange- 
fertigt worden.*) Diese beiden Nac'hrii lit' n. 'lur. Hütld ^-i Diakon gewesen um! hribe mif Befehl 
Bernwards gearbeitet, lassen nur an einen Kanoniker dej> Hildesheimer Domes denken. Dass Gund- 
bald dort eine Diakonats^Prilbende besass, erbellt auch daraus, dass das Vissale offenbar ftlr den 
Dom i;ovrlii ii licii ist, uril es ja dessen Reliquien und Feste pi niiu li-iint iiml ln i iirksi('!)tif:t. 'Wäl- 
der Schreiber ein Kanoniker des Domes, dann erklärt sich eine üeite des Verhältnisses seiner Arbeit 
Kam Buche der Uota nnd sum genannten fiemberger Missale. Jene Itefden Bücher kann man nicfat 
sehen, ohne die vollendete Technik der Ausführung staunend zu bewundern. Dnian nrbfirctf cin'^ 
feine Hand, ich rauchte sie als die einer hochgebildeten Nonne aus Liolas Kloster an.«elien, hier der 
krSftige Pinsel eines Kanonikers. Wie in der {«bemstellNng, so geht er auch in der Malerei freier 
und entschieilener seine Wege. Er hat offenbar in Bayern gelernt, in jener f M ijcnil l in-n bestimmten 
Grad küusllerischer Bildung erlangt, wo Uutaä Buch entstand. War Gundbald ein :>achse, dann 
hat er sich irellich in SOddeutBchland, rMMcbt in Begensbnff, fleiasif gettbt, aber es doch nicht 

vermocht, sii^li zur feineren Art der südlirlinr ■j-fi'-^'^npn f.mi d'in-h römische Cultur seit Alters 
bocltgehobenen Donaustadt zu erheben. Df^n kiinstlerisclien Kuhm Bayerns bildeten um jene Zeit 
seine iiiniaturen, den Ruhm des Sachsenlandes der Erzgnaa. Etwas Ton der in Bemwards Säule 
und Tliii. 'U'igeln liegenden, urvüchsigeo Kraft ptilsirt auch in dessen durch Cundbald ausgeführten 

Miniaturen. 

Wie die Erzthflren sieb an die Bilder der Bambei]f>er Alkuinsbibel ansehliessen. so gelten 
die Miniaturen weifer auf 4kr von Karl neu eröffneten Bahn. al»er sie knüpfen nicht unmittelbar 
an korolingische Vorbilder an« sondern stützen sich auf die in einem süddeutschen Kloster weiter 
entwickdte Kunst ihrer 7Mt*) 

2. Die Beverinische Dombibliothek zn Hitdesheim enthflt ein reich ausgemaltes litui^.srbes 

Bu ■'1.': it.i-i u' r Zeit nach den Arbeiten des Iii C^niw ird so nahe steht, als es sich in der Aus- 
tUhrunif von ihnen entfernt. Da seine der hl. Schrift entnommenen LesestUcke mit dem Advent 
bepnnen. ITarfai Himmelfalirt und Alin-heiligen bereits eine Yigtl haben, scbon das Fest des bl. 

Markus genannt ist. auch Feste für (ialius und Benediktiis angeführt sind, da eisiili' li sein Ci ni- 
mune Santlorum stark eiifwi(k<^lt erscheint, wird es aus einem Bcnediktinerkloster und aus dem 



l| Die Miniatursii der CniTenitlUibibliotbek zu Uetdelberc Heidelben;. Koe«ter 166', S. 44 i. 
Anno faeroice sativitati« millaiimo und^cituo. indictioDe VIDU Donino aecando Besrico «oeplri* rcRsi 
praefiilgent«, BemwMdo quocjue venetübiii HililoaexherDcasi eeclMiae ja» poBtiftcali praemicate, OBStbaMw, iadigaus 
et vecmtor, difliMiius. huDc liiirum quuttuor evanKflinrun, jabcote pracBOsauste poatiflce. M pwtate cawnanaa'nt* 
KrSti, d«r Dom ni HOdeiheim, S. tll, TgL g. Uli. 

>| Tafel XXVI. 

-Ii .Mö;;lioherweise hat der hl. Oodeharil. DornwarJs Xncbfoloer, den Zusainmcnlwiig dtr Hildeaheimer 
Kunst mit iIvt i<uil<k-ut«chpn und den letzt«rfr mit Böbmen venuittelt. Seit 996 var er Abt von Nicut^r-.'Vltaich in 
der LtiftreM Pa«»:<ii. «pit 1ik>'> umh A)jt ron Hflnfeid uawHt Fulda. Der «lata Abt von (MHnr war leia Sdifllar; 
den Ciriinder von lünchniich at^r tmtt« er geWIdet aad Kitt|Maaidk Hirieh, JahrbAehar das dnitadwa Itakbcs 
BBter Ueinricb Ii. U. ä. 17!^: iL m 

*} Jdnptana *oa HabnaaB beipiMbCB ta der Zeitacbiift fttr dwiitliGb« Knast III, 187 f. 
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zweiten Viertel des 11. Jahrhunderts stammen, äeine neun Miniaturen zeigen: die Geburt Cbtisti 
vod 4li» Engel vor dm Hifton «i WeibMehtto, dte FtaMwncbuag mai Donnentig dar Charwoeh» 

die drm Marien vor <1fm Engol und Christi Absteiften zur Vorhölle zu Ost>-rti. Marias 
Tod und die Aufnahme ihrer Seele in deu Himmel siim 15. August, endiich die An- 
betung de* Lammeii utid die Krönung der Aaasririhlt«ii sa AnerMlifMU. Seefaa dar« 
st lbeti illiistrin-ii neiip. nti¥?erhalb des Textes der Perikupnn liff^fudi;» Stoffe. Sif znif^fn nbn g'lpich 
iltiiu Fest^er^eiclinis» für eine etliche Jahrzehnte nacli lUUU iRgeude Zeit. Schwerlich hat demnach 
der hl. Bernhard dies Buch besessen. Es könnte aber leicht ein von einem bayerischen oder sfld- 
deutschen oder schweizerischen Kloster an de*sen Nachfolffer 0 ni^harr! i'lf1?2 p^machtea 
Geschenk sein. Dies ist um so wiihrsoheinlicher, weil Godehard in Nieikr-Aliwitii, Tegetusee und 
KremsmllDSter Abt gewesen war. zu St EmmartB in Beziehung stand,') als des Kaisers Heinri. li II 
Vertrauter galt und Freude an rcii-h «nsgestatfeten Büchern hatte. Sammelte er doch auf Land- 
strassen und in den Felsen des Harzgobirges bunte Steinclien, womit er die Deckel liturgischer 
BUcher zieren wollte. Die Figuren der Bevorinischen. sicher in Siiddeut.schland angefertigten Hand* 
achrift*) stehen auf dem glänzenden Goldgrund wie Peraonen, welche ein am Fusse des Berges 
atehender Zuscbaaer oben über dessen Gipfel wandeln sieht, so dasa sie sich frei vom Horizont 
abheben. Diejenigen der Bernwardiniscben Kaodscbrift machen dagegen auf ihrem teppichartigen 
Hiotergrande den Eindruck tob Menachen, welcjie im engen Baum eines Zimmers mit einander 
reden, üeberdiea ist die Technik de« andern Buches ein« reine, feine nnd durchgebildete, wXhrend 
die Gundbald.«« an einen Neuling erinnert. Dos andere Buch gehört jedenfalls in den Kn is der 
Ottonischen Uandsdirift too Aachen, der Apokaljrpse und de« mit ihr sosanunengebuudenen £van- 
gelienbnchea zn BsmbefK. der Tier ETangelienbfldier au IfOnchen (CJm. 67, A8 und 06, Cod. lat 
4452, 4453 und llöl; C 1. pict. 86, Cod. lat. 23338). de» Egbert -Codex und des Heidelberger 
Sakramontara. Der Sigbert - Codex atammt sieber aus der Reichenau, einige der genannten Bacher 
durften aber zu 8t. Emmeram fn Regenabun; angefertigt worden sein. Einen Ibnlicben Schul- 
chMi iktrr zrit;t (I:is Missale dts Ri^jchofs Ellenhard von Freising zu Bamberg. In allen diesen 
]}ücbern kehrt ein rbythmiacber Farbenwecbsei wieder, sind die Farben selbst satt, hell und rein, 
iat Weiaa gerne benutzt und nicht selten mit etwas BInn gemischt Die Figuren heben steh scharf 
V'iiii ITii>teri:nni(li' hIi. Tlieselt)« fe-ite Scliuiun^ voirätli iibrnill. Vielleicht ist das RtTliru-r 

Buch ein letzter Ausläufer dieser Schule. Das Utrechter Buch Uän^ jedenfalls von dem MUncbener 
BTangelienbuch Cimalia 58 ab, kommt ihm aber in der AusAbrnng nicht nih«. Baasar ist dia 
dieser Sctuiie atigeliörende, vom Abt Ell Inger v.tt Ttgemsee (t 1056) gemalte ErangC^anblidl SU 
München*) und ein dort ruhendes Evangelienbuch aus Nieder<Altaich. 

Eine verwandte Schule bitthte in Echternach, doch hielt de ihre EigenthQmlichkeiten fest 

Als Erzeugnis» derselben ist die jetzt zu Bremen ruhende Evangelienhandschrift ins iniltlich beur- 
kundet. Die Bremer Handschrift ist aber unter Benutzung dea wahrscbeinlicta von Otto III. nach 
Echternach geschenkten, jetzt zu Gotha aiifbewnhrten ETangelienbucbea entstanden. Beide 
abpr siiiil \sif iii rum mit dem zu Brüssel rutiendi n, nus Bremen kommenden Buche verwandt. Das 
Gotbaer Buch näbert sich durch die in deu Titelblätteru angebrachten fersonifikationen der Ele- 
mente, Himn>elagegenden und Tugenden, durch Liebe zu Musterungeo und durch einzelne Seenen 
dem Bernwaifliniscben Evangelienl>iu-lie. Dass es in E'Iitrriiaeh gesrhrieben und ausgemalt, also 
«die berrorrageadste Leistung der durch Egbert hervurgorufenen Kuostscbule'^ aei,*J 
iat Ua jetzt siebt bewieaen, ja aagar nnwahtaelMinHch. 

Die (ihrigen, in der Torheigehenden Abhandlung bes> lirieb« iu>n Bücher sind unter einander 
so rarschiedrn und entfernen sich im litutiiacben and kQnstleriachen Inhalt tou zahlreichen anderen, 

>) Uirich. Jabrbarber I. 180. 

>l Doü Hill) de« Tode« Manu gleicht aehr d«ail cntt^rechswUn ist Utncbttf nad 
is diewr Hildetheiner HandMfarifl ist ein Uiid, Au der Fnwwasehvnc, aar in ' 
YfL eben 8. t 



i) Cod. pict. 31. Cod. lat. ISOOS. TgL Slgbard. OmMMtt dar biUwidta Xflaite im ntoi|icicb BMsra, 
8.ia»«Dd 136f.: JanitBcbek, 6e«MctoiardCätäiriianllalaNi,8.Mfc 

•j Jaaitaohek, Qssdüahto dar daatKben Maleiei, 8. W und 70, belaqilat dies, ehaaBawdas ca griMn. 
dagags* ^ mUtt dar BaadichiUI das Xateia OHa-, 8. 1» £ 
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gleicbKeitigen und iliustrirten UandvchrifleQ Dcutsclilanüs &o weit, duss der Sc-bluss berechtigt ist, um 
das Jabr 1000 mfisston in mblnidi«ii Kliistern und INScesen c««cbickte lOniatoren iinabhliigi{[^ too 

r-iii:tnfl-r i'rarHnitr-t hulN u. TTeberall beiiegiien (in< in ilrn ^lini.ituren der Zeit um dns Jahr 1000 
frisches Leben und freier WecbäfcL Eiuiceluä l'iguren, Gruppen und Arcbitekturen treten uns bei 
BehftndluDir denelben Stoff» oft in gMcbcr Art eatgege«, kaum j» aber «UaTiiehe Kopien, und 
auch diese- fir.«'l(»t man meist nur bei den git)ssen Hildern Christi und der Evan):elisten. Wo ein 
so reges Knn.«(lebeu regiert, da herrscht liein«i plützlich «titälHndene Kuiistthütigkeit, sonderu hüch- 
stmis ain ngches Aufblflheu reicher, Torber rerboigener Kaimc. 

Die Herausgeber der Adu • Uiindscfarift haben für die K uro! i n g i sehe Zeit eine Beihe 
TOD liokalscholea nadigewieseo. Schon die frttfting der Textesredaktionea eigab diei gross« 
Gtnppen: eine unter den Einflnss von Tours stehende, eine nordfransSsische und «ne. deren Mittel» 
punkt die Ada-Hniulsehrift: biliUit. Die Yerp;lcichung der Miniaturen zoif^te wiederum eine Schule 
von Tours, dann eine wohl in den Maaagegonden heimische, der klassischen Bicbtiing huldigende 
and etne dritte, 'wiedeniin in der Ada - Handscbrift zum höchsten Trinnipbe anläteißende. Viele 
Unterabtbeiluiiüren, zahlreidie andere S-liuleti würde mau im grossen weiten Reicln- Karls finden, 
wenn alle Denkmäler erforscht wttrdeu, wenn zahlreichere erhalten wären. Der äüden Fraokreicli« 
und DentachlandB, die alten, mit iriaeben und tchattieclien M<(ncben beaetzten Klteter hatten sieber 
andere Ualarten als Nordfmnkrpich, als die Kirchenprorinzen an der Moael oder Uaas> 

Wir",:!':'!! = iniit in Karoliii 'i^ hi-r Zeit an vielen Orten ^rilssere oder kleinere, winlifi^rf^ro '»der 
unbedeutendere Kunstschulen, dann war die damalig« Kuiistblttthe keine Hofkunst, kein von aussen 
hergeholtes Pfrepfreis, das im Lichte kaiaerliclier Gunst zwar Kchüne. aller kurzlebige Blikthen trug. 

Xieht hnrpMiikrnr'>;r!if ( v.7,»rTi!t-<;tfinn kennzeichnet die verscliicdiTitMi Werke der Miiii:if"rpt> vom 8. 
bis y.uni iU. .JidirluindiTt, somlern ein Zug t'R'ier. Irischer Selb.sJstitinlijjkeit. Iriwlie umi iialienische 
Torbilder, aus der alten Cultur Oallieu und licigtens stammende Erinnerungen, selbst aus den alten 
St.nu:nj!,inii»'rn der deutschen Vülkcr prerettete Kinflüsse kreuzen und menpen sich da versciiieden- 
artig, je nach der Natur der weit aus einander liegenden Truvinzen, ihrer Kiichen und Kloster. 

Es liegt auf der Hand, dasa die am Ende des 10. Jahitiunderts und im Beginn des 11. in 

wuiii:i 1 1 IM r Scbimlieit anftaui lienden neuen Erzcujrnisse der Reichenau und d^r Regen sUurjrer 
ächrcib$<:hulen, ebenso wie die weniger schönen, aber mehr individuellen Arbeiten, welche zu 
Hildesheim, Gotha, Bremen und Prag aufbewahrt werdon, nicht nnremittelt aufwuchsen. Sie müssen 
F rt Si tzungen der Karelingiseben, müssen in manchen Stiicken Fortsetzang der altehiistUchea 
K UDättbütigkett sein. 

Wie alle hier behandelten Evangelienbücher durch ihren litursrischen Inhalt, durch den 
malerischen Stl>ff und die Technik eine grosse, organisch ans früheren Gebilden aufwachsende 
Familie mit vtitschiedenen Sippen bilden, so sind sie wieder Stammhalter der späteren £ntwickelnng. 
Leider ist ans der streiten Hälfte de« II. Jahrhunderts wenig erhallen, noch weniger bekannt Aber 
kann es einem Zweifel unterliegen, ilass die beispiellos •rianzvolle und allselligo Kunstepoche der 
Zeit um 1200 ebenso ot]giiQi«cb aus der Bltttbe der Zeil um da.« Jahr 1000 sich entwickelte, als 
letztere eine Folge der duieh Rari den Grossen nm 800 so mächtig geförderten Kunst ist? Die 
oben gebotenen Tabellen auf S. 12 f. und S. 49 zeigen in statistischer Art den Zusammenhang der 
Kunstthätigkeit des ersten Jahrtausend. In den Miniaturen aus dem Anfange des sweiten aber 
Hegen die Keime der spttoren Knnstthätigkeit. Die Armenbibel. die lebendigen Schilderongen des 
Lebens Marias und der Heiligen, die Ikonographie und die gntsse Symbi ]ik ii( s Mitt 'i.hi^rs beginnen 
um das Jahr 1000 sich zu der Art zu entwickeln, welche hii ins 16. Jahrbundort Regel blieb. 
Auch für die Würdigung der christlidien Baukunst des zweiton Jahrtausend sind unsere Miniaturen 
von grösserem ^^'^■rtIll■. :J> iii.ui Iiis li.iliin annahm. In den hier publi-jrtiri wir ein Hliik 

auf die Tafeln zeigt, wcnhvollc Fingerzeige 2ur Kenntniss des unter Beruward in Uiidesbeim Üblichen 
Holzbaues, der ja damals noch bei den meisten Kirchen angewandt ward. Andere Hiniatoren haben 
sicher zur Entwicklung des Steinbaues, bcs>inii^ r;; zu immer kühni^rrr Verwi-ndiinr' der Säulen in 
weiten Kreisen angeregt Was £änzelno in Rum und an anderen Urten sahen, wurde durch solche 
Bilder Anderen vor die Augen gestellt Elriniurt nidit der ttutere Thril der Krippe auf Tafsl TI 
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and XXI sowie der Sitze auf Tibi XUI und XVUI an g|i&tere Zweiggallerieu? Das» die aaff«l> 
Jendto, mit romaniMheii Arehttoktaran m ttberreicfa venlerten Baldachine des 1$. Jahrbnoderti 
vobl dondl di« mnittaren zu erklären sind, ist bereits früher angedeutet. 

Aufblleodnr Weiae stehen die Werke der Goldschmiede, die lümailarbeiten und die Elfen- 
beinecbmtMveien des 10. and 11. Jahrhunderts den Hiniatnren femer, als man erwarten durfte. 
Eid Tei^eicb der Tafeln I und II mit den folgenden 7.ei^t dies schon etni^ermassec. Die Bam- 
htqpr and Mflochener Einbinde liefern klarere Beweise, Viele £lfenbeinarfaeiten scheinen mir auf 
dne Schule su deuten, welche in der Gegend von Heut biflhte nnd in etwas vencbiedener Art in 
Süd- und Xorddeutscliland Verbreitunf? fand. Doch solche Dinge gehen über den engen Rahmen 
dieser Arbeit hinaas, deren Aafgabe war, die Miniataren des Evangelieubitcbes des hl. Bemward 
in ifarem Tethiltniss zu anderen i^leichzritigen zn würdigen. 

Fassen wir die p:ewonnenen Ergebnis.se zusammen, so dürfen wir wohl sagen: So sehr die 
Kunsttliätigkeit des hl. Bernward im Metallguss und besonders in Goldschniiedearbeiten eine natio- 
nale, ja eine sachsische war. so wenig war sie es in der Miniatur-Malerei. Da baut sieh Alles auf 
Earolingische Vorbilder auf. Diese Vorbilder wurden aber nicht sciii'ii I t i Bekehrung des Landes 
und bei Stiftung des Bisthunis dort eingebürgert, sondern erst Ton Beruwnrd und seinen Malern in 
Siiddeutschlnnd, vielleicht in Rogensburg, einer hochentwickelten Schule eutlehnt. Die Hildesheimer 
Kunstthätigkeit war aber zu weit gefordert, um sich mit einfachen Eopieo n begnügen. Sie hat 
sich die entlehnten Stoffe, die Darstellunigsart und die erlernte Tecboik tmgfipntL So hat sie im 
Evangelienbuch den U. Bernward uns ein Werk geschenkt, das dem latheöseh ftebüdeten Aug« 
unseres Jahrhunderts sehr unvollkommen erscheinen mag, das aber für einen tiefer blickenden 
Kunstfreund als wichtig» Denkmal deutscher C'ailur hohe Bedeutung und grossen Werth besitzt 
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I. VemicbniHS dtr besprocheuen Handschriften. 



Aachen 1. Kittulingiacbet C-odex u7, 60, 63. 

fl, OttooUcher Oodn M, ». S6, 48 £. 57, 1», 

6a, 67. 

8. Oedu dM Dr. Waf» a, «0. 

Bftnbtrg 1. Kvangelienbiich (A 11), 42. 3S. 43 f. 

2. ETHnRelienbuch fA II, 3Ö, 43 f., 50, 

60. 62. 

3. Evangelienbuch tA II, iiu li-ii, 62. 

4. Miwale (Co<l. V, 4) 2. 3» l., 4« f. 

5. Miaaale dea Biichofi Elleobard tob Frei- 

ging, t 1078 (Cod. III, 11) 43 f., 67. 
0. Miaaale mit vielen Miniaturen | A II. 5'3) 
39. 43 f. 

Berlis !• lUnitrirtea EranRelienbuch dea Kupferttich- 
Kabinett« 2. M {., 43 f.. 56. 64. 67. 

2. Kvangelienbucb de« Kopfantiob • KabiMlit 
16 Anm. 2, 56, 57 f.. »9. 

Brifif* Or4gort 6 Aan. 
Br«maB. Bnugvlioilweh SS, M, 48 £, 64, 87. 
Brfltttl L Evangelienbiiidl Hit Zutaft 83. 

9. Evangelienbneh Bin Aaeben 80 f., 08. 

Tl, Kv.irgi'l'.i'iilincli inii Br'.-iiHTi Iii' f., Ci f. 
4. Kvattgeiieebuch der lioilandisten 63. 

Cambridge. Evangelienbach 9, 47 i. 

Casael. PMÜteriaro 39. 

Cell». Evangelienbuch (PampU 57 f. 

Eaat'n 1. Gro«ce( Evangeiicubwli Ult Müoiilt:ikiri.iie 
r»7, 60 f., 64. 

2. EvaB^Uenbuch der Gntradiakircbe SS, CO f. 



88. 



(Mn 18. 



Ootbt. SvMigiMMbiMli 88, 42, 38, 88b 48 i> 87. 
GrM««^ SvMftlieBbiiob 67 f,. «8. 

H«ld>lb«r«. Sdmiaittter 88 f. 

Htld««lieia 1. E«n«1i«bwii<A) 4m8. JibriumiWrli 

ftlC. »8 f.. «8 f., 81. 
S. BvamBttfbadi in U. Bcnvunl (B) 

si£;m £, 88 f; 84. 
8. B«nhw BnwuilnDbBch da» U. Bem- 

«wd 1 1, 84, 87t 88. 88, 38. 35, 36. 

48 f., Sl i, 58 £, 80 88 C, f. 
4. KnagiümkuA 8m Waämlk Htdlo {C) 

81 £, 80 f.. 88. 



Uildeaheia i. iim»ie dea hl, Barowaid 6. C& 

8. Kvangnlienbuch der Bmt iaSa ebm Bt- 
blioth«k 6« f. 

L«Bd«a. Oritoo (Mi. Qnd. A8} 4 Ann. 8. 

LncoK. Bfangdimbocli 87 f., 80 1 



Mftiax, EmgeliMbMh 4« 
SuknnMBtw «8. 



87. 



Enngelienbuch (Cimelta S8, Cod. ImX. 

4188) 24, 39, 46, 63, 67. 

EvamRUenbucb ((Snclia 57, Cod. ]at. 
44». ontea BwnbetK. 283) 26, 39, 67. 

Efneelienlrach (Ood. tat, 83838. Ood. 

pict. 86) 40. 

EvHogelienbuch (Olmelia 59, Cod. Ist. 

4454. antea Bamberg. 285) 10, 6*. 
Miaaale iCimelia 60. Cod. lat. 4458, aitM 

Batuberg. 1»09) 4, 6, 32. «5 f. 
Evaogelienbach der Uota ramelia S4) 

4, 0, U, 24, 29, 32, 36, 40, 6T, f. 
BiM Karl« dea Kahlen I. Ui. 
Ernngelienbuch Ellenhanlii .*!;< Anm. 1, <i3. 
Erangeliesbncb au« Schcftlurn li;!. 
£va«gaUaabiieb von Kieder-Altuch 67. 
Bva^inbueb mh Ttgenuet 87. 

Pkri» 1. Nationalbibliothek (M*. lat. 1141) 12. 
8. Natira«lbibliothak (Jfa. lat, 1880») 88. 
8. EvMigtll«nbw!b Drogw won Meta 8. 80, 8». 

Prag 1. Ev.vn«olii'nliiu'li .1^^. l\)tnr« T, II, -yA f., 63, 65, 
2. Wyaebraaer Eviiogelienbuch li f., 42 L, 64. 

BoiiAoo. Evangetienbucb 47. 

8ftai«ri. EfUftUanbiich 8. &7 f.. 60 f., M. 

Aiiii^MaK 7 Ana. I. 88 t. 57 f.. «0 t 88. 
EMMriMMn 8, 18. 88. 87, 88. 88, 88,481., 
48, 87 L. 88 f., 84. 67. ^ 

Enngelienbuch aiu Paderborn I. 58, 60 f. 
Evasgelienbuch an« Paderborn It. (8, 60 1 
ibndi 4ca BiicihoA Caao 57 t. 



8. 

9. 
10. 
11. 



Trtw 1. 

9L 

8. 
4. 
8. 



Utrteht 1. EvaagaUaaboeh dm VmOmb Aialkied 84 f, 
88, 48 C 46, 57 C. 80 £, 69. 
8. EfBUgaffianfandi im M. Banir84 
8. BnwgaliaabiMb daa hL Labdn 88. 
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